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f I, 
Bemerkungen über einen Bericht det Hertm 
Hauy Lelievre und Cuvier, von C. W: 
und E. FL. Mätfchäll von Bieberftein: 





. 
® 


In den Denklchtiften der Glaffe der mathematifchen 
und pbylifchen Willenfchaften des franzöüffchen Na- 
tionalinfituts vom Jahr ıg07 S. 123g bis 145 if ein 
Bericht derHerrn Hauy, Lelievre und Cnxvier über 
_ ein Werk des Herrn Andr& betittelt? Theorie der ge: 
genwärtigeu Obetfläche der Erde 
Die Berichtäeller fuchen darin auszuführen; dals 
im jetzigen Zeitpuncte die Erdkunde noch lange nicht 
- Mon, Corr, XXL B. 1818: Az iveit 
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weit genug 'vorgerückt fey ; ‘um Syfteme über die 
Bildung der Erde gründen zn können. 

Wir kennen, fagen fie, nicht nur die Natur und 
Einrichtung des Innern der Erde, fondern felbft 
die — ihrer alleräufserften Rinde nich. — — Die 
Unterfuchungen verfchiedener Naturforfcher haben 
zwar mehrere [chätzbare, wiewohl noch nicht ganz 
unbeftrittene allgemeine Thatfachen über die Urge- 
birge entdeckt, allein die Gebirgsarten fpäterer Bil- 

. dung ( Zerrains fecondaires) welche den Ichwierig- 


ften Theil der Aufgabe ausmachen, find kaum auf- 


gerizt, die wichtigften Puncte, wovon hauptfächlich 
die Erforfchung der Urfachen abhängt, find noch 
im Zweifel. Zum Beweis hievon wverden verlchie- 
dene Beylpiele gegeben, und der Schlufs geht da- . 
hin, dals im jetzigen Zuftande die Urheber geologi- 
fcher Syfteme folche Leute feyen, welche die Grün- 
de von Thatlachen aufluchen, die lie nicht kennen; 
dals fie allo Luft[chlöffer bauen, die wie leere Phan« 
tome zerflielsen, während das feftere Gebäude der 
Thatfachen und der Induction fich zu erheben an« 


fängt. 


Wir find mit den berühmten Berichtfellern voll- 
kommen überzeugt, dals der Weg der genauen Un- 
terfuchung der Thatfachen, welchen fie nach einem 
fehr wohl durchdachten Plane vorfchreiben, zu Er- 
weiterung der Geologie der richtigere, fichere, und 
weit der verdienftlichere [ey. ‚Nur verfuchen wir 
es, hier mit wenigem zu zeigen, dafs die Vorwürfe, 
welche fie allen geologilfchen Syftemen machen, das- 
enige nieht: treffen können, welches wir in unfern 

Unter 
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Unterfuchungen über den Urfprung des Weltgebäu- 
des aufgeltellt haben, *) 

Die bisherigen Urheber geologilcher Syfteme ha- 
ben ihre Hypothefen blos auf die Bildung der Erde 
befchränkt, und haben zu deren Begründung nur 
die grölstentheils noch unfichern und häufig beftrit- 
tenen Thatfachen zu Hülfe genommen, welche von 
den Beobachtern über die Structur unferes Erdballes 
aufgeltellt find: Wir hingegen gehen von einem hö- 
hern Gelichtspunct aus; wir ketten unler Syftem an 
die allgemein anerkannten ewigen Geletze der Na- 
tur, die alle Theile der Materie durch die ganze Un- 
endlichkeit des Weltraumes umfallen. Wir dehnen 
unfere Unterfuchungen auf die frühern Zuftände al- 
ler Weltkörper und ihrer Syfteme aus, und wir ma- 
“chen, ehe wir den Weg der Erfahrung betreten, 
(die Frage an uns: wie hat fich nach allgemeinen 
Naturgeletzen der Weltbau, fo wie er ilt, entwi- 
ckeln müllen ? 

Bey Erörterung diefer Frage legen wir nur Eine 
hypothetifche Vorausfetzung zum Grund, welche 
darin befteht, dals die Materie einftin dem Zuftznde 
grölserer Zerftreuung als jetzt fich-befunden habe, 
und dafs jeder Weltkörper allmählig durch Zufam- 
'menletzung der Theile, aus welchen er jetzt befteht, 
‘gebildet worden ey. | 

Es ift fichtbar, dafs. diefe Vorausfetzung ihre hin- 
längliche Urfache hat. Wir befinden uns hinficht- 
| lich 


*) Unterfuehungen über den Ur[prung und die Ausbil- 
dung der Be Anordnung deg Weltgebäudes 
1808, 
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lich des Erdballs den wir bewohuen, in derfelben 
Lage, wie ein ephemerifches Gelchöpf hinfichtlich 
der Pflanze, oder des kleinen Körpers, worauf es 
lebt, Stellen wir uns diefes mit Vernunft begabt 
vor, denken wir uns, dafs,es während des kurzen 
Zeitraumes leines Daleyns die Eutflehung ganz klei- 
ner Körper durch allmählige Zufammenfetzung noch 
kleinerer Theile beobachte, fo werden wir ihm wohl 
Recht geben, wenn es analogilch fchliefst, dafs die 
Körper, die bereits vor ihm da waren, nicht plötz- 
lich vollendet, aus den Händen der Allmacht her- 
vor gegangen, [ondern in verhältnilsmäfsig längern 
Zeiträumen allmählig entfianden feyen. Es ift da- 
her durchäus nichts ganz unwillkührliches in unfe-. 
rer T'heorie, (ondern ihre Fundamente ruhen auf 
den allgemeinen Naturgeletzen, 

Erft nachdem auf diele Art das Gebäude aufge- 
führt ift, vergleichen wir daflelbe mit den einzelnen 
Erfcheinungen, und bey diefer Unterfuchung haben 
wir vor andern Gründen geologifcher Syfteme den 
grofsen Vortheil, dafs wir an das unfrige feiner All- 
gemeinheit wegen nicht blos die Erfahrungen über 
den Bau unferes Erdballs, der nur ein Punct in der 
grolsen Schöpfung ift, fondern vorzüglich auch die 
auf fichern und unbeftrittenen Thatfachen beruhen- 
den Haupterfcheinungen in dem Bau unleres Son- 
nenlyftems, in den Bewegungen [einer Weltkörper, 
ja felb, das, was über den Bau anderer Sonnen- 
fyfteme und ihre Verbindungen unter einander be- 
kannt, oder mehr wahricheinlich if, anreihen kön- 
‚nen. DieBeobachtungen, welche zum Probierftcine - 

- anferer Theorie dienen, find daher  grälstentheils 
ficherer, 
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fieherer, mannichfaltiger, und haben ein unendlieh 
ausgebreiteteres Feld, als diejenigen, die zu Aufftel- 
lung folcher Hypothefen dienen können, wvelche 
blos auf die Entftehung des Erdballs Beichränkt 
find. 

. Wir werden nicht zu weit gehen, wenn wir 
folgende Tharlachen als Gcher und unbeftitten an- 
nehmen. 


4) Den Bau uhferes Sonnenfyftems betreffend. 

a) Die Weltkörper unferes Sonnenfyftems find an 
Grölsen, Dichtigkeiten und Mailen äufserft ver- 
[chieden. 

&) Es hat fich darin ein herrfchender Weltkörper ge- 
bildet, der allen übrigen an Malle weit überle- 
gen ilt. 

e) Alle Planeten, Nebenplaneten und Cometen un- 
feres Sonnenfyftems, deren Beobachtung uns 
möglich it, haben fortfchreitende, gravitirende 
Bewegungen. f 

ed) Alle diele Bewegungen find an Richtung und 
Schnelligkeit eben fo mannichfaltig, als die be- 
obachteten Körper felbft, 

e) Doch haben alle Bahnen derjenigen Nebenkörper, 
welche im Raume ihren Hauptkörpern nahe blei- 

' ben, eine [chwache Neigüng gegen die Aequa- 
torsebene des Hauptkörpers und eine geringe Ex- 
centricität. 

f) Auch haben die forifchreitenden Bewegungen 
diefer Nebenkörper mit den Achfendrehungen 
ihrer Hauptkörper die Richtung nach eben der- 
felben Seite, 

g) Die 
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8) Die unter e und f angeführten Regelmäfsigkei- 
ten finden fich nicht bey.den Bahnen der Come- 
ten, diele Bahnen haben jede Richtung und find 
ohne Ausnahme [ehr excentrifch. 

‚h) Es fehlt in unferem Beobachtungskreife an Mit- 
telbahnen zwifchen ganz geringer und fehr gro- 
[ser Excentricität. (?) 

&) Die Perturbationen in den Bewegungen uuleres 
Planeten[yfiems find, fo weit fie von der wech- 
felleitigen Einwirkung dieler Weltkörper auf ein- 
anderabhängen, blos periodifch, und es [chwankt 
daher um einen mittleren Zuftand, von dem es 
fich nie weit entfernt. 


B) Den Bau unferer Erde betreffend. 


@) Die meiften mineralilchen Körperarten an unfe- 

‚..rer Erdoberfläche find [chichtenartig gebildet. 

5) Ihre Schichten find an [ehr vielen Orten, belon- 
ders in Gebirgen, nicht horizontal, und nähern 
fich bald mehr bald wenigerder fenkrechten Lage. 

' €) Die Mallen diefer Schichten. wechfeln häufig, 
rückfichtlich ihrer Beftandtheile, [chnell und 
plötzlich mit einander. Ä 

d) Sie zeigen vielfältige Spuren grolser und weit 

umfallender Zertrümmerungen. Diefe Spuren 
find in den gröfsern Gebirgen der Erde am ficht- 
bariten. 

e) Viele Erfcheinungen, befonders aber die Befchaf- 
fenheit der Gebirgsgänge, der Trümmerlteine 
und Breccien beweifen, dafs jene Zerträmmerun- 
gen in verfchiedenen oft weit von einander ent- 
fernten Zeitpuncten auf einander gefolgt find. 


F) In 
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d In vielen Gegenden der bekannten Erdoberfläche 
liegen Trümmerfteine und Blöcke, deren Malle 
dem Boden, worauf lie find, ganz fremd if. 

8) Man findet häufig in allen bekannten Weltthei- 
len, mitten im feften Lande und in ungeheuern 
Gebirgshöhen, die Relte von Conchilien und See- 
thieren, 

h) Diefe Refte find an einigen Orten noch in der 
Lage, in welcher die Seethiere, denen fie ange- 
hörten, gelebt haben, an andern Orten in der 
grölsten Unordnung unter einander geworfen. 

i) An verfchiedenen Orten wechleln Schichten mit‘ 
Seeproducten und folche, wo Landproducte find, 
öfters mit einander. *) 

> Die Refte mechanifcher Welen des Pflanzen- und 
Thierreichs, verfchüttete Wälder, Steinkohlen, 

' Land- und Seethiere, find in grofser Menge un- 
ter der Erdoberfläche, in vielen Gegenden aller 
Welttheile und in allen Tiefen, welche man er- 
reichen kann. 

!) Diefe Refte find, meiftens in ihrer Organifation, 
von den uns bekannten jetzt lebenden Tierarten 

verfchieden. 


*) Herr Cuvier [elbft hat diefes von den Umgebungen von 
Paris bewiefen, und [chlielst aus feinen Beobachtungen, 
dals das Meer diefe Gegenden weniglfiens zweymal in 
verfchiedenen Perioden bedeckthabe, ja er hält es felbf£ 
für wahrfcheinlich, dals es ein drittesmal über denfel- 
ben’ geftanden habe. Analyfe des travaux de la claffe des 
Jeiences mathematiques et phyfiques de Pinftitut national 
pendant Pannde 1808 Partie phyfique. Moniteur von 1809. 
Stück 6. 
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n) In allen Ländern kann man durch nähere 'Be- | 


. trachtung und Zergliederung der unter ihren Ober- 
flächen vorhandenen organilchen. Producte wahr- 
nehmen, dals einft in längft verfioflenen Zeiträn- 
men die Oeconomie der organifchen Natur’ da« - 

‚ felbft von der jetzigen fehr ver[chieden war. 


....n) Die grölsern Gebirge der Erde haben in ihrer 


- Länge eine weit grülsere Ausdehnung, als in der 
Breite, und theilen Gch in Ketten, Ä 
o) Auch andere Planeten, die zunächft von uns be- 
obachtet werden können, haben Gebirge, die 
fieh ın langen ac über ihre Oberflächen 
ziehen.. 
Alle diefe Thatfachen laffen fich aus unferer Theo- 


| sie, welche die Bildung der Weltkörper und den 
Urfprung ihrer jetzigen Bewegungen aus allmähli- 


gen, durch die Gravitation bewirkten Vereinigangen 
und Zufammenltüzen kleinerer Körper herleitet, 
leicht und natürlich erklären, ja die merk würdiglten 
Erfcheinungen, auf welchen der Bau Jes Sonnen- 
Syltems beruht, ftellen fich durch [charfe mäthema» 
tilche Schlülle, als nothwendige Folgen jener Bege- 
benheiten dar. Durch fie werden die, dem erlien 


-Anhlick nach, heterogeniten Erfcheinungen mit ein- 


5 


ander in die engfie Verbindung gefetzt; durch fie 


ftehen die Schichtungen der mineralifchen Körper, 
ihre grofsen und häufigen Zertrümmerungen, die 
Spuren des langen Aufenthaltes der Meere über dem 
feften Land, die Merkmale der Veränderungen der 
organilchen Natur in ver[chiedenen Perioden auf un- 
ferm Erdball, mit der Anordnung unleres Sonnen- 
‚SF Berne und den Bewegungen feiner Weltkörper in 
noth- 


! u 
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wendigem Zufammenhang, und es bewährt ich der 
erhabne Charakter der Natur, dellen -Erkenutnifg 
dem menfchlichen Geilte der- grülste und: reinfie Ge- 
nuls if: die Einfachheit der Urfachen in der Man- 
nichfaltigkeit der Wirkungen. Wir geben übrigens 
vollkomnien zu, dals um die befondere Gelchichte 
eines beltiimmten Theils unlerer Erdoberfläche, wel- 
che [ich an die allgemeine Gelchichte. der Anardnung 
des \Veltgebäudes anfchlielen mufs, zu erfor[chen, 
noch lange, vielleicht durch Jahrhunderte fortge- 
fetzte Beobachtungen nöthig [eyen, weil hier in 
das einzelne der dahin gehörigen Erfcheinungen die _- 
jenem Theile eigen find, vorerft eingegangen wer- , 
den muls, ehe man eine Theorie über die belon- 
dern Begebenheiten aufftellen kann, auf welcher fein 
jetziger Naturbau beruht. Aber zur Gründung einer 
allgemeinen Theorie über die Bildung des Weltalls, 
ilt unferes Erachtens nur eine Kenntnifs der erften 
und rauhelften Umrille deffelben nöthig, und fie kann 
und muls den befondern Theorien über die Bildung 
einzelner Theile delshalben eben [o voran gehen, 
wie in der Natur felbfi die Formung der Grundßoffe 
des Ganzen der feinern Ausbildung feiner einzelnen 
Theile vorangehen mulste, 

Endlich bemerken wirnoch, dafses gewils dem 
unbefangenen Beobachter nützlich ilt, wenn erin 
dem Chaos der Erfcheirungen welche die Structur 
der Erdrinde ihm darbietet, einen Leitfaden findet, 
der ihn in den Stand fetzt, dielelben zu würdigen , 
den Zufammenhang in ihnen zu entdecken, das 
Wichtigere vom Unwichtigeren zu unterf[cheiden, 
jenes mit grölserer Aufmerklamkeit zu verfolgen, 

| | ‚und 


. 
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feine Fragen an die Natur fo zu machen, dafs ihre 
Antworten wichtig und entlcheidend feyn müfen. 
Bisher find in allen Zweigen ‘der Naturwillenfchaft 
die Theorien einem grolsen Theile der Erfahrungen 
vorgeeilt, und haben in der Folge welfentlich dazu 
beygetragen, diefe zu berichtigen, und den Weg 
‚vorzuzeichnen, auf welchem fie zu erweitern und 
zu vervollkommen find. So bieten Theorie und 
Erfahrung zu Erweiterungen der Willenfchaften ein- 
ander weehfellsitig die Hand. | 


IL. 


ie 
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ll. 


Über die erforderliche Genauigkeit der Rech- 
nungs- Elemente bey Vergleichung beob-. 
achteter Planeten - Örter mit den Tafeln. 


1} 





Bey den meiften aftronomifchen Rechnungen; if es 
von bedeutender Wichtigkeit, den Grad von Genau- 
igkeit zu kennen, der bey irgend einem‘. geluchten 
Refultat erforderlich ift, und in wiefern diefer durch: _ 
die gebrauchten Formeln und durch die darinnen: 
vorkommenden Elemente erreicht werden kann. 
Der Rechner wird dadurch in den Stand geletzt, 
theils zu beurtheilen, in wiefern diefer oder. jener 
analytilche Ausdruck zu einem gewillen. Behuf 
brauchbar oder nicht brauchbar it, und dam’ auch 
mit Sicherheit bey Berechnung der Elemente zu ver- 
fahren, um’ da keine Gröfse, die Einflufs haben 
kann, zu vernachläffgen.,dann aber auch nicht mit 
vergeblichem Zeitverluft die Genauigkeit weiter zu 
treiben, als es gerade zu dem. beablichtigten Zweck 
nothwendig if. Durch Einführung der trigonome- 
trifchen Differentiale it diefe Befimmung ungemein 
erleichtert worden, und fie ift fo wichtig, dafs jetzt 
nicht leicht irgend eine neueMethode, für eine Auf- 
gabe der practilchen Aftronomie gegeben wird, ohne 
nicht zugleich die relativen Aenderungen der darin- 
nen vorkommenden Elemente zu beftimmen. Jeder 
der viel rechnet, lernt bald in den meilten gewöhn- 

lichen 
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lichen” altronörmifchen Rechnungen, den Gräd vors 
Schärfe kennen, der in diefe oder jene Elemente ge- 
legt werden muls; allein für Anfänger dürfte es vor- 
"theilhaft [eyn, einige allgemeine Vorlchriften dar- 
.. über zu geben, und dies ilt der Zweck des vorlie- 
genden Auffatzes. Zu eignem Gebratich haben wir 
uns über einige in der practifchen Altronomie häu- 
fig vorkommende Rechnungen, wie Reduction vor 
Planeten - Ortern, parallactifche Rechnungen, Brei- 
pen - und Länßenbeftimmungen etc, allgemeine Re- 
- geln gelammeltz) und [o wenig neu diefs alles dem 
Aftronomen (ift, [o [chmieicheln wir uns doch, dals 
dem angehenden Rechner durch deren Mittheilnng 
ein angenehiner Dienlt erwiclen werden wird, Wir 
befchräuken uns diesmal auf. die gegenleitige Redu- 
ction heliocentrifcher und :geocentrifcher Planeten- 
Örter, um hier..den relativen Einflufs der darinnen 
'vorkoinmenden Elemente als, Heliocentrifche Länge 
und Breite, 'Radius vector, 'geocentrilche Länge und 
Breite des Tlaneten, Sonnen-Ort und Diftantia So= _ 
lis ä Terra zu beftimmen, Der Zweck dieler Unter- 
fuchung ift, zu beftimmen,,. wie genau man dieEle- 
mente für diele KHechuungen [uchen muls, umin 
den Relultaten nie mehr als o,’s (in-[o fern man 
' die Beobachtungen und die Tafeln als richtig an- 
nimmt) zu irren. Bey den Rechnungen, von de- 
 nen-hier die Rede ift, find Er Sie: zweyFälle 
zu unterlcheiden ; KL Fig 2 


1. Man reducirt die aus den Tafeln berechnete he= - 


liocentrifche Länge und Breite mit Zuziehung 
des Sonnen- Ortes auf den en Ort, 
oder : u: 

2. Man e 
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2: , Man bringt die beobachtete geocentri fche) Län- 
ge und Breite,. mit Zuziehung der Sonnenlänge 
und der Diftanzen des Planeten und der Erdevon 
der Sonne äuf den heliocentrifchen Ort... 


Durch das erfte Verfahren bekömmt man den, geo- 
centrilchen, durch das letztere den heliocentrilchen 
Fehler der Tafein, den man bekanntlich, fobald von 
Correction ‚der Planeten- Elemente die Rede it, 
bauptlächlich. fucht, 

Die hierher gehörigen Ausdticke [ind zu be- 
kannt, als dafs wir fe. hier wiederholen follten, 
und wir befchränken uns daher blos darauf, die Dif- 
ferential- Formeln zu geben, in denen die relativen 
Aenderaungen jener Elemente enthalten find, 


\ 


Sey tes 
y —_ Commntation r — DiR.8aV ,.;. 
4 — Elongation D = Dil. Plan. a.0), 
ß — heliocentr. Breite b = geocentr. Breite 


p = jährliche Parallaxe- ©. Longit. 9 

% = helioc. Länged.Plan, 1 = geoc. Länge d. Plan. 
Für die Reduction des heliocentrifchen Ortes 

auf den geocentrilchen, find die hierher gehörigen 

Difterentiäl- Formeln folgende: man hat 


E Ser ® — y, hiernach d.l = dO —dy 


die geocentrifche Länge des Planeten , wird allo 
- theils unmittelbar durch die Sonnenlänge., theils 
durch das Diflerential der Elongation afficirt; ‚diele 


letztere hängt von D, y und r ab, und durch par- _ 


tielle Differentiale bat man: ; 
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dD —" ı-D2— 2D.col.ny | 
dy _ . Delely—D) 


dy: er ı>D2 _;D., ET Y 
dy D. sin, y 


dr ” ı+-D?2— 2D. BR 





Die Diftantia Solis a Terra ift hier durchgängig — =: 
angenommen, Die geocentrifche Breite ift ‚Function 
vonD,r,y und ß und die ‚relativen Aenderungen 
zwilchen diefen Gröfsen , werden durch folgende 
Ausdrücke gegeben : | 


db __ .„col2b „” | D 
‚9 dr  col.2B ö (1ı+D2_-2D.col.y)® 
db _ | 

dD _— A. (1 vn D. cof. Yy.) 

db | | 

dy 

_ __ 18. ß. col.? b 
ne (1+-D?2_—zD. ol. 


Aus dielen Formeln läfst es fich nun, wie wir fo- 
gleich durch nunerifche Entwickelungen zeigen 
wollen, leicht beurtheilen, in welche Grenzen die 
Werthe von dD, dy, de und dr, eingelchlollen 
feyn müllen, um auf die geocentrilche Länge 
und Breite keinen Einflufs von 0,5 haben zu 
können. Wir nehmen hierbey D als mittlere Diftanz 
des Planeten von der Sonne an, und belchränken 
uns diesmals auf die ältern Planeten , da für die 

neuen 
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nwen die Annahme der cnrtirten Diltanz äls mitt- 
lren, durch deren grolse Neigungen und Excentri- 
citäten, nicht ganz zulälsig wird. Zur bellern Über- 
licht lallfen wir bier den Einflufls, den Aenderungen 
inD,y eaufı und $, für ver[chiedne Puncte der 
Bahnen haben, in kleinen Täfelchen folgen: 


4. Mercur. 


Für geocentr. Länge. “Für = Breite. 
Yy dD | 53 Ir ray B del dr | dD Id, 


I |0,0000517 0,0001335 0," 7 
5,0,0000021 |9;0000053 2,4 
26: 0200027 |0,0000070| 4 © 
3 53j0.0000058! ‚00001492, © 
8 


179 ,0.0002646' 90006835, l, 























ı’ir° u 0,0000838 Eng: 
4 \Z [0,0030415/0,0009222]32 
7:13 19J000237,0,0000126j1% 


Ey 


Diefe Tafeln geben alfo: an, was für Größsen 
an für verfehiedehe W erthe von y, und8,inD, 
HT vernachlälligen kann, ohne dadurch in der 
geocentrilchen Länge“ und Breite mehr als 0,”5'zu., 
irren.  . :. ? Ä 


na t 
w ... \ i 


N ala) x 
—B Henus. 


Für geocentr. Länge. Für geocentr. Breite, 

















y] aD dr _ dy, lade] daD |, 72.2.3 Ay 
210, "5|0,0000996 8,00006” 731 27," 5 
1° |6,0000106/0,0000246} @,212 Io, 510,0000498|0,00003 37,135, 7 


45 0,0000077 80000023 21,4 


89:0 000003610 booooso! "1.2 3 !o 5!0,00005 32 N 91 
> 9, 50, 1, | 











135|0,0000086!0,00001Iy| 1,2 b. Y— 135° 

279 10,0004084/9,00057771 1,2] 3 de d D - _dr dy 
rg rigr! 00003700) 0,0007732 315" 
2 Fi 0,0001$50. 0,0003865!158 





3 in 210,0001232, 0,0002576|10% 
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CC, Ma r Ss 
Für geocentr. Länge. Für geocentr. Breite. 
4. y Es 45° 
AD dr 


0,0022443 0,000I1 39 
0,0011218|0,0000569| 1% 


j9000012210, 5 b. y- 135 
179|0,0008757|0,00057480, 8 B dl aD dr ıdy 
| 1° |d,”8!0,000879 E0,0011985|232” 
2 |0. 8|0,0004394|0,0005991|116 


y|l dD | dr |dyfe!de 
1° |0,0000378]0,00002480,” 2] ı° 
45. |0,0000039!0,0000026|0, 4] 2 
89 |0,906C0078]0,000005510, 7 
13510,0000186! 


en 


> 
— 


0,4 
O4 
































% 


.. D. Jupiter. 
‚ Für geocentr. Länge. Für geocentr. Breite, 


’ . . ‚ BOT 2. Yy nn 45° 
yI dr | dD :|dy| ß ’dD | dr [dyldb: 
ı* |o, 0004670, 00242711,"2!45" 100644410,0033201188”|0,”4 
45 |o, 0000130, o00070l1, 2|1”30’|0,003214|0,001660| 94 6, 4 
:89 10, 000012!0, 00006711, © u: iz .. 
135 lo, 00002310, 000120j1, o ER es 5 z 
179 lo, 00101”7l0, 0052880, 6]45' base: lo ,’& 
1° 30! [0,004132|0,0037181211 jo, 6 














| E. Saturn. 


Für gedeentr. Länge. Für geotentr. Breite, 




















"a y4s° 
Y dD dr dyl Bß daD dr |d Yy dß 
1° lo, 010023!0, 901051)0,"4] ı* 10,01668 lo,01004 I310 lı," ı 
45 |0: 0002660, 0000280, 5] 2 |0,60852 |0,00502 155 x, x 


89-10, 000220/0, 00002310, 5 b we 1 

1350, 000358|0, 00003710, 6 er a 

17910, 0152700, 001638|o, 6] ı Paz 0,01564 1482 P 9 
2 1000963 [000781 |241 lo, 9 


F, 
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F Uranus: 














Für geocentr, Länge Für geocehitr. Breite, 
4 yZ4s 
hi aD I 9. dr 2% 8 dr daD 2 dy 
1°)0, 045460 0, 002370) 1," I =, 0,04536 10,06926° ı 697 
45 0, 001160:0, 6C0060It, I u |6,02268 1,0346% ie 11348 





89 ı0, 00088410, 0000461, © 

1350, 00134410, 0n8070| 1, © b; y Zi 

179/0, 0560180; 002920j0, 9] j % ‚05658 [0,07452 lo, 9! 86% 
502828 1603725 |0: 91 434 


Soll aber umgekehrt ne beobachtete geocentrifche 
Ort auf den heliocentrifchen reducirt werden, fo er: 
hält man folgende Dillferential- Ausdrücke: 

esit Alp; hiernach dam dledp 


Nimmt man alfo die beobachtete Länge für richtig 
an, fo hängt die heliocentrifche Länge von der jähr- 
lichen Parallaxe ab, und diefe ift Function des Ra- 
dius Vector der Elongation ind der Diftanzen: des 
Planeten und der Erde von der Sonne, Hiermach 
BF 

1. Für heliocentrifche Länge : 


dp _, 
u mer 
ee Dr 
dD — D 
dp _ (a D?. fin fin? p 
dy = D:. col,p 
il, Für heliocentrifche Breitet 
üs _ „. BcCı=-D.col.y) 
aD 7 D2 


B? . dß 
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dß . Blı— D. col. .. - 
dr = Da: 
a | 2 
I- = Bäny; 
dp _ co[?3 (1-+-D°— 2D.cof.,)? i 
db —— col2b D 
B — _col? B. tang. b 


.. (1--D2— 2Dcol ,)& : 


Um nicht zuviel Zahlen auf einander zu häufen, 
überlallen wir die hier zu machenden numerifchen 
Entwickelungen unfern Lefern. 


IM, 


III. Auftöfung einer gegebenen Aufgabe, 2I 


i 





II. 


Auflöfung der im September - Hefte 'der Mo- 
natl. Correfp. gegebenen Aufgabe *) von 
Hrn. Doctor Schumacher ın Altona. 





F ür.den Wendungspunct der vorgegebenen Curve, 
deren Ordinaten die Höhen, Abflciflen die Azimuthe 
find, findet bekanntlich unter den dazu gehörigen 
Coordinaten, die Gleichung 


dd.h o 
d.A? 


ftatt, wo h dieHöhe, A das Azimuth bedeutet. 
Bezeichnen wir ferner die Polhöhe mit 9, die De- 
clination mit &, fo ziehen wir aus der Gleichung, 


% 


cof.A — a, tang.h—b.[ec.h 
Ä (wo 
*) Zur beflfern Ueberficht diefer Auflöfung halten wir es 
für zweckmälsig, unfern Lelern jene Aufgabe hier ins 
Gedächtnils zurückzurufen; es war folgende: 
„Für den Horizont eines Ortes, deflen Polhöhe 533° 34’ 
„ift, hat man den Tage- Kreis eines Geltirnes, deflen 
„nördliche Abweichung 25° o' ift, durch eine krum- 
„melLinie dargelfiellt, zu der die Azimuthe die Abfeci[- 
„fen, die Höhen die Ordinaten abgeben, [o dals offen- 
„‚bar der Meridian die Curve in zwey gleiche Theile, 
„aber von entgegengelerzter Lage theilt, Es follen_die 
5 Stunden - Finkel, wie auch die Azimuthe und die Höhew' 
»„beflimmt werden, denen in der Curve diezwey VVendungs- 
„Ppuncte ent/prechen.” 


v,‚L. 
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/ fin. 3 
(woaZtg. 6 ‚b= durch Differentiation 


col.o 
d.h en Gin. A. ‚cof2h 
d.A — b.fin.h-—a 


Setzen wir nun der Kürze wegen 
fin A. eco? h = x 
bfin..h—azc y 
j fo it für den Wendungspunct 
yv.dx—xdyzo 
Es ift aber | | 
dx —Z— 2.fin. A. cof.h.finh.dh-+cof,2h.cof,A,.dA, 
dy= h.ecokh.dh, 
‚ allo, 
— sb. finA.col.h. in?h.dh-+-b. fin.h.coi?h cof. A.dA 
—+2a.fin A.cof.h, fin.h.dh 
— 2.cof.2h.co[l.A.dA. — b. fin, A. cof.*h. u, 
“ dividirt man mit fin.A. cöf. h.dh, fo erhält many 


of.A.d.A 
2a.fnh — —b(1-+Ain®h)+-(b. fin h.cof.h—a.cof. by 7% zu h = 9% 


Nun ift 
cof. A (a.t8.h—b. fec. h) cof.2h.dA 
fin. A — <(bfinh—a).d A a 
d. A 2, b. fin.h—a 
dh ”” AmA. col:h 





Allo: 
2.2. fin. h— b(ı-+-fm’h) 


+ (b.finu.b—3):(a.6fu.h— DT were 22 0,3 


es ält aber 
fin. A.col.’h= (1—bb)-+2ab. fin. h—(1-+aa)fin.®h 
| alfo 
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alo erhalten wir endlich nach gehöriger Reduction, 
fir den Sinus der dem Wendepuncte zugehörigen 
Höhe, die Gleichung 
in.*h — M. fin.2h -+ M. fin.2h-+ M# fin.b— Mo; 
fin. © 
wo M=- in. (2-"fin?3) 
M Z 3. fin? 
me— 
= m;° (2 cof,2 3 — fin.?2 9) 
M“= col2;, 
Inden Zahlen der Aufgabe (953° 34, 37725°) ilt 
M ZZ 4147464 
M' = 1,941895 
M“Z 1,895137 
MM“ 0,821394 
und die Gleichung hat folgende vier Wurzeln 
"7 0, 945495 
> 0, 395635 
— 0,637596 
= 3.443930 
Die beyden lezten Wurzeln fallen gleich weg, da die 
eine zu einer negativen Höhe (unter dem Horizont) 
gehört, die andere ein unmöglicher Sinus il. Wir 
müllfen alfo zwilchen den erften entfcheiden, da 
aber die erfie der Sinus von 70° 59’ ift und ein Ge- 
fürn, deffen Declination 7 25° unter einer Polhö- 
be 53° 34' keine grölsere Höhe als 


1 


25° 90° — 53° 34° 61° 26° 
errei- 
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erreichen kann, fo fällt auch diefe‘ausf, und es bleibt 


nur die zweyte, als die geluchte Wurzel übrig. Es 
ift allo | 


Sin.h —_ 0,395635. 
Allo h — 23° 28’ ’20,"3, 
Nach bekannten Formeln findet man den zu 


dieler Höhe gehörigen Stunden - Winkel und das ent- 
‘ fprechende Azimuth, 


Stunden - Winkel — sh 36’ 16,"5 
Azimuth. . . Zıor” 3’ 29,"5. 
Da die Curve in Hinficht auf den Meridian [ym- 


metrilch ift, fo gelten die hier gefundenen Werthe 
auf beyden Seiten des Meridians. 
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IV. 


Voyage d’Alexandre de Humboldt et Aime 
Bonpland. Quatrieme partie, Aftronomie 
et Magnetifme. Recueil @obfervations 
aftronomiques, d’operations trigonome- 
triques et de nıefures barometriques par 
Jabbo Oltmanns. Troilieme livraifon. 





Wir haben uns bey Anzeige der beyden erlten 
Hefte dieles interellanten Werks (Mon. C.Jun.ıgog) 
über deffen Tendenz und über die Art der Reduction 
fo umftändlich erklärt, dafs wir jetzt unmittelbar 
auf den Inhalt felbft übergehen können. Diefe dritte 
Lieferung befchäftigt ich nicht wie die beyden vor- 
| hergehenden mit aftronomilchen Längen- und Brei- 
tenbeflimmungen, fondern ausfchliefslich mit Hrn. 
‚v. Humboldts barometrifchen Nivellement im nenen 
Continent, und führt daher den befondern Titel: 
Nivellement barometrique, fait dans les regions 
equinuxiales du nouveau continent, en 1799, 1900, 
ı801, 1802, 1803, 1804, par A. de Humboldt. 

Der Beytrag, der dadurch zu der phyfifchen Geo- 
graphie des neuen Continents geliefert wird, ift äu- : 
[sert wichtig, und nach unfrer individuellen An- 
ficht, würden wir fehr geneigt feyn, die hier dar- 
geftellten Refultate unter die interellanteften Früch- 
te der beynahe alle Zweige der Naturwiflenfchaft 
umfallenden Humboldt'fchen Reife anzulehen,. Drey 

Gegen- 


r 
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 Gegenftände werden uns hauptfächlich bey der An- 
zeige des vorliegenden Heftes befchäftigen, 

x) Die von Hrn. Oltmauns nach La Place’s For- 
mel aus Humboldts Beobachtungen berechneten 
Höhenbeflimmungen, die wir am Ende unfern 

- Lelfern im Auszug mittheilen. } 

3) Die von Hrn. Oltmanns nach La Place ent- 
worfenen und hier abgedruckten Tales hypfo- 
metriques, ou tables auziliares pour le calcul 
. des hauteurs 4 l’aide du baromötre Kanyes la 
formule de LA PrAce. 

3) Das am Schlufs befindliche Memoire von Hrn. 
v. Humboldt> Sur les mefures des haäuteurs, fai- 
tes a l’aide du barometre pendant le cours du 
voyage aux regious Eequinoxiales du nouveau 
continent, 

In einer kurzen Einleitung von Oltmanns entwickelt 
 diefer die barometrifche Formel von La Place, die 
bey allen nachherigen Berechnungen benutzt wur- 
de. Da Humboldt bey den meilten feiner barome- 
trilchen Beobachtungen die Stunde zugleich mit 
angegeben hat, fo hat es Oltmanns nicht unterlals 
fen, die aus des erltern vielfältigen Beobachtungen 
eonfiatirten täglichen barometrifchen Olfcillationen 
am Aequator, mit in Rechnung zu nehmen. Eine 
kleine, zu diefem Behuf angehängte Tafel gibt den 
„Etat. approximatif du barometre fur les bords. de 
„U Oodan equinoxial a chaque heure du jour‘ Als 
Probebeyfpiel wird die barometrilche Höhenbeftim- 
mung des Guanzuato, mit dem ganzen Rechnungs- 
Detail hier gegeben, und zugleich eine Vergleichung 
anderer barometrifchen Formeln dabey angeltellt, 

Ä Da 


,‚» 


IV: Voyage d’Alexandre de Humboldt. 27 


Da folche Vergleichungen zu Würderung der Güte 
diefer oder jener Methode intereflant ünd, [o laffen 
wir die für die Höhe des Guanxuato aus ver[chie- 
deuen Formeln erhaltenen Refultate hier folgen: 


Höhe des Guanzuato 


Nach Ea Place „. . x x x 2094,33 Meötreg 
—  fFrembley . 2’. . . 2080, 4 
Dehie : a x «3957 
Schuckburgh . „ x - 2090, 2 
Roy. x “x . 08 2090, & 
Mon. Corr. B.Xl.p.5ı5 2084, 6 
Mail. Ephem, 1788 . . 2081, 5 


11119 


144 


Erwvünfcht war es uns, dafs die Formel, die wir 
am angezeigten Ort in der Mon. Corr, vor Bekannt. 
werdung der La Placelchen Formel gegeben hatten, 
genau das Relultat wie jene giebt. 

Die ganze Zahl der von Humboldt während fei- 
nes mehrjährigen Aufenthalts ia den Tropen - Län. 
dern gemachten Höheubeltimmungen, beträgt 453, 
die hier in der Ordnung, wie fie vom Verfaller auf 
feinen verfchiedenen Reifen gemacht wurden, dar. 
geßellt Gnd. Die Ausdehnung dieles barometrilchen 
Nivellements übertrifft alles, was noch in diefer Art 
geleiftet worden ift, und felbft in unferm cultivir« 
ten Europa, giebt es bauptlächlich in den öltlichen 
Gegenden grolse Diltriete, wo wir bey weitem nicht 
die orographifchen Data haben, die wir dem Verfaf- 
fer für jenes neue, zeither in phyhifch - geographifcher 
Hinicht [fo wenig bekannte, Continent verdanken, 
Wir übergeben gegenwärtig die Reluliate dieler ba. 

zome- 
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rometrifchen Beobachtungen, - mit denen der Verfaf- 
fer eine Menge intereflanter, wenn auch kurzer geo- 
graphifch - geologileher Notizen verbunden hat, ganz 
mit Stilllchweigen, da diefe, wie wir [chon. oben 
bemerkten, am Schlufs der Anzeige mitgetheilt wer- 
den follen. 1 | 

Was nun:die von Oltmanns entworfenen und 
hier mit abgedruckten Tafeln zu Behuf der Höhen- 
beftiimmungen aus barometrifchen Beobachtungen 
. anlangt, [o glauben wir, dafs eine kurze Verglei- 
chung diefer Tafeln, mit, den kürzlich: vom Herrn‘ 
von Lindenau herausgegebenen -Tables barome- 
triques, nicht unangenehm feyn wird, Merkwür- 
dig ift es, dals [chon lange folche Tafeln gewünlcht 
wurden, und dafs diefe nun ganz gleichzeitig von 
zwey Verfallern geliefert worden lind, 

Beyde Verfafler find bey Conftruction ihrer Ta- 
feln von dem Gelichtspunct ausgegangen, logarith- 
milche Tafeln dadurch zum Behuf jener Berechnun- 
gen entbehrlich zu machen. Da lolche Tafeln denn 
doch immer hauptfächlich für Reifende und Lieb- 
haber der Geographie und Mathematik, und nur we- 
niger für eigentliche Rechner , befiimmt lind ,. fo 
glauben wir auch allerdings, dafs die ‚Erreichung 
jenes Zwecks mit als ein hauptfächliches Erforder- 
nils folcher Tafeln anzufehen ift, indem das ‚Mit- 
fichführen und der Gebrauch logarithmifcher Tafeln 
denn doch nur die Sache der wenigften Reifenden 
it. Nennt man t, T, h, Temperatur der Luft, 
Temperatur des Queckfilbers und Barometerhöhe 
in der untern Station,  t’, T’‘, H‘ daflfelbe für die 
obere, y geographilche Breite, fo it dieFormel, die 

| den 
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den Oltmannfchen Tafeln : zum’Grunde. u fol- 
gende : 


sk 


h ee 
z= log DE € 14 en D).. 


ht. _ 
(14.0. 002837. col.2 12) | t+log.ir TR, 


9 ——| 
18 327 '* 
wi tee Be DE ae 
Tr —. B 
= ' un) 
H=h = 5 


Tomi "Behuf a Tafel - Conftructign, hat Olt- 
manns diefe Formel in u. Glieder zerlegt: 


T) log h’. 407.7 — tier: h. 9407. 7 er A 08. h. 09407.7) = — 
Diefen Werth, oder die erlie approximirte Höhe, 
wo dusch das A log. h 9407,7 die Correction, we- 
gen Differenz der Temperatur des Quecküilbers einge- 
führt wird, giebt die erfie Tafel in zwey Colamnen. 
Aus 'der erften Tafel wird die Grölse 9407, log. B 7 
‘ 


erhalten, und zwey hinten beygeletzte Columnen, 
geben mit "dem Argument T' — T die Correction 
des Logarithmus, wegen Differenz der Temperatur‘, 


Lt 





m ‚A= a. 

Comeckfüe der genäherten Höhe, wegen Differenz 
der Temperatur „ler freyen Luft an beyden Statio- 
nen, folgt aus Taf. II. die zu Argumenten Ditlerenz 
der Temperatur von 0 30° und von hundert zu. 
hundert Toifen, von 100 — 3000 Toilen genäherte 
Höhe hat, | | Ä 
= III) 
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III) 8009837.00f. 0 y (AHA) mA 
_ Correction wegen Aenderung des barometrilchen 
Coefficienten unter verlebiedenen Breiten, 


IV) ——— +. 0.368589 . 


Se 7 

A "37... 

Correction wegen ER der Schwere im Sinn 
der Verticale. Die Höhe wird daher aus diefen Ta- 
feln eben fo genau wie aus La Places Formel erhal- 
ten, wenn man die Werthe von A, A‘, A,“ am aus 
Fafel IT. IV. rechnet, wo man dann hat 


= — A u A Au | Am 


Ara Han) a) 





ı gifıE. ‘gg 


Bey den Tafeln des Herrn von Lindenau liegt dage- 
gen folgende Formel zum Grunde: | . 
a on . Er 8” 


ern 





BT) 
- BT ze 


ra) 


Durch die Art, wie ie barometrifche Coeficient in 
diefer Formel durch Bedingungs - -Gleichungen be- 
fimmt worden if, wird für Höhen, die hicht 
16 — ı$oo überfteigen, die Einführung einer Cor: 
rection, wegen variabler Schwere auf verlchiedehen 
Puncten der Oberfläche der Erde entbehrlich. : Das 
in der La Place/chen Formel nicht mit befindliche 





Glied Ei, durch die vom Herrn von Lin. 
4( 200 )? Bora 
denai gemachte Annahme, dafs-die Wärmeabnahme 
in einer harmonilchen Progrelfion Statt finde, ein: 
geführt worden, Der Werıh der obigen Formel wird 

aus 
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as drey Tafeln erhalten. Die erfte > die Loga- 
men der un s . 


h—-(T — 10)_—___. und Bi ee 


4329. n 4329. 6 


und eine zweyte-.und dritte Tafel, die Correctionen, 





Bus I UM Bee A 
400 “(2008 
Für alle Höhen, die nicht 1200 Toil, überlieigen, 
kann das zweyte Glied, he unbedetiklich ver- 
45[ 2c0)? 
nachlälfiget werden, fo dals dann die Rechnung 
nur zwvey Operationen erfordert. _ 


In den meilten Fällen ‚werden RORLN Tafeln (che 
nahe diefelben Relultate ;geben,: und nur bey fehr: 
grofsen Höhen wird die .Dilietenz . durch die der 
letzten Formel zum Grunde liegenden Annahme ei«. 
ner harmoniflchen Wärme- Abnahme, etwas;bedeu- 
tender werden. _. Wahrfcheinlich' wird ans 'den.der-: 
mahlen vorhandenen Beobachtungen ein folches Ges 
fetz allerdings; allein in. wiefern.es wirklich gegrün« 
det it, das müllen erft künftige a ente. 
Scheiden. | 


wili man Logarithmen mit einführen, [6 wird 

der Gebrauch der Tafeln und deren Volumen noch 
bedeutend verkürzt. Oltmanns hat auch lolche lo» 
garithmifche Hülfsgröfsen hier gegeben und deren 
Anwendung gezeigt, allein wir halten uns nicht da- 
bey auf, da wir nach der Ichon oben gemachten 
Bemerkung für den 'allgemeinen Gebrauch es für 
zweckmäfsiger halten, durch fölche barometrifche 
Tafeln 
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Tafeln die Anwendung von Logarithmen entbehr- 
lich zu. machen. Ä 
Eine Menge intereflanter Bemerkungen enthält 
die. am Schlufle dieles Heftes befindliche Abhänd: 
lung von Humboldt, über die Art [einer barometri- 
fchen Höhenbeflimmungen im neuen Continente; 
In einem Zeitraum von fünf Jahren ward diefes gro» 
[se Nivellement , welches zıwey Meere verbindet, 
zwilchen ı2° — 2ı° nördl. Breite und 76 — 140° 
weftl. Länge von Paris vollendet. Zu den von Hum- 
boldt feluft gemachten (453). find hier noch die frü- 
hern von Condamine, Bouguer und Caldas, nebit 
einigen Höhen- Meflungen in den vereinigten Staa- 
ten von Nord- Amerika hinzugefügt worden, [o dafs’ 
die Summe der bekannten Höhen im neuen Cönti- 
neunte die Zahl von Fünfhundert erreicht; ein [chö« 
ner: Grand. für: die. :Orographie dieles. neuen ‚Cohti- 
nents, und weit mehr als alles, was Wir in’ diefer 
Hinficht für Afıen befitzen, wo trotz.dem, dals.lort 
fo lange [chon und [o ausgebreitete europäilche Nies 
derlaflungen Statt finden, doch kaum 5o verbürgte 
Höhenmellungen zuflammen gelammelt werden köns 
nen. -Doppelt erfreulich ift es daher für uns und für 
jeden, der fich lebhaft für phyfilche Geographie in- 
terelirt, wenn wir aus mehrern öltentlichen' Aeulse- 
rungen Humboldts mit. Beltiimmtheit die Hoffnung, 
fallen können,. dals in kurzem auch die phyfilche 
Geographie des ältelten Continentes ihm Aufklärung 
verdanken wird. | 
Jeder, der nur einige Erfahrungen mit dem Ba- 
rometer auf Reifen. zu machen Gelegenheit hatte, 
wird gewils ganz dem Verfaller beyfiimmen, wenn 
er 
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wlier fagt, dals von allen feinen, während feiner 
life bey fich gehabten aftronomilchen und phyfi- 
(hen Inftrumenten keines mehr Sorgfalt erfordert und 
keines ihm mehr Kummer und Sorge gemächt habe, 
als das Barometer; Seetzen hielt auf leiner langen 
Reife den Transport des Barometers für [o [chwies 
rig, dals er es gauz aufgeben zu müllen glaubte; ein 
Umfktäand, den wir fchun oft bedauett haben, da das 
durch eine Menge interellänter Refultate, die er über 
dieOrographievonKlein-Aßen, Arabien und Afrika 
während feinen Reifen hätte [ammeln können, ver- 
lohren gehen: Von ällen zeither vorgefchlagenen 
Reife Barometern, giebt der Verfaller den Rams. 
denichen den Vorzug; und gewils wird dieles Ur: 
theil fehr gerechtfertigt, wenn man hier Nelt, dafs 
Er mit deinlelben Barometer und mit derfelben 
Röhre in Salzburg, Paris, Marleille, Perpignan, 
Mont=ferrat, Madrid, Cumana, Cürracad und an 
den Quellen des Orenocko beobachtet Was für 
einen ungeheuern Diltrict hat dieler Barometer durch» 
laufen , und wie viel verdanken wir ihm | Erf auf 
der Schiffahrt im Caliquiari, ‘wo bey den heftigen 
Aequatorial-Regengüllen das Barometer in einen 
engen Kahn nicht hinlänglick für Nälle gefchützt 
werden konnte, zerbrach die Röhre [päterhin durch 
Schwinden des Holzes, Beyde Barometer von Ranıss 
den, welche der Verfäller mitnahm, wwurden in Pa: 
tis lorgfältig von Bouvard, mit deneü auf der Stern» 
Warte verglichen, und lo felir genau ihr eigentliches 
Punetum comparationks feltgeletzt. 
Jetzt zieht Humboldt ein tragbäres Barometer 
von dem bekannten Parilet Künftler Fortin vor; fo 
Mon: Gort, XXL B: 18ı0 G wie 
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wie esin dem Programm d’un Cours de Phyfigue . 
de Mr. Hachette pl. I. fig. 1 — 7 abgebildet ift, 
und was allerdings fchon dadurch eine grolse Em= 
pfehlung erhält, dafs Ramond bey [einen grolsen ba= 
tometrilchen a ‚in den Pyrenäen fich. 
deflen bediente. 

Sehr empfehlungswerth ‚if hier die Art, wie 
der Verfaller die grölsere oder kleinere Zuverlällig» 
keit feiner harometrifchen Höhen - Belliimmungen 
felbft angiebt ; nur der Beobachter [elbfi kann hier 
über ein Urtheil fällen, da dem-Rechner bey diefer 
Art von Datis gar kein Mittel zu Geboth fieht, über‘ 
deren Werth oder Unwerth zu urtheiles. Auf mech« 
reren.der intereflantelten Puncte i in Quito. und Peru 
wurden die Beobachtungen zweymal gemacht, und 
dadurch den Refultaten eine grolse Zuverläffigkeis 
verfchaftt, 

Möchte doch die hier gemachte Heineiküns, date 
Ramond aus einer Reihe von 3306 zu Clermont ge» 
machten Beobachtungen eine mittlere ftündliche 
Ofcillation des Barometers von ungefähr einem Mil 
limetre gefunden hat, mehrere europäilche Beob- 
achter veranlaflen ‚'ihre barometrifchen Beobach« 
tungen auf diefen Endzweck hinzurichten, um 
durch eine grölsere Summe von’ Erfahrungen das 
Dunkel, was noch jetzt über dieler interellanten 
Erfcheinung fchwebt, wenn möglich aufzuhellen, 
Aus Humboldts. Beobachtungen folgen diefe Ofcilla« 
tionen am Aequator 2,'5 Millimietre, Zuerfi [cheint 
diefe Erfcheinung zu Surinam im Jahr 1722 wahrge- 
nommen worden zu feyn. Nach einer Erklärung, 
die wir über dielen Gegenltand entworfen haben, 

und 


IV: Voyage d’Alexander de Humboldt: 95 


und die wir in einem der nächften Hefte diefer Zeit: 
hrift beybringen werden, ift es hauptfächlich wün: 
[chenswerth, dafs Beobachtungen darüber unter 
fehr weit entfernten Meridianen gemacht werden 
mögen. Die Vergleichung der in Calcutta hierüber 
gemachten Beobachtungen mit den Humboldt[chen 
würde lehr interellant leyn; allein unglücklicher: 
weile find uns die Details der erftern, die einen Prüf 
fein unferer Hypothefe hätten abgeben können, 
nicht bekannt. 

Als Beyfpiel, wie in einem Täblehü eine Menge 
für die phyfifche Geographie eines Orts interellante 
Notizen zufainmen geftellt iverden können, gibt der 
Verfäfler eine folche Überlicht für acht Puncte des 
heuen Continentes, die wir bier folgen lallen. 
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der Beobach- ; ; Wettliche | Abfolute 
en ung. Zeit Breite Länge Höhe 
A | —— een — 
Cumana. Provinz | Auguft u met. 
neu Andalufien 1779 10° a7’ 49” IN.| 66° 30 ot | 6 
tmre i met. . 
a a Fe Er 5° 38' 34" N.] 0° 19" aı"] 170 
zweiß, 
- met. . 
rd Bogo u. N 35’ 48" N.| 26° 3a” ag” | 2661 
ito. Neu Gre- Februar : met. 
a z nada 1808 0°’ 14 . gı® 5' 30" | 2908 
AyRDRca.. a, L SE | 4° 37’ ag" S.| 82° 2’ 0" Pr 
. u F 
d - Auguft . met, 
rer Frage ie 5° z1".ag7 S..| 8957’ "| a3... 
| met, * 
Mexico. ee 19° 25’ a5" N, OR 25' gel 2274 
R met, 
Guanaxuato. Neu-| Auguf | 0 u. 15" N. Tioz® 25° 00 | 200g 


Spanien 1903 


Hätten wir für viele Puncte der Oberfläche un- 
ferer Erde folche Angaben wie die vorftehenden find, 
fo würde dann von einer eigentlichen wohlbe- 
gründeten phyfifchen Geographie der Erde die Rede 
feyn können, Allein freylich gehört dazu eine an- 
dere Art zu reifen, als meiltentheils zeither gelchah ; 
lange Seefahrten, Reifen um die Welt, können 
wohl intereflante Relaltate über Nautik, über-Geo- 
graphie der Küften u. f. f. liefern; allein zu einer 
eigentlich beflern Kenntnifs unlerer Erde können fie 
nicht führen. 

Die 
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Yan. Ab-| Magneti- Pepe Mitdlere |  Befchaffenheit 
söichüng | fche Neig. Kraft. Ofcil. Tempera- | der Gebirge ımd der 
stlich nördl. ala ar tur Gewächfe 
Gr. j [ Gres a ciment cal- 
open = 2 caire,. Selurinm 
“tat 9.7 230 a5? | ayicennia. Allio- 
nia incarnata. 
Gr. Granite, Schifte mi- 
nicht beob.}| 32.25 223 26° | es Bignonia 
chica, 
Gr | f Pierre cacale ge 
; . . repole fur dügres. 
7° 35’ 0” 27.15 226 16,°5 N Brachys juniperi- 
na. 
Gr. f Laves lithoides. Pi- 
| m a | ur |] errenenen Sper- 
Ä bergia repens. 
i Gr. Porphyre A bale de 
nicht beob. 3,85 213 17,°4 [ en Bedlein 
i pan. 
Gr. I f Pierre calcaire alpi- 
nicht beob. 3.55 213 23° ' Se lagern 
L rus bofo. 
Gr. | Omygdaloide 
: c poreu- 
es 0” 4.85 242 17? en ueria trin. 
i Yucca Lopezia 
L ra. 
Gr. f Schifte primitif, fou- 
gas’ a") 8.75 234 16,°8 } vent de porphyre, 
Quercus ferrea 
Ü Bonpl, 


Die zum Theil [chon im Atlas zu der Statiflik 
von Mexico erlchienenen Profil- Durchfchnitte im 
nenen Continente, beruhen auf des Verfallers baro- 
metrifchen Mellungen ; uud fehr wünfchenswerth 
wäre es, dals für Europa, wo zum Theil die Data 
davon vorhanden find, etwas ähnliches geliefert, und 
fo zum Exempel die Wege von München über den 
Brenner nach Verona, von Stuttgardt über den St. 
Gotthardt und die Bocchettanach Genua, von Lyon 
nach Turin u. f. w. in lolchen Erd - Durchfchnitten 


dargeltellt werden möchten. 
Die 


, 
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Die letzten Seiten diefer Abhandlung befchäfti- 
gen fich theils mit der Unterfuchung über die Ge- 
'nauigkeit barametrifcher Meflungen überhaupt; theils 
‚mit der Frage, in wiefern derfelbe barometrifche 
Coefficient unter allen Breiten anwvendbar ift. 

Wir fiimmen dem Verfaller völlig bey, wenn er 
hier fast, dafs es [chwer ift, zu entlcheiden, wel- 
che Methode, ob die trigonogmetrilche oder die ba- 
rometrifche den Vorzug verdient, Nehmen wiran, 
dals bey beyden Beobachtungen die gehörige Sorg- 
falt angewandt worden ilt, fo würden wir für klei- 
ne Höhen der trigonometrifchen, für Höhen aber, 
‚ die ızoo überlteigen, der barometrifchen Methode 
den Vorzug einräumen, da für den letztern Fall der. 
Einflufs einer ungewillen ‚terreftrifchen Refraction 
bedeutender feyn kann, als der, .den das noch et- 
was unbeliimmte Geletz der Wärme- Abnahme auf 
die barometrifche Mellung hat. 

Für den reifenden Beobachter ift übrigens die 
Anwendung beyder Methoden unumgänglich noth- 
wendig, indem aufserdem nur in den allerwenigften 
"Fällen abfolute Höhenbefimmungen, d. h. Höhen 
über der Meeresfläche erhalten werden könnten. In 
Amerika, wo hich überhohePlateaus von 2000 — 3009. 
Metres Sechöhe wieder eben fo hohe Gipfel erhe- 
ben, wird die Höhenbeflimmung der erftern durch 
andere als barometrifche Mitiel beynah unmöglich. 

Was nun endlich die Frage anlangt, in wiefern 
der. barometrifche Coeflicient, für. verfchiedene Zo- 

nen einer Modification bedarf, fo if dies ein Gegen: 
fand, der exit feit kurzem zur Sprache gebracht 
worden ilt, und für dellen Entfcheidung bey unlera 
jetzi- 


Y 
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jigen atmolphärifchen Kenntniffen noch nicht 
lslängliche Data vorhanden find. Der Verfaller 
glaubt, dafs, da die chemifche Mifchung der Luft 
überall diefelbe[ey, dann auch nach La Place Theo- 
rie Wallerdämpfe nur unbedeutend auf Refractionen 
influiren, es auch fehr wahrfcheinlich fey, dafs die 
atmofphärifchen Modifieationen fich für alle Zonen 
gteich bleiben. Da wir aber es theils für unentfchie- 
den halten, ob nicht der hyg orometrifche Einfluls 
der Atmofphäre anders auf Refractionen, als auf ba- 
rometrifehe Melfungen wirkt, und wir dann durch 
eine bedeutende Menge eigner und fremder Beob- 
achtungen faft die Über zeugung erhalten haben, dafs 
die mittlera Befractionen für Höhenwinkel untey 
12° nicht allein unter verfchiedenen Zonen, [ondern 
auch für denfelben Ort, bey ver[chiednen Jahres- 
zeiten ver[chieden, und [onach [ehr wahrfcheinlich 
Functianen der mittlern Temperaturen änd, [o glau- 
ben wir jener Behauptung, über die gleichförmige 
Conkitution der Atmofphäre auf der ganzen Ober- 
fläche unferer Erde, jetzt nicht beftimmen zu kün, 
»en. | 
In einesa Anhang liefert Oltmanns noch aus Be- 
obashtungen von Caldas, Bouguer „ Condamine 
und, Jonathan Pilliams, einige Höhenbeliimmun. 
gen in Popayan, Quito und den vereinigten Staaten 
von, Nord- America, tvodurch die Zahl der oben an- 
gegebenen Höhenbeltimmungern von Fünfhundert 
erfüllt wird. 
Wir-laffen nun. die Blasen der Humboldtfchen 

barometrifchen Beobachtungen [elblt folgen. 


e Baro- 
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I " 
Barometrifche Höhenhefiimmungen 
in Süudamerica. 


Von Humboldı 





Ort der Beobachtung, ” 


| Höhe üb 
|d.Meeresfl. 








Toif. 
Il. Provinz Neu - Andalufien, oder Cumana, 


A. Reife auf die Berge von Cocollar, 


im Sept. 1799 
Cumana, Hafen P s 3 


Cafa de la Polvora Arne milit.) auf dem nördl. Ab-|j 246 
e 


hang des Cerro d Impoffbile 
Cime del Impoffibile 297 
Camanacoa. Stadt ! 104 
CGerrö del Cocollar 408 


B, AReife ins Klofter von Caripa und in die Höhle 


von Guacharo, 


San Antonio, Indianilches Dorf 216 

Guanaguana. Indianifche Milfion 219 

Caripe. Haupt,- Niederlaflung der Miffionen der Chay- 
mes-Indianer (Br. 10° 10' 14”) Länge 4h 24' 55")| 4ı2 


Eingang in die Höhle von Guacharo 506 
Guardia de San Auguftin ( Pofte milit. ) 533 \ 
Santa-Cruz. Indianifches Dorf 160 
Catuaro. Indianifches Dorf 189 
Cariaco. Kleine Stadt, 5 
II. Provinz Venezuela, oder Caracas, 
A. Reife von Guaira nach Caraccas, Januar 1800. 
La Guaira. Hafen, | 1 


Maiqueti. Dorf. 18 
Venta Grande. Gafthof auf halbem Wege von Carac- 

cas n. Guaira 606 

| Fuenta| 


Aa mh. 


u 
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© 
Ort ‚der Beobachtung, Ss 

BZ 
a Teil. 
Fuente de la Cuchilla. Feftungswerke zur Vertheidi- 
guug der Hauptliadt 807 
Venta chica de Sanchorgnitz, Gafthof auf dem [üdl, | 
Abhang der Sierra de Aoda 763 
Venta chica de la Cruz, zwey Meilen 'von Caraccas 760 
Caraccas. Stadt. (a la Sanıillima Trinid. ) 454 
Au Pied de 1a Silla, im Thal von Caraccas 500 
Thal zwifchen den beyden Pics de la Silla 1170 

Cime de la Silla de Garaccas, höchfter Gipfel der 

Sierra de Aoda ' 1350 
Colline de Buenavilfta 835 
San Pedro. Kleines Dorf 584 
La Victoria. Stadt 269 
Nueva Valencia. Stadt 234 
Guacara. Indianilches Dorf 209 
Guigue, Dort am öftlichen Ufer des See von Valencia] 222 
Villa de Cara. Stadt 266 
San Juan. Kleines Dorf 194 
Parapara, Dorf 86 
Calaboro. Stadt: mitten in den Llanos 94 
Guayaval. Dorf 24 
San Fernando de Apure, Dorf 34 


III, Province de la Guiane, 
Maypures. Milfionsdorf an den grofsen Cataracten des 


renocko 93 
San Fernando de Atabapo, Dorf, 122 
Javita. Indianifche nr ‚1266 
Esmeralda, Oeftlichfte Niederlallung der Spanier in 

Goiana 177 
San Carlos del Rio Negro. Südlichfte Niederlaflung 
der Spanier in Guayana | 127 


IV, Königreich Neu- Granada. 


Turbaco. Dorf. (Br, 10° ı3' 5". Länge 5h ıo' 47")| 187 
Mompox, Stadt am Ufer des Magdalenen - Flufles, 
zwey Toilen über deflen mittl, WVallerltand. 66 
Morales. Dorf. (Breite 8° ı5 3° Länge 5h 5’ 25’)] 7X - 
Honda. Stadtam Ufer des Rio Gusali. 178 
Alto de las Cruces. Amößl. Abhaug d. Berges Sergento| 42% 
Salto del Fraile, Ebendalelbk i 783 


\ 
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8 =[d.Meercs 





. P=: 
; =’ 
© 
Ört der ‚Beobachtung. er 
been 
ve 
El Sergento, Spitze des Berges . 18 
Guaduas, Stadt 599 
Villeta,. Stadt 557 
‘ Mave. Ifolirte Häufer | , 767 
El Guayaval gar 
Alto de Gascas 908 
El Alperadero | 1316 
Alto del Roble, nahe bey der Bocca del Monte. beym 
Aufang des grolsen Plateau von Bogota 1388 
Capilla de N. S. de la Guadalupe. apelle am weltli- 
chen Abhang der Cordillere von Chingafa, 1688 
Capilla de N. $S. de Montferrate, Ebendafetbft - 1659 
Capilla de N. S. del E ypto 1449 
Capilla de N. S. de Belem - 11365 
Santa Fee de Bogota ‚12365 
Suacha. Dorf auf dem Wege von Santa Fee 13435 
Salto de Tequendama. Fellen von dem fich der Flufs 
Bogota herabftürzt. 1266 
Am Fufs der Cascade von Tequendama 1095 
Puerta Grande. Einzelne Häufer anf dem Plateau von 
an Dorf. (B L; h Diem 
ulagaluga. Dort, (Br. 4° 20'.21". Länge 5h 7’ 14" 49 
Band ch Mercadillo. Indianifches Doxf ie ei 
Natürliche Brücke von Icononzo | 459. 
Cerro del Porta - Chuelo. Spitze des Berges 956 
Cuelta de Quelamana, Indianifche Hütte. +] -25% 
Pallo de la Guayanaca, im Niveau des Magdalenen-] 
Flufles | | I 189 
Contreras. Wohnung d. D. Luis Cailedo, 308 
Ibague. - Stadt im Thal von Combeima 703 
Pic de la Cuefta de Tolima, 700, 
La Pamilla, Station des Car adores 1129 
El Moral. Wohnung von Metis 1065 ° 
Pallo del Nachin 103} 
Alto, de las Sepulturas 1372 
Los Galiegos | | 13823 
ae de Tochacito _ 1350 
os Vokcaneitös am Fulse des Nevado de San Juan |1638 
La Garita del Paramo. Höchlter Punct der Pallage von] 
. Quindiu, Waffer[cheidung 1799 
El Incienfal 1237 
'Quebrada de Boquia 920 
El Porta Chuelo de Quindiu, 1044 
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Ort der Beobachtung, 


| en 








& 


| Höhe üb. 
|d.Meeresfl, 


> Ze 7 
Carthago. Stadt 494 
Tulua 499 
Buga. Stadt 499 
Quillichao. Dorf 505 
Venta de Pindamon. Holirter Gafihof am üßlichen| 

Ufer des Rio - Cauca 1013 
Popayan. Hauptitadt 914 
Purace. Dorf am Fufs des Yulcans 1356 
Volcan de Purace 2275 
Valle de Cucunuco 1212 
Poblaron. Landhaus des Hrn, Arboleda 1211 
Alto. del Proble, bey Popayan . 962 
Alto de Qnilquafe 1C05 
Vallee u Rio de Quilquals 7cO 
La Horquetta " 928 
Vallee du Bio. Smita 589 
Valle du Rio Guachicon 482 
La Afcenfion. Indianifches Dori 1045 
Vega de $. Lorenzo. Dorf. 1143 
Panfitara, Indianifches Dorf 1382 
Almaguer. Stadt 1164 
Vallde du Rio Ruir. 831 
Vallee du Rio San Jorge 677 
Alto de Pitatumba _ 1478 
Vallee du Rio Xago 111g 
Mamendoy, vallce du Rio Mago 1076 
Ria Mago. Deffen Wallerfiand bey dem Dorfe S. Pa-ı 

blo 1032 
Village de la Cruz ER | 1173 
Montanna de Paraguay. Gipfel des Paramo 1473 
Vallde du Rio Yacanacatu 73 
Vallde du Rio Juanambu 760 
Village de Voilaco 1046 
Alto de Aranda 1590 
Pafto. Stadt ee 1342 
Vallee du Kio Guaitara 854 
on R 1339 
Vallee du Rio Sapuyes 1471 
Guachucal. Dorf auf dem Plateau des Paftog 1614 

IV. Königreich Quito. 
Tulcan. Dorf 1583 


Paramg, 
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_ Ort der Beobachtung, ER 

| | "Ss 

2 j ' a ne u mg Torf. 
Paramo del Poliche - 1798 
Tufa, Dorf  Jısıg 








Alto de Pucara 

Pont de Chota, in dem mehr alg 760 Toilen perpendi- 
_eular tiefen Thal von Chota 

Villa-de Ibarra 

Guallabamba. Dorf 

Quito. (Plaza mayor) 

Javirac Gipfel des Panecillo 

Vallee de Lloa Chiquito 

abe Er en) 

Llano de Altarcuchu hr 
Ardıs de Tahlebume U Vulcan Pichincha 


Yos Ladrillos 
Gipfel des Rucu-Pichincha , der öftlichfie der drey 


"ellen, die thurmartig den Crater umgeben 
Cascade d’Ichubamba 
San Antonio de Lulumbamba. Dorf unter dem Aequat. 
Hacienda de Antilana | 
Cueva d’Antifana. Höhle naha an der untern Grenze 
des ewigen Schnees ‚ 
Weftlicher Abhang des Vulcan d’Antifana 
El Tambillo. Pächterey des D. Juacquin Sanches 
Mulalo, hacienda du marquis de Millaflores 
Panfache, la Cala del Paramo, am füdl, Abhang des 
Vulcan Cotopaxi 
Alto de Sunigalcy | 


2491 
1375 
1275 


Llactacunga 1482 
Hambato 1385 
Pelileo. Dorf 1317 
Riobamba nuevo 1483 
Penipe. Dorf "11302 
Rio Puebla 1241 
Cuchilla de Guandilava 1658 
Calpi. Dorf 1624 


Oelilicher Abhang des Chimborazo, Der höchfte Punet, 
wo je Beobachtungen gemacht worden find, der von 
Humboldt, Bonpland und Carlos Montufar den 23, 
Junius 1802 erreicht wurde 

Tambo de Guamote 1599 

Alauli. Stadt, nahe bey dem berühmten Cerzxo Quello}ı248 

Pomallacta. Dorf 1499 

Cerro de Sitzan 1937 

Höchkter 


3016 
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Ort der Beobachtung. 


— 




















Höchfter Punct des Weges von Alluay. 2428 
Los Paredones. Ruinen des Pallaltes Has Inca Tulpagu- 


nzi 

ER Si: de Burcay 

Cuenca ( grande place) 

Cumbe. Dorf. 

Nabon, Dorf am Ufer des Rio Leonguaicu 

Rio Udıuchapa 

Ona. Dorf 

Vallee du Rio Saragurua 

Alto de Pulla _ 

Loxa. Stadt ® 

Gonzanama. Dorf am Rio Cata mayo | 

Ayavaca, Grofses peruanifches Dorf, zwey Meilen 
füdlich von den intereffanten Ruinen des Pallaftes 
des Inca zu Sagchubamba 


Lit du Rio Cutaco 757 
Gualtaguillo; peruanifches Dorf ami Fluffe RER 654 
Paramo de Chulucanas 1363 
Paramo de Guamani 1714 
Guancabamba. Grofses indianifches Dorf. 1028 
Sondorillo. Tndianifches Dorf der Provinz Jaen 1005 
Zaulaca. Meierey. 681 
San Felipe. Dorf 982 
Paramo da Yanıoca 1389 
Ingatambo. Meierey, füdlich vorn indianılchen Dorf 
Pomahuaca, 557 
Pallo de Pucara, Fuhrt im Rio de Chamaya 503 
Las Huertas, Meierey, berühmt durch ihre vortieff- 
lichen Orangen 495 
Palo de Matara | Br 432 
Pallo de Cavico [ im Fluffe Chamaya 350 
Pallo de Chamaya 259 
Ausflufs des Be de Chamaya im Amazonen-Fluls 225 
Tomependa. orf am Rio Chincipe 207 
Amazonen-Flufs, am linken Ufer der Cataracte von 
Rentema gegenüber, 194 


(Die Fortfetzung folgt im nächlten Heft. ) 
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Vv 
joserH PIAZZi, - 


- J 


Profelfor. der Afironomie-und‘Directör der königlichen 
Sternwarte zu Palermo, 


sa .. 


Wenn eine freundlichere Natur, ein fchöneres 
Glima dem Bewohner des Südens eine lebhaftere 
Kinbildungskraft, einen höhern aufbraufenden Eifer 
für anerkänntes Gute; mehr Enthufasmus,; mehr 
Gefühl und Sinn für Kunft, und alles was das Ge: 
präge von Harmonie und Schönheit an ‚lich trägti, 
als,dena nordifchen Gefchlechte gab; lo wird döch 
der Jenem nicht mit Unrecht gemächte Vorwürf ei: 
nes Mangels an Thätigkeit und Ausdauer oft wie: 
der die Waagfchale wiflfenichaftlicher Verdienfte zu 
unlerm Vortheil niederfinken laffen. Während der 
Südländer durch eine ralche Anlirengung , durch 
einen Feuereifer, der ihn momentan ergreift, Rie- 
- Senfchritte vorwärts thrit, gleichen unfere Arbeiten 
mehr des raltlos fallenden Tropfens ficher ftetem 
Wirken, was Knoten nicht zerkaut, doch auflöft, 
und [o. felbft das Unmögliche zur Möglichkeit er- 
hebt; zum Ziel kann beydes führen; Ichneller bey 
kürzerer Bahn jenes, ficherer bey weit entferntem 
Ziel, diefes. Grolses kann nur durch Vereinigüng 
vieler Talente gelingen, Wenn des Einen Thätig- 
keit und ruhige Ausdauer fich verbindend mit des 
Andern Ichnellerm Blick und regerm Eifer unaufhalt- 

fan 


V.- "Piazzi, 4 
Im vorwärts [chteitend, Schwierigkeiten überwin- 
it, nicht überfptingt, dann ift der Zeitpunct da, 
wo die Wiflenfchaft einer fchönen Epoque, einer 
höhern Ausbildung entgegen fieht. Aber je feltner 
in einem Welen fich vereinigt findet, was die aus‘ 
gleichende Natur durch Clima und Lebensweile ent« 
fernten Völkern als charakteriftifch aufprägte, je 
mehr verdient dies feltne, wenn es zur Menfchheit 
Beftem thätig wirkend, in fchöner Wirklichkeit er- 
fcheint, gewürdigt zu werden. Zwar felbft beloh- 
nend ift Verdienit, nicht Mittel, Zweck it Willen- 
[chaft dem Edlen; der Gegenwart, der Zukunft, 
wahrhaft nützend, bedarf Er der Monumente nicht, 
fich felbfi bewufst des regen Thuns, ift ihm des 
Ziels Erreichen der [chönfte Lohn, einzudringen in 
der Dinge Elemente, im labyrinthifchem Gange der 
Natur das Urgefetz zu fallen, Wahrheit aufzufinden, 
zu ergründen, das ift des edlen Geiftes höchfter 
Zweck, und ihn erklimmend fühlt er fich frey von 
körperlicher Hülle Schwächen , einzig befeelt von 
reinen Strebens hochherzigem Gefühl, Doch zu um: 
faffen fo feltner Männer ausgedehntes Wirken, kann 


nur des Eingewveihten Sache lfeyn, nur wer desWiß - 


fens Stufen. felbft betreten, und felbft die eigne; 
wenn auch [chwache Hand an das Gebände ange 
legt, was fich durch jener Auserwählten hohe Kraft 
zum mächtigen Colofle hub, vermag der Schöpfung 
Gröfse im wahren Licht zu l[elıen. So wie dem nn- 
geübten Blicke oft nicht durch wahre Gröfse das 
Grelle grols und mächtige doch Ichün verfchmolze« 
ne Formen täufchend im mindern Malsftab erfchei- 
nen, fo wie in jenem Urlitz früherer Kunli tınd 

Macht, 


Ben 
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Macht, in der Gottheit [chönltem Tempel, durch 
feltne Kunfi und Harmonie des Ganzen das unge, 
heuer Grofse, dem überralcht anftaunend erwar- 
tungsvollem Auge. als klein fich darltellt; fo it's 
auch mit dem intenfiven Willen, wo oftmals das, 
ivas tief verborgen lag, und erft nach labyrinthi- 
[chen Umwegen in edler. Einfachheit fich, zeigt, 
dem fern Belchauenden, der nun am Ziele fiehend, 
nicht ahndet des Erfindens verwickelte Bahn, als 
mühlos leicht erlcheint, Darum wird es. Pflicht, 
die ganze Malle von Arbeiten jener kleinen Zahl von 
Männern, die unbekümmert um fremdes Lob in 
Einfamkeit einzig den Willenfchaften leben, auch 
zur Kenntnils der grölsern Menge, die. an Willen- 
[chaften Antheil nimmt, zu bringen , und dadurch 
fowohl dem Verdienft verdiente Würdigung als jun- 
gen aufkeimenden Talenten, Reita und Aufmunte. 
tung zum Emporlfireben, zu geben. - Und [o glau- 
ben wir mit Sicherheit auf unferer Lefer Dank An- 
[prüche zu erwerben, wenn wir hier einige biogra+ 
phifche Notizen von einem Maüne liefern, der den 
reglften Eifer für feine Wilfenfchaft mit einer leltinen 
ausdauernden Thätigkeit verbindet, und im gereif- 
ten Mannes-Alter noch mit jugendlicher Kraft fort: 
wirkt; | E 

Eine glänzende Entdeckung hat Piazzi’s Nah+ 
men in der ganzen Welt berühmt gemacht; allein 
weniger allgemein find feine.grölsern ewig daueins 
den Verdienfte um die eigentlich practilche Altrono. 
mie bekannt, und da uns [chon öfterer der Vorwurf 
gemacht wurde, dals wir diele, jener uns heiligen 
Willenfchaft gewidmete Zeitfchrift, zu fehr mit hies 


rogly: 
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nnelyphifchen nurdem Eingeweihten verftändlichen 
Zeichen anfüllten, -fo:'follen. dagegen diele Blätter, 
die wir dem-Leben eines Mannes weihen, der eine 
Epoque in der beohächtenden Aftronomiie bezeichnet, 
mehr dem Freunde als dem Kenner der Alttonomie 
beftiimmt [eyn. Piaxti in Italiens nördlicher Zone 
gebohren, an die Südlpitze unferes Welttheils ver- 
fetzt, auf unfruchtbarem Boden Sternkunde zur 
Ichönften Blüthe bringend, ılt mit Ausnahme von 
Tobias Mäyer der erlte eigentlich practifche Alro- 
nom, deflen Biographie wir hier liefern. Sonderbar 
genug waren falt alle Männer, denen wir ein Denk« 
mahl in diefer Zeitfchrift errichteten, mehr für theo« 
tetilche als für practilche Afironomie thätig, Me 
landerhielm, Rumovsky, Burkhardt, Bürg, St. 
Jagques de Silvabelle, waren und find der practi- 
fchen Aftronomie nicht auslchlielsend gewidmet, 
Anders ift es mit dem Manne, dellen Bildnils diefem 
Hefte zur Zierde dient; was in des vergangenen 
Jahrhundertserfier Hälfte Bradley und Mayer, jetzt 
Maskelyne und Zach für England und Deutlchland 
Ind, das ilt Piaxzi für Italien; er gehört in die Rei- 
he der grölsten Beobachter des vergangenen und 
jetzigen Jahrhunderts, ihm verdankt falt jeder 'Theil 
der Altronomie neue Entdeckungen, neue Befim- 
mungen; er eriveiterte die Kenntnils unleres Son- 
nen-Syftems, berichtigte die Elemente der Erde, 
beftimmte des Lichtltrahles vielfach gebrochene Bahn, 
gab uns eine Gelchichte des geftirnten Himmels — 
doch wir brechen ab, um dem Laufe unlerer Dar- 
- fellung und der hiltorifchen Folge [einer Arbeiten 
nicht vorzugreifen, | 

Mon. Corr. XXI. B, 190, D. Von 
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Von der Gefchichte feiner. Jugend,;. von leirien. 
erften Übungen und Fortfchritten ‘im. Gebiete der 
Wilfenichaften, von der frühen Entwickelung [ei- 
ner Talente, ift uns leider weniger bekannt, als 
es bey einem Mannevon Piazzi’s Werth wünfcheus- 
werth wäre, Oft und vielfach verräth die Kindheit 
den Mann, und intereflant ift es bey merkwürdigen 
Männern den Keim aufzufinden. der die künftige 
Laufbahn verräth und beffimmte. Dem Geburtsort 
nath könnte die deutiche Nation mit Ausfprüche 
auf unfern Jofeph Piazzi machen, da er fich aus 
dem früher zu Graubünden gehörigen Ponte im Velt- 
lin herfchreibt, wo er den ı6. Julius 1746 geboren 
wurde. Sein Vater, Bernardo Piazzi ‚„ und [eine 
Mutter, Antenia Anteria, ftammten aus adelichen 
'Gefchlechtern. Bis in fein fiebzehntes Jahr wurde 
erim Haufe feiner Eltern erzogen, und erhielt fei- 
nen erften Unterricht in den Schulen derJefuiten, 
Er widmete fich da dem geifilichen Stande, und er: 
hielt ein von feiner Familie gelliftetes Beneficiat in 


der Collegiatkirche zu Sondrio.*) Doch nur kurze 
Zeit 


*) Sondrio, die Hauptätadt im Veltlinander Adda, 7 Mei- 
lgu füdöftl. von Chiavenna. Die Phyfiognomiften be- 
haupten, dafs die Bewohner diefes Thals, da wo die 
Luft durch Sümpfe und ftehende Waller nicht verdor- 
ben ifi, bisan den Ort Villa, ganz regulaire griechi- 
fche Profile und Gefichtsbildungen haben; allein von 
da an zeigen fich deutf[che Phyfiognomien, woraus man 
die Vermuthung herleitst, dafs die erliern aus In/abrien 
die letztern aus Aheliengekommen find, um dieles Thal 
zu bewohnen, Veltlin ik ein eilf Meilen langes, und 

ns drey 


# 
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Zeit hielt er fich hief auf, fondern gab Ichon im Jah» 
re 1764 lein Beneficiatauf, und trat in Como in den 
Theatiner- Orden; wo er im darauf folgenden Jahre 
feine geiftlichen Gelübde ablegte. Von diefem Zeit: 
funcet an wäres, wo er fich den Willenfchaften, 
und hauptfächlich den mathematifchen widinete:. 
Er wurde erftnach Turin und dann nach Ronijge= 
fchickt, wo er mit dem vortrefflichen Mathematiker 
und belonders dutch [eine Herausgabe von Newtons 
Principia philofophiae naturalis, bekannten Mino» 
fiten Fratic. Jacguier in Verbindung kam, was ihm 
denn eine vortiellliche Gelegenheit darbot, fich uns 
ter einem lolchen Meißter in feinen mathematifchen 

Willen» 


dr&y irmd eine halbe Meile breites Thal, if äufserfk 
fruchtbar, und vorzüglich reich an Weinbau. Die $üd- 
Seite it mit Weinbergen, die Nordleite mit Caftanien- 
bäumen bedeckt. Aus den häufig dort gezogenen Lor: 
beerbäumen wird Lorbeer - Oel (Ohio laarino) bereitet, 
was nebft der Seidenzucht, einen bedeuteuden Ausfuhr- 
Artikel bildet. Aus den zahlreichen Wälderh dieles 
Thals wird vieles Holz auf der Adda bis in den Lago 
di Como geflöf, und von da weiter siäch Mailand ge 
fchaft. Ih frühern Zeiten gehörte dieles Thal den Her: 
zögen von Mailand, dic & im Jahre 1512 nebfi dem 
Graffchaften Chiavenna und Börmid an die Granbünd: 
her abtraten, was auch bald nächher im Jahre 1515 als 
Franz I. wieder im Befitz von Mailand gekommen war, 

on diefem beflätiget wurde. Die italienilche Sprache 
be katlolifche Religion if durchgängig hörrichend ı 
indem die früher dort befindlichen Pröteftanten im Jah: 
te 1620 theils ermordet theila vertrieben wurden; : I 
Jahr 1798 kam es zu Italien. 


De‘ 
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‘Wiffenfchaften auszubilden. Doch liefs ihn feine 
Vorliebe für Mathematik auch die übrigen ihm als 
Ordensgeiftlichen nothwendigen Willenichaften 
nicht ‚vernachläffgen, indem er zuerfi in Genua 
und nachher in Rom den Lehrftuhl der Philofophie 
und Theologie begleitete. : Erft im Jahre 1770 rück- 
te er [einer eigentlichen Befiimmung näher, als der 
Grofsmeilter der Malthefer, Emanuel Pinto, Jacquier 
als Profellor der Mathematik nach Maltha berief, 
dieler aber den Ruf ablehnte und Piazzi ftatt [einer 
vorfchlug, der auch wirklich nach Maltha- abgieng 
und dort eine geraume Zeit Mathematik lehrte, bis 
mit dem Tode des Groflsmeilters diele Stelle wieder 
eingieng. Piazzi kehrte nun wieder nach Italien 
zurück, und trat zu Ravenna, wo die öffentlichen 
Schulen von den Theatinern helorgt werden , das 
Amt eines Profeflors der Philofophie an, was eraber 
nur bis zum Jahre ı7g: verwaltete, wo er als Pro. 
fellor der Aftronomie an die Univerfität von Palermo 
berufen wurde. Erft von hier an kann die Laufbahn 
gerechnet werden , die uns jetzt hauptlfächlich be- 
fchäftigen wird. Die erlten fünf und dreylsig Jahre 
feines Lebens waren blos Vorbereitung zu den grolsen 
Arbeiten, denen er nachher zum Beften der Altrono- 
mie [eine ganze Zeit widmete. Als Pia:zi [eine dor- 
tige Stelle antrat, lag Aftronomieganz darnieder, und 
es blieb ihm weiter nichts übrig, als fich entweder 
‚auf [eine vielleicht unbelucht bleibenden Vorlefun- 
gen zu befchränken, oder durch eigne Kraft und 
Anftrengung die Sternkunde in Sicilien wieder zum 
Aufleben zu bringen. 


Lange 
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Lange hatte Aftronomie auf‘ dieler Inlel, durch 
fhönes Clima ganz belonders zum Beobachten ge- 
chickt, in Vergellenheit gelegen, und vergellen waren 
die frühern Zeiten, wo Sicilien die Wiege berühm- 
ter Mathematiker war. Empedocles, 600 Jahre vor 
unferer Zeitrechnung zu Agrigent gebohren, mufs 
als der erlte ficilianifche Aftronom angelehen wer: 
den. Nicetas von Syracus. [prach mit mehr Be- 
fimmtheit von der Rundung und Bewegung unfe- 
rer Erde, als es [elbft in neuern Zeiten gefchah, und 
der Ruf der Sicilianer in diefen Wiflen[chaften war 
damals fo allgemein verbreitet, dals die Griechen, 
und [elbft Plato, lich ihres Raths bedienten, Ariftarch 
von Samos ilt bekannt, als einer der erften Begrün- 
der wahrer Altronomie; ihm folgte übertreffend,, der 
berühmte Archimcd, ‘der im Dienfte [einer Willen- 
[chaft und feines Vaterlandes , das Leben verlohr. 
Mit dem Fall von Syracas und der Römer Herrfchaft, 
börte die [chöne Epoche der Aftronomie für Sicilien 
auf, Ein Jahrtaufend verftrich, während in dunk- 
ler Nacht die Willenfchaft dort ganz, darnieder lag. 
Erft im fechzehnten Jahrhundert erneuerte der be- 
rühmte Maurolyco Siciliens aftronomilchen Ruf. 
Seine Cofmographie de forma fitu numeroque cosle- 
rum, ward in der ganzen damaligen literärifchen 
Welt mit Beyfall gelefen. : Dals auch er ganz im 
Sinne des Ptolomäilchen Syflems [chrieb, mit En- 
thufasmus an den Kryftall-Sphären hieng, und in 
feinen Opufe, mathem. auf eine unwürdige Art *)- 
| das 


*) Opufeul. math. Venrt, 1575 pag. 26. heilt es: Toleratur 
et Nicolaus Copernicus, qui folem fixum ac terram in gy- 
rum 
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das damals bekannt gewordene Copernicanilche 
Welt[yftem angreift, muls weniger ihm, als dem 
damahligen durch thealogifchen Bigotilmus verichro- 
benen Zeitgeift zugerechnet werden, und allemal 
bleibt ihm das Verdienft, durch leineSchriften Liebe 
zur Aftronomie allgemein verbreitet zu haben, , Wir 
‘ übergehen einige minder bekannte ficilianifche Altra- 
nomen, dut. Giuffo, Scipio, di Lorenzo, Cafpar 
Catalano u.m. um hauptlächlich Hodiarıe. zu nen- 
nen, der ich durch Herausgabe feiner nur mit Beyhül- 
fe eines fchlechten Fernrohrs und einer noch fchlech+ 
tern Uhr verfertigten Jupiterstrabanten - Tafeln *) 
‚berühmt machte. Wahrhaft berühmte Aftronomen 
hatte leit dieler Zeit Sicilien nicht aufzuwveilen, und 
feit dein Jahre 1728 wo Maria Cafirane, ein. Domir 
nicaner, und Gabriele Bonhomg , ein Miyorite, über 
fie Gnpmonik [chrieben, hat alle affronomilche Li- 
teratur in jener Inlel gauz darnieder gelegen; denn 
Leonardo Ximenes, zwar von Geburt ein Sicilianer, 
wirkte nur aufserhalb feinem Vaterlande ar für 

Hydraulik und Aftronomie. _ 
Man verzeihe uns diefe kurze Abfchweifung 
über dje Gelchichte der Aftronpmie auf Sicilien, die 
\vir 


rum circumverti pofuit ; et feuticapotius , aut flag gell, quanı 
reprehenfione dignus efi. 

*) Diele Tafeln kamen zuyerf in Palermo unter dem Ti. 
tel; Mineologiae Jovis Compendium, feu Ephemeridcs Me- 
dicasorum in ufuductionem. Pars Prima im Jahre 1656 
heraus, und wiewohl fie fehr unvollkommen waren, 
fo gebührt dem Hodierna doch dle Ehre der erfien Un- 
ternehmung und Ausführung einer auch noch jetzt 
fchwierigen Arbeit. | 
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wir aus einem von Piazzi’s Werken entlehut haben, 
nd deren Erwähnung aus dem Grunde hier zweck- 
mäfsig [chien, um unfere Lefer mit dem, Zultand 
diefer Willenfchaft bey Piazzi’s. Antritt feines aftro- 
»omifchen Lehramtes auf jener Infel bekannt zu ma» 
chen. Despotismus und Aberglaube, beherrfchten 
diele fchöne Jufel; Aufklärung war verhafst, und 
es war [elbft gefährlich, mehr Kenntnille als der 
grolsexe Haufe zu verrathen, Man, glanbte in der 
Afteanomie hinlänglich zum Behuf des bürgerlichen 
Lebens erfahren zu [eyn, und bielt aus eben dem 
Grunde Anlegung von Sternwarten, Anfchaflung 
von Infrumenten, Anftellung von Aftronomen, für 
eine ganz unnötbige Geldver[chwendung. Es be- 
darf wohl unferer Bemerkung nicht, wie höchf un» 
günftig bey diefer Lage der Dinge und bey dem dors 
berrichenden fanatifchen Geilte, die Ausfichten. für 
Emporkommen practifcher Aftronomie- in. Sicilien 
waren, und nur-dem regen Eifex für die Willenfchafe 
und der raltlofen Thätigkeit eines Mannes wie Piaz- 
zi, konnte es. gelingen, die Erbanung. einer Stern- 
warte zu veranlaflen, diele.in kurzer Zeit mit vor- 
trefflichen Infrumenten auszurüften,, und in einer 
noch: kürzern. Periode, einen. Schatz. der wichtigiten 
Beobachtungen damit zu [ammeln, 

Das. Interelfe. des Grofsen. für eine Wiflenfchaft 
zu gewinnen, ift eine eigenthümliche Kunf, und 
zum. Glück für Altronomie belals Pinzzi diefe. Nur 
felten. gelchieht und kann es gefchehen, dals Regen- 
ten, oder deren Führer, fo vertraut mit den ernfien 
Wiflenfchaften werden, um anderen wahren Fart- 


fchreiten felbf lebhaften Antheil zu nehmen ; aber 
wie 


56 Monatl, Correfp 1810. SANUAR, 


wie überall, fo giebt es auch in der Aftronomie ge- 
wille brillaute Seiten, die das ununterrichtete Auge 
blenden, ivenn auch gerade nicht erlenchten, und 
die dazu gemacht find, auch dielen abfiracten Wif- 
fenfchaften Eingang und Gefchmack in höhern Zir- 
keln Zu verfchaffen, Und gleich viel, welche Urfa- 
che zur Unterfützung der guten Sache beytrug, 
wenn nur das Gute felbfi.gelchah, fo hat denn alle= 
smal der, der es that, und -der es bewirkte, gerech- 
ten Anfprach.auf der Nachwelt Dank. Nicht 'erlter 
Grund der Handlung, londern hauptlächlich Zweck 
und daun Erfalg ift es, der ihren Werth beitimnit. 

: Ohne höhere Unterftützung, wie hätte Piazzi 
irgend etwas in Sicilien zum Beften der Altronınnie 
zu wirken vermocht; allein lebhaft wulste er für 
diele den damahligen Vice- König Prineipe Cara- 
manico, der lange neapolitanilcher Gefandier in Eng- 
land gewelen :war, zu interefiren, und ihm den 
Wunlch zu Erbauung einer Sternwarte in Palermo 
einzuflöfsen. Der König von Neapel genehmigte 
den gethanen Vorfchlag, und Piazzi erhielt damals 
den Auftrag zu reifen, um europäifche Aftronomen 
und Sternwarten zu befuchen, und in England bey 
den berühmteften Künftlern Inftrumente für die neu 
zu errichtende hcilianifche Sternwarte zu beftellen. 
Der erfie Schritt war nun gethan; die nöthigen 
Fonds für die Reileund Erkaufung: der Inftrumente 
waren ‚bewilligt, und es kam nun auf deren Aus« 
wahl und wirkliche Herbeyfchaflung an ; ein Ge- 
Ichäft, was bey der bekannten Langlamkeit engli« 
fcher Künftler, Geduld und Betrieblamkeit erfordert, 
RARHENE ‚Aftronomie war bis dahin FPiazzin 

noch 
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noch gröfstentheils fremd geblieben , da alle vonihm 
begleitete Lehrämterihm keine Gelegenheit dazu dar- 
geboten hatten, und unter La Lande’s Anleitung, zu 
dem er Ende Jan. 1787 kam, machte er [eine erften 
Übungen in. dem Theile der Sternkunde, wörinnen 
er bald nachher feinen Lehrer weit hinter fich zuw- 
rück liels. Sonderbar genug war gegen das.Ende 
des vorigen Jahrhunderts, Paris und La Lande der 
Ort und der Lehrer, den fich die meilten jungen 
angehenden Alironomen zü ihrer Ausbildung-in prac- 
fcher Aftronomie erwählten, da es doch ziemlich 
anerkannt lt, dals beobachtende Aftronomie eben 
fo wenig die brillante Seite der franzöfifchen Stern- 
kunde ilt, als. La Lande lelbit als ein’vörzüglicher 
Beobachter gelten kannte. Auch Icheint Piazzi’s 
hellem Blick diefer Mifsgrilfnicht entgangen zu [eyn, 
indem er fpäterhin bey feiner Anwelenheit auf der 
Mailänder Sternwarte, und bey Anblick der dorti- 
gen zahlreichen und prächtigen Inftrumente, es leb- 
haft bedanerte, diele nicht früher gelehen, und da 
feine erfteu practifchen Übungen vorgenommen zu 
haben, Im Jahre 1788 gieng er nach London, und 
beftellte hier bey Aamsden feinen fünffülsigen Me- 
ridiankreis, Die glückliche Wahl dieles Inltruments 
zeigt hinlänglich, wie vertraut [chon damals Piazzi 
mit dem ganzen Umfange der practifchen Aftrono- 
mie war, und wie richtig [ein Blick in Beurthei- 
lung der zweckmälsiglten Iuftrumente; ein Gegen- 
fand der hier um defswillen bemerkt zu werden 
verdient, wveil jenes Inftirument damals noch auf 
keiner Sternwarte vorhanden war, und Piazzi fich 

von defleu Vorzüglichkeit alle nur durch eignes 
| - Nach- 
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Nachdenken:überzeugt haben konnte. Nach merk- 
'würdiger aber wird es,gewils allen leyn, die mit 
jenem grolsen einzigen Künftler, dem nun ver- 


ewigten Ramsden in perfönlicher oder wvegen In- 
firumenten - Beftellung in Gelchäftsverbindung ftan- 


den; dals Prazzi Ichon im Jahre 1789 jenes grolse 
fo [ehr complicirte und kunftvolle Inftrument. vol- 
lendet erhielt, während andere auf weit unbedeu- 


tendere Stücke viele Jahre, ja lfelbft der. englilche 
General Roy, auf ein blalses Augenglas „ länger als 
ein Jahr warten mulste,*) Zuveymal hatte Rams- 
den ‚die Bearbeitung diefes Kreiles angefangen, .al- 


' lein eben fo oft wieder liegen lallen, und erft im Ja» 


nuar 1788 vermochte Piazzi den Künftler die Arbeit 
noch einmal vorzunehmen. Leicht möglich, .dals 
auch diesmal das Infifument uuvollendet geblieben 
wäre, hätte nicht Piazzi (ich dem Küntler beliebt 
zu machen gelucht, [eine Lebenshelchreibung ge- 
fchrieben, und fo, perlönliches Interelle für fich er- 


weckt, und dadurch fehr welentlich zur Vollendung 
des 


%) Bey grofsen Talenten fcheint diefer Künftter die fonder- i 
bare Schwäche gehabt zu haben, keine abfchlägliche 
Antwort geben zu wollen, alle Beftellungen angenom. 
men, uud natürlich die allerwenigfien erfüllt zu haben, 
Ein vornehmer Rufle, den wir noch kürzlich darüber 
fprachen, der Bamsden genau perfönlich gekannt, und 
oft bey ihm in feiner \Verkfätte gewelen war, verli- 
cherte una, dals Bamsden ohne Schwierigkeit jede Be- 
fielluug angenommen und in ein Buch eimgefchrieben 
habe, was zur grofsen Hälfte angefüllt, während Ranır. 
den noch mit Ablieferung der auf der erfien Seite ver. 
zeichneten Inftrumente beichäftiget gewelen fey. 
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desganzen Kreifes beygetragen. Abfichtlich haben 
wiruns etwas umftändlicher über die Beltellung 
ud Vollendung dieles Inftruments verbreitet, da 
wir diefem die vortreftlichen Relultate verdanken, 
mit denen fpäterhin Piazzr's Fleils das ganze Gebiet 
der practifchen Allronomie vermehrt ‚hat. Im Au, 
guft 1789 war das Infirament vollkommen ‚beendi, 
get, und Piazzı trat aunnach Erreichung des Haupt- 
zwecks, der ihn nach England geführt hatte, [eine 
Rückreife nach Sicilien wieder an. Wie vertraut er 
während dieler Zeit mit Aamsdens Werkfiätte, und 
mit deu ganzen Arbeiten dieles Künklers fich ge- 
macht hatte, zeigt ein Brief, den er im Journal des 
Savans für 1788 s. 745) einrückte, und den [pä, 
terhin La Lande in feiner Überletzung der Befchrei- 
bung von Ramsdens Theilmafchine wieder abdru- 
cken liefs, hinlänglich. Die genaue Bekanntlchaft 
mit der Gonftruction der Inftrumente, und [elbft mit 
den nothwvendiglten Haudgriften zu Herftellung klei. 
ner Mängel, il dem practilchen Altronomen unent- 
behrlich, theils um in dem Laufe [einer Beobach- 
tungen nicht durch Kleinigkeiten gehemmt zu wer: 
den, theils um die mancherley bey altronomilchen 
Infrumenten vorkommenden Rectificationen mit 
Sicherheit bewerkltelligen zu können, Eine Abhand- 
lung ‘ von Piazzi über die Sonnenfinfternils von 17988 
in den Philofophical Transact. für 1789 ( Refult of, 
caleulations of the obfervations made. at various 
places of the eclipfe of the fun which happened on 
June 3. 1788 pag. 85) deren Refultate Ipäterhin 
Michain in die Connoiffance d, t. für 1795 aufnahm, 
zeigt 
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| zeigt von der Fertigkeit, die er fich Ichon damals 
in numerilchen Rechnungen erworben hatte. 

Bey feiner Kückkünft aus England nach Frank- 
reich, kam Piazzi gerade zu der Zeit nach Calais, 
wo die drey von der Regierung beauftragten Aftro- 
 nomen Caffini, Mechain und Le Gendre mit der 
bekannten trigonometrilchen Verbindung der bey- 
den Sternwarten Paris und Greenwich befchäftigt 
waren,’ wözu man fich franzöfifcher Seits des Bor- 
daifchen Multiplications- Kreifes, eines damalsnoch 
ganz neuen und wenig bekannten Infiruments be- 
diente. Sehr wünlfchte Piezzi jener Operation bey- 
wohnen zu dürfen, allein die oben gt nannten drey 
franzöfifchen Aftronomen glaubten diefen Wunfch 
nicht gewähren zu dürfen, und Mechain übernahm 
den Auftrag, ihn unter dem Vorivand, dals jene 
Operation eine von dem Gouvernement veranftaltete 
fey, zu der man keinen Fremden zulaffen dürfe, 
zurück zu weilen. Die Empfindlichkeit die bey 
Piazzi auch [päterhin wegen dieles [onderbaren Be- 
nelimens gegen Mechain zurückblieb, war wohl 
fehr natürlich, da man es fich wirklich nicht recht 
erklären kann, was die franzößlchen Geometer ver- 
aulalste, ihre zur Publicität beftimmten Operationen 
für einen fremden “Altronomen zu verheimlichen, 
War es Milstrauen gegen fich felbfi und gegen ihre 
Operationen, oder der Wunfch, die Conftruction 
des Bordaifchen Kreifes für einen Fremden zu ver- 
bergen — beydes zu nnwahrlcheinlich,, als dafs wir. 
den eigentlichen Grund ihres uufreundlichen Ver- 
fahrens gegen Piazzi darinnen fuchen möchten, 


Als 
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Als Plaxzi im September .(4. Sept.) 1789 wvie« 
irnach Sicilien mit dem zu Errichtung einer Stern- 
warte nothwendigen ‚Inftrumenten zurückkehrte, 
war weder ein Platz zu deren Erbauung beltimmt, 
noch auch die Autorilation des hönigs dazu ausge- 
wirkt. Auf einem alten fehr feften Thurme des 

königl. Pallaftes zu Palermo fand Piazzi den [chick- 
lichten Platz zu deren Erbauung; und wiewohl der 
fchon oben erwähnte damalige Vice- König in Sici. 
lien, Principe di Caramanico, jenen '‚Pallaft (elbf 
bewohnte, [o unterltützte diefer doch, und mit ei- 
‚gner Aufopferung, die neuealtronomilche Anftalt auf 
das wirklamfte, fo dals trotz den Schwicrigkeiten, 


die man allenthalben dagegen. zu erheben bemüht 


war, den ı. Julius 1790 die königl. Erlaubnifs aus 
Neapel, zu Erbauung einer Sternwarte und einer 
. Wohnung für ‚den Director im königl. Pallaft, an- 
kam. So leicht Piazzi, in der Einleitung zu einem 
Werk, was: wir bald nähererwähnen werden, über 
die Hindernille die man der Errichtung einer Stern- 
warte im Weg legte hinweggleitet, fo ind doch die 
gehäfligen Spuren von Fanatismus und Unwillen- 
beit, die diefes Unternehmen zu vereiteln [uchten, 
unverkennbar, und aus einer bey La Lande’s Ge- 
fchichte der Aftironomie für 1790 befindlichen Anmer- 
kung fiebt man, dafs felbft Piazzi’s hoher Gönner, 
der Principe di Caramanico, nur mit Kampf und 
Anftrengung das von ihm begünftigte Unternehmen 
durchfetzte. Dafs willenfchaftlichen Unternehmun- 
gen vom grölsern Haufen Schwierigkeiten im Weg 
gelegt werden, das it fürwahr eine lo alltägliche 
Erfcheinung, dals Ge unlere Verwyunderunug nicht 

mehr 


x 
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mehr erregen darf, Der Geift der Zeit'bringt es fo 
fnit ich, das Wahre, Ernfte kann nür lieben wer es 
kennt, und [op — wird es verwielen aus höhern 
Zirkeln. Dals jene vom Schickfal blindlings auser- 
wählten Erdenföhne auf Erbauung von Opernhäu- 
fer, Anlegung englilcher Gärten, auf Reitpferde und 
'Gelchenke an Günftlinge und Maitreffen, auf Phan- 
tafien endlich Hunderttaufende verwendet; dals da- 
gegen nützliche Anftalten ins Stocken kommen, ur- 
älte ehrwürdige Infitute beeinträchtiget werden, 
nützlicher Staatsdiener fpärliche Beföldung faumfe- 
lig bezahlt wird u. f. w. das findet man natürlich - 
alltäglich ; aber dals Phönixe von Fürften auf Bücher, 
Karten, Inftrumente u. dgl. einen Theil ihrer Reve- 

nüen verwenden, das ertegt Verwunderung! ! 
Ohne Auffchub ward nun der Bau der S$tern- 
warte in Palerino begonnen, und im Februar 179x 
auch glücklich vollendet. Der Thurm am königl. 
Pallai, der zur Sternwarte benützt wurde,- wird 
gemeiniglich der Thurm von St. Ninfa genannt. 
Einige noch daran befindliche Verzierungen zeigen 
von larazenilcher Bauart, und nach einem fpäterhin 
aufgefundenen arabifchen Codex; war diefer Thurm 
das erfte Wohngebäude, wvas die Sarazenen ihrem 
Grols- Emir aufführten, Dieler Thurm, der höchfie 
in Palermo, war durch feine grolse Feftigkeit, ganz 
vorzüglich zu Erbauung einer Sternyvarte geeignet; 
er ruhte auflebendigem Fels und feine uuntern Grund: 
mauern find ı7 Fuls fark. Die eigentliche Stern: 
wvarte befteht aus zwey Zimmern und einer Gallerie. 
In dem einen ift das Mittagsfernrohr aufgeltellt, in 
dem andern der ganze Kreis; und die 52 Fuls lange 
Gallerie 
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Gallerie in der Mitte, ift.zu: Vorlefungen in derprac-: 
tichen Aftronomie und .zu Aufbewahrung der übri- 

ga Intrumente befiimmt, Die hier befindlichen 

hrumente waren ‚mit Ausnahme des fünffülsigen. 
sanzen Kreiles weder zahlreich noch grols, und wir: 
halten uns daher bey deren Aufzählung um [o we, 
niger auf, da uns dies zu weit von dem eigentlichen 
Zweck abführen würde. Nur jener ganze Kreis von 
dem doch vielleicht nicht alle unlere Leler eine deut- 
liche Idee haben, und der durch den Gebrauch, den: 
Piazzi davon gemacht hat, für die ganze.Altrono- 
mie fo wichtig geworden if, foll uns noch ein Paar 
Augenblicke belchäftigen, ehe wir auf Piazzi’s Ar«, 
beiten felbft übergehen. Das kreisförmige Zimmer, 
worin diefes Inftrument. aufgeliellt it, wird durch 
achtin der Direction der Hauptwinde ftehende mar-, 
morne 8 Fuls hohe Säulen begrenzt, die ein Haupt« 
geümfe von Marmor tragen, dem das runde beweg» 
liche Dach aufliegt, In.der Mitte diefes tempelarti- 
gen Zimmers, erhebt fich ein viereckigtes fleinernes 
Poftament, in dem einanderes cylinderförmiges von 
34 Fuls im Durchmeller und ı7, Fufs Höhe einge- 
mauert ilt, was eigentlich das. ganze Inftrument 
trägt, Eine umnftändliche detaillirte Belchreibung des 
ganzen Inftruments würde hier zu weitläuftig wer- 
den, und wir müllen uns daher nur darauf beichrän« 
ken, deffen Hauptbeftandtheile auzuführen, *) Das 

luftrument befteht vorzüglich aus einem Horizontal- 

öder Azimuthalkreis und einem Vertical- oder Hö- 

henkreis; der letztere ift zwilchen vier lenkrechten 

metal. 


*) Hindenburg Archiv der reinen und angewandten Ma- 
thematik. B.L 5.488 £. 
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metallenen Säulen an einer Axe aufgehängt, ie ammt 
diefem Kreis Gch um den Mittelpunct des Azimun- 
thalkreifes herum bewegen laflen. Diele vier Säu- 
len, welche 6 Fufs 6 Zoll Höhe, und 3,6: Zoll im 
Durchmeller haben, fiehen auf einer viereckigen, 
dicken, 2 Fuls $ Zoll langen und ı Fuls 4 Zoll brei- 


ten Platte von Prinzmetall; eine ähnliche Platte hält 


fie oben zulammen;, nur mit dem Unterf[chiede, dafs: 
die obere etwas in der Mitte ausgelchnitten it, um 
ungehindert nach dem Zenith fehen zu können. 


'Zwifchen dielen zwey Platten und den vier Säulen 


ift der eigentliche Stand des Höhen -Kreifes; die un- 
tere Platte mit. den darauf ltehenden Säulen und dem 
Höhen - Kreis litzt auf der gröfsern Grundfläche eines 
abgekürzten Kegels, der 143 Zollim Durchmeller hat. 
Die untere Fläche dieles Kegels hat nur 5 Zoll im 
Durchmeller, und an diele ift der Azimuthal- Kreis 
mittel zehn Speichen befeftiget. Dieler Kreis hat 
drey Fuls im Durchmefler, ift von 180 zu ıg0° und 
jeder Grad von so zu to Minuten abgetheilt. Dieler 
ganze Apparat bildet die Vertical- Axe des Infiru- 
ments, die zugleich Axe des Azimuthal - Kreifes ift. 
Der untere Pol dieler Axe, worauf fich das ganze In- 
ftrument dreht, ift unter dem Mittelpunct des Azi- 
muthal-Kreifes befindlich, und endigt fich in eine 
Spitze von gehärtetem Stahl, die fich in einer me- 
tallenen Pfanne dreht. Die Befeftigung des obern 
Pojs des Infruments if auf folgende Art erhalten: 
An der obern Platte, die an die Kapitäle der vier er- 
wähnten Säulen feft gemacht und ausgelchnitten if, 
it in der Mitte ein Ring befeltiget, der 3 Zoll über 
die Platte hinausreicht und gleichlam eine Röhre 

bildet, 
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bildet, auf deflen Oeffnuung der Gegenpol der verti« 
uen Axe trifit. Viermellingene Säulen, 7 Fuls hoch 
ind vier Zoll dick, find zu rechten Winkeln um das 
hftrument geltellt, unten mit Bley in Stein einge 
gollen, oben tragen lie vier Bögen übers Kreuz ge: 
Jpannt, die in der Mitte mittel eines Ringes vers 
bunden find, ]Jn dielen Ring palst jener, der an der 
Platte feftitzt, lehr genau, und bewegt lich lanft 
in demlelben, wenn das ganze Inftrument auf fei- 
nem untern Pol im Kreis herum gedreht ivird. Die 
Theilungen werden durch Mikrofcope abgelefen und. 
ein äufseres Mikrometer giebt einzelne Secunden, 
Das Fernrohr if achromatilch, init dappeltem Obs» 
jectiv, hat 5 Fuls Focal - Länge und drey Zoll Oef- 
nung; Es ilt gut, abet keins von den beften, die 
aus Rafnsdens Werkllätte gekommen find. Die Be- 
sichtigungen dieles Infiruments, ehe es im eigent- 
lich beobachtungsfähigen Zuftande if, And ziem: 
lich mannichfaltig, doch Ichätzt Piazzi, [elbft bey 
den üungünltigfien Umfländen, dellen Fehler auf 
hicht mehr als drey Bogen - Secunden. Eine voll- 
ftändigere Belchreibung diefes vortreftlichen Inftru« 
ments; euthält Kauptfächlich das Piazzilche Werk - 
felbft, und dann das in einer Note angezeigte Hin: 
denburgilche Magazin, worauf wir verweilen mül- 
fen, um nun auf Piazzi's eighe, Arbeiten über zu 
gehen: 

Bald nach feinet Ankunft in Sicilien, 1. J; 1790 
gab Piazzi eine kleinere Abhandlung: Difeorfo del 
P. D. Giufeppe Piaizi: Cı R; (Canonico regol.) 
hauptfächlich über Gefchichte der Allronomie her- 
aus; allein noch vor völliger Beendigung det Stern- 

„Mon Corr. XXLB: it} ro: E vrarte, 
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warte, fieng er mit dem eben befchriebenen Infru- 
mente am ır. May 1791 leine grölsern practilch - aftro= 
nomilchen Arbeiten an. ‘Schon zu Ende des Jahres 
1792 legte er die erften Früchte feiner Beobachtun- 
gen der aftronomifchen Welt in einem Folio-Bande, 
Della [pecola afironomiwa de’ regü fiudi di Palermo, 
libri quattro di Giufeppe Piazzi. C. I. regio Pro= 
fe[fore ®Aflronomia in Palermo 1792 dar, dem 
kurz darauf ein zweyter Band als Fortletzung im 
Jahre 1794 folgte. Diele beyden Bände, die in fünf 
Bücher abgetheilt find, mit deren Inhalt wir unfere 
Lefer fummarilch bekannt machen wollen, fiud ein 
merkwürdiger Beweis, was für eine Menge interef- 
fanter Refultate in einem kurzen Zeitraum durch 
Fleils und Thätigkeit gelammelt werden können. 
Die Zueignungs-Schrift an den König von Nea- 
pel ift merkwürdig, wegen einiger freymütlhigen 
Aeufserungen über den Druck der Wiflenfchaften in 
Sicilien. In einer Einleitung entwirft Piazzi eine 
Gefchichte der Altronomie und der Aftronomen auf 
diefer Infel, und befchäftiget fich denn im erften 
und zweyten Buch mit einer detaillirten Belchrei- 
bung der Sternwarte und der Infirumente. Dafs 
der Himmel zu Palermo gerade als nicht gün- 
ftig für aftronomilche Beobachtungen gelfchildert 
wird, ift vielleicht den meilten unfrer Leler uner- 
wartet; allein häufige Nebel verdüftern die Atmo- 
fphäre, und nur die Monate Junius, Julius, Auguft 
und Januar pflegen gewöhnlich ganz heiter zu leyn, 
Das dritte Buch enthält feine erlten einjährigen. Beob-: a 
achtungen vom ır. May 179: bis z9. May 1792, , die. 5 
. hauptfächlich in Zenith-Diftanzen der Sterne erter 
' bie 
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bis vierter Grölse, nebit einigen der fünften und 
fschlten Gröfse, nebft verfchiedenen Planeten - Beob= 
schtungen beftehen, und einen Raum von hundert 
Folio- Seiten einnehmen, Schon diels waren Vor: 
bereitungen zu den grolsen Arbeiten, die er fpäter- 
hin über Fixftern . Pofitionen lieferte Die genaue 
Ortsbeftimmung der Lage des Beobachtungs- Ortes 
it eins der wichtigliten Gelchäfte des practilchen 
Aftronomen, da hierauf der gfölsere Theil aller an- 
dern Beftimmmungen beruht, und Piaztzi befchäftiget 
Ich damit fehr umftändlich im vierten Buch, wo er 
die Breite feiner Sternwarte fowohl aus Circumpo= 
lar- als Zenithal- Sternen mit grolser Schärfe herlei= 
tet, Dies führt ihn zugleich auf Jdie Beftimmung 
der mittlern Reftactionen, die er für 45° etwas klei. 
ner, als Bradley findet. Noch reicher an Relulta! 
ten it der zweyte Band, oder das fünfte Buch die 
fes Werks. Mit der Entdeckung eines Cometen, def: 
fen Beobachtung und Berechnung fängt es an, Piaza 
ts Gehülfe Cariotti [ah ihn am ıo. Jan, 1793 zu= 
er; er wurde an demfelben Tage von Mechain zu 
Barcellona und von Rittenhoufe in Philadelphia be» 
obachtet. Sehr interellant find die Refultate, die 
der Verfafler hier aus einer grolsen Menge det vor» 
trefllichften Beobachtungen für Aequinoctien, Schie= 
fe der Ecliptik und Sonnen - Durchmefler herleitet, 


Wir werden auf die beyden erlien Beftimmangen 


nachher noch einmahl zurückkommen, da Piatii 
>; !päterhin befondere Abhandlungen darüber in den 
m “Memorie di Societa italiana hat abdrucken lallen, 
%Dann folgen die Originalbeobachtungen (ämmtlicher 


"Planeten, niebft ihrer voll@äntligen Reduetion und. 
B 2 | Ver 
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Vergleichung mit den neuelften Tafeln. Wünfchenss 
werth ilt es, dals die Art, wie Piazzi hier leine 
Planeten - Beobachtungen giebt, von allen Altrono» 
men angenommen werden möge, da es hier [ogleich 
überfehen werden kann, in wiefern bey etwa ver 
änderten Elementen eine neue Reduction erforder- 
lich wird. Neue Unterfuchungen über die Länge 
und Breite der Sternwarte, Beftimmung der mittlern 
Strahlenbrechung für Palermo von o--90° und De- 
elinationen der 34 Sterne des Maskelynefchen Cata- 
logs belchlielsen diefen reichhaltigen Band. 

Von der Bekanntmachung dieles Werkes an ver- 
firich ein Zeitraum von mehrern Jahren, ehe Piaxzzi 
in einem neuen grölsern Weske die Relultate (einer 
fernern Beobachtungen darlegte; raltlos mit der Ver- 
fertigung eines Stern- Catalogs befchäftigt, der nach 
des Verfallers Willen alle vorhandne an Genauigkeit 
und Ausdehnung übertreften lollte, blieb ihm keine 
Zeit zu andern Unterluchungen übrig. Sein ganzer 
Kreis, das vorzüglichfie Inftrument in Europa,*) 
fetzte ihn in Stand, Declinationen und gerade Auf- 
fteigungen mit einer Schärfe zu beobachten, wie fie 
auch der vortrefilichfte Mauer -Quadrant nicht zu 
gewähren vermag. So hatte Piazzi Ichon leit einern 
Zeitraum von 6 bis 8 Jabren mit ununterbrochener 
Thätigkeit an dem grofsen Werke gearbeitet, als 
ihm noch vor dellen Vollendung und Bekanntına- 

chung 


*) Soviel uns bekannt ift, exifiirt zwar ein ähnliches, 
und fogar noch gröfseres Infirument in Edinburg oder 
Oxford, allein noch zur Zeit ift auf dem Continent 
keine einzige damit gemachte Beobachtung erichienen, 
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dung für die vieljährige Anftrengung eine Entde- 
kung belohnte, die unftreitig unter die [chönlten 
ınd wichtigften des angehenden Jahrhunderts ge- 
sählt wrerden muls. Gewils jeder unferer Lefer wird 
es errathen, dafs wir nun an diefür Piazzi’saftrono- 
mifche Laufbahn und für die Aftronomie überhaupt 
gleich wichtige Epoche der Entdeckung eines neu- 
en Planeten gelangen, Längft hatte man aus analo- 
gifchen Gründen die Exiltenz eines Planeten: zwi- 
fchen Mars und Jupiter als [ehr wahrfcheinlich ver- 
muthet; allein alle Bemühungen, diefen Himmels- 
körper aufzufpüren, waren im vergangnen Jahrhun- 
dert vergebens gewelen. Die Kleinheit der Plane- 
ten, die dielen Platz ausfüllen , macht diefe Erfchei- 
nung [ehrerklärlich, Wie Sterne 6 — g — ıo Gröfse 
erfcheinend, unterfcheiden fie fich durch nichts von 
den umgebenden Fixfterngruppen, und auf die Art 
wie Her/chel durch blofse Anfchauung den Uranus 
ala Planet beftiimmte, ward hier eine Entdeckung 
enmöglich, da vielleicht öfterer jener Himmelsbe- 
fchauer einen der neuen Planeten im Felde feiner 
Rielen - Telelcope hatte, ohne im Mindeften einen 
Planetismus ahnden zu können. Nur Ortsbeltim- 
mung und Beobachtung der Ortsveränderung konn- 
te hier zu Entdeckungen führen, und bey der Sel- 
tenheit, mit welcher Sterne unter 6ter Grölse wvie- 
derholt beobachtet werden, war es alla gar kein 
Wunder, dafs jene kleinen Hiimmelskörper fa lange 
verborgen blieben, , 

Merkwvürdig:bleibt es, dafs gerade mit Anfang 
des neuen Jahrhunderts eine [o lange gefuchte Ent- 
deckung gelang. Am ı,Jan, ıgoı war es,wo Piazzi, 

als 
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als er Nro, g7 Tauri beobachten wollte, einen an- 
dern kleinen. vorausgehenden, Stern ‚gter Gröfse [ah , 
bey deflen erflem Erfcheinen.er anfangs nicht den 
mindeften Verdacht hegte. Glücklicherweile batte 
es Gich Piazzi zum Geletz gemacht, bey Verferti« 
gung [eines Fixitern - Verzeichnilles, nie bey einer 
Beobachtung fiehen zu bleiben , fondern diele im- 
„mer vier, Sechs und mehreremal zu wiederholen, 
Dadurch ward ihm hier die [chöne Entdeckung, 
Denn als in den darauf folgenden Abenden jener 
Stern nicht mehr! am alten Platze war, fondern lich 
nach gerader Auffteigung und Abweichung merk« 
lich verändert hatte, fo blieb kein Zwveifei übrig. 
dals dieles ein wandelnder Himmelskörper fey. An 
Bode tlıeilte Piazzi die erfte Nachricht von [einer 
Entdeckung mit; allein wiewohl er da den neuen 
Himmelskörper als einen Cometen zu betrachten 
Scheint, fo ergab fich doch in der Folge, dals er 
gleich vom Anfang an den Planetismus des Wan. 
delfterns geglaubt hatte, Bis zum ı1. Febr. beob- 
achtete ibn Piazzi und fein Gehülfe Cariotti unun-« 
terbrochen in der Mittagsfläche , theils am Kreife, 
‚ Xheils am Pallagen-Inftrument, und als er fich wei« 
terhin der Sonne zu [ehr näherte, verfuchte es zwar 
Piazzi ihn im Azimuth zu verfolgen : allein eine 
fchwere Krankheit machte ihm dies unmöglich, 
Kann dem berühmten verdienftvollen Entdecker, 
bey der Auffindung diefes neuen Himmelskörpers, 
nicht mit Unrecht ein Vorwurf gemacht werden, fo. 
it es der, allzukarg in Mittheilung [einer erften Be- 
obachtungen gewefen zu feyn, ‘Lange beftand alles, 
wvas er darüber au andere Altronomen communi. 
eirte 
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inzwey noch dazu durch Schreibfehler etwas ent- 
fielten Beobachtungen, die allo durchaus nicht da- 
zu geeigenlehaftet feyn konnten, diefen kleinen un- 
bekannten Himmelskörper aufzufinden. Späterhin 
fchickte er an La Lande eine grölsere Reihe von 
Beobachtungen, machte es jedoeh dabey zur aus- 
drücklichen Bedingung, keinen öffentlichen Ge- 
brauch davon zu machen‘, und erft lange, nachdem 
die Epoche der damaligen Sichtbarkeit des neuen 
Planeten vorüber war, theilte er dem Herausgeber 
dieler Zeitfchrift feine [änamtlichen Beobachtungen 
mit. Zwar ift eine folche Zurückhaltung wichtiger 
Entdeckungen in der Gelchichte der Altronomie 
gerade nicht neu; denn als i. J. 1759 Meffier den 
fo [ehnlich erwarteten Halley’fchen Gometen auf- 
fand, verbot ihm der bey dielen Beobachtungen an« 
welende de PIsle auf das Üirengfie, irgend etwas 
von diefer Entdeckung laut werden zu lallen; allein 
lobenswerth ift ein folches Verfahren nie, da eszum 
gröfsten Nachtheil der Willenfchaft gereichen kann. 
Wirklich hätte, wie wir fogleich lehen werden, 
diefer Fall bey dem Piazzi/chen Geltim eintreten 
können, da deflen Wiederauffindung »icht ohne 
Schwierigkeiten gelaug, die vielleicht weit geringen 
gewelen feyn würden, hätte Pigzzi bald: nach der 
erften Entdeckung Leine Beobachtungen.andern Aftro- 
nomen mitgetheilt, wo vielleicht [chon damals der 
‘Planet auf andern Sternwarten aufgefunden ,„ und 
mit Aequatorial- Inftrumenten oder Kreis - Mikrome- 
tern länger verfolgt, und [lo mehr Data zur fichern 
Bihnheffimmung erhalten worden wären, 


Das 
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‘ Das Dafeyn eines neuen Planeten, den Piazzö 

aus gerechter Dankbarkeit gegen feinen König, als 
den Stifter der Sternwarte, den Namen Ceres Ferdi- 
nandea beylegte, war nun confatirt; allein feine 
Sichtbarkeit war für das Jahr rgoı vorüber, und die 
Schwierigkeit des Wiederauffindens eines fo atomep- 

artigen Gellirns um [o grölser, da ein und vierzig- 
tägige geocentrilche Beobachtungen, nach allen be- 
kannten Methoden, zu einer nur genäherten Bahn. 
Beflimmung nicht hinreichend waren, und hiernach 
nach Verlauf von 7 bis g Monaten, wo der neue 

Planet wieder aus (len Sonnenftrahlen heraustrat, 

feine Ortsbefliimmung äufserft mifslich blieb, Das 

Bedürfnils, aus einer kleinen Zahl geocentrilcher na« 
he aneinander liegender Beohachtungen, die ellipti« 

fche Bahn eines Planeten zu befiimmen, war bis 

jetzt nach nicht da gewelen; eine Methode dazu 

war allo auch nicht vorhanden, und [owohl der 
Entdecker als mehrere andere der berühmteften Aftros 

nomen, ÖOlbers, Zach, Oriani berechneten zum 

Behuf der nächften Beobachtungen, die Ceres in ej- 

ner Kreisbahn, Schwerlich, oder wenigltens nur 

nach langem. Umherirren und grofsem Zeitverluft, 

würde die Wiederauffindung nach diefen Elemen« 

ven gelungen feyn; allein wvie faft immer ein aulser-. 

ordentliches Bedürfnils ein aufserordentliches Mittel 

oder ein eigenthümliches Talent weckt, lo war es 

auch hier. Das Interelle der neuen Entdeckung, die 

Bemühung aller Aftronomen, den Weg der Wieder» 

auffindung zu erleichtern und zu fichern, erregte 

die Aufmerklamkeit eines jungen, damals in den 

Jahrbüchern der Aftronomie noch nicht bekannten 

Geome. 


f 
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Gumeters. Gaufs, mit einem hohen Talent für 

Anlyle begabt, und bis dahin falt ausfchliefsend 

nit den [chwerften Problemen der unbeltimmten 

Analytik, der Tbeorie der Zahlen u, f, w, belchäf- 
tiget, fand fich durch die Entdeckung eines neuen 
Himmelskörpers gereizt, einige gerade damals über 
Regellchnitte angefangene Unterfuchungen, auf def- 
fen Bahnbeftimmung in Anwendung zu bringen, 
Mit welchem Erfolg diefes gefchah, ift zu bekannt, 
als dals wir deflen hier umfländlicher zu erwähnen 
brauchten, Die vortrefllicbe Art, wie feine ellipti- 
Ichen Elemente die ganze Reihe der Piazzifchen Be- 
obachtungen darfiellten,, erwarb diefen bald das ge. 
rechte Vertrauen aller Aftronomen, und mit Hülfe 
dieler Elemente war es, dafs nicht unter Italiens 
oder Frankreichs fchönen: Himmel, fondern in un- 
ferer nördlichen umwölkten Zone, die Wiederauf- 
findung des Piazaifchen Geftirnes in den lezten Ta- 
gen des Jahres ıgor dem Freyherrn von Zach und 
in den erften Tagen des folgenden Jahres dem Dr. 
Olbers in Bremen gelang. Mehrere Grade gaben die 
elliptifchen Elemente den Ort der Ceres verlchieden 
von dem in der Kreisbahn bereehneten, und ohne 
jene würde Ceres gewifs erft weit fpäter, und bey 
dem damals eintretenden höchf merkwürdigen Er- 
äignils der Entdeckung eines zweyten neuen Plane- 
ten, vielleicht nie wieder aufgefunden worden leyn. 
Nurwenig Grade von der Ceres entfernt, und mit der- 
lelben rückläufigen Bewegung „ ward zu jener Zeit 
Pallas von unlerm Olbersentdeckt, Hätte die Gau- 
_ fsilche EHipfe nicht den Ort der Ceres in enge Gren- 
zen eingelchloflen, hätte man zu deren Aufluchung 
einen 
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einen. grölsern Raum durchfuchen .müllen, wäre 
vielleicht fchon da der Beobachter auf den zweyten 
neuen Planeten gefiofsen, gewifs alle Altronomen 
würden in dielem die Ceres gefehen, und die wah- 
re ferner aufzufuchen vernachlälßget haben. Was 
für eine ungeheuere Verwirrung \wväre entftanden, 
wenn man es verfucht hätte, die erften Piazzifchen 
Beobachtungen mit den [pätern Pallas- Beobachtun- 
gen in einer Ellipfe darzuftellen. Beyde Planeten 
- zvürden wieder verfchwunden, und ihre Wieder- 
auffindung, mit den durch jene Verwechslung ent- 
‚ ftellten Elementen, vielleicht unmöglich geworden 
feyn. ‘Welch ein Triumpf für die Widerlacher der 
Altronomie überhaupt und befonders für die Anta- 
goniften der Meynung, dafs ein Planet zwilchen 
Mars und Jupiter exiftire. Aber zu der Willenichaf- 
ten Glück vereinigte fich hier tiefe Theorie mit 
Thätigkeit und Ausdauer, um die [chönfte Entde- 

ckung des neuen Jahrhunderts zu conltatiren. 
| So muls immer der Theoretiker und der practi. 
fche ‚Aftronom vereinigt vorwärts [chreiten. Der 
leztere fammelt Thatfachen. der erftere ordnet Ge, 
fiellt Ge zuflammen,. fchätzt den Grad ihrer Zuver- 
lilfigkeit, und geltützt auf der Analyle irrungslofen 
Weg, befiimmt er auf Ewigkeiten die Bahn, die der 
Beobachtungen kurzer Bogen kaum ahndenläfst. Mis 
Kecht hat man eine Altronomie a priori verworfen; 
allein eine blos practifche Aftranomie if nicht min» 
der ein Unding. Dieerften Beftimmungsftücke mus 
die Beobachtung geben , allein die Form der Glei- 
chungen, die Dauer der Perioden, Säcular- Aende- 
zungen, das kann nur duxch Theorie erhalten wer- 
den, 
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da. Wenn es darauf ankömmt, beynahe taufend»s 
jürige Perioden planetari[cher Störungen zu beftim- 
nen, wenn aus einem kleinen durch Beobachtung, 

gebenen geocentrilchen Bogen, die ganze helio;, 
cntrilche Bahn eines neuen Planeten gefunden wer, 
den foll, dann muls der blos rechnende Aftronom 
sum Geometer feine-Zuflucht nehmen , der durch 
höhere Analyfe den Irrftern in [eine Bahn verket. 
tet. — 

Ehe wir im willenfchaftlichen Leben des be- 
rühmteu Planeten-Entdeckers vorwärts fchreiten, 
fey es uns vergönnt, die natürliche Veranlaflung, die 
der Gegenftand felbft darbietet, zu ergreifen, und 
eine Frage zu berühren, die wir zu unferm Unwil- 
len fchon öfterer hören mulsten. /Fas nützt die 
Entdeckung diefes neuen Planeten, warum legt man 
auf die Auffindung diefes atomenartigen Gefiirnes, 
das nur dem bewaffneten Auge des Afironomen ficht- 
bar ift, einen fo hohen Werth? — So hörten wir 
felbft Unterrichtete fragen — und fo f[chwer es ill, 
denen, die eine Willenfchaft nicht ganz überfehen, 
den Nutzen einleuchtend darzuftellen, den eine 
fcheinbar ifolirte Entdeckung auf das Ganze hat, [a 
wollen wir es doch in gedrängter Kürze verluchen, 
auch blafsen Freunden der Sternkunde zu zeigen, 
wie wiehtig für das ganze Gebiet der Aftranomie 
jene Entdeckung war, welche Fortfchritte wir ihr 
verdanken, und wie dankbar jeder, der fich für jene 
hohe Willenfchaft interelßrt, unlerm Piezzi [eyna 
muls, 

_ Erkenntnifs unferes Sonnen-Syftems! giebt es 

eine höhere eine Ichönere für den Menfchen, für 
das 


\ 
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tlas Welen, was mit [einem Geifte das Unendliche 
umfalst; wer darinnen einen Schritt vorwärts thut, 
erwirht der Gegenwart der Zukuuft Dank. Einen 
(folchen that Piazzi, Analogien liefsen einen Plane- 
ten zwilchen Mars und Jupiter vermuthen, und die 
Vermuthung ward zur Wahrheit durch die Entde- 
ckung. Aber [o gern willder menlchliche Geift vor- 
wärts eilen, Grenzen , Geletze beffimmen wollend, 
der unbeflimmbaren, nur in.der Urfache einfachen, in 
der Ausführung mehr als labyrinthifchen Natur. Auch 
hier wie oft, ahndend nicht exiftirende Geletze, 
führte das Wahrfcheinliche zum Irrthum, Beftimm- 
te Verhältniffe glaubte man in der Planeten Abllän- 
den vorhanden, in eine hegrenzte Zone unferes Sy- 
ftems irrende Bewohner eingeengt ; der Träume- 
reyen dieler Art gab es weit mehr, leerer Köpfe Spiel 
find diefe, zu träumen, zu vermuthen , Analogien 
zu [chmieden if leichter, als aufzufinden, zu be» 
rechnen. — 

In kurzer Folge entdeckten unleres RER 


. fleilsige Altronomen noch drey neue Bewohner deg 


Sonnenfyftems; Wohlmöglich, dafs diefe auchohne _ 
Piazzi’s Entdeckung aufgefunden worden wären; 


- allein allemahl bleibt es unleugbar, dafs diefer die 


nächfte Veranlaflung dazu war: und wallen wir ge= 
recht feyn, fo muls Piazzi als der Columbus dieler 
nenen planetarifchen Welt gelten. — 

Jene Träumereyen, jene Quelle von Irrthü» 
mern — fie find vernichtet; die Kenntnife unferes 
Sonnenl[yftems erweitert — Piazzi’s Werk bey- 
des; ; — Getvinn der Wahrheit, Zuwachs unfrer er- 

baben- 


\ 
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häbenften Kenntnifle, ift das nicht fchon unendli- 
ter Gewinn fürs Ganze ? 

Doch nicht einzig inunferm objectiven Willen ; 
auch in der Theorie liefs die Entdeckung der neuen 
Planeten Rielenfchritte verwärts thun. Nur dasBe: 
dürfnils [chalft neue Mittel, und fo ward jene himm» 
ilche Entdeckung zur Führerin im wahren Geift 
der Elemente ihrer Bahnen. Des Uranus langlame 
Bewegung und unmerklicha Excentricität, machte 
zum leichten Spiel die Beftimmung feiner Elemente, 
und die Nothwendigkeit aus einem kleiner! gencen- 
trilchen Bogen die heliocentrifche Bewegung zu 
entwickeln, war noch nie vorhanden gewelen , als 
bis es jetzt zum dringenden Bedürfnils ward, aus 
jenen fparlfamen Datis den Ort der Ceres auf acht 
Monate voräus zu beflimmen, um diele nach einem 
fo langen Zeitraum am Himmel wieder aufluchen 
zu können. _ Das hohe Interelle des Gegenftanıes 
reizte eines jungen damals anders belchäftigten Geo- 
meters Geif, Mit der.höhern Analyle feiniten Fäden 
innig vertraut, griff er das [chwere noch nicht be» 
handelte Problem an; feiner Anftrengung entgieng 
die Auflöftting nicht, und fo entftand unter [einen 
Händen ein neues Syliem des interellanteften Theils 
der Theorik, was.nach des Verfallers eignem Ge: 
ftändnils ohne der neuen Planeten Entdeckung tun» 
entwickelt geblieben wäre, So verdanken wir allo 
das Werk, was eine Epoche in der theotetilchen 
Aftronomie bezeichnet, neue Wege in diele eröff- 
net, — Piazzi’s Entdeckung. 

Unvollkommen waren unlere Darltellungen des 
geftirnten Himmels, in allen auch den neuelten ind 

beiten 
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Sternkarten fehlten alle Sterne tinter fechlier Grölse 
fat ganz. Schon früher war bey Cometen- Beob- 
achtungen dieler Mangel den Aftronomen oft [ehr 
fühlbar; allein nothwendiges Bedürfnils wurde es 
nun bey Aufluchung der neuen Planeten. Mehrere 
taulend kleiner Sterne, theils aııs andern Stern - Ver- 
zeichnillen zulammen zu fuchen, theils felbt von 
neuem zu beftiimmen, in Karten einzutragen, und 
deren Configuration mit dem Himmel felbi zu ver- 
gleichen, diels war fürwahr keine kleine Arbeit, 


und nuf Ueberzeugung von dem hohen Nutzen ei- 


ner folchen Arbeit, konnte zum Unternehmen des 
mühfamen lang dauernden Gelchäfts ermuntern. 
Dem berülımten Entdecker der Juno, dielem mit 
dem geftirnten Himmel innigft vertrauten Altrono- 
men, verdanken wir die ausgedehnte Bearbeitung 
des Himmels, und die erfte [chon [eit einem Jahre 
er[chienene Lieferung feiner Sternkarten, hat die ge- 
fpanntelten Erwartungen aller Aftronomen auf das 
vollkommenfte befriediget, — und wer will es leug- 
nen, dals wir auch diefes wichtige Hülfsmittel für 
die ganze beobachtende Aftrongmie, hauptfächlich 
Piazzi’s Entdeckung verdanken. Schon das aufge- 
zählte, der Zuwachs unferer Kenntniffe, der durch 
die Entdeckung der neuen Planeten fchon jetzt in 
der Wirklichkeit erhalten wurde, ift gewils hinrei« 
chend, jene zur wichtigften des Jahrhunderts zu 
machen; allein unabfehbar ilt der Einflufs, den jene 
neuen Himmelskörper auf den ganzen Zufiand un: 
ferer Willen[chaft noch in der Folge haben können. 
Die numerilche Entwickelung unlerer Pertur- 


bations- Rechnungen, fchon jetzt, wo der ältern 
Plane- 
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Planeten - Bahnen Dimenfionen, Vernachläffigung 
ier höbern Potenzen und Producte der Neigungen 
und Excentricitäten erlauben ni%t wenig mühlam 
und wveitläuftig würde bey den neuen Planeten, wo 
jene Glieder keinesiveges vernachlälfiget werden 
dürfen, endlos werden, und es ift zu erwarten, dals 
durch die Nothwendigkeit diele Störungen vollfiäu- 
dig zu berechnen, eine neue Bahn in diefer wichti- 
gen T'heorie gebrochen werden wird. Wie Ichwvie- 
rigund wie wünfchenswerth die Bearbeitung die- 
fes Gegenftandes [ey, zeigt die [chon leit zıvey Jah- 
ren von dem Pariler Inftitut, über die Störungen 
der Pallas aufgegebene und bis jetzt noch imıner 
unbeantwortet ‘gebliebene Preisfrage. 

Eben fo verfpricht uns die Beobachtung : and 
theoretifche Bearbeitung dieler neuen Planeten, die 
wichtigften -Aufl[chlülle über die Mallen der ‘alten 
Planeten. Die genaue Beftimmung der Planeten- 
Mailen, i!t für die ganze Altronomie eben [o noth- 
wendig, als lie noch bis auf diefen Augenblick un- 
zuverläflig ift. - Ein Paar- Worte mögen diefes erläu- 
tern. Durchmeller eines Planeten, verbunden mit 
feinem Abfland von der Erde, giebt fein Volumen; 
allein die Malle hängt zugleich mit von der Denhtät 
des Ylaneten oder von dem Product des Volumen 
in das Gewicht ab. Nicht einmal bey der Erde ver- 
mögen wir diefe unmittelbar und noch vielweniger 
bey andern Planeten zu beftiimmen; nur dadurch, 
dafs alle Planeten im Verhältnifs. ihrer Mallen gegen 
einander gravitiren, können diele felbft beftimmt, 
und hier Urfache aus der Wirkung gefunden wer- , 
den. Mit Sicherheit kann dies aber nur dann ge- 

| fche- 
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- fchehen, wenn die Einwirkung des einen Planeten 
auf den andern grols ılt, fo dals eine fehlerhafte 
Mafle bey pofitivc#und negativen Einflufs [ehr meik- 
bar wird. Allein ven allen planetarifchen Störun- 
gen, werden die der vier neuen Hinimelskörper 
durch Jupiter, Saturn und Mars die allerftärkften 
feyn, undfonach am allervortheilhafteflen zu einer 
hchern Beftiimmung der Mallen jener ältetn Pläne- 
ten angewandt werden können, und [o welentlich 
zur Verbellerung unlerer Planeten- Tafeln dienein 

. So it unlere WillenIchaft unendlich verkettet, 
eine Entdeckung führt die ardere herbey: . So wvar 
I[chon jetzt Piazzi’s Entdeckung hoher Gewinn für 
das ganze Gebiet der practilchen und theoretifchen 
Afttonomie, und \wvas noch alles Folge davon leyn 
kann und wird, das wagen wir nicht ichon jetzt 
besrenzend anzudeuten. Dals die Auffindung eines 
atomenartigen Geltirns eine neue Bearbeitung der 
theoretilchen Altronomie, eine vollfländiye Darltel- 
lung des geftirnten Himmels veranlaflen würde, dafs 
dadurch die Mallen Millionen Meilen entferhter Pla- 
neten beftiimmt, dadurch unlere Planeten: Tafeln 
berichtigt werden können; dafs dadurch dem in 
dunkler Nacht ungewils umher irrenden Schifter, 
das Mittel einer fichern Ortsbefimmung gewährt; 
dadurch das Leben von Hunderten gerettet, das Ei: 
genthum von Taufenden gefichert iverden kan — 
das glauben, das ahndei freylich nur ivenige, abet 
gewils, jeder Freund der Willenfchaften, der dies 
zu überfehen vermag, der wird Piazzi zu ehren; 
des menfchlichen Verftandes Macht, der aus Erfchei+ 


nungen [olche Folgen entwickeln kann, zu bewun- 
dern 
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dem willen ;, und ‚ich glücklich fühlen, jene Göt- 
tfunken, Äraft und Geifi_ und YYillenän,fich zu 
klitzen. und damit das; höchlte erreichen zu köns 
nen; 


jet | 
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Mögen unfere Lefer die kleine Abfchweifung 
verzeihen, die ihren Zweck ganz erreichen würde, 
wenn es uns-dadurch gelänge, [chnelles Aburtheilen 
über den Werth. oder Unwertk von Erfindungen, 
deren wahre Würdigung oft, [o Ichwyer; 0, zurück: 
zuhalten. als E 
Kurz eilen wir. nun über Jie ferkere Entde: 
ckungs- und Beobachtungs- Gefchichte ‚des neuen 
Planeten weg; da diele nur in Hinficht auf Piagzzä 
hierher gehört. . Hauptlfächlich um ‚Sigilien und lei, 
ne Landsleute mit der. Entdeckung ;„: Beobachtung & 
und Bahn des. neuen Geltirns bekannt, zu machen, 
fchrieb Piazzi damals zwey kleine Schriften :.” Ris 
| Jaltati delle offervaziomi della nuova fl lella feopers 
ta il I, di Gennajo. all: ofjervatorio reale,di Palerz 
mo Da :Ginfeppe Piazzi., Ch, I:  Direttore dech 
medefimo- Prefentati alla fuprema generale dipus,- 
tazione degli findi, In Palermo 1801.”., Und dann 
fpäterhin : ” Della [coperta del nuozo pianeta Gerer& 
Ferdinandea ottavo tra, i.primari del, nofiro fifiemo, 
jolare. Palermo 1802.” Beyde Schriften find nach, 
Piazzi’s eigner,Bemerkung aus dieler Zeitlchrift ent, 
lehnt, und enthalten..alfo für unfere Leler nichts 
neues. Die erlte Abhandlung [chlie(st der Verfafler, 
in Hinficht der: Bemennung des neuen Geflirns, mit 
den lateinifchen -Verlen: | 7 
Telluris patriae.ductura a Pri inciyd nomen 
dfira inter fieulis fulfit ab axe . Üeres:; FRE 
Mon. Corr. XXL B,; 1316; F Nicht 
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Nicht unertvähnt darf es bleiben, dafs der Kö- 
nig von Neapel Piazzi's Verdienft durch eine Ge- 
haltsvermehrung von funfsig-Louisd’tor, und durch 
Bewilligung einer Summe zu Ankaufung eines länglt 
von jenem gewünfchten Aecquatorial- Inffrumentes, 
belohnte. Zu einer Medaille auf. die Entdeckung der 
Ceres war anfangs die letztere Summe befiimmt;; al- 
lein Piazzi’s Vorltellungen: gelang‘ es; diele auf eine 
nützlichere dauernde Art für die Sternwärte benu-: 
tzen zu dürfen. 

"Kurze Zeit nach dieler glänzenden sehn 
die Piazzi”s Namen, verbunden mit [einen frühern' 
Arbeiten, in der ganzen literarifchen Welt berühmt 
machte, gab ihm ein 'ehrenvoller Ruf Veranlaflung, 


. feine Liebe für Sternkunde und feine Dankbarkeit 


% 


gegen das Gotvernement, yas ihn in Stand: [etzte, 
fo wichtige aftronomilche Arbeiten zu liefern und 
Zu unternehmen, auf das glänzendfte beurkundete. 
Oriani,  diefer ausgezeichnete Altronom und Geo- 
meter, der für -theoretifche Aftronomie in Italien 
das it, was Piazzi für die beobachtende, hatte im 
Jahre ıg02 von dem Gouvernement den Auftrag er- 
halten, die willenfchaftlichen Anftalten in Bologna 
zu unterfuchen, und in dem Bericht, den er ‘über 
diefen Gegenftand an den Vice-Präfidenten erftatte- 
te, trug er darauf an, Piazzi’n als erften Altronomen 
und Director der Sternwarte nach Bologna zu beru- 
fen, da man verlichert feyn könne, dafs diefer die 
in jener Stadt faft erlofchne Sternkunde wieder zum 
Aufleben bringen werde, So reizend für Piazzi’ 


“diefer mit welentlichen Vortheilen verknüpfte Ruf 


in fein Vaterland und auf die ältelte berühmtefte 
a Ä  Steril- 
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Sternwvarte Italiens’ feyn mufste, [lo lehnte er ihn 
doch ab; allein die Gründe, die ihn: zur abfchlägli- 
chen Antwort beftiminten, find, wie [chon damale: 
Oriani Tagte, fo edel und eines gelehrten und ehr 
lichen Mannes fo würdig, dals fein Brief, worinn 
er diefe auseinänder. letzt, hier nicht fehlen datf. 
» So fehr mich, Ichtieb Piazzi unterm 24. Dec. ıgo2 
an Oriani einer Seits Ihr verbindlicher Brief vom 
29. Nov. erfreut hat, fo fehr hat. er mich auf der 
andern Seite mit Betrübnifs erfüllt, Sie zeigen mir 
die [chönfie Gelegenheit und anlockendfie Ausficht, 
meine Tage auf die ruhigfie, glücklichfie und ehren- 
vollfie Weife; im Schoo/se meines Faterlandes zu: 
verleben. Ja, theuerfier Freund, ich fühle ganz 
das Ruhmvolle, und alle die Vortkheile, die mir ein 
folcher Auf gewähren wird, und ich erkenne hieraus 
die Gröfse Ihrer mir [chätzbaren Freund[chaft; 
allein aus Pflicht und aus Dankbarkeit mu/s ich 
Ihnen, wiewohl mit [chwerem Herzen, eine abs 
fehlägliche Antwort geben. Die Palermer Stern» 
warte ifi mein Werk; es ifl aber noch lange nicht 
Zu feiner FÜ ollfiändigkeit gediehen, denn ich erwarte 
aus London einen Adequatorial- Sector, und aus Pa» 
ris einen Bordaijfchen Kreis: #: erlaffe ich meine 
Sternwarte, fo iff alles verlohren, und vielleicht die 
Afironomie in Sicilien auf immer dahin; denn diefe 
Wilfenfchaft hat hier zu Lande noch keine'tiefen 
Wurzeln gefchlagen, Auf der andern Seite hat 
‚der Jönig mieh fiets ausgezeichnet , geehrt und 
belohnt. Ich will Ihnen nur einen Zug von ihm 
erzählen, der unvertügbar aus meinem Herzen 
feyu wird, dis der König ganz unver[ehens aus 

Fe: | Nedz 
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Neäpel hierher kam, [o wurde. Jedermann ohnd 
Ausnahme, felbfi der Vicekönig ,: aus dem Palaz= 
x0.delogirt. Ich allein behielt meine FFohnungy 
und alle Stuben, die bewohnte, auf „feinen 
ausdrücklichen Befehl, Vie folite ich je eine 
Jolche Behandlung ve: u mit Undank vergel- 
ten, und fie meinen eignen Vortheilen ‚aufo; ‚ferır 
können . . .. und'fo lehnte Piazzi jenen [o ehren“ 
vollen Rufab. Nur. reiner Eifer für.das Belte feiner 
Willenfchaft konnte ihn zu dieler Entlagung ver- 
mögen; allein, ver einmal von diefem Gefühl be= 
feelt it, kennt andere Rückfichten nicht; und wohl 
möglich dals wir partheyilch urtheilen; allein das 
Studium des Himmels, das Eindringen in das Un+ 
endliche, das Unermelfsliche, das Uinfaflfen des Uni- 
verfum , it mehr wie jede andere Willenfchaft dazu. 
geeigenfchaftet, des Menfchen Geift zu iloliren, nur 
auf einen Brennpunct, auf einen Zweck hinzufüh- 
ren. Allein diefes rückfichtlole Handeln, diefer un- 
abänderliche Plan des Lebens, dieles ausdauernde 
angeltrengte Wirken, ift das nicht des Mannes Zier-- 
de? Gerade nicht allen, die ich dem Himmel w.eih- 
ten, gelang es, irdifchen Verhältniffen ganz zu ent-' 
fagen;; allein, find nicht Männer, wie ein Newtoir ,' 
der faft während einem ganzen Jahrhundert mit 
bürgerlichen Verhältnillen fremd, in Abgelchieden- 
heit nur der Willenfchaft lebte, ein Oriani, dervom. 
grofsen Kailer zu den erlten Staatswürden berufen, 
fie ausfchlug, um nur Aftronom zu feyn und 2n 
bleiben, ein Piazzi, der einem ehrenvollen Ruf, ci-- 
ner fichern angenehmen Zukunft entfagte, um ein: 
angefangenes Werk fortfetzen zu können, find-nicht 
; \ diele 
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diefe Männer ehrtvsirdiper als jene „die, wenn.auch 
mit feltnen Taleriten begabt, döch nur. die edle Wi 
fenfchaft als Mittel, nichtals Zweck dienen laflen &:— 
Falt jedes Jalır von Piazzis altronomilchem L& 
ben ift durch eine nützliche Arbeit bezeichnet; »al- 
lein befonders ..wyächtig für die ganze Sternkundd 
wurde das Jahr-igo3, wo er die Iielultate einer zehn? 
jährigen Arbeit, :im einem grolsen Stern - Catalog un! 
ter dem Titel: ” Praecipuarum fiellarum inerrani 
tium pofitiones mediae, ineunte feculo XIX ex..ob: 
fervationibus habitis in fpecula Panormitana ab las 
10 1792 ad anunum: 1902 Panormi: 1803” heraus“ 
gab. An Grölse, .Ausdehuung und Genauigkeit, 
vorzüglich in Hinficht‘der Deelinationen , lälst die- 
fer Stern - Catalog .atle andern weit hinter fich zu- 
rück. Die La Landefchen Verzeichnille enthalten 
zwar noch eine grölsere Anzahl von Sternen, allein 
eines Theils find fie noch nicht fämmtlich reducirt, 
dann auch oft'nur. durch! eine .einzige Beobachtung 
befimmt, während Piazzi’s Angaben, durchgängig 
auf den genau ‘reducirten Refultaten aus mehrern 
Beobachtungen beruben, Es ift und wird vielleicht 
das grölste altronomilche.Werk bleiben, was däsıges 
genwärtige Jahriündert aufzuweiflen hat. Die Zahl 
der darinnen «enthaltenen Stern -Poütionen beläuft 
fich auf 6748. Vönu:dielen kommen gııg in ZFok 
lafions, und 969 in. La Landes Stern,Veraeichnillen 
vor, die. übrigen:lind' ganz neu befiimmt. Die Ein- 
kitung zu diefem Werk enthält intereflante Erörte 
tungen über alle ältere und neuere’ Stern.- Verzeichnif- 
le, eine Unterfuchung über Präcellion;, über [chein- 
bare ( Grölse.der Saccae: , Vergleichungen [einer Stern- 
beftinm- 
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beftiimmungen mit denen früherer Altronomen, und 
befonders eine ‚fehr lehrreiche Darftellung: aller Vor« 
züge und Mängel des hauptfächlich zu-Entwerfung 
dieles Stern- Verzeichniilles gebrauchten fünffüßigen 
Kreifes. Das [ehr prächtig und wahrlcheinlich auf 
Koften des vormaligen Königs von Neapel gedruckte 
‘ Stern - Verzeichnils [elbit enthält allemahl auf zwey 
Folio -Seiten zo Sterne, die nach ihren geraden Auf- 
fteigungen geordnet, find, Für jeden Stern find 
fechszehn Rubriken vorhanden. Die eine Seite ent- 
bält in neun Columnen, Namen, Buchftaben und. 
Gröfse der Sterne, dann gerade Auflteigung in Zeit 
und Bogen, Abweichung, jährliche Aenderung in 
Ai und Declin. und Zahl der Beobachtungen, wos 
‚ durch der Sternort -befiimmt wurde, Die zweyte 
. Folia- Seite in fieben Rubriken, giebt die Verglei- 
chung. der Piaxztfchen Belimmungen in A und 
Declin. mit Flamjleeds,..de la Caille und Mayers 
Stern- Verzeichnillen, und. in einer .beflondern :Co. 
inumne verlchiedne Bemerkungen über Doppel - Ster» 
ne, eigne Bewegung u. kw. Ein Supplement ent» 
hält Unterfuchungen über vermilste Sterne und ei- 
gne.Bewegung nebfi Rectificationen früherer Beftim- 
mungen. ‚Wir haben diefe den Afronomen längft 
bekannten Details aus dem Grunde ausgehoben,, um 
unfern Lelern einen Begriff von der ungeheuern Ar- 
beit zu geben, die dieles Werk gekoftet haben mufs,. 
Beilere Ausbildung und Fortfchritte in unferer Son- 
, men- Monds- und Planeten- Theorie, werden wir 
_ zum gröfsern Theil diefeni Werke verdanken, geo« 
graphilche Ortsbeftiimmungen werden dadurch ge 
fichert. ung erleichtert; nichtleicht wird ein heller 
Re | Abend 
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Abend vergehen, wo:»der. Beobachter nicht. in: die- 
fm Werk Hülfe unid Rath fuchen mülste, und man 
kann mit Recht behaupten, dafs durch diefes Stern- 
Verzeichnils, was dem Altronomen noch unentbehr- 
licher, alslogarithmifche Tafeln ift, Piazzi fich und 
der ficilianifchen Aftronomie ein wahrhaft unver- 
gängliches Denkmal geftiftet hat. — Nur die we 
nigften Freunde der Willenfchaften, die gerade nicht 
felbft am. numerifchen Rechnungen eignen Antheil 
nehmen, ahnden es, was für-eine Mafle von Arbei- 
ten in einem Werk enthalten if, wvas wie das vor- 
liegende Sternverzeichnils nichts als- End - Refultate 
enthält, und in der Ueberzeügung, dals es dielen 
angenehm leyn muls, eine folche Arbeit richtig wür- 
digen zu können, wollen wir es verfachen, das 
Detail einer Sternbeiimmung in gedrängter Kürze 
hier anzugeben. Die Befimmung zerfällt.in Beob- 
achtung und Rechnung. Der Ort eines Sterns wird 
erhalten-durch gerade Auffteigungand Abweichung; 
Piazzi beobachtete die erltern am Mittags - Fernrohr, 
die letztern am Kreis. Da alle Beliimmungen nicht 
auf einer, fondern auf wiederholten Beobachtungen‘ 
beruhen, fo wollen wir annehmen, dals jedes Re- 
ultat auf fünf Beobachtungen berubte. Jede Beob- 
achtung am Pallagen.-Inftrument , erfordert aulser 
der Bezeichnung .des-Sternes noch das Auffchreiben. 
von 12 — 16 Zahlen, die Decl. gs—10.. Wegen atmo- 
Iphärifcher Correction der Refraction muls ferner 
Raro. und Thermometer - Stand notirt werden, und! 
wirt können daher ohne Hinfhicht auf die zu ablokuter; 
Zeitbeftimmung zu: Berichtigung des: Inftrumentes, 


uw. erforderlichen andern Beohacktungen, an- 
5 neh- | 
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nehmen, dafs jede.ilolirte Sternbeobachtung wenig- 
ftens. einen: Zeitraum. von’ vier: Minuten, und hier- 
nach die fünfmahlige Beobachtung zo Minuten..er- 
fordert. Die unmittelbare Beobachtung allein aller 
6748 Sterne nahm allo einen Zeitraumson 2250 $tun= 
den weg. NHechnet man ferner die mit Steilen des 
Inftrumentes, mit Ablefen, und während. der noth- 
wendigen Beobachtungs -Intervalle verbrachte Zeit „ 
fo kann :fehr -füglich für die ganze zu Beobach- 
tung jener Sterne erforderliche Zeit das dreyfache 
oder 6748 Stunden angenommen werden. Mehr 
als 185 beobachtungsfähige Nächte können im mitt- 
leın Durchfchnitte auf ein Jahr nicht gerechnet wer- 
den, und macht man dann die gewils ftarke An- 
nahme, dafs jede Nacht fünf Stunden beobachte 
werde, fa erforderte die blolse Beobachtung der in 
jenem Stern- Catalog enthaltenen 6748 Sterne, eine 
ununterbrochene Arbeit während 1350 heitern 'Ta- 
gen, die alflo.nach der obigen Vorausfetzung nur in 
einem, Zeitraum von beynahe, acht Jahren vollendet 


werden konnte. - Noch 2eitraubender find’ die zu 


Verfertigung eines folchen Stern-Verzeichnifles er- 
forderlichen Rechnungen. : Die Beobachtung giebt 
nur den fcheinbaren Ort, das Verzeichnifs den mitt- 


.. jern, und jener mufs daher auf diefen mittelfi An- 


bripgung der gehörigen Correctionen wegen, Vor- 
sückung der Nachtgleiehen, Abirrung-des Lichtes 
und Sehwanken der Erd- Axe redueirt werden. Da 
für nahe aneinander liegende Beobachtungen dielel- _ 
be Reduction beybehalten werden kann, fo wollen 
wir anuehmen,  dals für jeden Stem :diefe zweymal 
zu reclinen-äft,--Zu.den vorher erwähnten Reductio- 
. | nen 
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nen kömmt noch Correction der Deel, wegen Re- 
fraetion hinzu, und rechnet man ferner alle die Un. 
terfachungen, die bey jedem Stern durch die oben 
angegebenen 16 Rubriken nothwendig werden, und 
endlich die unvermeidlichen. Rechnungs - Irrungen,, 
Stern» Verwechslungen u. f. w. hinzu, .fo ift die 
Annahme, dals für jeden Sternort, vüllig [lo redu- 
cirt und verglichen, wie er in jenem Sternverzeich- 
niffe angegeben ift, ein und eine halbe Stunde er- 
forderlich gewelen ilt, gewils noch zu gering. Hier- 
nach erforderte die Reduction aller 6748 Sterne über 
ıoooo Stunden; und nehmen wir, da für die Beob- 
achtung täglich fünf Stunden gerechnet wurden; 
für die Rechnung deren: fechs täglich an’, fo konnte 
die Arbeit nnr in einem Zeitraum ‘von beynahe fünf 
Jahren vollendet werden. Nach einem fehr mäfsi- 
gen Ueberlchlag finden wir, dals die ganze Bearbei- 
tung dieles Stern - Verzeichnifles wenigfiens das Nie» 
derichreiben von 30 Millionen Zahlen: Beköhet ha- 
ben mufs, 

Wer lernt nicht bey diefer kurzen Ueberficht}} 
die wir von. Piazzi's-Arbeit gegeben haben, deffen . 
Werk bewundern? Tage, Wochen, einen Monat 
lang angelirengt' arbeiten, das können alle Men- 
fcheny aber Jalire lang: mit raftlofer ununterbroche- _ 
ner 'Fhätigkeit feine ganze Zeit immer nur einer und 

derfelben Arbeit weihn,: das erfordert mehr Kraft 
und Enthufiasmus für die Wilfenfchaft , als dem grö- 
[sern "Theil des Menfchengelchlechts ER au 
Theil zu werden pflegt. 

Dafs übrigens Piarzi’s Stern- Verzeichnifs nicht 
allein: das’ wolltändigfte id, was bis jetzt exiftirt,, 

en | fondern. 
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fondern.auch vorzüglich in Hinficht der Abweichun- 
“ gen: die genaueften Relultate enthält, darüber:ind 
alle Allronomen einverftanden, [o dals diele bey je- 
. .der Beliimmung eines andern Himmelskörpers als 
Haupt- Autorität gelten. Ä P 

Wenn auch während eines neunjährigen- Zeit- 
raums der grölste Theil von Piazzi's feltner litera- 
rifcher Thätigkeit, auf die Bearbeitung jenes Stern- 
Verzeichnifles verwendet wurde, fo wulste er doch 
immer auch noch Stunden für andere wichtige aftro- 
nomifche Belchäftigungen zu gewinnen. In jenen 
Zeitraum fiel die Entdeckung der Geres, die ihn zu 
den zwey oben erwähnten Schriften veranlalste, 
und denn vergieng auch, wie wir.nachher zeigen 
werden, beynahe kein Jahr, wo Piazzi nicht in 
academilche Schriften eine wichtige: aftronomilche 
Abhandlung einrücken liefs. Wir verlallen jetzt die 
Zeitfolge, und übergehen jene kleinen Abhandlungen, 
um uns [ogleich mit dem im Jahr.ıg06 erlchienenen 
Libro feflo del Reale Offervatorio di Palermo zu 
befchäftigen, da diefes in unmittelbarem Zufammen- 
hang mit Piäzzis Stern-Verzeichnils fieht, und es 
zweckmälsig [cheint, deflen ganze Arbeiten über 
denfelben Gegenftandin einer Folge darzuftellen, Das 
eben genannte Werk ifi als der dritte Theil der in 
den. Jahren 1792 und 94 erfchienenen erften zuvey. 
Bände anzulehen,, it aber unltreitig. wichtiger , als; 
jene, da es eigentlich die ‚Grundlagen zu Fixftern-. 
Verzeichnillen entbält, und wir. halten ung um lo: 
mehr verbunden, hier, wo ausfichließend von Piaz,' 
zi’s Arbeiten die Rede ift, eine ‚gedrängte Inhalts. 
Anzeige davgn. zu geben, da_ wir bis jetzt.von die. 

nd lem 
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fen wichtigen Werke noch keine detaillirte Notiz 
in dielen Blättern geliefert haben. Es zerfällt in zwey 
welentlich verfchiedne Theile; der erlte enthält die 


Beftiimmung abfoluter Stern - Alovenfionen , derzwey* 
te, die aus eignen Beobachtungen beliimmten Ele, . 


mente der Sonnenbahn, Früher hatte Piazzi die 
von Maskelyne beftimmten abloluten geraden Auf. 
feigungen bey feinem Stern - Verzeichnils zum Grun» 
de gelegt; allein da er fpäterhin Differenzen fand, 
je nachdem er verfchiedene Sterne des Maskelyn- 
[chen Verzeichnilles verglich, fo hielt er es für noth» 
wendig, das mühlame Gefchäft der unmittelbaren 
Vergleichung der Sterne mit der Sonne lelbit zu über- 
nehmen. Seinem thätigen und gefchickten Gehül- 
fen Cacciatore, überliels er die Beobachtungen am. 
Pallagen-Infirament, während er felbii die Zenith» 
Difianzen von Sonne und Sternen am Kreis nahm, 
Zu Fundamental-Sternen, deren gerade Auflteigun, 
gen unmittelbar beliimmt wurden, wählte. Piazzi 
den Procyon und Atair, und fand aus den beob« 
achteten Nachtgleichen von ıg03, 1804 und ıga$ 
für den Anfang von 1905, 
| IR Proeyon 112° 16‘. 17,'7 
Atair 295 19 0,00 

Beyde im Mittel um 2” gröfser, als Maskelyne fie 
gibt. Wurden nun alle: andern . Sterne mit die- 
fen beyden verglichen, fo waren die Refultate 


fehr befriedigend; allein defto fenderbarer die Er- 
fcheinung ,. dafs bey der Reduction auf einerley 
Epoche, fieh doch wieder Differenzen von — 9" 


zeigten. Noch .merkwürdiger ind die periodilchen 
Abweichungen, die :Piaszi beym Aldebaran fand, 
| und 


u 
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| \ | 
und die fich durch: keine, der;herkömmlichen Cor- 
rectionen wveglchaften liefsen.. Es ift hier nicht der 
" Ort; 'in: eine nähere Erörterung ..diefes höchft wich- 
tigen Gegenftandes einzugehen, allein fo viellcheint 
uns ausgemacht ,. dals. wir. in unlern Befimmungen 
von Präcefiion, motus proprius, und -Parallaxe der 
Fixfterne noch bey weitem.nicht aufs Reine find; 
fehr wünfchenswerth.ilt es aber, dals jeder Beob- 
echter feine Beobachtungen mit allen Anomalien, 
fo wie Piazzi. geben, und nicht etwa Relultate, die 
; nicht paflen, wir wollen gar ‚nicht. fagen ändern, 
denn das wird kein gewillenhafter Altronom: thun,, 
aber etwa als fehlerhaft unterdrücken möge, da nur 
dadurch nach und nach das Geletz jener Anomalien 
‘entdeckt werden kann.. Die Präcelfron beftimmt 
Piazzi hier zu 50,'39; grölser als alle zeitherige An- 
nahmen, und fehr natürlich 'weichen die: hierauf- 
gegründeten Angaben.über eigne Beivegung der Ster- 
ne, von den in andern: Stern - Verzeichnillen ange- 
gebenen ebenfalls merklich ab, da Präcefion und 
motus: proprius gegenleitig von einander abhängen, 
und ihre Wirkungen nur ‚fehr fchwer mit Sicher- 
heit von einander zu trennen find. . Die interef- 
fantefte Ausbeutein dielem erften Bande, ilt unfirei- 
tig das auf Procyon: und Atair: gegründete Stern- 
Verzeichnils von 2zo. Sternen, was .lowohl in Hin- 
ücht der Sorgfalt der Beftimmungen, als auch der 
Menge der dabey gum Grunde liegenden Beobach- | 
tungen einen ausgezeichneten Werth hat. Die Epo- 
 che.des Nerzeichnilles: ilt' der Anfang von ıgo5, und 
es enthält in 17 Colamnen folgende Rubriken: Na 
me und Grölse.der Sterne, mittlere AR in Zeit, mitt- 

 lere 
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lerePraecelfion, eigne Bewegung, jährlichec Aens 
derung, Ar imBogen, Präcelhon‘,-eigneBeiwvegung, 
äzme Bewegung'nach andern Altronomen, jährliche 
denderung:, Zatil‘der Beobachtungen, Abweichung, 
Praecefion, eigne Bewegung (in Deel.)} Verglei- 
chung mit andern Angaben , IaBrIehe EDIEREAN 
und Anzahl der Beobachtungen. 

In Dentfchland ift diefes wichtige Stern’ Ver | 
zeichnifs durch dellen Abdruck in Bode’s Jahrbuch 
für ıgrı bekannt geworden, © en 

Schneller eilen wir über ‘den eis des 
Piazzifchen Werkes hinweg, "wäs’ ich ‘hauptfäch- 
lich mit Beftirünfung der’ Sonnen - Elemente befchäf. 
tiget, die wir’fchon früher unfern Lefern mitge- 
theilt haben, ( Menatliche Correfj. B. XV1s®. 185) 
und die fehr -nahe mit denen- harmöniren, "die 
von Zach und Delambre in-ihren neuelten Sonnen- 
Tafeln zum Gründe gelegt haben. ' Nur eifi Paar ine 
terellante bey Befiimmung der ‘Schiefe der Erdbahn 
vorkommende Bemerkungen heben wir aus. Die 

jährliche Abnahme diefes Elements beftirtmt Piazzi 
zu 0,"44 etwas kleiner, als-es dus manchen andern 
Gründen wahrlcheinlich wird‘; vorzüglich mülste 
man bey diefer Annahme die Venus-Mälle auf eine 
Art vermindern, die mit unfern Sonnen «Beobach- 
tungen nicht zu harmoniren fcheint. Die Differenz 
der Refultate aus den Sommer- und Winter- Solfti- 
tien, die f7chon fo’viele Hypothefen veranlafst hat, 
liels Piazzi, geleitet durch eine phyfifche Erklärung 
der Brechbarkeit des Lichtes verfuchen, in wiefern 
vielleicht die Strahlenbrechung‘ für Sonne ınıd Ster- 
ne verfchieden feyn könne, und wirklich fand er 

aus 
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aus 30 zur Zeit der Nachtgleichen mit derSonne ver-' 
glichenen Beobachtungen des Polaris, dals für 38 -, 
Zenith-Diftanz die Brechung des ‚Sonnenlichts die, 
der vom Sterne zu uns gelangenden Strahlen um 0,” 78 
übertrefie. Dafs Sonnenftrablen ftärker als die licht- 
artigen ‚Stern- Emanationen gebrochen werden, ift 
ganz Piazzi’’s Annahme; dafs die Menge er zu un- 
ferm Auge gelangenden Strahlen im Yerhältnifs der 
Entfernungen ii, gemäls und nähme man jene Dif- 
ferenz für grölsere Zenith-Diftanzen progreliv an, 
fo würden lich dadurch allerdings die Winter- und 
. Sommer- Solfitien beller vereinigen lallen, indem 
Piazzi feinemittlere Refraction aus Sternen befimmt 
hat. Allein: fo Ainnreich Piazzi’s Hypothele it, [o 
fimmen wir doch ganz.des Verfallers eigner Aeulse- 
rung bey, dafs eine durch Beobachtung wahrfchein-, 
lich werdende Differenz von o0,’78 allzu unbedeu-. 
 tendift, als dals man darauf irgend eine Folgerung 
bauen dürfte. Die Disculfion, in die der Verfafler 
hier über alle Sonnen-Elemente eingeht, ilt für alle 
Aftronomen äufserft interellant; allein wir müllen 
fie, um die Grenzen diefer Blätter nicht allzu (ehr. 
zu überfchreiten, mit Still[chweigen übergehen ,. 
und nur im Allgemeinen bemerken, , dafs man hier 
für die ganze Theorie der Erdbahn einen Schatz von 
Beobachtungen und Bemerkungen findet, die für 
Jahrhunderte wichtig bleiben werden. 

Diefs find Piazzi’s Hauptwerke; allein nicht 
minder intereflant find die ifolirten Abhandlungen, 
die er in academilchen Sammlungen der altronomi«, 
fchen Welt mittheilte, 


Analog 
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Analog. mit den eben REN Unterfuchüun«: 


ga, find folgende zwey Abhandlungen: ° - 
Dell Obliquita del Eclittica Memoria di Giu- 


feppe Piäzzi. Tom. IX. memorie di mathema- 
tica e Fi ifica delia Societa italiana | 
und dann j 


Della fie del? ‚anno tr opico folare Memoria 
del P. D. Giufeppe Piazzi, Tom. X111. 


wo. er,.wie wir [chon oben bemerkt haben, heyde | 


Elemente aus leinen Beobachtungen beitinsnat, 
Zwey andere Abhandlungen 


"Nicerche di Giufeppe Piazzi fu la Parallaffe an«‘ 
nme di Alcune delle Prineipali Fiffe. Ton. AÄIT, 
Memor. di Soc. ital, 
und | 
Saggio Au movimenti proprü delle Fi ff. " Meme- 
rie del! Iufiitnto nazionale italiano. Clajje di 
Fifica e Matematica, Tom. I. Parte I, Bo- 
logna 1806 | 
ftehen mit feinen andern Arbeiten über Stern - Pofi- 
tionen in näherer Verbindung, z 
Aus zehnjährigen Deuinsiioun Becharbiungen; 
verfucht es Piaxzi in der erfteren Abhandlung zu 
befimmen, in wiefern die Exiflenz einer Fixftern- 
Parallaxe wahrfcheinlich wird oder nicht. Leider 
entfcheidet anch diefe mühfame [orgfältige Unterlu- 
chung diefe:problematilfche Frage keinesweges, in« 
dem der berühmte Verfafler-es felbit einräumt, dals 
dazu noch eine grölsere Menge und beller harmoni- : 
render Beobachtungen gehöre, Aldebaran, Sirius 
und 
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und Pokern‘ erigten eine ‚Parallaxe von 2 — 4” an, 
während dagegen Capella, Arcturus, « Lyree ned 
« Aquilae, theils durchaus gar keine Parallaxe an- 
zeigten, theils deren Exiltenz Baus ungewils lie- 
[sen. er ® = 
Auch eine Kreäinetine wolle Platzi i in n Siciljen 
‘ veranftalten und ungemein interellant würde diele 
Operation für die Theorie der Erde geworden Ieyn, 
da eine folche für das Parallel von 38° noch nicht 
ftatt fand, und unter Piazii’s Leitung und Ausfüh- 
tung die genauelten Relultate erwarten liefs. ‘Ein. 
neunzehnzolliger Bordailcher. Multiplicatiöns,- Kreis 
und ein Meter waren längft in Paris durch La Lande 
beftellt; allein wahrfcheinlich wurden jene Infiru- 
mente bey der Trennung, in der das Continent fich 
jetzt fchon länger mit Sicilien befindet ‚ nicht, ab- 
geliefert, und jenes Vorhaben noch nicht zu“ 
führt. 
Ein anderes Werk von Piazzi über die Confi- 
“tmtion des Mondkörpers, haben wir wahrfcheinlich 
noch zu erwarten, da Piazzi [chon unterm 29. Dec. 
1799 .bey Erwähnung .der Bearbeitung leines Stemn-. 
Gatalogs an Oriani Ichrieb: ” Ich habe jetzt ein an-, 
deres FFerk unter der Feder ‚„ über die leuchtenden 
Puncte, ‘welche fich, auf der dunkeln Mond/[cheibe. 
zeigen. Ich .glaube, dafs fie von einem wirklichen 
Feuer herkommen; ich habe fi ie in fünf verfchiede- 
nen Neumonden jo deutlich. gefehen, dafs: man fie, 
unmöglich für zurückgeworfenes Licht vou der Erde. 
nn kann, wie ich ehmals felbfi der. Meinung, 
zwar” „Wohl möglich, dals die transparentere fici- 


a Atmosphäre Ericheinungen mit Befiimmt-. 
heit | 


/ VW Piazzu nn. 00.0097 


heit wahrnehmen läfst, die für ER nordifchen 
Himm elverborgen bleiben, 

$o hätten wir denn Piazzr’s EUR 
Leben bis zum Jahr 19806 unlern Lefern in gedräng- 
ter Kürze dargefiellt; von allen feinen .Arbeiten- 
konnte nur eine Ueberlicht gegeben werden, denn 
ein ganzes Buch würde es erfordert haben, hätten, 
wirin ein näheres Detail eingehen wollen ; was leit, 
dem Jahre 1806 die Früchte [eines aftronomilchen 
Fleilses waren, das willen wir leider. nicht, allein. 
gewils mit uns werden es alle Freunde der Willens 
[chaften auf das lebhaftefte wünfchen, dafs Siciliens 
veränderte Verhältnifle,. feine EIERN a 
keit nicht geftört haben möge. 

Wer erftaunt nicht über die Malle von ERER 
die Piazzi in einem funfzehnjährigen Zeitraum lie« 
ferte, und wer überzeugt (ich nicht da, dafs dieles, 
Mannes ganze Zeit einzig dem Beften der. Willen« 
[chaft gewidmet war, dafs nur eine [eline ununter- 
brochene Thätigkeit und Anftrengung, eine völlige | 
Abgefchiedenheit und Entfagung aufalles, was die 
Welt Erhoblung und Vergnügen nennt, ihm die 
Erreichung [einer höhern Zwecke möglich machte, 
Im fchönften Sinne des Woris ift Piazzi das, was 
der practilche Aftronom feyn foll. Das ganze Ge 
biet feiner Willenfchaft.überfehend, weils er immer 
das wichtigfie, und zur le u das befte Mittel 
zu wählen, s 

Der Himmel ik ihm fein Alles, da ilt feine Welt, 
Fremdling it er auf Erden, Erfor[chung des Him» 
mels ilt fein höchkter Zweck und rüchlichtlos wirkt 
er auf deflen Erreichen hin, So wiels ein Piaizi, 

Mon. Corr, XXL B. 1810, G eben 
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eben im ‘Begriff 'eine Beobachtung zu machen, den 
mit [challenden Complimenten auf ihn eindringen- 


den neapolitanifchen Prinzen... . „im gerechten 
Unwillen lebhaft"mif den laut gelprochenen ad 
"che on mi fecchi” zurück. | \ 


"Und fö muls fieh der Beöbachter über Verhält- 
niffe erheben: Nicht für neugierige Befchauer, [on-' 
dern für der ernften Wißlenfchaft Fortfchtitte iind 
Sternwarten da. 

Zwar muls jedem ‚ der den Zweck ’der höhern 
FE NEE in fich fühlt, die Zeit ein Kleinod feyn; 
äber mehr denn allen: ift fie dem Aftronomen koft- 
bar. Wieder fallen läfst fich falt immer in des Le- 
bens Hreile der abgerillene Faden, aber für ewig 
ift verlohren der Augenblick am Himmel; hat da 
einmal unbeachtet des Mittags-Fernrohrs Raum 
durchlaufen’di& entfernte Welt, fo kann keine Macht : 
der Erde, nicht des Weltalls grofser Geift, des Ver- 
gängenen Verluft @rfetzen. Darum mufs frey blei- 
ben von Verhältniflen der Aftronom; dem Himmel 
gehört jeder [feiner Augenblicke, keiner der Erde; 
. wer fich dem Himmel geweiht, müfs fremd mit dem 
irdifchen feyn; keine Bande muls ihn felleln, frey 
mufs fein Geift am Firmamente ruhn, frey mufs’er 
feyn von allem, was bürgerliches Leben, als Com 
ventionen drückend auferlegt. — 

Wenn Entfagung der gröfsern Menge das ifolirte 
Leben, Anftrengung des Himmels Studium fcheint,; 
fo 'ift diefs dem, der einmal in des Weltalls Tiefen 
eingedrungen, der‘ reizendfte Genufs. Nur diefe 
Wiffenfchaft kann reine Wahrheit geben, und das 
wenn das Wahre zu entwickeln aus lich felbft ; das 

weils 
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weils im wahren Werth nur der zu [chätzen, dem 
dies gelang. 

Der Aftronom lebt nur in Raum und Zeit, er 
it des Weltalls Meifter, der: Irrihum ift ihm unter- 
than. Dem Firmament giebt er Geletze, in tran- 
fcendente Linien find der Planeten wirrige Bewegun- 
gen gefellelt, des vielgebrochnen Lichtfirahls Bahn 
und Schnelligkeit ift uns bekannt, in Perioden ift der 
grofsen Axe, und der Erdbahn Schiefe Schwariken 
eingelchlollen, aus eines untern Planeten Erfchei- 
nen auf der Sonnenfcheibe des Weltalls Malsfiab ent- 
wickelt, aus fernen Welten wird der Erde Theorie 
beftimmt, der Meeres Fluthen Fallen und Anfteigen, 
_ der Atmosphäre Ströhmung, berechnen wiraus Mon- 
des- Malle und Sonnenort. — So dringt mit icherm 
Schritt des Aftronomen Geift ins Unendliche, und 
wenn auch Täufchung durch unfres objectiven Wif- 
fens fünfgeröhrten Urquell möglich, fo kann doch 
diele vor der Seele inteniver Kraft nur momentan 
beltehn.- 


y 


In Stiller Nacht, bey dülterm Lampenfchein, i in, 
tiefer Einfamkeit, wo fich in weiter Schöpfung 


nichts um ihn rührt, als des zulammengefetzten 
Pendels, gleichförmig leifes‘ Schlagen, da [ammelt 
er des Weltalls Elemente. Das Geltirn tritt in des 
Fernrohrs Feld, gelpannt muls mit zwey Sinnen- 
Paaren der Aftronom zwey Elemente, Zeit und Raum 
umfaflen; ausdem Gefichtskreis entrückt es der Erde 
tägliche Bewegung fchnell, doch der Moment wo das 
Geftirn den Mittagsfaden berührte, ift bemerkt, die Be- 
obachtung vollbracht , und [o des Himmelskörpers Ort 
befimmt. F olgenreich ift der Moment, denn verket- 
tet ift mit der ilolirten Erfcheinung das Ganze. 


FIETE N 





100 "Inhalt. 


INHALT. 
Seite 


! 


I, Bemerkungen über einen Bericht der Herm Hazy 
Lelievre und Cuwvier, von C, W, und E, F. L, Mar- 
 fchall von Bieberfein. | 3 
il. Ueber die erforderliche Genauigkeit der Rechnungs» 
Elemente bey Vergleichung begbachteter Planeten- 
Oerter mit den Tafeln. 13 
III. Auflöfurg der im September - Hefte v. J. der Mon. 
Correfp. gegebenen Aufgabe, von Hrn. Doctor Schu= 
macher in Altona. 21 
IV. Voyage d’Alexandre de Humboldt et Aim& Bonpland. 
Quatritme partie, Aftronomie et Magnetilme. Re- 
cueil d’obfervations altronomiques, d’op6rations 
trigonometriques et de melures baromttriques, par 
Jabbo Oltmanns. Troißtme livrailon, 25 
Y. Joleph Piazai, | 46 





. MONATLICHE =. 
CORRESPONDENZ 
ZUR BEFÖRDERUNG 

DER | 


ERD: vn HIMMELS- KUNDE 





FEBRUAR, Fr 





vi 
Befträge zü einer Theorie det Atmöfphäre, 


Kenntnifs der Contituron ünferer Atmolpkäre 
ik unftreitig einer der interellanteften Gegenftände 
für Shylifch: niatheinatilche Unterfüchtingen ; ünd 
diele Kenntnils hat äuf eine Menge atiderer Ziveige 
der Nätürlehre einen fo welentlichen Einflufs, dale 
deren Ergrühdung $ewils fehr eriwünlcht if 
Ungemein vereinfacht würde die Banze Theörie 
der Atmolphäre werden, wäre Wärme in ihrer gän- 
ien Höhe, und auf der ganzen Erde gleich; allein 
Bewils würde auch dadurch ei grolser Theil des 
Mon, Cor, XXL B, 1816, H inter: 
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Interelles, das diele Unterfuchungen mit fich füh- 
xen, verlohren gehen. Eins der wichtigften Ele- 
mente, von dem falt alle andern atmofphärilchen Er- 
fcheinungen modificirt werden, if unftreitig das 
Geletz der Wärme-Abnahme in höhern Räumen; 
und leider ift die eigentlich forgfältige Bearbeitung 
diefes Gegenftandes noch zu neu, als dafs ein be- 
fiimmtes Refultat darüber bis jetzt erhalten worden 
wäre. Auf barometrifche Höhenmellungen und auf 
Strahlenbrechung hat dieles Geletz den welentlich- 
ften Einfluls, und gehört daher unter dielem Ge- 
fichtspunct in das Gebiet der Geographie und Aftro- 
nomie, [o dafs wir alfo auch glauben, eine Erörte- 
rung darüber werde in dielen Blättern nicht am un- 
rechten Orte feyn. | 


Wir werden daher in diefem und ein Paar der 
folgenden Hefte einige Unterfuchungen über den 
eben erwähnten Gegenftand, dann über den mitt- 
lern Barometerftand am Aeguator und die dortigen 
täglichen barometrilchen Olcillationen, und haupt- 
fächlich über die tägliche und jährliche Wärme un- 
ter verlchiedenen Breiten und in der füdlichen und 
nördlichen Halbkugel, mit Hinlicht auf Strahlen- 
breehung liefern. Wir geben hier nur die Haupt- 
Refultate dieler Erörterungen, die eigentlich für ein 
belonderes Werk ” Beyträge zur Theorie der Atmo- 
[phäre” beftimint find, an dellen Ausarbeitung wir 
aber bis jetzt durch andere Arbeiten gehindert wur- 
den. 


‘ Bey der fragmentarifchen Unterfuchung , die 
wir zuerfi über das Geletz der Wärme- Abnahme 
geben, 
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geben, "\verden uns hauptlächlih -. zWwey 
Eugen befchäftigen : | 


1) Was ifi Zt die a e Form für die Gleis 
chung, die das Gefetz der Wärme- Abnahme 
‚ausdrückt? _ 


'2) It es nach der: Theorie und nah dan BEER 
denen Erfahrungen wahr[cheinlich, dafs diefes 
Gefetz für alle Zonen und ZRPOENE ER: con- 
Thant bleibe? 


Ueber den erfien Gegenktand fehlt es uns an 
fichern Erfahrungen ganz, da fie beftiimmt auf dies 
fen Endzweck nie: gerichtet waren, und genau be 
trachtet, beichränkt lich hier alles auf hypothetifcha 
Annahmen, Zuerfi nabm man für die Wärme; Ab» 
nahme eine arithmetifche Progreffion an; ‚Euler 
fubfituirte dafür eine harmonilche, und diefer Ans 
nahme traten mehrere berühmte Geometer, und 
namentlich Oriani, in feiner clalülchen Abhand« 
lung über Refraction bey. Späterhin.hat La. Place 
eine etwas verwickelte, zwilchen arithmetifcher 
und geometrifcher Progrelfion inne liegende, Form 
dafür angenommen ‚und die Coeflicienten datinnen 
durch Horizontal- Refraction beflimmt,', Das für die» 
fe Methode in der Mecanique celefl, T. IV. S, 262 
entwickelte Verfahren ift unftreitig ‚lehr finnreichz 
allein die numerilche. Entwickelung. für Hark 
verf[chiedene Horizontal - Refractionen führt auf 
Schwierigkeiten, die; Zweilel über. die ablolutg 
"Richtigkeit der daraus folgenden Refultate übrig 
lallen , und eine kleine Modification, der Elemente 

Ha noth- 
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nothwendig mach®h. Hätten wir genaue Beobach- 
tungen über die /ucce/fiven Thermometerfände von 
hundert zu hundert bis etwa zooo Toilen, [o wür- 
de fich daraus das wahre Geletz der ‘Wärme - Abnah- 
me leicht abfirahiten lalfen; allein an [olchen Er- 
fahrungen fehlt es uns ja gerade noch ganz; auch 
würden fich diefe anders als auf Luftfahrten [ch wer- 
lich mit Sicherheit lammeln lallen, da aulserdem 
‚bey ‚kleinen Höhen Local-Einflüfe die Thermo- 
meterltände zu [ehr afficiren würden. So hat.man 
denn bis jetzt meiftentheils aus derobern und untern 
Temperatur einer fehr grolsen Luftfäule,; auf die 
der inne liegenden Luftfchichten gefchlöflen, indem 
‚man die Reihe arithmetifch annahm, und diefe Be- 
_ Rimmung faft allen heutigen barometrifchen Höhen+ 
mellungen zum Grund gelegt. Bey allen Befimmun- 
gen, die man zeither aug Erfahrungen für das Ges 
fetz der Wärme - Abnahme hergeleitet hat, [cheint 
män immer mehr nur den Zweck gehabt zu haben, 
gemachte Beobachtungen, durch eine willkührliche 
Annahme darzuftellen, als dals man es verfucht hät- 
te, durch einen algebraifchen Ausdruck fich der 
Conftitution der Atmofphäre felbft zu nähern, Die 
intereflanteften Erfahrungen und Beobachtungen 
über dielen Gegenftand, die manche wichtige Aufs 
fcblülle gewähren, verdanken wir Herrn von Hums 
böldt; allein auch diefer berühmte. Naturforfcher,, 
hat bey diefer Unterfuchung den eben bemerkten 
Weg befolgt, und durchaus eine arithmetifche Rei- 
he zum Grund gelegt, wiewohl feine eignen Beob-. 
achtungen, wie wir gleich zeigen werden, einan- 


deres Refultat (ehr wahrfcheinlich machen, . 
Ä Uns 


/ 


VI. Beyträge zu e, Theorie d. Atmofphäre, 108 


Uns [ehien es, :als biete das, wvras wir mit Be- 
fimmtheit von. der Gonftitution der Atmolphäre 
kennen, einen Weg dar, um die Form der Glei- 
chung beftimmen zu können, wodurch die Wärme- 
Abnahnre in höhern Räumen ausgedrückt wird; die 
Conftanten diefes Ausdrucks muls natürlich die Be- 
obachtung geben, 

Die Sonnenftrahlen als Grund aller Wärme an- 
genommen, fo muls eben [o deren reflectirte als un- 
mittelbare Wirkung offenbar für jeden Punct der 
Atmofphäre im Verhältnils der Wärme - Receptibili- 
tät und Erhöhung über der Erdfläche feyn. Man 
kann die Erwärmungsfähigkeit den, Dichtigkeiten 
proportional fetzen ,„ und da eben auch hierdurch 
die Wirkung der reflectirten Wärme bedeutend mo- 
dificirt wird, fo folgt, dals die Wärme der fuccel[h- 
ven Luftfehichten von den Denfitäten abhängt und 
hiernach für verlchiedne Höhen nicht im en 
Malstab abnehmen kann, 

Hieraus [cheint mir die natürliche Flgerong zu 
flielsen, dafs man richtig verfahren werde, wenn 
män die Wärme-Abnahme. den Denfitäten felbft, 
oder mit andern Worten den Barometer- SiEnaen 
proportional annimmt. 

Nennt man h Barometer- Stand im Niveau des 

Meeres, n Zahl der fuccelüven Barometer - Höben 
bis zu einer Höhe x, z beobachtete Wärme -Diffe. 
venz zwilchen x und der untern Station, m Coef- 
ficient der Wärme -Abnahme, [o wird man nach 
unlerer Annahme haben 


am. Basel rem] 
| n. h. 


wor- 
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woraus denn bey einem gegebenen z und x, m be- 
ftimmt werden mufls. Nimmt man für n Zahl der 
Linien an, um die fich in einer arithmetilchen Rei» 
he erfier Ordnung der 'Stand des Barometers vom 
Niveau des Meeres bis zu der Höhe x mimdert, fo 

hat man ER . 








B 
B 


und daun für jeden Barometer - Stand, 


:h , 
AEERA Eu HERHEER 
zh+-ı=—-n 


’ 


m’ m. 

Ift diefe Annahme der Conftitution der Atmo- 
{phäre wirklich gemäls, [o müllen die aus den zeit- 
herigen Beobachtungen durch Vorausfetzung einer 
arithmetilchen Progrellion gezogenen Relultate, in 
der Art von einander verlchieden feyn, dafs der 
Coefficient m delto gröfser wird, je gröfßser die zu 
deffen Beftimmung. benutzte Luftfäule if. Und 
wirklich zeigt fich diefes Refultat in den Beobach- 
tungen, die Humboldt zu [einer Befiimmung des 
Coeflicienten m benutzt hat fehr deutlich. In [ei- 
nem Efjai fur les refraetions affronomiques dans 
la Zone torride führt er S. 2; acht Beobachtun- 
gen an, die zu dem gegenwärtigen Zweck vorzüg- 
lich fchicklich Gnd, und findet aus allen für s° Reau- 
mur die Wärme-Abnahme 12216 = m. Da {ich 
aber in den einzelnen Refultaten doch Differenzen 
von 14 Toil. finden, und durchgängig die höchften 
Berge die langlamfie Wärme - Abnahme, und umge- 
kehrt die kleinern Berge die [chnellte Wärme-Abnah: 


me 
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geben, fo wvollen wir diefe Beöbachtungen ihrer Hö- 
he nach in zwey Ulallen abtheilen. 


Differenz Abnahme. 
Namen derBerge Höhe |der obern und untern für 1° 

1 Temyjperatur R’- umaur 

Coffre de Perotte 4047 metr. | 22,°r therm, centigr. 7,3 Toit. 
Silla de Carracas 26% 13, bay — 
Fuerte de la Cuchilla } ı512 8,5 114,0 — 
Guadalupe 3287 16, 9 124,3 — 
Pic de Teneriffa | 3704. 20, & us3 — 

], mittl. Refultat 3050 13,°0 Reaum, 119,1 Toif. 
Nevado de Toluca | 4619 23, 2 128, — 
Pichincha 4679 23,7 - 1 126,3 — 
Chimborafo | 5376 20,1 ' 129.4 — 
I. mittl. Refultat | 5058 20, 1 127,9 — 


Die Differenz der Wärme - Abnahme für ı° Reau- 
mur beträgt hier, für 3050 und 5o5g Metr. Höhe, 
8,8 Toif. und ganz dem gemäls, was wir oben be- 
merkten, gab die kleinfie Höhe Fuerte de la Cuchil- 
la, das kleinfte, und die grölste Höhe, der Chim- 
borafo, das gröfste Refultat für das Gelet2 der Wär- 
me-Abnahme. Allein nehmen wir diefe Beobach- 
tungen nach unferm vorberigen Ausdruck in Rech- 
nung, fo folgt aus Nro. I. Abnahme für ı? Reaum. 
vom Niveau des Meeres an 102,6 Toil, und aus 
'Nro.1I. 100,9 Toilen, was als vollkommen über- 
einffimmend angelehen werden kann, und für die 
von unsangenommene Form der Gleichung be veilst. 

' Eben fo fimmen auch die in dem Efai far la 
Geographie des plantes S. gı befindlichen Angaben 
über mittlere Temperatur in verfchiedenen Höhen, 
mit diefer Annahme überein. Denn wenn auch die 
dortigen Tihermometer- Stände zum Theil etwas 
anomalifch erfcheinen, fo ergiebt fich doch vorzüg- 
lich aus,den Maximis und Minimis. der angegebenen 
Temperaturen [o viel, dala die Wärme- Abnahme 
“ Ichneller in kleinern Höhen als in grölsern gefchieht. 
Auch 
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» + Auch: Bougner Refractions - Beobachtungen. ira 

ver[chiedenen Höhen begünfiigen. diefe.: Annahme. 
Wir fügen eine kleine Tafel für die [uccelive Ver- 
grölserung von. m für niedere. Barometer- Stände 
hier bey, 


m = ı00 Toifen 
für 2g Zoll Barometer - Stand 











Höhe - Höhe 
5 Baros]° füreine } Baro-| für eine - 
meter-! Wärme - Ab-imeter- ‚Wärme-Ab- 
Stand ee von $ Stand: ya: von 
. * Reaumur ° Reaumur 
7 TEA 11017 ı Koif 17 177 124,1 Toil, 
26 10345 16  1126,9 
25 jT0S4 15 '1129,8 } 
024 107,5 14 132,8 ’ 
23 [109,6 13. 11360 
22 141,7 ı2 11394 
21 [114,0 IL 142,9 
20 116,3 10 146.6 
19, 115,8 9. 150,4 
18 1121,4 8 154,6 


Die Vergleichung diefer Refultate und ee ee | 
zum Grunde liegenden Verfahrens mit der zu dielem 
Behuf vorgefchlagenen Methode von La Place, die 
im Welentlichen darauf hinaus läuft, aus der durch 
Horizontal - Refraction gegebenen Dentität, diedurch 
das Gefetz der Wärme erzeugte Modification, und 
hiernach diefes felbf zu befliimmen, erfordert eine 
umftändlichere Erörterung, welche hier: nicht Platz 
finden kann. 


Der eben aus Humboldts Beobachtungen herge- 
leitete Werth für m gilt für den Aequator, oder be- 
ftimmter, für eine mittlere Teniperatur von -+ z0* 

Reau- 


. 
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Reaumur, und wir kommen daher nunmehr auf die 
Unterfuchung der zweyten im Eingang. aufgeltell- 
ten Frage: In wiefernes nach der Theorie und nach 
den vorhandenen Erfahrungen wahrlicheinlich [ey, 
dals fich dieles Geletz für alle Zonen und Tempera- 
turen gleich bleibe? Schon früher haben. wir in ei- 
nem hierher gehörigen Auffatz (Monatl, Correfp, 
B. XV11.S. 3fl.) ganz im Allgemeinen unlere Gründe . 
dargeltellt, warum wir.uns [chen a priori für über- 
zeugt halten, dafs die Ränme.in denen eine gleiche 
Wärme - Abnahme ftatt findet, vom Pol nach dem 
Aequator abnehmen müllen , und wahrlfcheinlich 
war es diefer Auflatz, der Herrn vorn Humboldt in 
feineni: vortrefflichen Memoire fur les refraetions 
‘dans la zone terride zu der Aeulserung veranlalste 
(S. 20) dafs ein Aftronom feduit par la comparaifon 
des refraction obferdces par Piazzi et Maskelyne, 
ajtente de prouver recemment a priori, quele de- 
eroifjement du calorique doit ®tre plus rapide dans 
les climats chauds et que par confeguent la refrastion 
horizontale doit augmenter en rai/on inver[e de la 
temperature moyenne- des lieux. Cette affertion fi fi 
elle embra/le les obfervations faites pendant l’ete, ef 
dementie par. un grand nombre d’experiences que j’ai 
eu occAfi ion de faire, pendant le cours de mon expe- 
dition a Fequateur, 

Da jedoch in dem oben erwähnten Auffatz im- 
mer nur davon die Rede war, dafs das mittlere Ge- 
fetz der Wärme- Abnahme Function .der mittleren 
Temperatur 'iey, fo [cheint der berühmte Verfaller. 
unfrer Meinung ganz, beyzutreten , wenn er $. 29 
dellelben: Memoire fagt : Nous prouverons plus bas 

| que 


x 
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que le decroifjement de la ehaleur dansWair et fon- 
etion de- la tempärature:moyenne des. plaines. En 
confiderant le decroifJement: moyen ‚de toute l!’annde 
on le trouve auffi plus rapide dans la region &quino- 
. xiale que dans la zone plus voifine du pole. 

Nehmen wir-denfelben Weg wie oben, und ver- 
fuchen es vorerft ohne Hinficht auf vorbandne Er- 
fahrungen, 'in wieferne es aus der Conftitution der 
Atmolphäre felbft wahrlcheinlich wird, dafs fürver 
fchiedne Temperaturen, das Geletz der Wärme - Ab- 
nahme conftant oder variabel it, [fo können folgen- 
de Betrachtungen zu dem beabfichtigten Zweck 
führen. 

Bekanntlich ift die Dichtigkeit der Atmofphäre im 
umgekehrten Verhältnifs der Temperatur, folglich 
vom Aequator nach den Polen zunehmend. Die Er- 
wärmungsfähigkeit ift im Verhältnifs der Dichtigkeit 
und die Wärme die unmittelbar der Atmolphäre durch 
Einfaugung der Sonnenftrahlen mitgetheilt werden 
kann, wird allo auch dielem Verhältnils folgen. 
Durch die gröfsere Wärme-Abforbirung in der At- 
molpbäre, wird die Summe der wärmenden Kraft 
des Erdbodens vermindert, und das Verhältnifs der 
unmittelbaren Erwärmung zur reflectirten, wird 
daher am Aequator grölser, als in nördlichen Breiten 
feyn. Da aber offenbar das Verhältnils der Tempera- 
tur in den obern und uhtern Luftf[chichten abhängt 
von dem Verhältnifs wie diefe durch reflectirte und 
directe Wirkung der Sonnenftrahlen erwärmt wer- 
den, fo folgt, auch dafs die Differenz der Tempera- 
tur in höhern und niedern Räumen gröfser am Ae- 


quator, als in nördlichern Breiten feyn muls. 
Eine 
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Eine andere Betrachtung, die ebenfalls durch. 

die Conftitätion unlerer.-Atmofphäre felbt an die 
Hand gegeben wird, führt ganz auf daflelbeRefultat. 
Jetzt, wo kein Phyfiker mehr an ein Central - Fener 
glaubt , muls Differenz der Sonnenhöhe.und der 
Tagebogen, als Haupturfache - der Verfchiedenheit 
der Temperaturen unter verfchiedenen Breiten ange- 
fehen ıwverden. Vermöge dieler Art, wie unfre At- 
mofphäre erwärmt wird, kann die Erwärmung nur 
bey einer gewillen Dichtigkeit ftatt-finden; Die.Ver- 
fchiedenheit der Wirkung wird daher .bey gleicher 
Urfache fehr abweichend [eyn können, und nicht 
allein von :diefer, [ondern hauptfläehlich.von der Art 
abhängen, wie eine gegebene Kraft auf verfchiedne 
Gegenflände wirken kann. Wird das Refultat ver 
fchiedner Kräfte im Verhältnifs ihrer Ungleichheit 
gemindert, fo wird die Wirkung [elbft, bey ganz 
ungleicher Urfache, doch gleich feyn können. - Die 
‚Auwendung :diefer Sätze auf den vorliegenden Ge- 
genftand ift klar. Die Differenz der Temperaturen 
unter verfchiedenen Zonen füreine gleiche Höheder 
Atmofphäre, kann nur dann bedeutend [eyn, wenn 
die Luftfchicht vermöge ihrer Denfhtät und Nähe an 
der Erdfläche einer beträchtlichen Erwärmung fähig 
it. Abnehmende Difierenz der Denfität mufs daher 
auch die Difterenz der Wirkung mindern, und bey 
der bekannten Schnelligkeit, mit der die Wärme in 
höhern Räumen abnimmt, und der einen gewillen 
Grad nieht überlteigenden Verfchiedenheit der mitt» 
lern Temperaturen auf unlerm Erdkörper, muls es 
offenbar in einer gewillen Höhe der Atmosphäre ei- 
nen Punct geben, wa die Wirkung der Sonnenftrah- 
len 
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len.in einem [olchen. Vielfachen gemindert it, dafs 
deren urfpıüngliche Verlchiedenheit: verfchwindet, 
und hiernach unter. allen Zonen in jener. Höhe glei- 
che Temperatur fatt finden muls. Nimmt ınan die- 
fen Satz, der durchdie einzige Erfährung, die wir 
darüber aus Gay - Luflacs Luftfahrt-hahen, beftäti- 
‚get wird, als ausgemacht an, fo folgt’bey der aner- 
kannten Differenz der mittlern Temperaturen unter 
verfchiedenen Breiten, dafs das Geletz der Wärm&+Ah» 
nahme :cbenfalls verfchieden ift; und hätte man den 
Punct, wo, nach dem. Vorhergehenden, die Tem- 
peratur überall gleich ift, [fo würde man. damit und 
mit Zuziehung der Differenz der mittlern Tempera- 
turen dieModification jenes Geletzes für diefe leicht 
herleiten können.- Allein unglücklicherweife hängt 
die Beiimmung jenes Punctes gleicher Temperatur 
und. des Geletzes der Wärme-Abnahme in einer 
Function der mittlern Temperaturen eben [a von 
einander ab, wie es zwifchen jenem und der Hori- 
zontal-Refraction der Fall it, fo dafs es [chwer, 
wenn nicht unmöglich if, aus den bekannten Eir 
genfchaften der Atmofphäre, beyde theoretifch be. 
ftiimmen zu können, Es würde alfo. hier darauf an. 
kommen, welche Gröfse man als bekanat anneh- 
men will, um die andere daraus herzuleiten. Will 
mar: fisch nicht in ganz willkührliche Hypothefen 
über die Erwärmungsfähigkeit höherer Luftfchich- 
ten einlallen, fo kann jener Punct der überall gleis 
chen Temperatur nur aus der bekannten Aenderung 
des Geletzes der Wärme- Abnahme hergeleitet wer- 

den. Eine Grölse hypothetifch annehmen, um die 


andere darnach zu befiimmen, wäre freylich ein lv 
gilcher 
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gilicher. Kreis, :allein man vermeidet diefen ‚da: ein 
ma die Temperatur in gleichen Höhen. durch .die 
berühmte Lüftfahrt von Gay-ZLufjae fehr:. wahr: 
Iheinlich wird, dann aber mehrere Eıfcheinungen 
fchon wirklich beobachtet find, dierüber' die Abbän« 
gigkeit der Wärme=-Abnahme von der mittlern Tem 
peratur fat keinen Zweifel..übrig‘lallen. --Abgerech+ 
net die. vorher in diefer Hiilicht dargeftellten theo- 
retilchen Gründe, glaubeu wir unter die vorhandes 
nen Beobachtungen die dällelbe beweifen,. haupi- 
fächlich folgende zählen zu müllen, 


4 


5. Ds r BD ..4 
i. Horizontal;Refractionen: 


Eine genaue Disculfion der Beobachtungen von 
Bouguer, Maskelyne und Humboldt. hät.uns über 
zeugt, dafs für die Aequatorial: Gegenden die Ho- 
zontal- Refraction auf höchltens 30° 31" angenom- 
men werden kann; währenjl aus allen nördlichen 
Beobachtungen , «und ‚namentlich aus denen von 
Bradiey und unlern eigenen, eine mittlere Horizon. 
tel- Refraction von 35 — 36' folgt. Eben fo find 
wieder die Horizontal. Refractionen in Italien und 
dem- füdlichen Frankreich, merklich kleiner als die 
unfrigen, - Le Gentils Beobachtungen haben wir 
unberückfichtigt gelallen, indem he trotz ihrer gu- 
ten Uebereinfiimmung unter lich, zu viel anomali- 
fches darbieten, tim mit Sicherheit darauf bauen zu 
können. . Nimmt man diele Horizontal - Refractio- 
nen nach der vön La Place gegebenen Methode in 
Rechnung , fo folgt für den Aequator gı Toifen, 
und für unfere Zone tıı Toilen für eine Wärme- Ab. 

nah: 
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nahme von ı° Reaumur,; ' woraus-fich .denn: der Fa- 
etor für die-Modification des Geletzes: der Wärme- 
Abnahme unter verl[chiedenen. Breiten herleiten laf- 
fen würde. :Dals Gay- Luflacs und Sauffure’s un- 
mittelbare thermometrifche Beobachtungen ziemlich 
daflelbe Refultat wie ‘die Humboldtilchen geben, 
kann gegen Refractionen nichts beweilen, da dort 
nicht die ganze Luftläule, wie bey den Horizontal- 
Refractionen in Rechnung kam, was allerdings von 
 welentlichem.Einflalle if. Be ae r 


2. Verfchiedenheit der Strahlenbrechung 


im Finter und Sommer. 


Wenn nach Anbringung der gehörigen thermo- 
metrifchen Correctionen, zwilchen den Sommer 
und Winter-Refractionen eine confante Verlchie- 
denheit übrig bleibt, lo kann diele nicht anders als 
durch ein verfchiednes Gefetz der Wärme- Abnahme 
erklärt werden, was durch die Differenz der Tem- 
peraturen herbeygeführt wird. Leider find Beob- | 
achtungen hierüber felten; allein eines Theils. zeigt 
die fo bekannte Difterenz zwilchen den Relultaten 
der Sommer- .und Winter-Solflitien, dals die Win- 
ter- Refractionen einer Vergrölserung bedürfen; denn 
wird dies ebenfalls aus einigen von uns berechneten 
Maskelyne[chen Beobachtungen ' fehr wabrfchein- 
lich; und endlich vereinigen Gch auch unfere [ämt- 
lichen eignen Beobachtungen dahin, dafs für.Zenith« 
Diftanzen zwilchen go — 90° die Strahlenbrechung 
nach Anbringung. aller atmolphärifchen Correctio» 
nen im Winter grölser, als im Sommer ii, Für Ze 

nith- 
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nüh- Diftanzen .zwifchen 85: 89° betrug diefe.con- 
fante Differenz zwilchen 30.— ı20". Ja was noch 
mehr ift, fo-glauben wir lelbft mit Beftimmtheit be- 
haupten zu können, dals die Abends und Morgens, 
wenn auch bey gleichem Thermometerftand , beob-_ 
achteten Refractionen, cine. conftante Verlchieden-, 
heit haben, [o dals die am Morgen erhaltenen immer 
grölser find.. 'Diefe Er[cheinungift unferm Sylteme 
ganz angemellen, da offenbar, wenn auch durch 
gleichen Thermometerftand eine:gleiche Temperatur 
der untern Luftichichten ‚angezeigt wird, doch die 
ganze atmolphärifche Mafle, die auf die Brechung:; 
der Lichtftrahlen influirt, aus dem Grunde Abendg 
und Morgens nicht gleiche Temperatur haben kann, 
weil die Modificationen der Atmiolphäre nicht [prin- 
gend gelchehen , und verlchiedene Temperaturen 
nurnach und:nach eintreten können, Die Summe 
der Temperaturen aller Luftfchichten, mufs aus [ehr 
begreiflichen Gründen Morgens niedriger als Abends 
feyn; find allo die Thermomseterftände bey beyden. 
Tageszeiten: gleich, fo. folgt ‚natürlich für den Mor- 
gen eine langlamere Wärme-Abnahme und .eben 
daraus eine gröfsere $trahlenbrechung, als am Abend. 
Die weitere‘Entwickelung dieler Erfcheinung, die 
fich Kenner leicht [elbft machen werden, kann hier 
nicht Platz finden. | 


}. Differenz, der unmittelbaren thermometrifchen 
Refultate ‚für Sommer und FFinter aus S auf- 
f ure ’5 Beobachtun gen. 


Aus le Beobachtungen fand RT ina- 
Sommer für ı*'Reaum, ıı2 Toifen, im Winter aber 
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139 Toilen; Da die Sauffür’fchen Beobachtungen. 
hauptfächlich im Parallel von Genf ‚gemacht find, 
fo. kann: inan die Temperätur diefer Stadt dabey [up- 
poniren, und darnach würde die Differenz jener 
Beftimmungen für eine Differenz von ı6° Reaumur 
in der 'Temperatur. ae nn gel- 
ten, 

‘Nun find wir zvar weit öntfernt, Hiele Diffe- 
renz analog mit der zu beurtheilen, die wir eben. 
aus Horizontal- Refractionen .für mittlere jährliche 
Temperaturen hergeleitet haben, da bey einem klei- 
sen Nachdenken , die gröfse Verfchiedenheit zwi- 
[chen Differenz mittlerer jährlichen Temperaturen 
und der verfchiedenen Jahrszeiten einleüchtend if; 
allein allemal beweilst, fo wie die vörliergehenden , 
atıch diefe Erfcheinung, dals das Geletz der Wärme- 
Abnahme von Verfchiedenheit der Temperatür we- 
fentlich modificirt wird. 

In Gemäsheit des Gefagten hätten wit uns von 
der Nothwendigkeit überzeugt, das Geletz der Wär- 
me:Abnahme zur Function der mittlern jährlichen 
Temperatur zu machen. In wiefern es auch für 
verfchiedne Jahreszeiteü deflelben Ortes einer Modi« 
fication bedarf, mag für diesmal noch üneröttert 
bleiben. - 

Setzt man mit Humboldt die mittlere Tempera. 
tur am Aequator — + 20° Reaumüur, die mittl. Tem- 
peratur für eine andere Breite — T, den ats Hum- 
boldts Beobachtungen für den Aequator beftiimm- 
ten Coeflicienten der Wärme- Abnahme — m, lo 
wird er ee leyn 

= [t=(T=:0°)A] m 
wo 
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woA den Corkeröhsirkcor für andere Tempera!’ 
ten bedeutet. ‘Die jerzigen'Däta ‘find noch’ 
nicht hinreichend, ‚nam. dielen: Factor mit Sicher- 
beit befliimmen zu können, und wir geben daher 
aus den darüber gemachten Berechnungen -auch nun, 
Gränzen ‚dafür an, .die.wir auf Harz Ras ‚bei. 
fimmen, .: £ sung dJ ein 

„Verbindet, manıcden. eben. saghbanch ‚Ausdruck; 
mit dena ohen für; ‚erlchiedene Höhen entwickelten, 


Correctionsn Kastas, Io wärd..der,gemexelle: Ausdruck, 
für das Geletz der Wärme- Abnahme [eyn ;. .. 


= fr—(T-20' # I 


Mit Hülfe EN lafst Sich -gun-anf die Ben, 


fiimmung des Punctes übergehen, wo unter allen 
Breiten diefelbe Temperatur Halt findentmils. Nennt 
man t, T, die mittlern Temperaturen zweyer Orte, 
X die Höhe der $leichen Temperatur, (ö'muls dies 


: 198 


in en 


aus der. Gleichung = “r 
L. 2 a Ä \delimeiie) Dee 
(9 (e- PARSE. SPSRRRRENEN nt Io, RR 
(t— 20 ’)A]m ah a 
X , ren 
alle l(--(T— 20)A]jm wei 
entwickelt werden, 5 27 — 


Nennt man den Barometerftand für X — krlo 
kit n_h—h'.--1,* undallo offenbar Kunction 
von X, und muls daher entweder durch die geluch- 
te Höhe, oder X durch n ausgedrückt: werden, u 


*)h und h' mülfen in Linien, ausgedrückt [eyn. 


Mön, Corr, AXL B. dm, I 


% 
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die. Gleichung. (9 ), auflöfen-zu, können. Wollte man 
eine der unbekannten Grölsen „durch die Gleichung | 


RQ. AL LEE Son way” at 
or Q-r hır- ir RE 


entwickeln, wo'Q den bareitietrifäheit Coeflicieiten: 
bedeutet, fo würde ‘dies ungemeiwweitläüftig wer«-' 
den. Allein, da es als bekannt angelehen werden: 
katın, dals ® größer als’ 3006 Woif-ift , fo wird inan 
eine fehr’ leichte Approximation’erhälren "wenn in' 
Gemäfsheit .- Se zwifchen' Hölre und-Baro-' 


meterftand  1=- =!" ann tl 0 nz; 
et en a 
en iS 20 
ak enioniiteh" wird.  Hietdach‘ wird a eiluıl zi7r 
In. 2 Zu TIEeP PIE 
X2—_g0.la And Ken m er 
TLSEIT Tree Br ’ a Be er 
und hieraus, Er 9 PAS. daralg SFT 2 
EEE Tu EN 
XZıo(zh-+ oe] Toa+ re und a 
a muA,,. 
wo iR E Be ii» 4 Ä I? 
ge =[ı: in (tmaofi m 
a. re _ RER m, 
ode 3.2 , | 
ur BER - ‘tg. 3 A. V zo. Ghrı) 


4’ 0 Se 


wenn der Bogen A befiimmt ‚wird durch die Glei- 


chung. 
fin. AZ ] az : 10, (2h-P1) 


Legt 
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Legt man nundie<oben 'aus-Horizontal - Refractio- 
nen für den Aequator und das Parallel von 5o° 
erhaltenen Refultate für. die gegenwärtige Beltim- 
mung zum Grunde, [o wird 

. N tz+ 5’ Reum Trip zor. 220 
Be mm gi A 0056 | 
und hiermit ferner ra 

X = 5693 Toifen, 
oder mit andern Worten, in einer Hohe von 5693 
Toilen it .die Temperatur unferer Atmofphärd’un- 
ter allen Zonen .dielelbe. Natürlich ift-diefer. Werth 
won. X 'nvegen der‘ dabey zum .Grunde ‚liegenden 
noch ‚etwas. problematilchen Eleniente nur apprö- 
%imirb, :allein wir.glauben doch ‚ dafs er fich gerade 
nicht weib vonder Wahrheit entfernen wird, Kenn 
te man aber dielen Werth genau, foliefsen fich dar- 
ausund Aus ‚den bekannten mittlern’Temperateren 
verfcliiedener Orte, die Aendernngen im Geletz der 
Wärme» Abnahme :mit ungemeiner ‚Leichtigkeit ber 
leiten, reger ae Ä 


a 


CDie Forifetzung folg 2) | 
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g „20. de A TAI : 
Geographilche- Ortsbefimmung des Schnee- 
berges im. Bichtelgebirge und, Sn 


andern Orte. bel ET 





ee, ee r .y duch vr 2 yd 

„Diefe interellanten Ortsbeltimmungen, die. theils 
‘Frau BaronejJe von: Matt „„theils..Herr Prof :;Bürg 
machten, ‘wurden von Eriterer- uns::mit folgenden 
-Zeilen überlandt::.‘ "Ich f[chicke Ihnen :in der. Bey- 
lage unfere Beobachtungen‘in.deri Jahren 1907 und 
-1808; fie find färmtlich von Herrn Prof Bürg be- 
rechnet; fie betrefien.die Befiimmung. vom Schnee- 
‘berg im Fichtelgebirge, dann:die zwey.Jahre.:nach 
einander, beynähe :um dielelbe Zeit: und: an ‚demfel- 
ben Ortgemachten won. Engelhans und Marie-Culm, 
und zuletzt eine von Carlsbad und Franzensbrunnen. 
Die Veranlaflung dazu war eine Reife, die ich mit 
Prof. Bürg'nach Carlsbad und’ Eger machte. Aus 
Gefälligkeit gegen mich, ent[chlofs fich letzterer und 
David, jener zu einer Reile auf den Schneeberg, 
dieler in das Schödel- Wirthshaus. Diefe ihre be- 
fchwerliche Gebirgsreife gab mir Gelegenheit zu 
mancher angenehmen kleinen Nebenreife, wodurch 
mir das fonft [o einförmige Bade- Leben recht inter- 
ellant ward. So gewährte mir z. B. der Aufenthalt 

in Culm viel Vergnügen, indem ich von den Höhen 

dalelbft einen grolsen Theil Böhmens überfehen 

konn» 
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konnte; ‚Ich, und.im Jahre drauf Prof ;Rürg; fell- 
ten unlere Beobachtungen. im Stifte, das den ‚Kreuz-, 
Kirchthurms, . nämlich auf einem. Gonesicher an. 
Die. Ein[amkeit und.die Ruhe; welche dort. herrfch- 
te, war uns willkommen „. obgleich uns der Ort 
felbft nicht der angenehmfte l[eyn Konnte, denn wir 
befanden uns hart an einem Beinhäufe‘ und nahe 
bey einer Eapelie, die als’ Denkmal an demfelber 
Platz errichtet ward „vo: früher hieh eine Räuber- 
Höble befand. Doch.verdient nlitten’äin.der Capell& 
ein Stein auf dem Fulsboden bemerkt zn werden, 
der mit zwey Kreuzen bezeichnet il, ‘und den Ein- 
gang zu einem unterirdifchen Gange verfchlielst , 
welcher nach Ausfage der’dortigen "Geißlichen bis- 
an den Flufs Eger leiten, gegenwärtig aber fchon 
an mehrern Stellen verfallen feyır [M. Die Ge? 
fchichte , welche davon die Annalen des Stiftes erzäh- 
len, würde ünfern Romanen - -Schreiberti trefillichen 
Stoff liefern.” , : -»;. 

Wir. eiten, äjele en zur € Benntnifs 
des aftranomifchen Publicums zu bringen ‚da die 
mit Zuziehung derneuelten Elemente von demHrn. 
Prof. Bürg Aärais hergeleiteten \»Refultate, theils 
als neu; theils wegen ihrer vorzüglichen Genauig- 
keit als ap älterer Angaben em müllen,, 

© irn cc 


I Geographifche Pofition.a des Schnee- 
REEL, te 
Durch dreytägige Redbschenon sn FR Hrn. Pro- 


'ellor Bürg am ı1«,12. und.ı3. Aug, 1807; wurde die 
| Lage 
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Lage diefes\Bäfzes befimmt;' Die Länge des Schnee} 
berkes fOlgte'dts der chronometrifchen "Befimmung’ 
ig’ 1,"1 öftlich von ’Paris. Die Zeit und Breäten- 
befimming' "ward 'mit’ einerd Neflexions-Kreis'vont 
Baumann 'erhähen,’ Die Rechnungs. Elemente win“ 


den aus Difambre's Sonmentafeln eutlchnt, rer 
in „un tt: ma 
ES Zeitbefiigunung. vo. 
Am'12, Aug. wahr. Mittag am: Chron. as 20’ go,"3i 
— oe Mitternacht,  . . .ı12 20 46,9 


Am 13. Aug. ‚wahr. Mittag u 


2. Areitechft immung. aus Circummeridian - Höhen 
er der Sonne am 12. dug. 

Brrom. 26,270 engl. + ı7° Reaum, . 0. 

zeiache Mittagshöhe „ . „ 1103° 36‘; 594"2 ae 

einfache, Höher . .. » e... 55 10,51, 0 





Refiscion nach ,Delambre , ET TEE Su 
eyi.Barallage sr. 5.000. +9 
wahre Mittagsnöhe s5° 10' = | 
90° + Declinat. & he 15. 
on 





1 „Breite des Schneeberges 50 2’ 41,'8 
Breitenbefiimmung am 13. Aug. 
"=:Barom. 2652765 engl. = 20°25 Reaum. 
x fäöhe Mittagshöhe . :. 658” 33" :434"3 
einfache . x 2 0. 54 52 48 6 
» :.Refraction .. » 2. ei. mm (3% 6, 
Parallaxe . » « | . * 54 
wahre Mittagshöhe 54 s2' 19,"0 
oe 96° “+ Deelin. °. 104 55 [ _ 
"" Breit&’des Schneeberges ' - 50° 2° gg «Wal 
ns Fler 





z 


y®» 


' 
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Hiernach im Mittel | 
Breite des Schneeberges, auf dem Fichtelgebirge: | : 
0, 2°. FRE iu) 

Die zum Behuf der Längenbeltimmung auf.der 
Anhöhe von Marie -‚Culm auf Veranftaltung der Frau 
Baronejfe v. Matt’ gegebenen, und von Herrn Pro- 
felor Bürg auf dem Schneeberg, beobachteten Pul- 
ver- Signale folgen nacher. 

Noch wurden zu Beftiimmung der Höhe von 
Weilsenftadt und dem Schneeberg von Bürg an bey- 
den Orten folgende barometrifche Höhen-beobachtet: 


Weilsenfladt *) ı1. Aug. 178 45°. "Barom. 26,229g Par. 
_ .. Therm. Reaum. + 17,°3 
12. Äng. ig" zo’. Barom. 26,"282 — 
Therm,. +. 19°.. 
Schnesberg, ı1.Ang. zıh 44'. Barom. 25,2088 Par. 
Therm. Reaum. = 18,°75 
ı2.Aug.’ 3 zo‘. Barom. 25,2050 — 
| Them -+ 17,°5 | 
ı2.Aug. 22 7'. Barom, 25,2120 — 
Therm, + 23,°5 
13. Aug. 4% 30’. Barom. 25,2099 — 


Therm. ++ 20,°5. 
U. Cor- 


*} Diele barometrifchen Beobaohtunger auf dem Schnee. 
berg , dem höchften Gipfel des Fichtelgebirges, find in- 
tereflant, weil wir, [0 viehuns bekannt ift, noch keine 
einzige confiatirteHöhenbeftimmung für die beyden Köch- 
fien Punete diefes Gebirges, den Schneeberg und Och- 
fenkopf, haben; alle frühern Angaben find unbeftimmt, 
und es war uns nicht möglich die Quellen aufzufinden, 

aus 
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- II. Correfpondirende Beobachtungen. in Marie-, Culme 
von der Frau Barone e von Matt, mit einem 
‚Sextanten und Precht Iber- Horizont mit einem 

Glasdach; beydes von Troughton. 


2. Zeitbeftimmung. 


12. Aug. währer Mittag : an der Uhr 23h 59’ 47,"9 
| Mitternacht nenn. 11 59 48: 6 
Mittag am 13. Augui „2.0.23 59 45: 4 


br ' i B a’ ‘ u u j 2. Brei- 


Ji 


aus denen fie fich herfchreiben. Sehulz in feinem. Werk 
über den allgemeinen Zufammenhang der Höhen, gieb! 
den Schneeberg 3682 und den Ochfenkopf 3617 Fufs 
Höhe uber der Meeresfliche. In dem Gothaifchen Hof- 
kalender befinden fich diefelben Angaben, und in dem 
Blatt des- Reichs Anzeigers (Beyträge Nro. 102) wor- 
auf dort verwiefen if, befindet fich ebenfalls eins rähe- 
re Nachweifung über die Quelle und Art der Beftim- 
mung nicht, ‚Die Refultate, die wir mit Zuziehung 
unferer Tables barometr. aus ‚diefen Beobachtungen her- 
„geleitet haben ‚ waren folgende: 


ı. Correfpondirende Beohachtungen in VWVeilsenflade 
, ... and auf dem Schneeberg. 
Pr der Beobacht. am ı1: Ang. folgt der Schnee- 


berghöher als Weilsenftadt . . x. x » 212,2 Toil, 
am 12. Aug. «2. 0. 21,8 — 


im Mittel Höhe d. Schneeberges üb. Weilsen- 
Badh 0 0 non, gu dt ans ma or MIAQFoil, 
. Sehr wünfchenswerth wäre as, dals man an einem.Ürte, 
deffen Höhe bekannt it, correfpondirende Beobachtun- 
‚ gen fände, um. dadurch auch ‚die ‚ahfolute Höhe yom 
S:hneeberg und WVeifsenftadt herleiten zu, können. NVir 
haben diefe in Ermangelung, anderer mit den gleichzei- 
. tigen Parifer, Beobachtungen ‚vexfucht. ‚Nach den im 
Jour- 


4 
P 4 
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% Breitenbefiimmung am, 12. Aug. ei 
Mittagshöhe der Sorine ss 4 49,"6 
Refraction: : — . 35,3 
Parallaxe _ + 5,0 





. eu 
wahre Mittagshöhe : 55° 4’ 18"3 
90° -—, Declinat. = . ıg 13 n2° 


Breite von MarieCulm‘ 50° g' 42,'9 





Die 


Journal de Phyfique befindlichen Baro- Thermometer- 
Angaben war für das arithmetifche Mittel aus den drey- 
tägigen Beobachtungen auf dem Schueeberg, der cor- 
relpondirende Stand auf dem Ob/fervutoire imp. de Paris 
272 10,15 Barom. und + 18° Reaumur, und hiernach 
Höhe des Schneeberges über Paris "487,4 Toif. Höhe 
der kaiferl. Sternwarte tiber‘ der Meeresfläche finde ich : 
46% Toifen, und folglich Höhe des Schneeberges über 
dem Meere 333,6 Toif. Da diefes Refultat von denzeit- 
herigen Annahmen fo [ehr abweicht, fo verfuchten wir 
es, aus den ifolirten Beobachtungen auf dem Schneeberg 
deflen abfolute Höhe berzuleiten, was hier um fo eher 
angeht, da die viermaligen Barometer- Angaben eine 
Art von mittlern Stand geben. Der mittlere Barometer- 
Stand aufrdem Schneeberg ift 23” 1,167 und -+-20,° 06 Re 
aumur, ünd hiernach niit Anwendung unfeter Tabies ba= 
rometriguds j 


Höhe des Schnechergen über Ba Meeresfläche, | 
‚nach Tab. IX . De Fr "Tail, 


Ri . Tab. xX- .d 541 en 
aus der Vergleichung mit den. Parifes Ach. 533 — 
ai mittleres Relultat . . ., 537.2 Toil. 


din Bene: was die Höhe .dieles N um 459 Fuls. 
niedriger; als die zeitherigen Annahmen giebt. Bey der 
Ichönen: Uebereinfimmung der Refultate, die! auisden 


correlpon- 
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. Die zu Beflimmung der Längen : Differenz zwi- 
[chen dem Schneeberg und Marie-Culm gegebenen 
Pulver- Signale waren folgende: 


12. Biel Mittel. Zeit Mittl. Zeit a - Un- 
in Marie- auf dem teric hied 
Cum Schnerberg . „d 
. | ng OT m nn nn . 
a 
3 30l 5 554 44, ı aaa 2" 43,”8 
4 55 11, 21,9 43, j 
| ı7 85 14 24 44,1 
Aug. 8 7 5 8 5 1%ı a 44,7 |. 
II ıi2, 8 27,6 45, 2 a 45," 
13 49,8 Tr Wer 45,7: 
17 2,31 
Schneeberg weltlich von Merie-Colm = u a 44"5 


Nach 


eorrefpondirenden zweytägigen Beobachtungen für die 
Hühen - Differenz zwilchen Schneeberg und, Weilsen- 
fiadt erhalten werden, und vorzüglich auch bey der 
grolsen Sorgfalt und Genauigkeit, die, wie wir aus 
mehrfältiger Erfahrung willen, Herr Prof. Bürg in al« 
le feine Operationen und Beobachtungen legt, find, wir 
fehr geneigt, die ältere Befiimmung ganz zu verwerfen, 
und diefe als die richtige anzunehmen, Die Rechnungs- 


methode, die wir dazu angewandt haben, kann nach 


unferer Ueberzeugung nicht über 10 Toilen fehlen. ; Die 
Höhe des Ochlenkopfs können wir aus der des Schnee- 
berges auf folgende Art herleiten. Auf Veranlaflung des 
frauzößlchen Gonvernements war ich im Jahre 1808 mit 
einer Verbindung der Sternwarte Seeberg mit den tri- 


au gonometrifchen Operationen in der Pfalz befchäftigt, 


wozu denn der Ochfenkopf hauptfächlich mit Benutzt 
werden mulste. Erft Anfangs October konnte ich meine 
Beobachtungen auf dem Ochfenkopf anfangen undhöchft 


» »aungünfiige Witterung erlaubte die Beendigung der be- 
v „abhichtigten Operationen damals nicht. - Ungeachtet ei- 


«sl 


y.i kiu> 
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Näch der Bemerkung des 'Herrn Prof.' Bürg'find 
die ae am 13. Auguft in Bere etwas 
san 3 e di "zwei 
nes. ziemlich: ER EER EIER ER, Aufenthaltes 
auf.dem Ochfenkopf ‚' während dem die wicht olfine Mü- 
he bis.auf.den höchfien Gipfel (.da wo der. Ochlenkopf 
eingehauen it) hinauf gelchafften Käften, des Bordai- 
fchen Kreifes zweymal ganz eingelchneyt “wurden, er- 
hielt ich nur wenige Beobachtungen » worunter fich 
denn auch ein Paar Höhenwinkel des Schneeberges bes 
fanden. “Ich beobachtete von der höchften' nördlicher 
Spitze ‘des: Ochlenkopfs (auf der ich’ damals eim Signal 
errichten liels, da-das früher ‚auf der füdlichen Spitze 
Br befindliche demolirt way.) ‚den höchfien Punct des 
Schneeberges; wahrfcheinlich denfelben grofsen Granit. 
Block, wo Herr Prof. Bürg beobachtete, und fand die 
fen 53 Fuls "höher, als ar Ochfenkopf , fo dals hier- 
nach‘ Höhe ‘des Ochfenkopfs über der Meeresflächd 
== 3170 Fuls folgt.‘’ Aus ein Paar andern Beobachtun- 
gen ,>verbunden mit‘ den mir gütigft von Herrn Pro- 
fefloy ‚Schiagg, gemachten Mittheilungen, wird es: mir 
vielleicht gelingen, die Höhe des Ochfenkopfs über ein 
nen andern bekannten Punct in Franken herzuleiten, 
"wodurch denn. die gegenwärtigen Relultate eine Con- 
trole erhalten würden. 

Wer übrigens jene Berge felbit beffiegen hat, und 
das mühfame falt:gefährliche kennt‘, vorzüglich’ mit 
Infirumenten über die ungeheuern. ordnungslos .her+ 
um liegenden Granitblöcke hinweg .zu klettern, wird 
das Verdienftliche afironomifcher oder barometrifcher 
Beobachtungen auf diefen Puncten zu fchätzen wilfen, 

‚ :Noch vexdient die grofse Höhe, des :WVeilsenfiädter 
See's bemerkt zu. werden... Da, foviel wir uns erinnern, 
das Bolfihaus. zu. Weilsenftadt, nur wenig. ‚über. den:dor- 
tigen lad erhaben, if, fo kaun man. fehr, füg« 

lich 


S 
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zweifelhaft. Er mufste ‚die. Secunden „am .GEHrOno- 
meter, [elbft zählen, nnd ‘konnte wegen eingetrete- 
ner Dunkelheit die Secundenftriche auf dem Uhrblat 
fchwer, zuletzt gar nicht mehr erkennen, [lo dafs 
denn auch das lerzte-Signal:unbeobachtet blieb. +Die 
gefundenen Mittags - Unterfchiede "würden‘um.- " 5 
weniger vorreinander unterfChieden feyır;“wvenn’der 
Gang der Uhr in Märie- Culm blos dus’ den 'beyden 
Mittägen genommen würde. Das mittlere Refultat 
bleibt. aber; immer daflelbe, Dievon dem, Hrn. Altro- 
nom. David auf dem Schlofsberge i in Engelhaus; ge- 
gebenen:und beobachteten Signale geben für:.die: 
ia Beöb, ZeitimSchödelwirthshaus gh: 27’ 37 ”g 
4 = mittel. Zeit in’Marie Culm $ 255%, 7 


Marie-Culm welt, vom Schödelwirthsh. x 42,1 
.. der Schneeberg v. Marie- -Culm nr Be 
mithin der Schneeb. weßil,v. Schödelw. uw 4 26, 6 


das Schödelwirthshans welil, von Prag, 5 48, 3 
| ‚der Schneeberg,von Prag 0. 14, 9 
a Schneeberg von Wien (weil): gg 49 
Ber utonGuiEr. gab Carlsbad welt: vom: u; 


“"Schödelwirthshaus . . ZN... 6 
nach dem Chronometer ift der Schnee- . Da 
; berg weltl, von Carlsbad „, Ro . er | ö Ei u $ 


Mithin ‘Schödelwirthshaus 4 23,'r öl, v. Schnee- 

berg, was‘ der ‘vorigen: ns he 26; ns ziem- 
lich‘ nahe kömmt, ne 

an fü er a | 7 ih } ->Im 

‘ lich die Höhe des ’Sees tber ‘der Meerösfläche zu 1900 

«“ Füfs annehmen, und fohack gehört jener -See unter die 

höchftet?-Puncte,; wo- in Deasichland‘ won Waflerflä- 


“ 'chen angetroffen -werdeni--°."- 1, gsi an” 
z. v L 
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Im Jahre ıgog wurden.:di& Beobachtungen im 
Schödelwirthshaufe. und.;Maxie - Culm ; wiederholt; 
erftere-übernahm Frau BarongfJe von Matt, letztere 
Herr Profelfor Bürg. Die, EEE in Marie- 
Culm war folgende: , f) 

7. Aug. wahre Mitern. am Chronom. ah 2' 30,"2 
g. Aug. wahr. Mittag...oh 2'347. 07 iacd 
9. Aug. wahr, Mittag. 0, 2, 4, 7... 08 
Breitenbeftimmung von Marie-Culm. am. 7. 
Mittagshöhe der Sonne 36° .g' 21,4 
Refract. nach Delambr.!: ...: 
1 „Parallaxe ’ 


er! til 


— 144,9 Ei 
Sg 





wahre Mittagshöhe 56% 19” 0,3 =. ZABere? 
90° + Declinat.106 26 43,5 8 :: silu 
i ng Ten MG 
Breite‘ von Culba a 8052," 2 IR De . 
“r Amg. Aug. on ee 
"Mitttagshöhe der Sonne 56° En fang ie | Fl 
Refract. nach Delamb.  , — 35 3: Bskt 2. 
‚ Parallaxe ah 4 3 8. I e 
wahre Mittagehöhe 56° ©! 0’ .55"0 we en 
go" + ‚Declinat.106 9: 48 2 | 
Breite von Mar. -Culm . 50° 8’ 52,"3 u 


Im Jahre 1807 fand Frau u Baronefje von Matt die 
Breite von Marie-Culm == 50° 8' 42, 9, 
Gleichzeitige Beobachtungen mit den vorftehen 
den machte Frau B. von Matt im Schödel- Wirthg 
haule. | . 
| Zeitbeflimmung am 7. Aug. ' 
‘“ Wahr. Mittaga.d. U. 23h 6' 9,"7 Mittern. ııh 6° 7,"8 


g.Aug. wahr. Mittag 33 5 55, ı 
Brei- 


a 
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von 05 1 Breitenbeflimmung. ä 
7: Ze. ar ‘der Sörine se” AT RZ 
Befraction ' - = u -34,-6 
- Parallxe : rg 
weh Mittagshöhe nee 
et = 90° wi Declinat; 106  36°-.44,-7 


Breitevom Schödel-Wirthsh; "50° :ı1" 46,"5- 

Diele Befimmung der Frau Bar. von Matt har- 
mehfirt vortrefflich mit- der’des Hrn. Prof. Bürs,'der 
im Jahre 1807 für diefe ‚Breite so’ ır' 47,"ı fand. 

Die am g. Anguli.auf der Ruine. zu Engelhaus 
gegebenen, und in Marie- Culm..und im Schödel- 
Wirthshaus=beghachteten‘, en gaben. folgende 
Refultate: n z 22 


h h 
mitel, 2. derignale iin sancwiniad 4 BR gell 53 54,3 
—.  inMarie - Cuim 7z_a0 30,217 2 to7z|7 52 1,7 


Unterfehied |; fi 48 x 43 1 41,6 j 
Allo ift Cal weltlicher als das Schö- u, u 
del- Wirthshaus °. ', 2, 0." r 42,"9 
Das Schödelwirthsh. weltl, als u \ rag z 
Prag weßtlieher als Wien . . . 7 50 
mithin Marie-Culm well, v. . Wien > 36.30, 
die Beobachtung vom Jahre 1807 Bab 15 25% 4 


u 


mittleres Refultat ° i5’ '20,”g 





Durch dieam 24. Aug. auf Marie- Culm gegebe- 
nen, und von der Frau Barbnijfe von Matt'in Fran- 
zensbrünnen bey Eger und von Hrn. Profeflor Bürg 
in Carlsbad beobachteten Pülver- Signale, " würde 
die Längen - Differenz dieler Bach Orte auf folgen. 
de Art beltimmt: es 


h 
mist), Beob; Z. in Franzbr. | 7 y 13. 
Carlsbad 7 19,9 zu 19,817 9 20,3 


Unterfchied TE a a u a 


ae Hier- 
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Hiernach- — -———.. .. ann zärminiun, 0 0 un on 
Franzensbr. wel. v. Carlsbad 2’ 5,”9 

Carlsb. weltl. v. Schödlwrikbs/ 20, 6 (v.oben) 
Schödelw. weil. von Prag. 5..48» 3 (nach David) 


PIAB VrehE Pau Wan Koai ” go, 0 en UL 
 biernach .; . Zu a 
Franzensbr. elle, vv Wien 16.5" i 
nun ilt 


Sternwv.Seeberg welt.v.Wien22 35 
allo Franzbr. öltl. v. Seeberg. 6 30 


-  Freyherr- von: Zach (Mon. Correlp; Julie, 1302) 
fand. .duxch ;chronometr, ‚Beiimmung 635". 

z ai er Jon‘ Franconsbrümen" 2 
. bey’ Bgen' lb ish Kiss IN 


2. Sept. 1808. ratghoe der’ oJ rg 49" 2er 
en Refrhction RG .- a 8 
TUE nV 
ur ahte Miniasahdir” 47° 8 21,'3 
>= 90° 4 Declinat. ° 97 55.26 6 26, 5 


Breite von Franzensbrunnen 50’ 7 5 ur 
nach Freyh. v. Zachs Belimmung*) so 72,0 


» . 


Be a ar ‚, YIM. 
*) Monatl. Correfp. Jul. 1802 $. 49. 
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na) er Wk 90.7 .tiu 
Gone j aaa DR AN ae Wehe 
Über einen Zweifel des Hrn. Paltor..J. _H.r 
Frit/ch gegen die Genauigkeitueiniger Co- 
meten - Beöbachttitigen, von Jabbo‘ ‘OH-" 


" rertig 


mans. 


8 z + 
ia r 





3 ’ ® 
{, me DER Te TER? ; his ‚siülbiıe 


Ten veobachtete: den -Cometeir:von‘ 1857: ir Herrn 
von Humboldt zu Berlin. '\/Wirbedienten uns’dabey 
des Hadleyfchen, Sextanten, «mit welchem. Abftände 
zwilchen dem Cometen. ‚and „wohlbekannten Ster- 
nen. ‚gergglien, wurden. . PER Verluch. ‚glügkte, une 
vollkommen. Jedoch am ‚ı4ten Öct. 4 Stunden‘ vor 
dem Vollmond, gaben, zwey Sextanten Differenzen, 
die bistyeiler auf-40" ‚gingen, da Prof. Tralles näm- 
/ lich mit einem vierzolligen,, "Hr. v. Humboldt und 
ich hingegen mit einem, ‚achtzolligen Sextanten be- 
obachteten. Wir. waren in ‚einem Garten unter frey-. 
em Himmel bey fi flarkem Mondfchein, den beyde Beob- 
achter indels nicht vortheilhaft für ihre Mellung fan- 
den. — So weit unler Journal. 

Ich fand®e das Refulfät”hnferer Bemähnnesn an 
Herrn von Lindenau, und bemerkte den Umitand, 
dals an jenem ı4. October, ohngeachtet des ftarken 
Mondenlcheins, die Angaben beyder Sextanten nicht 
über 40” giengen, und [uchte dadurch den Gebrauch 
ähnlicher Werkzeuge bey Cometen - Beobachtungen 
denjenigen zu empfehlen, welche fich keiner voll- 
kommnern Inftrumepte bedienen können. Der 
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Redacteur der Monati. Corre/p. trat meiner Mey- 
nung bey. (Mon... ıg07 Nov. $. 488.) 

Wider meine Erwartung fand ich [päterhin in 
Bode’s Jahrb. für ıgı0 S. 147 dals meine alltägliche 
Aeulserung, in Betreff des Mondfcheins, bey Co« 
meten- Beobachtungen dem Hrn. Paftor Frit [ch Ge- 
legenheit zu einem Auflatz über.den Werth des 
DMondjcheins gegeben hat, in welchem mich das 
Citat der Mon. C. interellirte, wodurch die Genau 
igkeit unlerer Beobachtungen verdächtig gemacht 
werden könnte, weil wir bey vom Mondlicht be» 
günfigten Umltänden, gerade am meilten und noch 
dazu um keine Rleinigkeit von 40" fehlen lollten, 

Im November-Hefte der Mon. Corr, berührt 
Herr P. Fritfeh dielen Gegenltand zum zweyten- 
mal, weswegen ich die Leler der Monatl. Correfp 
mit diefen Zeilen behelligen muls, die aulserdem 
dem Zweck dieler Zeitlchrift nicht recht entlpre- 
chen, Ich kann den [cheinbaren Verdacht des Man- 
gels an Genauigkeit jener Beobachtungen nicht bel» 
fer vernichten, als wenn ich zeige, dals die Aeulse.- 
rung in Betreff des Mondenlichtes bey Cometen- 
Beobachtungen, unter die ganz gewöhnlichen -zu 
rechnen ift, weil alsdann die Abweichungen von 
vierzig Secunden keinen Alronom befremden wird, 
Wirhaben dazu gar keine grolse Belelenheit nörhig; 
ich [chreibe die Citate aus den erfien belten Büchern 
ab, die gerade auf meinem Pulte liegen, 2. B. 

”Ich denke ihn (den Cometen von 1807) noch 


” bis zum nächften ar ur zubeobachen Jahr 


"buch 1831 S, id: Oilbers.” 


Mon. Corr. XXI. B, 1810, K Die 
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” Die beyden letzten Beobachtungen waren der 

U DMOEIDnE und des Mondfcheins wegen nicht 
” wenig [chwierig. Jahrb. 1809 5.134. Beffel 

” Am ı2, heiterte es ich auf. D. Olbers fahden 
»Cometen bey dem falt vollen Mond nur mit vieler 
” Mühe, aber an eine Beobachtung war gar nicht 
”zu denken. Auch den 13. Sept. war der Comet 
” bey dem ftarken Mond[chein kaum zu [ehen. Die 
»Ein- und Austritte am Kreis- Micrometer mulsten 
bi me gefchätzt, als wirklich gelehen werden. 

. Zach Monatl. Correfp.” 

”Der Comet von ıg07 war beym Mondlchein 
” etwas unkenntlicher. Am ıs.erfchien der Comet 
” beymi Mondfchein fehr [ehwach,. Bode J. B. ı$ı1 
” 5, 166.” 

” Bey heiterer Luft kann man fich auf diefe 
®” Beobachtungen ( Difianzen- MefJung mit Sextan- 
”ten) bis auf 15—50" verlaflen; allein bey dunfti- 
” ger Luft oder bey Mond/chein, bleiben Ungewils- 
» heiten von 45 — 60° zurück. Bugge. Jahrb. ı8ır. 
Ss, 3 Ag 

” The Comet appeared very faint to night, 
»though averyfine night, owing to moonli ‚echte 
YWMaskelyne Obferv. 1799.” 

” La clarte de la lune n’apportant plus PERLE 
” cles. (Comet von 1807.)” 

” La clartecroiffante de lalune n’a pas permis de 
”lapourfuivre. — Vidal. Conn.d.t, 1810. S. 378.” 

JPaieu affez de peine d’obferver la comete 
(er nahm Abitände) @ caufe des brouillards et du 
clair de la lune. Chefeaux traitö de la Comete. 
” the 18. = I Jan the comet, the [ky being very 
ö "clear, 
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” clear, without a cloud, and I was only obfiructed 
»by the great light of the moon which had past the 
” full on the ı2!% at one in the aflernoon. The 
”moonlight fiill prevented afcertaining his real 
”fize. Meffier Philof. Transact. 1765.” — Jam 
fetis ! Klagen der grölsten Altronomen genug, über 
den Mondfchein, wobey die unfrigen wohl hätten 
verhallen können, da lie [ehr natürlich und [ehr ge- 
wöhnlich waren. -— So weit meine Antwort, auf 
das was mich betraf; nun glaube ich bemerken zu 
dürfen, dals Herr Frit/ch im Gange [eines Auffatzes, 
die Cometen- Beobachtungen, etwas zu \veit aus 
den Augen verliert und nicht bedenkt, dafs ich vom 
Sextanten, er hingegen vom Kreis- Micrometer 
I[pricht , was zwey ganz verfchiedene Werkzeuge 
find. Bey dielem wünfcht man den $tern am Rande 
zu fehen und nicht in der Mitte, bey jenem hinge- 
gen in der Mitte und nicht am Rande, wie allen 
Aftronomen bekannt it. Ob der Möndfchein bey 
aftro - phyfikalilchen Beobachtungen vortheilhaft 
oder nicht [ey, davon konnte in jener Stelle gar 
nicht die Rede leyn, weil ja diele mit Sextanten- 
Fernröhren nicht zu machen find, Uebrigens habe 
ich Gelegenheit gehabt, mehrjährige Journale ver- 
fchiedener Aftronomen zu fehen, und häufige Rla- 
gen über den Mondfchein bey gewöhnlichen cur« 
renten Beobachtungen darinnen gefunden. Bey den 
Verfinfterungen der % Satelliten wünfcht man den 
Mond gerade nicht über dem Horizont zu haben; 
Aura ferena fed C vicina heißt es oft in den Viener 
Ephemeriden, wo das jJed an den verringerten 
Werth der Beobachtung erinnern [oll, und bey Stern« 

Ka bede: 
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bedeckungen wäre es gar was herrliches, wenn 
unfer Trabant gar kein Licht hätte. Aus allem geht 
hervor, dafs der Werth des Mondfcheins bey aftro- 
nomifchen Beobachtungen [eine Grenzen habe. 

Uebrigens hat mir der [chnelle Empfang der 
Monatl. Correfpondenz nie mehr Freude gemacht 
als gerade jetzt, weil er mich eine Nachläfüigkeit er- 
fetzen läfst, nämlich die, demjenigen die Data zur 
Würdigung unlerer Kometen - Beobachtungen zu 
geben, welcher fie vielleicht zu einem oder dem 
andern Endzweck mit benutzen will 
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IX. 


Nachrichten von dem Negerlande Mobba 
und einigen Nachbarländern. Von U. 
J. Seetzen in Kahira 1808. 





Diete Notitzen wurden mir von dem Neger Abd- 
4llah mitgetheilt, aus dem Lande Mobba, welches 
die Einwohner von DarFür, Bargu, die Araber aber 
Dar Szelöh nennen. Er war etwa dreylsig Jahr alt, 
hatte eine breite platte Nafe, und eine unebene Ge- 
fichtshaut, welche vielleicht von den Blattern gelit- 
ten haben mochte, die nicht felten mit, grolser Hef- 
tigkeit unter den Negern wüthen. In Hinlicht [ei- 
ner natürlichen Fähigkeiten fchien er einem Wei« 
Isen keinesweges nachzultehen. 

Möbba wird von einem Sultan beherrlcht, wel- 
cher dem mächtigen Sultan von Barnu unterworfen 
it, Der jetzige Sultan heift Szabün Ihn Szäleh Ibn 
Dfchödeh ; den jetzigen Sultan von Bärnu nennte 
er Mohammed Kadjih-Kadjih. Bärnu foll nach ihm 
fechzig Tagereifen von Moöbba entfernt l[eyn. Er 
verficherte, die Refidenzftadt des Sultans von Mobba 
[ey dreymal grölser als Bulak bey Kahira „ habe 
zwey Thore und eine Mauer aus Holz und Leimen 
_ gebaut. In ‚der Stadt giebt es einige Leimhäuler; 
aber auf dem Lande überall runde Rohrhütten mit. 
konilchem Dache. Drey Tagereilen weltwärts von 

dieler 
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diefer Stadt foll ein grolser Fluls feyn, breiter als 
‚der Nil, von Süden naeh Norden laufend, und, [o 
wie der Nil, zu gewillen Zeiten feine Ufer über- 
fchwemmend, Man nenne ihn in feiner Sprache; 
En’gy (das Waller.) Aulser diefem nannte er mir 
nochdieFlüffe: Bähher Böreh, Bahher el Gafäl und 
Bähher el Chära. Sie kommen alte von Weiten und 
laufen von Süden nach Norden. 

Der Sultan von Bärnu ift der mächtigfte von al- 
len Sultanen, und ihm find alle unterliegenden Län- 
der zinsbar, wovon er unter andern Kötko, Täma, 
Bagirme und Phelläta nannte,  Aufser diefen gabjer 
mir auch noch eine Menge Namen an, welche nach 
feiner Verficherunig theils Namen von ganzen Län- 
dern, theils von bedeutenden Städten find, . Ich 
fetze fie hieher, damit meine Lefer aus den verviel- 
fältigten Ausfagen fich von der wirklichen Exiftenz 
derfelben überzeugen, und fie auf diele Art gleich- 
fam einzuladeh, mit mir das geographifche Chaos 
der innerafrikanifchen Länder zu ftudiren, obgleich 
ich leider! noch nicht im Stande bin, die Lage eines 
jeden Orts anzugeben, Vielleicht können fie einft , 
europaifchen Reilenden in 'diefem Welttheite zu ei- 
nem Winke dienen; ana fo wäre doch uhhdie Be- 
wvonnen, 

Körrowädena, Gim’mir, Ora, Maflalit, Mäns; 

j Teti, Chäre, Kadfchi, Kuddey, Nj’olu, Mamey, 
Arrandär, Kuüko, Suarr, Schüllu, Kürundal, Äran- 
kül, Kübal, Say, Mamünj’ ‚ Chäro, Djueh, Dsjeb- 
bal Arafendär, Dükfa, Koböl, Schalöh, Fafa, Mil- 
Hr, Menächer, Tega, Kammar, Fifar, Fingar, Sz%- 
h, Vadey, Titih, Medöp,.Koro, Niems; Telgöna, 

 Egi 
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Egitchätir, Szaphey, Dar Kobka, Kübaleh , Bender 
Seiman ,„. Bender Osmän, Schaphan, Mammey 
Airrumba, Onjöske, Sua, Tuescha, Saftren‘g, Ka- 
nwandja, Biö’shalö, Schapha, Mamamendäa, Ko- 
rim U’ndeda, Kurmandey, Odsjo,. Litikfiritikana, 
Mandafenih, Ojuttfchappaferraferra, Sumrey, Ku, 
chey, Mandakhana, Odsjukana, -Didipiäleh, Suer, 
Jama, Hakür, Kälendür, Kuükur,. Kükarey; Jen« 
kres, Tabgo, Tauga, Dichamä, Chrefcha, Tuega, 
Huabä, Koday, Endagoaddana,. Kürbul, Duma; 
Suma, Kakerra, Terma, Robhbok, Aha, Gürundä, 
Tichaphän, Germandül, Szaszey, Tärobadena, Su- 
[ey, ‚Mandä’kala, Vara, Küscherre, Hubbal, Szö/la, 
Tuphä, Kadsja, Kara, U’rumba, Suba, Aramda, 
Tärel[ula, Phäphey, Schemma,. Köfteleh, Ködeleh „ 
Djumma,, Sama, O’phuma ,Kerenda, Safawoddena, 
Nageb, Kirrindal (vielleicht Kurundäl),. Jala, Tu- 
fay, Suga, Djarö.. In, allen, dieleun Städten. foll man 
Schwefel, Seide,, Kupfer, Glaskorallen „ Köbbel u, 
[. w. als. Handelswaaren finden. _ 

Bäran ifl von, allen den. ‚genannten Städten 
die anfebnlichlte, Die, dortigen Häufer find von 
Steinen und Leimen gebaut, wie. bier in. Kahira, 
Es gibt dort viele Molcheen,, aber ohne Thürme, 
Bäran. hat eine Mauer und 190. eilerne und. drey me- 
tallene Kanonen, welches ich im hohen Grade he- 
zweifele. Etliche Tagereilen ofßwärts von der Stads 
it der Berg Tafa, auf dellen Gipfel ein. kuppelför- 
miges. Bethaus it, neben welchem man in einiger 
Entfernung eine. Abbildung von Noah’s. Schiff auf 
einem Steine findet. 


Die 
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Die geographifche Ausbeute, ‘welche män durch 
Erkundiguungen bey-Negern erhält, 'ift manchmal 
fehr gering; denn rhanche von ihnen werden fchon 
[ehr jung’äus ihrer Heimath fortgeführt , und vergel- 
fen [o nach mehrern Jahren däs Bild deflelben, wel- 
‚ches z, B. der Fall’ mit Abdallah war, wie er nach- 
her geftand, . Manche von: ihnen lebten vielleicht 
auch in.einfamen Gegenden auf dem Lande, befchäf- 
tigten fich mit Viehzucht und Ackerbau, und verlies 
fsen ihre Heimath’ nie; von diefen ‘kann man alfo 
mit eben fo wenig Recht wichtige 'geograpbifche 
Nachrichten von jenen ungehener'grofsen inner- - afrie 
kanifchen Staaten erwarten, als von einem welt- 
phälifchen Heidebauer, oder von einem Köhler auf 
dem Harz, dem Schwarzwalde oder dem Rielenge- 
birge, wenn man ihn um die ‚Geographic‘ v von‘ Ft 
pa befragen wollte . | 

Mit dem Neger, welchen man mir am folgen- 
den Tage brachte, hatte ich Urfache zufriedner zu 
feyn, als mit Abd Allah, dellen Landsmann’er war. 
Er hiefs Haffan, mochte etwa 27 fahre alt feyn, und 
zeichnete fich durch ein geletztes und gefälliges Be- 
tragen aus. "Er ’[chien von’einer fehr fanften Ge- 
müthsart zu feyn, und, was mich ihn fehätzen 
machte, war feine Aufrichtigkeit und Wahrheitsie- 
be. Seine Farbe war zwar [chwarz, aber doch nicht 
fo dunkel, als man fie bey vielen Negern findet; fei- 
ne Nafe auch weniger breit und platt, und feine 
Lippen weniger aufgeworfen. Er war von mittler 
Statur und mager , und hatte wenige ünd kurze 
Barthaare, Vor etwa funfsehn Monaten hatte er 
nebft zwey und dreylsig von feinen Landsleuten 

feine 
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ine Heimaih verlaffen ‚: wm’als Pilger nach Mekka 
und- Medina zu 'wallfahrten.: - Blofs mit einem wei» _ 


ken Baumwollenhemde, welches in feinem Vater- 


ande gemacht war, . bekleidet, em "weilses. Käpps 
cheri auf dem. Haupte, voram er 'ein Stückgen 
Baumvwvollenzeug gewickelt hatte, und ohne einen 
Para Geldes bey ich’ zu führen trat'er diefe lange 
befchwerliche Reile an, überzeugt, dafs er überall 
fo viele Mildthätigkeit antreffen würde, um fichbey 
feinen: weriigen Bedürfnifflen nirgends verlallen zu 
fehen, - Ich glaube, dafs es intereflant feyn er 
ihn anf feinem Wege‘zu verfolgen, 

Der Ort, wo Haffan wohnte, lag auf desire 
ze von Mobba oder Dar Szeleh, :und war nur eine 
Tagreile von dem Gebiet von Dar Für 'erttfernt, bis 
dahin fie einen Berg überfteigen mufsten.’- Des.erfte 
Ort, den die Pilger in Dar Für’antrafenijhiefs Dienk 
ta; die erftie Stadt aber" Tine.: Von’dort berührten 
fie nach einander in der genannten! Ordnung falgen- 
de Städte: Beda, Kabkabıga, Djelle, Köbe, Ten 
delty, wo nach feiner Verlicherüng der Regentvon 
Dar Für refidirt, Von hier'gieng es nach Dgide&del 
Szel, Gübba und Ökku, welehe Stadt atif-derGren- 
ze diefes Landes liegt. Jetzt hatten-'lie einen feht 
beichwerlichen Weg durch eine ungeheuere ‚Wülte 


- vor ich, welche Där Käb heifst, welchen fleinner- 


halb funfzehn Tagen zurücklegten, und worauf fie 
die Grenze von dem Lande Kürdofän .( Dar:Kurdo« 
fän) erreichten. Der Sultan davon hält fich in der 
Stadt Ibbejid auf, die er aber nicht-fahe, :indem fie 
auf ihrer Reife gewöhnlich die Städte ohne‘ einzu» 
Ihren, vorbeyzogen, Weiterhin kamen lie an den 

{ehr 
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fehr breiten Flufs,. Bähher Il£s, oder Bahher Abbaad; 
deffen. Waller fehr.weils.feyu foll, wo he einige klei- | 
. ne Fährboote antrafen, welche den Schüllük zug 
hören, heidnifchen Negern, welche ganz nackt ge- 
hen. Die Schüllük balten auch höher hinauf viele 
kleine Boote auf dem Bahher el Abbiad, [lo wie man 
auch dergleichen bey Sennär auf dem Nil antrifft. 
Nachdem die Schüllük, fie, übergeletzt, begaben [ie 
fieh. nach Sennär. In der Abficht von hier nach 
Sanakem, am. arabilchen Meerbulen zu reifen, und 
fich von dort, mit. einer, Schiffs- Gelegenheit nach 
Dschidda zu begeben, gingen lie zuerft nach Dindir, 
einem .-nur eine Tagereile von Sennär entfernten 
Ort. ‚Von dort. ging es nach, Ganjara vier Tagreilen; 
nach :Räs-el.Fil, eine Tagreile; denn nach Eyey, 
welche beyden letztern Oerter zu dem Gebiete von 
Makäda oder.Habbefch gehören, Ferner nach Szeg- 
gedeh eine Tagreile; Taka vier Tagreilen. Jetzt 
hatten fie noch funfzehn Tage bis nach Sanakem, 
Ob ‚vielleicht durch die Befchwerlichkeit des noch 
bevorfiehenden Weges , oder durch [onft einen Grund 
bewogen „den ich nicht erfuhr , trennten fich Haf 
fan und einer von [einen Gefährten von, der, übrigen 
Gelellfchaft und entfchloffen Gch, nach Kahira und 
von dort über Sues nach Dschidda zu reilen, wel. 
ches gewils ein ungeheurer Umweg war,. In dieler 
Abficht gingen. lie von Taka ‚nach Berber iunerhalb 
funfzehn Tagen, indem Ge immerwäbrend dem Lau- 
fe des aus Habbelch kommenden Fluffes folgten. 
Ferner nach Takkaky, Sänara, Muggrätt, Schag- 
gije, Dungala, Dar Mahäss, Dar Szokküt, Ambo- 
wo; a Hälphe, Ebrim, Dirr, welches eine ziem- 

liche 
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liche Stadt feyn foll, Vady Arab, Vady Kenüs und’ 
Muän , die erfte Stadt Egyptens ven dieler Seite, 
ron vo 'er fich endlich hieher begab, nachdem er 
ein Fahr ünd'drey Monate auf dieler Reife zuge 
bracht: Seine Abficht war, nach: Beendigung des | 
Monats Ramadän und des darauf folgenden’ Bairam- 
Feftes feine Reife nach Mekka fortzufetzen und in 
der Folge über-Dsehidda, Sanakem. und Sennär wie: 
der in [eine Heimath ‘zurück zu kehren. Obgleich 
diefe Negerpilger wur. fehr kleine Tagereilen, oft 
nur von einer oder zwey Stunden machen : fo mufs 
man doch gefiehen, dafs ein [ehr hoher Grad von 
Religioßtät dazu gehören: mufßs, um lie zu.£iner fo 
langen und befchiwerlichen. riesen Se zu ia 

gen. Bart Re 2 £ 2 24; «N e, sr 
Das’ Land -Mobba oder Dar $zeleh #ft dem Pen 
tigen Regenten von Barnu zinsbar‘, und’liegtin füd» 
welilicher Richtung von Dar Für." Die'Refidenz des 
Sultans von Möbba heilt Varä j eine'anlehnliche Stadt. 
Der jetzt regierende Sultan ‘führt den'Napnren, wel 
chen. mir Abd Allah angäb. : Sein Säräy hat’ einehh 
weiten Umfang, und if von Ziegelfteinen und Lei 
men gebaut. befteht aber nur aus einem'Erdgefehofs, 
Obgleich er gefetzmäßsig nur vier Weiber haben 
darf, fo giebt es doch: eine grofse Menge von Wei- 
bern und Mädchen, welche alle Arbeiten in feinem 
Saray verrichten, und welche: immer zu [einen Be- 
fehler: fiehen. In demfelben’ ift die einzige Mofchee, 
welche man in Vara: fihdet ; indeflen findet man 
aulser derfelben mehrere Bethäufer,, welche :Sanwi- 
jeh heilsen, und welche man mit ühfern Kapellen 
en könnte. Blos-in der Molchee brennen 
etliche 


! 
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gläferne. Oel-Lampen, welche man fonft' nirgends _ 
in diefem Lande findet, indem die Einwohner ihre 
Häufer blos durch angezündete Feuer erleuchten „ 
wenn fie des Lichts bedürfen. Es halten üich hier 
etliche Furifche Kaufleute. (‚Dgellaby) auf, welche 
gleichfalls. in Häufern.wobnen , die von,Steinen und 
Leimen gebaut find. Alle, übrigen Bewohner dieles 
Landes in den Städten fowohl als auf dem platten 
Lande wohnen in runden Hütten, welche. auf fol- 
gende Art bereitet werden; Man Ichlägt etliche zehn 
bis zwölf Fufs lange .Pfähle in die Erde, und- ver. 
fchliefst die Zwilchenräume mit Wänden von einer 
Art fefßen Schilfrohrs. . Auf diefen Wänden. ruhet 
ein flach -koniflches Schilfdach, Den. Schilf befefti- 
get man mit Stricken, welche man aus der Rinde 
des Charrubenbaums bereitet. Befondere Abtheilun- 
gen: giebt 'esu nicht ‚darin , ‚weswegen man.-in ihrer 
Sprache auch keinen Namen für Kammer findet. 
‚Das Land ‚befteht aus.Bergen, Thälern und Ebe- 
nen. Es gibt dort keine .eigentlichen Elüfle, fon- 
dern,blosg awey Regenbäche, welche aber [ehr an- 
fehnliehe - Teiche zurück laflen, wenn: Ge font zur 
trocknen ‚Jahrszeit grölstentheils verlegen... Zwi- 
{chen Mobba.und Bagırma if ein vorzüglich,grofser 
Regenbach, welcher Bahher el Zalal genannt wird. 
Merkwürdig ilt es, dals. nach [einer Verficherung al- 
le Waller von Kürdofän, Dar Für, Mobba, Bagır- 
ma u. |. w. fich nicht.in den egyptifchen.Nil er- 
gielsen, ‚londern weltwärts: laufen, Zwar hätte er 
gehört, dafs..es „weltwärts einen :grofsen Strom gä- 
be; allein ‚er wulste [einen Namen nicht. Ich ver- 
muthe., dals feine Verächerung nur. zum Theil rich- 
er a. tig 
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tig fey. Denn da das Land Kurdofän an den Bahher 
dAbbiad zu Rolsen [cheint: To ift es ja höchft wahr- 
fheinlich, däfs fein Regenwaller in dallelbe, und 
sicht wreftwärts flielse. Sollte etiya die beträchtli- 
che Wüfte auf der Weltleite von Kurdofän, welche 
Dar Räb heift, dieScheidung zwifchen den olt- und - 
weltwärts flielsenden Gewällern ausmachen ? 
Man findet im Lande Möbba Natron, welchen 
fhan Atrinn nennt, und der nach Kahira geführt 
wird, wo man fich deflelben unter andern zur Be- 
reitung des Schnupftabaks bedient, welcher aber 
mit der Zeit das Geficht [ehr [chwächen und. die Au- 
gen thränend machen [oll. Man gräbt dort überdem 
Steinfalz von mehrern Farben, welches verf[chiedne 
Namen führt. _ Die rothe Art heifst Däme; die wei- 
[se Müsky ; eine bittere Art Tukkru ; eine [ülse 
und gute Arı Phänfan. Noch eine andere Art ift un- 
ter dem Namen von Abukelch bekannt. Aulser die- 
fem Steinfalz gibt es noch ein Salz, welches aus der 
Erde wittert, Szabbaga oder Engellekeh heilst, und 
gleichfalls gut feyn Toll. Alles Salz wird von den 
dortigen Arabern gegraben und gefammelt und zum 
Verkauf herum geführt. ‘Die Zahl diefer Araber foll 
fehr anfehnlich [eyn; fie lind nicht fchwarz, [on- 
dern braun, wie die Bewohnervon Ober- Egypten; | 
einige halten viele Kameele, andere Schaafe und Zie- 
gen. Es find wvandernde Nomaden, welche ihre 
Hütten aus Zweigen der thebaifchen Palme (Döm) | 
und einer andern Palmart, die -Delleb heilst, be- 
reiten, 
Man fammelt hier ein Eifenerz in dem Bette der 
Regenbäche, welches ieh dafelbf unter ziveyerley 
Form 
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Form findet, als Sand nämlich, und als Steine, Er- 
ftere Art heift Kadsjam, die zweyte Mökku, Die 
Eifenfchmiede fchmelzen fie und verarbeiten das Ei- 
fen zu Meflern, Handfcharren, Nadeln u.dgl. Ku- 
pfer[chmiede gibt es nicht. Edle Erze finder man 
dort nicht, und fie find auch nicht im Gebrauch. ‚ 
Doch foll man von etlichen Thalern Ohr- und Finger- 
singe verfertigen, Kalkftein ift [elten, und Feuer- 
fteine findet man gar nicht. Man bereitet irdene 
Wallerkrüge und grölsere Gefälse zur ee 
des Trink wvallers. 

Bäume gibt es viele in Möbba. Haflan nannte 
mir foigende Arten: Mallak (arab. Heglik); Korno 
(arab. Nebk); Kon’sjih (arab. Ardep, Tamarhindy); 
Kittir (arab, Szannt; die Mimolanilotica L,); Tan- 
jik (arab. Haräas); Onröck (Ofchar arab., welches 
die Afclepias gigantea L. it); Sycomoren; Burtis 
Carab. Szciäll; etwa Mimofa Senegal ?) ; Tirrik 
(arab. Hebbil); Muüllobück (arab. Arradey); Li- 
lik; Njimtik; Mahädfcherjja; Murray (arab. Gid- 
dem); Lamba; die grauePalmeDilleb; Njalah; vie- 
le thebaifche Palmen; Njimtetinjik; Gundö. — Die _ 
Nufs des Delleb hält oft einen Fuls im Durchmelfler ; 
ihr fauftgrolser elsbarer Kern heilt Kür. Aus den 
Blättern dieler Palme werden viele Fulsmatten be- 
reitet. 

Hühner, Tauben und wilde Gänle gibt es in 
Menge, ingleichen viele Scorpione tınd Heufchre- 
cken, welche leztere als eine gelchätzte Speile an- 
gelehen werden, indem man fie entweder röfter, 
oder mit andern Speilen kocht. An Bienen fehlt es 
nicht, wovon eine Art Honig in der Erde bereitet; 

Ä Wachs 
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Wachs aber kennen fie nicht. Krokodile gibt es vie- 
kin den grofsen Teichen, welche im Bette der Re- 
genbäche zurückbleiben; imgleichen Pferde, Hun- 
de, Katzen, wilde Büffel und Gafale,. Auch hier 
bereitet man aus den Häuten dergrolsen Thiere Peit- 
fchen. Indeffen follen die Jdickften und längften 
Peitfchen von Bahhar Abbiad oberhalb Sennär kom- 
men „und aus derHaut des Nilpferdes bereitet werden, 
Bey weitem die gröfste Einwohnerzahl von 
Möbba befteht aus Negem, welche eben fowohl, 
als die dortigen Araber Mahomedaner find. Haffan 
vericherte, dafs einige von den Negern im Lefen 
und Schreiben des Arabilchen unterrichtet werden. 
Das wenige erforderliche Papier erhält man von Ka- 
hira. Die dortigen Araber fprechen zwar auch die 
Landesfprache, haben aber unter fich die arabifche 
Sprache beybehalten, und da fie in genauer Verbin- 
dung mit den [chwarzen Bewohnern dieles Landes 
fiehen: fo follen auch letztere meiftentheils das Ara- 
bifche verftehen und fprechen. Die Sprache, wo- 
von Haflan mir ein Wörter- Verzeichnils mittheilte, 
wird im ganzen Lande verftanden. Aufserdem foll 
es dafelbft aber noch viele andere Sprachen geben, 
welche folgende Namen führen : Kad’schen’jah, 
Upderrak, Alıh, Mingön, Mararit, Maffalit, Szon- 
gör, Küka, Dädfchu, Bandalah, Masmajah, Njor- 
ga, Dembe, Malanga, Mimi, Kornboih, Dfchella- 
ba, Gonük, Kabka, und Gürrangük. Ich vermu- 
the indeflen , dals dies zum Theil nicht foyvohl ver- 
Ichiedne Sprachen, als vielmehr blofse Dialekte feyns 
Die Sprache Dfchellaba ift die der Kaufleute von Dar 
Für, welche in Wara anfälfig find. | 
= Halfan 
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Hallan gab hier folgende grolse Städte ([onann-+ 
te er. ie) in Mobba an: Wära, Nimröh, Tem’be, 
Dembe, Kornboih, Duka, Szissiba, Maälanga, Ta- 
ra, Dahher el Tör, Ettuloh, Schän, Abu Köngde, 
Kadfchengah , Dichembo ,„ Kitjimerrab, Darna, 
Schöchia, Hadjerlebben, Güngurung, Nem’gurun, 
Wullad Darba, Fögger umban, Is’chganih, Ardaih,, 
Tarböh, Nana, Schimeh, U’ptagijeh, Waw’iladal, 
Künfuru, Ngorrangorra, Billingih, Njabada, Arais, 
ÜUrrngun ‚ Ombürtunnung, Äbkar ( welcher Ort aus 
zwvey Städten befteht), Kornay, Hamiah, Ambälnja, 
Hükkuneh, Kuürungädrıäfle, Wäke, Oflula, Schu- 
gürr,, Masmaja und Helelall, 

Die Breite Mobba’s von Süden nach Nies foll 
drey Monat -Reilen; und die Länge davon von Olten 
nach Welten, feitdem das Reich Bagirma damit ver- _ 
bunden ilt, lechs Monat-Reifen betragen. Ich fin- 
de diefe Angahe höchft übertrieben, falls man auch 
eine Tagereile als [ehr klein annehmen wollte. Um 
den Reife-Malsftab ungefähr kennen zu lernen, 
wornach Haflan rechnete, fo fragte ich ihn: Wie 
weit von hier nach Alluan ley? Seine Antwort war; 
Zwey-Monate. 

Die Regenzeit dauert in Möbba 7 bis 8 Monsie, 
die trockne Jahrzeit allo nur 4 bis 5. Eis if dort 
eine ganz unbekannte Sache; aber bisweilen fällt et- 
was; Schnee, der aber auf der Erde kaum Gchtlich 
wird, und [ehr grauer Hagel. Erdbeben kannte er 
nicht, und es foll in den Negerländern nie Statt fin» 
den. Von Schneebergen hatte er nie gehört, 

Gärten gibt eg dort nicht. Die landwirthlchaft: 
lichen Arbeiten Icheint man fich fehr leicht zu mas . 

chen, 
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chen, Statt des Pflüges; den man nicht.kennt.;.be: 
eit-man fich einer Hacke, womit man zur Begen- 
‚zit kleine Löcher in „gewilen. Entferaungen von 
inander in der Erde macht... worin ‚man, einige Ge: 
ta dekörner wirft: Zum . Drefchen ‚des reifen Ge- 
tides bedient man fich, blos. eines ftarken Stöckes; 
Dürra,;and Hirfe werden am häufiglien, angebauts 
Weitzen und Bockshorn gibt es ‚wenig 4 ‚Gerlte; Lin: 
fen, Kichern und Platterbfen;gar nicht: ,‚Baumwol- 
le gewinnt man ‚in ‚Menge,  Flachsraber ilt, unbg 
kannt«. Zuckerrohr ilt nicht vorhanden, und man 
keint nicht; einmal.ıdea_ Zucker; Oerlbäume, und 
Weinreben; Sennesblätter, IMeian zanäpigl,. Koloka- 
is; Bananen; Gitzonen; Granatäpiel, ‚Lupinen, 
Steckrüben und Klee find gleichfalis,, nicht vorban- 
den; ‚Keis’ wächkt wild in grolser : Menge; und die 
Mimofenbätime ;. ‚weiche das arabilche Gummi lie: 
fern; ind häufig: Tabak ift nicht uiger den Negers 
iu Gebrauch; londern blos bey den dortigen arabi- 
[chen Nomadei, weiche ihn Taba nennen. 
Man ‘bereitet :in, Mpbba zwey Arten von i beraus 
{chenden Getränken; aus Durra nämlich „und aus 
Hirle, Jenes Getränk wird durch blolsen Aufgufp 
bereitet, und heifst Njangä; uJieles aber macht man 
am Feuer; &s heilst Bılbil; und ilt beräuflchender 
als jenes; — ‚Ausgehöhilte Kürbis-Schalen dienen 
ihnen zuni Wällerlchöpfen und zum Triukei; man 
hennt he Angakı. — dliaffee it. ihnen eine ganz tin: 
bekannte Sache uud telbit ibr Sultan ‚trinkt kei 
hen. — Händmühlen, find nicht vorliandes; und 
man bedient lich ktatt derfelben eines flachen Steins; 
wWwotauf man das Getraide vermittelt eines andern 
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Steins 'zerreibt.‘  Diefe rohe Mafchine heifst Onds 
jüh, — KRiften,'Dofen, Münzen, Böte, Scheeren; 
Löffel, Siebe, Piftolen, Effg,-Zunder und Feuer- 
ftahl, Glas’ (dusgenommen’kleine Spiegel), Seide; 
Talchen, Henna (zum'’ Färben der Fi inger), Briefe 
uf. w: And’altes-unbekannte-Sachen. Für Wochen- 
tage haben’ fre-keine befondern Namen, ERDE 
"bedienen fich der arabifchen; | 

Sowöhl Kräben als' Mädchen werden be ihnen 
befchnitten. Die Weiber gehen unverfchleiert: Der 
Mündkufs iff nicht im Gebrauch; ‘wollen die Neger 
ihren Weibern ihre Liebe zu erkennen geben, lo küf 
fen hie-den' Vorderarm derfeiben.‘: Das Schwrärzen 
der Augen durch Köhhel - it auch: a den u. 
Yen im Gebrauch. i 

Schuhe find höchtt Ielten gr ihnen. BEER 
lich gehen fie mit nackten Füfsen, oder bedienen 
fich der Sandalen. Bettler gibt es nicht, aber :Räu. 
ber genug, ‘und Öffentliche Mädchen, die man für 
ihre Gunft ftatt allen Lohnes mit einem reichlichen 
Mahl bewirthet. EinBad ift nicht vorhanden; «och 
follen die Weiber den Gebrauch haben fich- ‚biswver- 
len zu Haufe mit warmen Waller zu ıwyalchen. 

Die Waffen dieler Neger beftehen aus Flinten‘, 
 Säbeln, Lanzen, Schildern, Pfeilen und Bogen. 
Die Flinten,.deren es aber fehr wenige gibt, erhält 
an von Rahira, fo wie auch Pulver und Bley, Die 
Schilder find von Leder, und ıverden von den dor- 
tigen arabilchen Nomaden bereite, Panzer-find 
eben [co felten, als die Flinten, und werden auch 
von Rahira dahin gebracht, 


‘ Die 
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Die herrichaftlichen Abgaben, welche dott un- 
ter dem Namen von Sekga bekannt find, ‚werden 
alle in Naturä äbgetragen. Es [cheitt eine Art von 
Zehnten von Feldirüchten und Hausthieren zu 
leynı, — 

Sie kennen kein anderes Maals, als ein Gerräi- 
de- Maals, welches Mit heilst, und eine Wange: il 
eine ganz unbekannte Sache: 

Die. Peft kennt man nicht, ällein an den Blat- 
tern fierben viele, und viele tragen die Narben da- 
von. Venerilche Rraukheiten lollen häufig genug 
feyn. Sowohl das Aderlallen als das Schröpfen ilk 
bey ihnen im Gebrauch °.  .. : 

Ihre mufikalilehen Inftramente ‚beftehen aus 
Pauken, Hand- Pauken, zwvey Arten von Geigen 
und einem Blas- lüßrument, welches man ads dem 
Horn eines Gafal - ähnlichen Thieres,; Erriell ge- 
nannt, eine halbe oder Jreyviertel Elle lang bereitet: 
Rohrflöten find nicht im Gebrauch. 

Aulser geiftlichen Gelingen haben liele Neger 
auch ihre Volkslieder, welche indellen einen trifti- 
gen Beweis von der niedrigen Rulturfiufe abgeben, 
worauf ihre Volksdichter ftiehen. Als eine Selten- 
heit letze ich zwey Lieder, die mir Hailan mittheil- 
te, und woraus man lieht, dals lie den Reim kennen: 

fA’nduriggo njadi  WVer ruft mich ? Woher? Freund ! 
komm’ ! 
Lebbenik Karih Trink’ Durrabier! 
Njangah njaugäh 


I.: 


(Wära kamäni Von Wära gehen wir;‘zu Gafte ge 
hen wir; 
nieidel mini Nach Tummäng gehen wih 
Tasuning mäni: 


I: Tum-« 
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Tummang ift der Ort, wo die Sultane begraben 
werden. . ; 

Ich erkundigte mich bey Haffan nach der Lage 
der Nachbarländer. Folgende kleine Karte ift das 
Refultat feiner Ausfagen. Man fieht daraus, dals er 
von Marokko gehört hatte, welches er Fäs nannte, 
aber auch zugleich, dals er fich in der Entfernung 
dellelben [ehr irrte, obgleich [onft die Richtung ei- 
nigermalsen zutrillt. 
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Von Möbba nach Bagırma find dreyfsig Tagreilen ; 
von Bagırma nach Rotko funfzehn; von dort nach 
Dar Milleh zwanzig; von dort nach Dar Phallata 
vierzig, und von dort nach Barnu find zwey Mona- 
te. Sonach betrüge die Entfernung von Mobba nach 
Barnu ı65 Tagereifen oder fünf Monate und funf- 
zehn Tage. Wie unbeltimmt diele Angabe fey, [ahe 
ich aus dem, was er.mir nachher fagte. ”Von Wa- 
ra in Mobba nach Rarna in Bagırına find drey Mo- 
nate; von Rarna nach Tara der Refidenzftadt in Köt- 
tok& zwey Monate; von Tara nach Dar Milleh ein 
Monat; von dort nach Phillata zwey Monate; von 
dort nach Barnu drey Monate; im ganzen allo eilf 
Monate!” Wie weit Alfanoh von Barnu entfernt ilt, 
wufste er nicht. Hallan verficherte, dafs er Barnu 
befucht, und dals erauf der Hin- und Rückreife vier 
Jahre zugebracht habe. Die Refidenz des mächtigen 
Regenten von dielem Lande heilst Akumbo, Von 
Yıurdofan immer weltwärts traf er die nämliche Bau- 
art an, alsin Mobba; nur in Bagırma haut man vie- 
le Leimenhäufer, weil der Leimen dort im Üeber- 
flulfe it. Er fah auf diefem Wege nirgends einen 
fo grolsen Strom, als den Nil, aber viel kleine Flüf- 
fe, welche zur trocknen Jahrszeit leicht durchwat- 
bar find. 

Bagirma hatte er vor vier Jahren befueht, und 
zwar mit einer Armee feines Sultans. Die Veranlal- 
fung zu dielem Zuge ift zu merkwürdig, als dals 
ich fe bier übergeben dürfte. Der Sultan von Ba- 
gırma hatte eine leibliche Schwefter, welche lich 
durch ihre Schönheit auszeichnete, und ihren Bru- 
der dadurch [o an Gich fellelte, dafs. er fe aum Weibe 


zu 
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zu nehmen befchlofs. Dies gefchah. Das Gerücht 
von’ diefer ungewöhnlichen und religionswidrigers 
That kam bald zu den Ohren des Suitans von Bar- 
nu, welcher darüber aufs höchfte aufgebracht wur- 
de. Er fertigte [ogleich ein Schreiben an deufelben 
etwa folgenden Inhalts ab s ”\Wie? feyd ihr denn 
fchon fo weit in euerm Frevel fortgerückt, dafs ihr 
aus einem Müslim zum Raiier werdet? Denn wie 
könnte man fich fonft dıe That erklären , die ihr zu 
unternehmen wagtet ? Erkeunt fogleich die Gröfse 
eures Vergehens und gebt diele fchändliche Verbin: 
dung anf; oder fürchtet die Rache‘Allah’s und des 
Geletzes!”” — Der- Sultan von Bagirma liefs ich 
durch diefe Drohung nicht ablchrecken , fondern 
fchrieb auf der Rücklfeite des Briefes s ” Seine Schwve- 
fter zum Weibe zu nehmen, war vor dem Prophe- 
ten gewöhnlich; ich fehe daher; keinen Grund, 
warum es auch nicht nach ihm erlaubt feyn 
follte?” | 
Diefe lakonilche Antwort eines Vafallen brachte. 
den Sultan von Barnu in Wuth. Er fchicktefogleich 
einen Befehl an den Sultan von Möbba, Bagirma zu 
befchden, und drehte ihm, ihn im Weigerungsfalle 
für feinen Ungehorfam zu züchtigen. Sultan Sza- 
bün fammelte alfo feine Truppen, und zog mit ih. 
nen nach Bägırma, deflen Sultan befiegt und gefan- 
gen nach Möbba geführt wurde, Das fernere Schick 
fal deilelben wulste Hallan mir nicht anzugeben, 
Seit vier Jahren allo if Bagırma mit Moöbba ver- 
einigt. | 
Das auf der kleinen Karte nach Süden angege- 
bene Land Dar el Abid, dellen Grenzen völlig unbe- 
kannt 
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kannt find, foll vierthalb Monat- Reifen von Möbba 
aıtfernt feyn. Dies Land ift [ehr gebirgigt und voll 
von Flüllen. Diele Neger find Heiden, wahre Wil- 
de, und gehen völlig nackt. Ihre runden Leimhüt- 
ten erriehten Ge auf zwölf Fuls hohen Pfählen , und 
feigen auf einer Art ven [chlechten ‘[reppen zu den- 
felben hinauf. Der Sultan von Möbba macht häu- 
fige Streifzüge in ihr Gebiet, und läfst von den Ge- 
fangenen neue Dörfer in feinem Lande anlegen, in- 
dem er dies für nützlicher hält, als fie an Sklaven- 
händler zu verkaufen. Man nennt diele. Neger in 
Mobba Djüungurih, welches fo viel als Ungläubige 
heilst, - 
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‚Ontefvchungens über ae Ur PORN ins die 
Bedeutung der Sternnamen. 'Ein Beytrag 
zur Gefchichte des gefürnten Himmels, 
von Ludwig Ideler, Aliconom der köni- 

glich - preulsilchen Academie, der Willen- 
nn und Corre[pondenten ‚der Göt- 

“ tinger Societät: Berlin 1809. 
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Untere Lefer erinnern fich noch der intereflanten, 
hiftorifchen Unterfuchungen über die afironomijchen 
Beobachtungen der Alten von Herrn Ideler, wovon 
wir in dieler Zeitf[chrift ( Monatl. Correfp. B. XV. 
S. 130.) eine umftändliche Anzeige geliefert haben, 
Dort war. es des Herrn Verfaflers Abficht, einzelne 
“ Puncte der griechilchen Altronomie, beflonders in 
den verfchiedenen Zeitrechnungen und in dem Werk 
des Ptolomäus aufzuhellen. Mit gleichem Fleils 
und Gelchicklichkeit unterlucht er bier den Ur- 
fprung und die Bedeutung derSternnamen, und wir 
lernen ihn auch dabey als einen des Arabilchen kun- 
digen Altronomen kennen, von dem lich alfo in die- 
fem \wvenig unterluchten Theil unlerer altronomi. 
- fchen Litteratur, noch manche neue und wichtige 
Auffchlüfleerwarten lallen. Herr Zdeler. nennt [eine 
Unterluchungen einen. Beytrag zur Gefchichte des 
8%) lirn- 
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gefürnten Himmels, weil fie alle Sternnamen und 
Sternbilder ohne Unterfchied in fich fallen follen; 
hanptfächlich beziehen fie fich jedoch auf die arabi-+ 
hen. Ein Codex von des Perlers Zakaria Ben 
Mahmud El Kazwini arabilch gelchriebenen Na- 
tur-Wundern, auf der königl. Bibliothek zu Berlin, 
gab wahrlcheinlich die Veranlallung zu gegen wär- 
tiger Schrift. Aus diefer überfetzte Herr Zdeler die 
Geftirnbefchreibung, und verglich damit noch einen 
andern Godex auf der Dresdner Bibliothek, der ihm 
von Herrn Hofrath Da/sdorf mitgetheilt wurde. 
Da die meilten unferer Sternnamen arabilchen Ur- 
Iprungs ind; [o muls dem Aftronomen daran gele. 
gen feyn, darüber hinlängliche Auskunft zu erhal- 
ten. Zwar haben wir hier [chon einige Vorarbei- 
ten von Scaliger und Grotius, aber leit der Zeit 
if diefer Gegenftand falt ganz unbearheitet geblie- 
ben. Wie viel hier noch zu thun übrig war, zeigt 
falt jedes Blat der gegenwärtigen Schrift. Scaliger, 
Bayer, Lach und andere werden häufig berichtiget 
und befriedigende Auffchlüfle über die arabilchen 
Benennungen der :Geltirne gegeben. Ueberall zeigt 
fich die forgfältige Critik und derFleils des Verfallers. 
Er wurde dabey von einigen kenutnifsreichen Orien- 
taliften unterftützt. Herr Kanzleyrath Tychfen zu 
Roßock gab ihm über manche dunkle Stellen des 
Codex Auskunft, tbeilte ihm eine Zeichnung des 
borgianifchen Globus mit, fah die Abfchrift der dar- 
auf vorkommenden Sternnamen !noch einmal durch 
und berichtigte diefe. Herr Leg. Rath Beigel in 
Dresden überlandte Hrn. Ideler eine. Lifte von Na- 
men, welche fich auf‘ der von ihm im aftronomi- 

\ [chen 
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fchen Fahrbuche ıg08 befchriebenen arabilchen Him- 
melskugel zu Dresden befinden , und. fügte diefer 
noch eine lkeihe interellanter und lehrreicher Bemer- 
kungen bey, weiche der Verfaller, fo wie die ihm 
von Herrn Prof. Duttmann . mitgetheilten Notizen, 
bey Ausarbeitung [eines Werkes benutzte. Diefe 
letztern verrathen einenMa'nn, der mit feinen fchon 
rühmlichft bekannten Sprachkenntnillen, auch Alvo. 
gnofße verbindet. 

Eine umftändliehe Critik diefer Schrift, in wel 
cher das meifte auf philologifchen Grundfätzen be- 
subt,, liegt aufser dem Plane der monatl. Corre/pon- 
denz. Wir mülflen uns daher nur auf eine Inhalts- 
Anzeige befchränken , da ohnedem jeder litterari- 
fche Aftronom das Werk felbfi lefen wird und dem 
Verfaller für feinen Fleils wenn er auch gerade nicht 
allen Relultaten beyfiimmt, dankbar [eyn wird.. Here 
Ideler lchickt eine Einleitung auf 72 Seiten voraus, 
worinnen er zeigt, dals [chon die ältefen griechi- 
fchen Dichter Homer und Hefiod, verfchiedene 

-Stern- Gruppen und einzelne Sterne gekannt hät- 
ten, und einen ähnlichen Urfprung lege man ge- 

wöhnlich den übrigen Sternbildern, und befonders 

denen des Thierkreiles bey. Der Verfaller erklärt 

‚ich hier für die Hypothefe, dafs diefe Anordnungen 
frühzeitig von der chaldäifchen oder indilchen, in 

die griechilche Sphäre übergegangen [eyen, gegen 

diejenigen, welchejfich auf das Zeugnifs des Plinius 

berufen, dalsmanche Gruppen des Thierkreifes [pä- 

ter entfianden wären, fetzt aber [eine Gründe dafür 

nicht weiter auseinander, Mit Recht fagt der Ver- 

faller, dals die Epoche, wa üich beftimmtexe Nach. 

 zichten 
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richten vom Zuftand‘ des 'griechifchen Himmels her« 
fchreiben, mit der Zeit des Eudoxus und Aratus 
anfange. "Ueber: das bekannte Gedicht des letztern‘ 
werden nun umftändliche litterarifche Notizen bey- 
gebracht, dabey (icero’s und Germanicus Veber- 
fetzung und der Paraphrafedes Avienus, durch Scho- 
lien erwähnt, und endlich eine eigenthümlich aus- 
gearbeitete Inhalts- Anzeige des Gedichtes, mit kur- 
zen erklärenden Bemerkungen geliefert. Hr. Ideler 
kömme alsdann auf Eratosthenes Werkchen von 
den Sternbildern, zur alexandrinilehen Schule über 
haupt, und auf die Verdienfte derlelben um die pra.« 
etifche Sternkunder es werden hier die Arbeiten des 
Timoeharis, Arifiylius, Hipparch Ptolomäus, Ge 

minus aufgezählt, dann auf die römilchen und end- 
lich auf die arabifchen und neuern Schriftfteller, 
Grotius, Scaliger, Bayer und Lach übergegangen, 

Dabey führt er die wenigeu Notizen an, welche 
wir von Aazwini haben. Nach des Hrn, Silvefire 
de Sacy Chrefiomathie Arabe ftarıb Kazwini den 
6. April 1233 unlerer Zeitrechnung. Man hat von 
ihm zwey fchätzbare Werke , das eine führt dem 
Titel: Regionum mirabilia, und enthält eine hilto- 
rifch - geographifche'Befchreibung der muhammeda- 
nifchen Länder in Ahen und Afrika, die zuverlälli« 
ger, als alle andern feyn foll, Er hatte alle diele 
Länder felbft durchreilet, und endigte dieles Buch 
im Jahre 1262 nach C.G. In der Escurial- Biblio- 
thek findet fich noch eine Handfchrifi davon, und 
awar eine der wichtigften .der ganzen Sammlung, 

Das zweyte Werk führt den Titel: Mirabikia rerum 
ereatarum ei eorum quae in ammnibus vebus funt wer 

mEran- 
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moranda. Es ift cosmographilch - naturhiftorifchen 
Inhalts. Der erlte Theil: handelt von den entfern- 
teften Gegenftänden, vom Himmel, den ‚Geltirnen, 
den Meteoren; der.andere liefert mehr eine Belchrei- 
- bung der Erde, und belchäftiget lich mit den Me 
tallen, den Pflanzen, Thieren u. f. w. Es find bis 
jetzt nur einige Fragmente daraus er[chienen, die 
wir dem Herrn Silvefire de Sacy verdanken, der 
die Abfchnitte von den Mineralien, Bäumen, Pflan- 
zen, den Menlchen, vierfülsigen Thieren und In- 
fecten, im erften Bande [einer Chrefomathie hat 
abdrucken lallen. Auch Hr. 7Yahl hat in feiner ara» 
bifchen Anthologie einige andere Stücke daraus ge- 
liefert, namentlich .die Befchreibung der beyden Bä- 
ren, des Cepheus, des Perleus und der Plejaden, 
Den Ablchnitt über die beyden Bären hat auch Herr 
Beigel mit trefllichen Anmerkungen, in [einer Ab- 
handlung über die arabi/che Himmelskugel mit kufi- 
[eher Schrift (afir. Jahrb. 1808 S. 917) begleitet, 
Aus Herrn Idelers Unterfuchungen folgt, dafs 
der Berliner Codex von allen bisher bekannten der 
wichtigfte ift, und defto [chätzbarer ift daher auch 
in dieier Hinficht [eine Arbeit. Nach diefer Einlei- 
tung gibt der Verfaller slie Ueberletzung des Zaz- 
wini mit Anmerkungen und Nachträgen, theils von 
fich [elbit, theils von H.H. Beigel und Buttmann, 
Alsdann folgen die acht und zwanzig Mondsftatio- 
nen und die Data ihres Aufgangs nach Kazwini, 
Dielen Unterluchungen fügt Herr Ideler auch die 
neuern Sternbilder bey, damit jeder Leler ein voll» 
ftändiges Verzeichnifs aller Sterne erhalte, und um 
der Gelchichte willen. auch noch die Verfuche von 
Schi- 
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Schikardund FFeigel, die alten Sternbilderin andere, 
aus der Bibel und der Heraldik genommene, zu ver 
ändern. Die Refultate des ganzen’Werks falst er 
endlich in einer eignen Abhandlung über die Ge 
ftirne der Araber zulammen. Diele zeigt deutlich 
das Beftreben eines jeden Volks, und das Bedürfnifs, 
die einzelnien-Sterne in Gruppen :zufammen zu ftel- 
len, um fich’an dem Himmel:zu orientiren,. und 
dem Gedächtnifs zu Hülfe zııkömmenh, Von den 
arabifchen Namen: drücken ..einige die griechilchen 
Sternbilder felbft aus, wie Äl.- d/e hediain, die 
beyden Böckehen, Elmalef, die Krippe. Diele ind 
alfo' blofse Ueberletzungen. ‚Dahin gehören auch die 
Benennungen einiger Sterne, wie Kulb el afed, 
das Löwenhherz; el F umbelay'die dehre. Andere 
bezeichnen ebenfalls einzelne Sterne oder Stellen 
derlelben, find aber ganz arabilchen Urfprungs, ‚wie 
Räs el- tinnwin, Kopf des Dracheu; Rüs el- 
hhauwa, Kopf des Schlangenmanns ;.- Dseneb 

Kaictor, Schwanz des FWallfifches w. I. wis - 
Aufser diefen kommen nun noch eine. beträcht- 
liche Zahl anderer Namen vor, welche die Araber, 
ohne Rückücht auf die griechifchen Bilder, einzel- 
nen Sternen oder Gruppen derfelben ge;eben haben. 
Einige find Namen von Thieren., So hat der Stern 
y Cepheus. den Namen eines Hirten, e Cepäi, ift def- 
fen Hund, «, P, y und andere kleine Sterne diefes 
Sternbildes find eine Heerde Schaafe. pP und „im 
‚kleinen Bären zwey Kälber. + im grolsen Bären ei- 
ne Ziege. Es gehören noch ferner dazu ein Ziegen- 
bock, vier Kameel- Mütter, ein Kameel‘- Füllen, 
und &in einzelnes weidendes Kameel. Um diele 
Heer- 
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Heerde fchleichen fich zwey Schakale r und 4 im 
Drachen, die befonders den Kameelfüllen nachftre- 
ben, eine männliche und mehrere weibliche Hyä- 
nen (B, y» ds » Bootis) mitihren FUngaR (3,0, x» X) 
und noch andere in diefem Sternbilde, - 

In der Nähe :der--beyden Schakale führen a 
zwey belondere Sterne (w und fim Drachen) den 
Namen ihrer Klauen.” Faft in derfelben Gegend wei- 
det ein anderer Hirt-(« OpAiuchi) ;feine Schaafe, 
sınd hat hie nach den ‚genannten. Hyäoen zu durch 
zwey «Norden . gelchützt, welche durch eine Reihe 
von Steinen im-Hercules und im obern Theile der 
Schlange. ausgedrückt werden. Die Milchftralse (tellt 
mar Gch:als einen Fiuls vor, in deflen Gegend wie- 
der Thiere und Hirten vorkommen, . Eben fo findet 
anan noch Gazellen, Spuren oder Sprünge derfelben, 
Hunde,: Frölfche, Aflen, Straulse und ihre Nefter 
a>fowi Andere diefer Namen drücken wirkliche 
Bilder aus, meiftens von leblolen Gegenftänden, die 
aus dem ‚häuslichen Leben der Araber genommen 
And. Die Sterne !, x, ce des Fuhrmanns, find das 
‚aut drey Stützen rubende Zelt; die vier Hauptiterne 
‚des Raben machen vier folcher Stützen aus. Aufser 
‚diefen finden wir noch einen Topf (im Cepheus 
‚und Schwan), einen hölzernen Quirl (die. Hyaden), 
die Wagbalken. (Gürtel und Schwerd des Orion ), 
‚die Krippe (der Becher), das Reifezelt, der Kahn 
al. w. ‚Eine dritte Cialle drückt blos gewille Ver- 
-hältnille aus: Der kleine Stern über dem mittlern 
im Schwanze des grolsen Bären, heilst EI- Suha, 
der Yergeffene, weil ihn nur ein’ fcharfes Auge 

bemerkt. 
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bemerkt. Arciur der Hüter des Himmels, weil er 
fich nie ganz in den Strahlen der Sonne verbirgt; 
Capella, der Wächter der Pleiaden u. [. w. 

Diefe Beylpiele werden hinreichend feyn, un- 
fere Lefer mit dem Plane titrd dem Inhalt dieler in- 
tereflanten Schrift bekanut und auf dielelbe aufmerk- 
fam zu machen, ‚die gewils kein Altronom ohne 
Belehrung aus den Händen legen wird, 


4 
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Vaterländifche Blätter Ge ‚den Slbeichilchen 

ı  ‚Raifexftaat, von.mehrern Gelchäftsmän- 
riern-und Gelehrten Zweyter Jahrgang. 
Erfter Band. Wit, in der “Degenichen 
Buchhandlung 1909. 228 Seiten in 4: 


nie 


Auch in der Anzeige diefes Bändes befchränken wir 
uns, fo wie bey. den vorhergehenden, auf die geo- 
graphilchen und naturhiftorilchen Auflätze. 

Nro. 1, und 11. Charakteriftik der Bewohner 
Mährens, mit Rückblicken in die ältere und ältefie 
Gefchichte, Von Johann Jacob Heinrich Ozikann 
‚in Brünn. Wir heben folgende Nachrichten aus, 
‘Man findet nur noch wenig charakteriftilche Züge 
jener alten Slaven in Mähren, welche die Byzanti- 
ner und andere gefchildert haben. Im Laufe der Zeit 
theilten ihnen die Deutfchen gröfstentheils ihre Sit- 
ten; Cultur und Vorurtbeiie mit. Die Sitten der 
heutigen Mährer lind eben (0; wieihre Abftammung, 
ver[chieden ; von Strecke zu Strecke ändert fich 
Sprache, Tracht, Wachsthum und Gewohnheit in 
diefem Lände [o [ehr, dafs der Reilende lich ftets 
ünter einer andern Nation zu befinden wähnen muls; 
Ortfchaften und Städte zeichnen lich durch Feinheit 
der Sitten, durch ein gebildetes und humanes Betra- 
gen aus: Unter den Tugenden des mährilchen Val- 
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kes leuchtet vorzüglich leine Ergebenheit gegen den 
Landesfürften hervor. Zu leinen übrigen fittlichen 
guten Eigenfchaften gefellet fich die Liebe zum gu- 
ten Ruf. Die Gelelligkeit und Gaftfreundfchaft lei- 
det durch die Verfchiedenheie der Abkunft nur we 
nig Abbruch, = 
ai. u: ted 
Aüsbreitung der: Seide » Cultur:in der k. k, Mi‘ 
ltär»- Grenze. Sehr etfreulich if für den öftreichi- 
[chen Staatsmann und Statikiker die Vermehrung: 
und Verbeflerung'der Seiden» Cultuaf in den -öltrei« 
chilchen Staaten,  befonders in’den-bierzu vorzüg-' 
lich geeigneten ungarifchen Provinsen. Diek, ki: 
Miktärgrenz -Prövinzen liefern in'.diefer Rückficht: 
hoffnungsvolle Relultäte, Im 3, 1906. würden in dei 
Grenz-Provinzen erzetigt 546 Ctr. 34 Pf. Galler. Seide, 
und dafür gelöfst 35744 Guld, $4 Kr; im Jahr 1907 
wurden erzeugt 1066 Ctr. 693 Pfd, Galleten Seide, 
ünd dafür gelölst gigıb Gulden 3$ Kr, "Im Jaht 1808. 
wurden erzeugt 1435 Ctr, 9 34 Pi Galleten, j 
Bemerkungen über die " Unverbrennliehkeit der 
menfehliehen Körpers, bey Pi eranlajffüng der 
Forfiellungen des Niedlaus Ffida Ho ger 
in Wien FR | 


Überf cht Fa vom bı- Novembii N en En 
Octobers 1808: in die Stadt Wien zur Verzeh- 
rung! gebrachten neun in Adern.) des 
(A orjahres ze ' 


‚ Berichtigung zu dan Auffatze : 9 Top dorial und: 


Nütionalgröfse des, öfi reichifehen ‚Haiferfiaats 
Mon. Corr. XXL B, 1810, 


x 


166 ' Monatl, Correfp. ıg0. FEBRUAR, 


“in Nro. LIIT. und LIV. der vaterländifchen 
Blätter. Von Benigni.” , 


Eine gründliche Zurechtweilung des Hrn. Roh- 
rer in ‚Anfehung der von ihm angegebenen Gröfse 
"und Bevölkerung Siebenbürgens. Der Flächen - In- 
halt von Siebenbürgen befteht nicht, wie Hr. Roh- 
rer angibt, in 110983, D) Meilen,‘ fondern nur in 
734.) Meilen, - Die Bevölkerung Siebenbürgens.gab 
Herr Rohrer für das ‚Provinziale, auf 1,500,000, in 
der Militärgrenzeauf 138,420 Seelen an, lie befteht 
aber in dem Provinziale in 1,458,559, .in der Mili-. 
tärgrenze aus134354, mithin im Ganzen aus 1,592,913 
Seelen. Nach dieler richtigen Berechnung kommen. 
daher auf eine [I Meile 2176 Einwohner. 


Überficht dr Bauernfchaft i im öft reichifchen Rai- 
.JSef iaate. Fortfetzung von Hohrer. 


Handelt von der Hauernichaft in Siebenbürgen, 
in der Militärgrenze und in Gallizien. Laut der Jo- 
fephinifchen Confcription im Jahr 1786 fanden fich 
in Siebenbürgen 22550 Bauern. . Damals war jeder 
eilfte Kopf der ganzen Volksmenge Siebenbürgens 
ein Bauer, indels um jene Zeit in Ungarn jeder drey- 
zehnte Kopf ünter die Zahl der wirklichen Bauern 
gehörte. Vergleicht man die Zahl der aufgezeich- 
neten iebenbürgilchen Bauern mät jener. der in dem- 
felben 'Jabre verzeichneten Kleinhäusler, Innleute 
wl. w.(155474), [o zeigt fich das Verhältnils wie 
ı zu 1,238. In Siebenbürgen ift noch kein Urbarium 
geltend gemacht worden, wie es zu grolsem Glücke 
in Ungarn befteht. - Noch hersfcht ‘in Siebenbürgen 
ungemellener Robot, aber. wonigfiens it dies bereits 

- | ‘ erzielt, 
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erzielt, dafs dieperlönliche Leibeigenfchaft mit Ein- 
willigung der Landftände aufgehoben, und das Frey: 
zügigkeitsrecht dem Bauer von einer Herrfchaft zur 
andern unter eilf Bedingungen und gefetzlichen Ein: 
Ichränkungen im letzten Jahre des achtzehnten Jahr- 
hunderts eingeräumt worden if, -— In den Mili: 
täirgrenz- Ländern widmet fich faft alles, was nicht 
unmittelbar in den freyen Communitäten lebt, oder 
den militärilchen Dienft thun muls, dem Feldban. 
Die neuelien Staatsgrundlätze für die ‚Grenzländer 
entwickeln die Rechte und Verbindlichkeiten um- 
fändlich, welche für die Zukunft. den Grenzbauern 
ankleben follen. — Im Jahre 1807 zählte man in 
Oftgalizien 366157 Bauern, in Weltgalizien 109372. 
Im Durchlfchnitte war von der ganzen Volksmenge 
Oitgaliziens jeder zehnte Kopf, Weltgaliziens jeder 
eilfte Kopf ein Bauer. Unter Jofeph I. - ward in 
Oltgalizien die perlönliche Leibeigenfchaft aufgeho- 
ben und das Robot -Patent geltend. gemacht. Ein 
ganzer Bauer [oll nicht mehr als drey Tage in der 
Woche Frohndienfte leiften, Allein leider it noch 
bis heutigen Tages beynahe falt ganz unerörtert, wer 
denn eigentlich in Galizien als Bauer überhaupt, und 
als ganzer Bauer insbelondere anzufehen fey, Die 
Vertheilung der Bauergtünde, die in Oftgalizien ins 
Unendliche geht, fchadet dem Wohlftande der Bau- 
ern (ehr, In Weligalizien (jetzt zum Herzogthum 
Warfchau gehörig) licht es noch fchlechter um den 
Wohlftand der Bauern. Hier herricht noch unge 
mellener Robot, wie in Siebenbürgen, 
Über/icht der einkeimi/chen Bevölkerung des Kö 
nigreichs Böhnien im Jahre 1807, 
| M : Über 
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Ueber den Leinwandhandel der Stadt. Trau. 
tenau in Böhmen, mit allgemeinen Rückfichten auf 
die umliegende Gegend. Von Hofer, Ein für den 
Statifiiker fehr wichtiger Auffatz, aus welchem wir 
‚ folgende Notizen ausheben. Trautenau mit feiner 
Gegend verdient-in demwböhmilchen Commerz - und 
Induftriefache eine ganz belondere Betrachtung. Es 
it die Haupt: Pallage. für Reifende. und für Fracht- 
güter zwilchen Böhmen und Schlefien. Es ift der 
Punct , wo. der böhmifche und [chlelifche Leinwand- 
handel fich wechfelfeitig durchkreuzt; dies belebt 
den Ort ungemein. Jeder findet da leicht leinen 
nöthigen Unterhalt, und eben delswegen enthält 
Trautenau eine Anzahl wohlhabender, und felbft 
wahrhaft reicher Einwohner. _Faft jedes Jahr laflen 
fich fremde Familien da nieder, weswegen die Zahl 
der Menfchen dort immer wächfl, und fowohl in 
den Vorltädten als in den Dörfern alle Jahr mehrere 
neue Häufer gebaut werden. Der Feldbau ift in die- 
fer gebirgigten Gegend zwar ziemlich gut, aber 
nicht hinreichend die Volksmenge zu ernähren; 
ausgebreiteter it dagegen die Hornviehzucht. Dem 
Mangel des Getraides und andern Nothwendigkei- 
ten hilft allo der. eigne Wohlftand der Trautenauer 
Gegend und dasttiefere Land ab, welches wüöchent- 
lich zweymahl, am Montage und Donnerftage, als 
eigends dazu befiimmten Wochenmärkten alles im 
Ueberflullfe hieher zuführt, weil eseinen fichern und 
baaren Ablatz feiner Producte hier findet. Die vor- 
züglichfte Quelle des Erwerbs und des Wohlftandes 
für Trautenau und [eine Gegend ift der Leinwand- 
Bauaeıı ihn kann man als die Haupttriebfeder aller 
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hier EEE ONR ER Thärigkeit betrachten. ‘Der Land- 
mann verwendet einen Theil feines Fleifses auf den 
Anbau des Flachles, die Armen und Schwachen 
verlegen fich faft ausfchlielsend aufs Spinnen und 
Weben; jenes ift vorzugsweile wieder die Belchäf- 
tigung der Weiber und Kinder, dies die Verrichtung 
der Hausväter und ihrer erwachlenen Söhne. Al- 
lein weder der eisiheimifche Flachs noch das Garn, 
würde zur Unterhaltung einer fo ungeheuern Men- 
ge von Webern hinreichen. Es muls allo'das erfor- 
derliche Garn tiefer aus den böhmifchen Gebirgen, 
und [elbk aus Mähren zugeführt werden. Die:böh- 
mifche Weberfchaft erftreckt [ich von der fächlilchen 
und fchlefiflchen Grenze bis zur Grenze von Ober- 
Schlefien und Mähren in einer Kette fort, nimmt 
einmal ‘eine Breite von ungefähr fünf Meilen ein, 
und dringt mit jedem Jahre tiefer in das Land ein: 

Die Trautenauer Gegend ift unftreitig in ganz 
Böhmen diejenige, welche die mehrften, beiten, 
und im gemeinen Leben brauchbarftien Leinwand. 
Gattungen für jede Menfchenclaile, und (owohl für 
das Ausland, als auch zum Gebrauch des innländi- 
fchen Handels liefert. Der Verfaller führt die ver- 
fchiednen Leinwand - Gattungen an, die zu Trauten- 
au und in der a Gegend verfertiget wer- 
den, 

Die einzige Stadt 'Trautenau fetzt jährlich im 
Durchfchnitte ab: Im innländifchen -Handel nach 
Böhmen felb, und in andre öftreichifche Staaten 
ungefähr 66544$ Stücke für 95316 Gulden 485 Kr, 
nach preuls. Schlelien 2967933 Stück pr. 3 54999 Guld. 
554 Kr,, ins weitere Ausland 6292 33 St. a 115031 Gul- 

den 
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den s7; Kr. Im Ganzen alfo 426264 8t. pr. 578333 Gul- 
den 57, Ar. 


V er[chönerungen von EVien unter Franz dem 
E rfien, öfi reichi[chem Kaifer. Yon Pezzel. Uuter 
Kailfer Franz dem Erlten erhielt Wien bedeuteude 
Verfchönerungen, die der Verfaller aufzählt. 


Zaleszeziky (Zualeszezyk), in Ojigalizien. ie 
dem Heife- Tagebuche des Superintendenten Zre- 
deezky in: Lemberg. Enthält manche interellaute 
Reifenachrichten.. Die Gegend um Zaleszczyk er 
klärt. der Verfaller für die intereflantelie in Oltgali- 
zien. Das. Städtchen an fich it unbedeutend, ob- 
gleich es fich von den gewöhnlichen Judenftädten 
des Landes unterfcheidet, Hübfche Häufer Geht 
man darinnen wenige. Das Kreisamt befindet fich 
'in: einem unbedeutenden Haule. Zaleszczyk zählt 
360 Häufer. Die Zahl der Einwohner gibt der Ver- 
faller unrichtig auf 1603 an; fie betrug nach einer 
andern richtigern Angabe in den vaterländilchen 
Blättern im Jahr ıgog laut der Conlcription 5416See- 
len. Der Zaleszczyker Kreis grenzt öltlich an Rulfs- 
land, namentlich an den Diftrict, in welchem Ra- 
wmienic Podolsky liegt ; auch berührt der Zaleszczy- 
ker Hreis die Grenze des türkifchen Reichs, belon- 
ders Choczimer Raja. Der Zaleszczyker und der 
‚Tarnopoler Kreis liegen in dem ehemaligen Podolien 
und find die fruchtbarlten Diftriete Galiziens ,„ ob- 
gleich felbft in dem Zaleszczyker Kreife unbebaute 
Plätze liegen. Jede Gattung von Getraide wuchert 
in üppiger Kraft ; vorzüglich gedeiht hier Mais. 
Eine bey»ahe ausichlielslich diefem Kreile gehörige 
PA Frucht 
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Frucht if der Anies, welcher in die übrigen Theile 
Galiziens zum Behuf des Brantweins verführt wird. 
Der Handel mit dem Getraide wird zum Theil nach 
Lemberg, zum Theil nach Drohobicz getrieben. 
Yon dem letztern Ort verfährt man das Getraide nach 
Ungarn. If in Ungarn Mangel an Getraide, [o ift 
der Handel nach Drohobicz bey weitem ergiebiger 
als nach Lemberg, wo es befonders daraufankommt, 
ob die Concurrenz grols oder unbedeutend. ift. Als 
befondere Erzeugnille des Zaleszczyker Kıreifes dür- 
fen die hier trefflich gedeihenden Zucker- und Wal- 
fer-Melonen, [o wie auch der Spargel, nicht über- 
fehen werden. Merk würdig ift das Streichen der 
Gebirge, welche die Ufer des Dnielters bilden. Die 
ganze Strecke, welche der Dniefter dureh den Stryer 
und Stanislawöfer Kreis durchfchneidet, if [ein 
linkes Ufer gröfstentheils bergigt. Diele Bergkette 
zieht ich bis an die Kreisftadt Zaleszczyk ; hier macht 
fie einen halben Bogen öftlich, und nähert fich eine 
Viertelmeile ‚unter Zaleszezyk abermals dem Bnie- 
fier; wo jene Gebirgsreihe fen Fluls verläfst, da 
erhebt Gch am rechten Ufer dellelben ein ziemlich 
hoher Bergrücken, welcher in Geftalt eines halben 
Mondes fammt dem Dniefter die Kreiskadt ein- 
fchliefst. Zaleszczyk befindet fich auf einer förmli- 
chen Erdzunge ‚ welche von dem Dnielter gebil- 
det wird. Das rechte Ufer diefes Flufes belteht aus 
perpendicukair fiehenden Gebirgswänden, die am- 
phitheatralifch Zaleszczyk von drey Seiten umgeben. 
Zum "Theil fieben fie nackt, zum Theil find Ge mit 
Vegetation bekleidet, und, machen die Anficht um 


fo ad als diefe Abwechslung dem Auge 
des 
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Beobachters gefallen mufs, Der Dnielter fliefst hier 
fill und ruhig, und hebt dadurch den Reitz diefer 
Landfchaft. In der Fellenwand, welche das rechte 
Ufer des Dniefters bildet, kann man dreyerley Sträta 
unterfcheiden: die oherlte Lage ift Gyps, unter der- 
felben ift Kalk mit leiner verfchiedenartigen Abän- 
derung, darauf kommt ein röthlicher Schieferftein 
in horizontal fireichenden Lagen, Die [chönfte Par- 
tie gewährt das in den Felfen füdlich von Zalesz- 
'ezyk gebaute griechilche Klofter, Die Ausficht von 
diefem Klofter it reizend. Der jetzige Belitzer die- 

fes Klofters, Herr Mokrzansky hat hier ein wichtiges 
Knaben - Inftitut geltiftet, 


Überfi cht, wie viel gauze Sal, Leiuwand die 
Stadt Trautenauy in den letzten 24. Jahren von 
1784. bis incl. 1807: in und, aufser Landes ver- 
kaufet hat, mit dem ul 
You Hofer, 


Das Kuhländchen, Beendigt in der den 
Moe Das [ogenannte Ruhländchen liegt zwi. 
fchen Mähren und Schlelien, gehört gröfstentheils 
zu erfterem, ift ein kleiner und ungefähr z [] Mei« 
len grofser Strich Landes, welcher nicht fowobl 
durch natürliche und politifche Grenzen, ala durch 
‘die Fruchtbarkeit feines Bodens, feine zahlreichen 
Heerden, und durch die Ordnung, Munterkeit,, Of- 
fenbheit, Gutmüthigkeit, Betriebfamkeit und den 
‘eignen Dialect feiner faft durchaus deutfch [prechen- 
den Bewohner bezeichuet wird. Das Kuhländchen 
hat vier Städte; Neutitfchim , die Hauptfladt Ful. 
neck, Oderau in Mähren , “Wagltadt in Schlefien, 
43 
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43 Ortichaften, wovon 33 in Mähren, ‘10 in Schle 
fien liegen, Die fämmtliche Bevölkerung beträgt 
39,589 Seelen, welche auf diefen 5 [] Meilen ıvoh- 
hnen, Es kommen allo 7918 Seelen auf eine Qua- 
dratmeile, welches ganz gewils die flärkfte Bevöl- 
kerung irgend eines Erdfleckens (mit Ausnahmegro- 
fser Städte) in Europa ift.- Wäre ganz Mähren fo 
bevölkert, [o hätte es über drey Millioneu Menfchen, 
_ Die Spracheift im Kuhländchen, einige wenige Döär- 
fer ausgenommen, wo slawifch gefprochen "wird, 

durchaus deutfch in einem eignen Dialect, der von 
einem Fremden anfänglich fchwer verftanden wird, 
Der Religion nach find die meiften Kuhländer katho- 
lifch; nur das Dorf Zanchtel ift grölstentheils pro- 
teftantilch - augsburgifcher Canfeffion, fo wie einige 
Einwohner der Dörfer Mankendorf und Kunewald; 
ihr Proteftantismus trägt aber, da fie Abkömmlinge 
der ehmahligen mährifchen und böhmifchen Brüder 
find, merklich das Gepräge des Geiltes der letztern. 
Beyde Religians-Partheyen leben 'in der höch- 
ften Verträglickeit und Harmonie neben einander, 
Die Bewohner des Kubländchens zeichnen fich in 
Rückficht ihrer Sitten und ‘Gebräuche in mancher- 
ley Stücken aus: Merkwürdig find z. B. nebft der 
Ausgezeichneten ‘weiblichen Tracht die ganz eig- 
ne Form und Etikette ilirer Hochzeit- und Kirch- 
gang-Gebräuche, die.ganz eignen Verhältniffe des 
Beylammienlebens verheyratheter Söhne oder Töch- 
ter, [o wie die Eltern mit dem Ausgedinge, mit der 
Haushaltung des eigentlichen Wirthes auf dem Gu- 
teu,f.w. Diele verfchiedenen Gebräuche fehildert | 
der Verfäller urtiftändlich. 

Schutz- 
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 ‚Schutzpocken - Impfung, in Böhmen. 


ER. Taubftummen- Inftitut zu Wien. Eine aus- 
führliche Gefchichte und Befchreibung dieles 
‚menfchenfreundlichen und en Ihftituts. 


‚ Die. Tropffi Zeinköhls zu Blankenftein. Von Ca- 
ale Pichler, geb. von .Greiner. Eine [ehr man- 
‚gelhafte und für den Naturforfcher unbefriedigende 
‚Belchreibung der Tropffteinhöhle zu Blankenltein, 
‚einem Palfyfchen Gute in der Prelsburger Gelpann- - 
fchaft. Diele Grotte if. nur eine Meile weit vom 
Wien entfernt, und doch ilt ihre Exiftenz nur we- 
‚nigen bekannt. Der Berg, in deflen,Schoofse diele 
‚Grotte ift, it nicht hoch, ungefähr wie der bey Möd- 
„ling in dem fogenannten; Brübl. Am Fulse des Ber. 
‚ges ift der Eingang; der Weg ift geebnet; ficher geht 
‚oder fteigt man in engen Gängen zwilchen feltfam 
‚geformten Maflen von Tropfftein durch, und gelangt 
bald in eine geräumige Höhle, bald wieder in enge 
“ Schlüchte. Kleine in den Felfen eingepalste Leuch- 
ter, hier und dort logar an weitern Stellen eine Art 
von Kronleuchtern, zerftreuen die Finfternils und 
erhellen gleichmälsig und deutlich die wunderbar 
geformten Gemächer und Abtheilungen. der Höhle, 
und ‚auf leichten Treppen fteigt man in den über- 
‚einander liegenden Grotten auf und ‚nieder, und 
kann [ehr gemächlich alle Spiele der Natur bewun- 
dern. Nach den verfchiedenen Formen, in welchen 
die Stalactiten und Stalagniten fich entweder zu 
luftigen Pfeilern und Säulen verbinden, oder als 
Trümmer von alten Gebäuden wild unter einander 


liegen ‚ oder umgekehrten Pyramiden gleich von der 
| Decke 


mi 
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Decke herab in kühnen Mallen hängen, hat dieEin- 
bildungskraft fernere oder trefiendere Achnlichkei- 
ten gefunden, und die verfchiedenen Abtheilungen 
und Geimnächer der Höhle, Saal, Theater, Capel- 
le u. f. w. benannt. Es ifiin diefer Grotte, [o wie 
in andern Tropffteinhöhlen, ein ewiges Bilden und 
Schaften der Natur. 


Ueber die richtigfte Angabe des Flächen-Inhalts 
und der bewohnten Oerter von Ungarn. Nochnicht 
beendigt. Der Verfaller unterlucht in diefem Auf- 
fatze, aus welchen Quellen die verfchiedenen An- 
gaben über die Arealgrölse Ungarns in geographi- 
fchen und ftatiifchen Büchern Jefchöpft find, und 
welchen Werth die Quellen felbfi haben, wornach 
fich der Grad der Richtigkeit, der jeder Angabe 
nach den Regeln der Critik zukommt, beftiimmen 
lälst. 


Ueber die Naturfchönheiten des öftreichifchen 
Kaiferfiaats. Von Dr. Frauz Sartoriin Wien. Aus 
diefem gründlichen Auffatze heben wir folgende in- 
tereflaute Notizen aus. Die öftreichilche Monarchie 
hat vor vielen andern Ländern den Vorzug, einen 
grolsen Reichthum an Naturfchönheiten zu beüitzen. 
Nicht blos das dureh Reilende berühmt gewerdene 
‚Salzburg und Berchtesgaden, auch Oeftreich ob und 
unter der Ens, Kärnthen und Steyermark , haben 
Gegenden aufzuweilen, die man [elbfi in derSchweiz 
und Italien noch preiflsen würde. Der Verfaller hat 
im Herbft 1807 Oeftreich ob und unter der Ens, 
Steyermark, Salzburg, Berchtesgaden und Härnthen 
. mit unnerklamen Auge bereilet, und in dielen Län- 

dern 
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dern Naturfchönheiten gefunden, die man blos dar- 
um nicht fchätzte, weil man fie nicht kannte, oder 
die verkannt wurden, weil die Oeltreicher zu be- 
fcheiden find, von den Merkwürdigkeiten .diefer Län- 
der viel Aufhebens zu machen. Der Verfafler führt 
mehrere dieler Naturfchönheiten Oeltreichs an. Der 
Königs- oder Bartholomäus-See in. Berchtesgaden 
trägt den Character des Schauerlich- Erhabenen an 
fich, das zum Theil durch einen Anflug des Schö- 
nen gemildert wird. Die Iteilen [chroften Wände, 
der herrliche grün- blaue Spiegel des Sees, das ein- 
zige Schlöfsgen St. Barthalomäi auf einer Halbinfel, 
und die namenlofe Ruhe, die auf dem F ellen, auf 
den leicht [pielenden Wellen des Sees, auf den Bäu- 
men und Pflanzen umher ruht, leihen dielem See 
ihren Reitz, Das nahe an diefem See gelegene Thal 
der Eiskapelle ift ebenfalls [chauerlich, aber es trägt 
diefen Charakter lebendiger , ausgebildeter und un- 
vermifchter an fich, als jede andere Gegend, man 
'mag die hohen Felswände des Watzmann hinan [e» 
ben, von dem fich Fellen und Steingerölle herab- 
ftürzen, oder die Verwültung betrachten, welche 
‘in diefem Thale die Giefsbäehe und die Ströme an- 
richteten, die von Zeit zu Zeit durch diefes Thal 
 haufsten. In Steyermark gleicht diefem Thale eini- 
germafsen der Weichfelboden im nordlichen Theile 
des Landes. Pflanzen und Thiere, [elbft Färbung 
der Landfchafr und Luftton geben diefer Gegend ei- 
nen eignen Character; vor allen verdankt fie ihre 
Eigenthümlichkeit aber den Formen der Berge, die 

ohne die gewöhnlichen Vorgebirge beynahe [enk- 
recht vom Boden zur Höhe fteigen, und der veryvü- 


RV3E, ften- 
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ftenden Sulza, die das Thal durchraufcht. Wie der 
Traunfel ’bey.Gmünden, fo ilt der Atterlee bey Kam; 
nern, freundlich und [chön, und die lieblichen Ufer 
beleben den See. Aber. wie man weiter hinanf ge- 
gen Weillenbach zukommt, werden die Ufer fieiler, 
Gebirge drängen lich heran, und die Umgebungen 
des Sees nehmen einen erhabnen, ja logar einen et- 
wvas melancholilchen Charakter an. . Den nämlichen 
Character hat der Verfaller bey dem Mond-See in 
Oeftreich ob der Ens, dem Altaufsee und dem, Leo« 
poldfeiner- See in Steyermark bemerkt, welcher ‘ 
letztere jeloch durch einen romantilchen Anftrich 
gemifcht ıf, Das Lavanthal in Kärnthen ift durch 
feine Gebirge, die in grolsen Mallen da liehen, 
geeignet, erhabne Eindrücke hervorzubringen, aber 
diefe Erhabenheit wird durch die aufserordent» 
liche Fruchtbarkeit des Thals und durch die gefäl- 
ligen Partien mit einem feinern Teint bekleidet, 
und es gefällt auf .diele Art, weit ‚mehr, weil lich 
das Angenehme mit dem .Grolsen verbindet, Er 
haben ift nicht minder die Strecke Landes von Salz- 
burg hin gegen den Untersberg,. Aber nicht leicht 
wird eine Gegend erhabnere Gefühle erregen , als 
man auf mehrern Puncten um und an dem Oetfcher 
in Oeftreich unter der Ens hat. Befonders ilt dies 
der Fall auf der Riffel, einem Bergfatiel zwilchen 
dem grolsen und kleinen Oeticher, von dem man 
die nördliche und die füdliche Seite des Oetlchers - 
überlieht; die herrliche Aushicht, der reinfte Aether, 
die olzen Gebirge von nah und von fern, die Ru- 
he die den betrachtenden Wanderer umgibt , alles 
wirkt harmonifch zulammen, um das erlsabne Bild 

zu 


’ 
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vollenden. Eine Scene anderer Art ift der Wald- 
bachfirub bey Hallitadt in Oeftreich ob der Ens. Die 
Gegend Echern, durch die man zu diefem Waller- 
falle kommt, ift äufserft romantilch, Aber roman- 
tifcher noch ift'der Wafferfall felbfi, der aus einer 
fchwarzen Schlucht hervordonnert. Ungemein reich 
an Waflerfällen von auffallender Gelalt ift der Rad- 
fiädter Taurn, über den man von Salzburg aus in 
das Lungau fährt. Erift nicht allein [ehr hoch, fon- 
dern die Stralse, die über ihn weg führt, auch un- 
gemein reich an feltnen Naturftenen. Schauerlich 
find die Gebirgsthäler der Salza von Marijäzell an bis 
Eifenerz in Steyermark. Enge, finftere Schluchten, 
in welchen fich der Strom fortwälzt und der Strafse 
nnr einen [chmalen Raum gewährt, ziehen ich zwi- 
fchen himmelhohen Felswänden hindurch, und die 
fenkrecht zu flürzen [cheinenden Steinkololle ma- 
chen einen traurigen Eindruck auf den durchziehen» 
den Wanderer. Unter den Gegenden, die fich durch 
Eleganz und Pracht auszeichnen, verdienen in Stey- 
ermark vorzüglich drey diefen Namen. Wer die ge- 
fälligen Reize des Ensthals in Ober - Steyermark, wer 
die mit Villen befäete Hügelreihe des Rofenberges bey 
Grätz, und wer das herrliche Weingebirge Lutten- 
berg nicht gefehen hat, der weils nicht, was die 
deutfch-öftreichifchen Erblande für einen Schatz 
von Näturfchönheiten aufzuweilen haben. Präch- 
tig ift auch die Auslicht von dem Mönchsberge auf 
die Gegend von Salzburg. Einen [ehr lebendigen 
Eindruck macht auf den Reifenden durch [einen ro- 
mantifchen Anftrich das Märzthal in Steyermark 
und der Weg vom Lilienfeld nach Türnitz in Oet- 
reich. 


\ 
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reich. Die Waldpartien wechleln , Biume und 
Gefträuche durchlchneiden Wielen und Aecker, die 
März und die Trafe durchlchlängeln die Thäler, 
und das Verlchieben und Heryortreten der Berge 
erregt ein romantilches Gefühl, das noch bey dem 
Märzthale durch die alten Ritterburgen erhöht wird, 
die von den Bergen herab den beobarhtenden. Wan- 
derer anblicken. 

Bemerkungen auf einer Reife ob und unter der 
Ens, Salzburg, Steyermark, Kürnthen, äKrain, 
Görz und Triefi. Fortletzung. Sehr interellant, 
aber keines Auszugs fähig. 


xl, 
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XI. 
Auszug aus einem Schreiben von Hrn. B F Bugge, 
Directör der königl. Sternwarte zu Co- 
penhagen: 


Copenhagen, am 23. Dee. 

| 1809. 
Ich nehme mir die Freyheit, Ihnen hier beyfolgend 
einige meiner vorjährigen aftronomifchen Beobach- 


tungen mitzutheilen, deren Bekanntmachung ich 
ganz Ihrem Gutdünken Baee | 


1. Sternbedeckung und Jupiters Satelliten: 
Finfiernifle. 

1808 6. Jul. 1 x = immerl. . hr toh 49' 49” wahr, Zeit 
22. — 19a Z immer, ..: 16 12 15 zweifelh. 
29 — ı1Sat. X immer. ...122 6 25 gut 
27. Aug. 3Sat. £ immerl,... ıı 11 35 zweifelh, 
18.— 2%Sat. Z immerl.... 9 47 %0 
12. Sept. -2 Sat, X emerl..... 944 56 gut 
16. Nov. ıSat, Z emetl..... $ 26 48 zweifelh, 
9. Dec, 15atı % omerl,.... g 35 4t gut 


8 Oppo« 
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2 Oppofition des Jupiters, | 






































Mitt. Z. Dedin.! RR 

in | AR. app. "appar, | Pongitndo ee 

te) ya 2 f ” 

1808 es Y auftr, "PPRR. | aufir. 

[»} 

Ih Pe rs ua 3 m'$ oı nn iz 

31 Auguft |12 22 17345 St 14 7 47 24 XI 1340 81 28 33 
x. Septbr. |ı2 17 52 345 24 227 50 47 rı 1332 git 28 55 - 

+ — lı2 4 37'345 2218 © 3:11 13 8261129 2 

5 — 12 018344 55 28 3 gar ı3 033j1 29 6 
15 —- 11 16 11343 41 5818 33 3221 1142 61 29 26% 

16 — |jı1n 11 371345 34 5218 36 2ılır 117 34 3211 29 27 

17 — | 713,343 27 4918 39 2ıjır 112657]1 29 28 
18 —— |IT 249,343 20 52 8 42 70 19 13 32|1 929 24 

19 — !ıo 58 251343 ı3 578 44 5gllı ır ı2 g!ı 29 22 

21 — 10 49 391343 0 1818 50 IgiIt 105757|ı 29 14 

24 — |10 36 32 342 40 2718 58 15 1296 


aus der Beob, 








11 103627 


Hiernach Zeit des Gegenlcheins 


vom 5, Sept, gh ı2' 50,”$ 
4 92 3775 


— 








im Mitt, PYOı8085. Sept: 9 12 44, omittl, 2.1, Copenh, 


115 
11 
im Mittel;zı 


1808 





April 


2 
= — 
a o 


5 
6 
74 
9 


Mon. Corr, 


Länge Z inder £ 
13° 1° 29,1 


Breite in der P 


7 29° 4,”9 aut. 


I 29 5, 6 es 


— 





IE IE 


13 1 2,951 9 52 — 





3. Oppofition von Mars, 

Mittl. 2. > | > 

‚ in [AR.app, a Longitudo vie 
Gem) IT aum | PR | bar. 

By. ou ie az D 24 Ti 
12 21 58lı9g9 20 75 30 116 19 55 33j2 28 52 





12 16 37198 58 41 5 23 86 19 33 10j2 27 13 ‚ 
12 11 441198 36 56 5 16 106 19 10 292 25 30 
ı2 0 2glıg?7 53 275 2946 18 25 $ia 21 5ı 


N 


ÄXL B, 18:0. 1809 


% 
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| ur 2. Ans: Detclin. Longitudo Latit. 
1809 Copen-I aPPe>=T anvar- IEFFReR 
agen bor. 


| —— — —o m m mo — 





h,, 


t “ o ‘ “ oO ‘ a s o ‘ #“# ,0© 4. “ 
z2 April |zı 4% 181196 47 2314 42 06 17 16 262 I5 ge 


I 11 28 glıgs au 5814 2ı 58l6 16 8 292 9 15 
20 — It x 321193 57 2013 5ı 21/6 1490 181 57 18 
> Mn 10 56 17'193 57 28j3 45 43!6 13 59 491 54 50 


Hiernach Zeit des Gegenfcheins: 


aus der Beobacht. am 7. Apr. 1809 8 Apr. 13h 59" 20,”5 
a ...9gApr. — — 13 59 11,2 


im Mittel P 1809 8. April 13 59 15 g mittl, 2. 
Länge f Breite 
Tag in der £ inder £ 
: So # v Io 4‘ 1; 
7Aprili6 18.46 0,412 23 35,4 
gAprili6 18 46 1,512 23 28:8 
im Mitteli6 ı8 46 2,912 23 32,1bor. 





4. Oppofition von Uranus, 


| en 2: iR. Be Deelin. ER Zadt, 
100 ori |" are ep pe 











—— 








. “h 4 „ o 4 “ o 5 “ 5 n ‘ ".,@ f} “ 
3oApril |1ı 47 32l215 io 37 13 35 ss) 77 32 42)0 28 2 
3 Maı 11 35 15j215 13 'gj1333 11] 7725 30 28-.2X 
4 — iı 31 10/215 10 4713 3219| 7 7 22 36.0 28 25 
6 — ı1 22 58/215 5 5411530411 77 17 54,0'28 25 
9 — ı1 Io 41/214 58 30115 2818| 7 7 Io 0028 ıg 
123 10 58 251214 51 24115 2556| 77 2 42!0 23 19 








10 38 >.214 32 581322121 7 6 50 58.0 28 12 
Hiernach Zeit des Gegenlcheins: 


17 


aus der Beobacht. vom 30. Apr. 1809 27. Apr. 22h 34' 34” m.Z. 
CT 


[2 . * . . » . . 0 a 22 42 46 — 
im Mittel 1809 27. Apr, 2 382 — 


Die Befiimmung der Zeit für den Gegenfchein des Ura- 
nus ift [ehr zweifelhaft, da ungünfiige Witterung Beobach- 
tungeh in deren Nähe vereitelte. 


| Tag 


Y 


Ä | | 
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Länge & | Breite. 
Tag | in der £ inder P _ 


So. “« lo; D Eu 
30Apr.|7 7 39 13,2]o 28 30,4 
3Mai|7 7 39 12,310 28 303° 
imMittel'7 7 39 12,7'0 28 30,35bor. 


5: Oppofition des Saturn. 











ar 2.| AR. app: Declin. Longit. Latit. 

1808 Copen- h re appar. ge 
hagen a u ee 

4 h = Pa a s o u 7 er “ 


18 11 268 9 
zu 18 10 533 © 
- ‚238 52 48 18 9 388 © 33532 Io 30 
— 7258 48 ı1 18 8528 © 
, 11 46 91238 58 57118 6598 0 
— [11 37 461238 29 aylı8 5258 0 113 
_ II 20 44:258 11 39115 I 56.729 54 © 
Hiernach Zeit des Gegehfcheins: 


aus derBeob.am 20. Mai 1809 21. Mai ı5h st" 5i® 
.o0 f} „ ZI. — — ui nn 15 5€ 49 
ea 2 13722 ee. BE, 5 
im Mittel 15 51 33mittl Zı 
\ Länge j ' Breite 


. Tag | in der inder £ 


o 1 ir 
0'239 2.3 
61258 57 25 














3 o “ > # 3 r 
20 Mai go 33 7,gi2 ı0 25,7bor: 
21 Mai 8 033 962 Io 292 
22 Mai go 33 10,3,2 Io 239 _ 
im Mitiellg o 33 9,2l2 10 26,3 | . 
Diefe gut beobachteten Gegenfcheine beweilen dıe gro: 
Ise Genauigkeit der neuen de Zachifehen Soiinentafeln. 


Gegen: Mitt. Zeit jLänged.Pla-ı Fehler 
Ichein der | zu Copen- ineten in der Länge der 
Planeten hagen | Oppofition |der()+ VIs |Tatelı ' 





h : ul° 0 D " So R) u [ 
138 EY@| 5Sept.91244|1ı13 127,95]1113 127,85|+0,10 
109 PIC) gApr.ı359 16) 61846 oy5l 61846 1,77)— 0,82 
1809 P b Ol2ıMai ı551535| 8 033 9253| 8 033 998]-- 8,75 
Ich habe bey diefer Vergleichung die etwas zweitlelhafte 
Urauus= Oppolition weggelallen. 


N 3 6.Ve- 


’ 
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6. Vefa 


ai 


mit der Sonne. 




















Mittl. 2. - | !' Latitud, 
in AR, app. |Declina-| Longitudo | appar. 
1808 Copen- m tio auftr.| apparens m 

hagen = auftr. 

h i,uai eo in o 8 f)) 8 0 f “ o Fi 
5, Sept. 12 25 45.352 4 3615 20 50 11 16 36 57110 56 16 
12  — 11 54 52,350 28 56,16 9 gaıl 14 5956/11 4 2 
13 = ıi1 50 11350 15 14/16 16 T!ıı 14 36 ııı 5° 3 
14 — |1145 111350 1 3516 22 a0l1ı 14 21 ı5lır 5 30 
19 ’— 11 21 5'348 54 49,16 50 12:11 13 10 8,11 5 33 
21 — :|11 II 31348 29 5|16 59 52111 12.43 12 ıı 4 37 
24 _ 1057 1534752 217 12 gollı I2 4 54'ı1 218 
ı Ocıbr. |10 24 36,346 34 59117 34 3lı1 10 47 3010 52 52 
5 — Jıo 625345 58 ılı7 gr. ı1lıı 10 IT golı0 45 33 
17 T__| 9.14 17 344 43 23117 39 1511 9 55410 15 55 
20— |9 153344 34 21117 33 43111 9 o 210 729 
21 — 185748344 32 6,17 37 3ılıı 858 53110 437 
22 — 185346344 30 1717 28 53)T1 858 1710 136 
235 — 8 41 46 5344 27 23j17 20 32 11 859 2195245 
28 | 830 11344 28 15117 10 1611 9 352) 9.43 36 
ı Novb. | 8.14 451344 35 1016 54 : sltı y 16 25 9.32 18 
2 — | 811 0344 37 49j16 49 g2lıı 9 20 32) 9.28 13 
5 — 175954344 48 23,16 35 25 ıı 9 35 36, 919 0 
6 — | 756 161344 52 3716 30 23.11 9 41 22| 9.15 58 
I 2717.52 38/344 57 10.16 25 811 947 31) 912.49 
I — 738 23/345 19 2816 2 50/11 10 16 18| 9 038 
4_— 7 27 561345 39 46115 44739 11 IogI gı| 8 5ı 30 
8 Decbr.| 6 10 56 350 o 52lı12 43 5itı 15 48 58) 74 6 
9 — 6 756/350 15 ılı2 34 32lıı 16 5 101 7 41.43 




















Hiernach £ Ü)@ aus der Beobachtung 
am 5.Sept.1808— 8 Sept. . . .„' gh ıı' 43” 


am 12. Sept, 








\ 


Beobachtungen zur Zeit ihres Gegenfcheins 


t 











ee ee. 0.0. B II 16 


im Mittel 1808 8Sept. 8 12 29,5mitel, Zeit 


Länge 4 


Tag in der £ 


5. Sept.|11s 15° 54' 4"6 


22. Sept.|ıı 


1554 45 


in Copenh, 
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Sie fragten mich in Ihrem letzten Brief, ob ich 
Horizontal - Refractionen in Copenhagen beobachtet 
habe. Bis hierher war dies nicht gelchehen, allein 
litdem habeich angefangen, mit unlerm [echsfülsi- 
gen Mauer- Quadranten Meridian - Höhen folcher 
Sterne zu beobachten, die nicht über 4° kommen. 
Ich füge zwey Beobachtungen des Fomahand bey. 


1809 den 21. Nov. 
Mittl, Abweich. des Fomahand 30° 37' 35,"99 füdl. 








Aberration + 6, 32 — 

Nutation —_— 5,06 — 
fcheinbare Abweich. 30° 37’ 37,"25 
Aequators - Höhe 34 18 56, oo 


wahre Höhe des Fomahand 3° 4 18,75 
beobachtete Höhe 3. 53 35, 70 


beobachtete Strahlenbrechung ı12' ı%, 

Baromet, 282 0/7. Therm. -+ 0,”5. 
1809 den 8. December. 

Mittl, Abweich. des Fomahand 30° 37’ 35,"10 füdl. 


Aberration - 8, 50 
n Nutation — 4, 99 
[cheinbare Abweich. 30° 37' 38,"61 en 
Aequators - Höhe 34 18 56, 00 








wahre Höhe AL In 
beobacht. Höhe 3 53 39, 9 


beobachtete Strahlenbrechung 12’ 13,'5, 


Barometr. 282 1/9. Therm. m 2,°5. 
Die 


+ 


ı86 Monatl. Covrefp 1810. FEBRUAR. 


Die Declination des, Fomahand habe: ich nach 
der neuelten Beflimmung von Piazzi zu 30° 37‘ 
35,"99 angenommen, (Bode Jahrb. 1811.) 


Die von mir gefundenen Refractionen find 28" 
kleiner als die Bradleyl[chen, und ız“ kleiner, als 
die nach La Place. *) 


Ich gedenke diefe Beobachtungen fortzufetzen 
und Ihnen die Refultate davon mitautheilen, 


De 


*) Dafs bey der grofsen nördlichen Breite von Copen- 
hagen die dortigen Refractionen kleiner als die nach 
La Place Formel berechneten find, würde eine ano- 
'malifche Erfcheinung feyn, hätte nicht Copenhagen eine 
mittlere Temperatur , die weit höher if, als [eine 
Breite es erwarten läfst, wodurch denn jene Erfchei- 
nung fogleich vollkommen erkläre wird, 


» E. 
\ 
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XI. 


Auszug aus einem Schreiben von Delambre. 

Paris, vom 27. Sept. 1809. 
Ihre Refultate *) über die progre[ive ziemlich fchnel-' 
le Abnahme des Sonnen - Durchmellers hat mich 
Anfangs in Verwunderung geletzt; die Erfcheinung 
wäre böchit fonderbar, und würde es erklären, 
warum man [eit der Erfindung der Fernröhre‘ im- 
mer’ von Jahr zu Jahr den Sonnen - Durchmeller klei- 
ner fand; doch hat Short Echon vor 40 Jahren das- 
felbe Refultat gefunden, was Sie jetzt für ıgos ha- 
ben. Diels läfst mich an der Realität jener Abnah- 
me noch zweifeln, Vielmehr bin ich mit der ellip- 
ülchen Geftalt der Sonne einverftanden , wodurch 
die monatlichen Aenderungen des Durchmellers ‚die 
Siein Ihrem zweyten Tableau gaben, erklärt wer- 
den würden. Diefe Befiimmungen können uns in, 
Stand fetzen, für jede Zeit und in jedem Sinn die 
Sonnen-Halbmefler zu berechnen, und vielleicht 
können durch Anwendung dieler elliptifchen ‚Ra- 
dien die Er[cheinungen erklärt werden, die man zeit- 
her der Irradiation und Inflexion. zugelchrieben hat. 
Allein je interellanter diele Folgerungen wären, 
defto mehr bedarf die Er[cheinung [elbfi confatirt 
24 werden. Die Geometer werden fish ungern zu 
Annahme einer Aequatorial- Abplattung verftehen, 
denn bey der ziemlich [chnellen Rotations- Bewe- 
gung der Sonne mülste ‚gerade das umgekehrte Statt 
| fin- 

*) Vergl. Junius-Heft 1809. Monatl. Corre/p. 


188 _ Maonatl. Correfp. 1810. FEBRUAR. 


finden, fo dafs alfo ohne diefe Wirkung die von Ih- 


nen gefundene Abplattung wahrlcheinlich noch ftär- 


- 


ker gewelen [eyn würde,, Wie dem auch fey, lo 


it der Gegenftand [o interellant, dafs ich die Fort- 

fetzung Ihrer Unterluchungen darüber wünfche. *) 
Da ich'beynahe alle Hefte der IMaskelyzIchen 

Beobachtungen verglichen habe, [o habe ich nur aus 


dem für ıgoo die Sonnen - Durchmeller für die erften 


6 Monate berechnet. Meine Relultate waren folgende: 

Januar 960,'09 9 a 

Febr, 960, 29 ıı 

März 960, 35. 10 —_ 

a. 960, 25 7 zu 

ay 960, 87 16 -_ 

Junius 960, 05 12 —_ 
Die.Ditterenzen find hier kleiner als in Ihrem Tableau, 
allein für den Monat May nähern fich unfere Reful- 
tate, Doch wäre ich nicht abgeneigt, alle die[e Dif- 
ferenzen auf unvermeidliche Beoabachtungsfehler zu 
[chieben, Ein Zehntheil einer Zeitfecunde gibt [chon 
'I,’5 im Bogen, und in den Beobachtungen felbft 
kommen manchmal Differenzen von 0,’ı — 0,"2in 
Zeit vor. Wenn Sie alle Beobachtungen von Mas- 
kelyne, Piazzi, v. Zach und Bouvard in Rechnung 
nelımen, fo f[ollte ich wohl glauben, dals durch eine 
fo grofse Menge von Beobachtungen ein ganz zuver- 
läfliges Relultat erhalten werden mülste. Weniger 
Zweilel bleiben mir über die von Ihnen berechnete 
Differenz der Horizontal - und Vertical- Durchmeller 
übrig, da diehierüber von Ihnen dargelegten Bewei- 


fe fehr befriedigend find, 
XIV, 


*) Ich hoffe iu einem der nächften Hefte diefer Zeitfchrift die weitern” 
‘ Refultate meiner Unterfuchungen über BIETEN Gerenkand darlegen 
zu können. v.L. 
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XIV. 
Auszug aus einem Schreiben des Hrn. In- 
fpectors Befel. | ’ 





Lilienthal, am 3. Jan, 1gro. 


ae Die Beobachtungen des Cometen von 1807, 
die im neuelten afironomifchen Jahrbuch (S.97) 
ftehen, habe ich neu reducirt, indem ich die Oerter 
der ver[chiedenen Sterne aus der Hifioire celefie be- 


rechnete. So habe ich folgende Pofitionen erhal- 
ten: 


Mittl. Zeit | 
in Peters AR. Declin. 
burg 


1808 März ı8| gh 38.”420° 54" 13,"gl48° 43° 56," 8 2 Beob. 
19110 28 48; i 2 23 43, 0148 45 21, © 
2219 24 2: 6 39, 8148 48 57, 6:2 
25 Io 43 5 2 42 2,848 49 51, 3 
25 I1 o 33 3124 44 24 943 51 49 4,1 
2511 15 16, 7124 46 7, I:48 52° 27, AR 
26,11 40 1,425 17 35 3148 53 4X, 5|3 
27110 54 20, ıl25 48 27, 4,48 54 38, 613 


+. 
a 








Meine elliptifchen Elemente haben nach diefer 
Reduction folgende Fehler: 


| in AR. jin Decl, Die durch die Elemente ge- 

März 18. + 27, 5 37,"4 gebenen Declinatianen [chei« 
1914 30, 217 50, 2 
22I+ 4, 8|— 5g, g nen hiernach etwa eiue halbe 
23,— 61, 8:— 39: 9 Minut lei ne 
22 50, dl 2 Minute zu klein zu feyn; ich 
25|— 2, 0I— 39, 5 werde verluchen, ob man fich 
+ 41 9l= 14 7 noch etwas näher anlchlielsen 


kann, 
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kann, olıne bey den frühern Beobachtungen zu viel 
aufzuopfern. Vielleicht wende ich auf dielen Co- 
meten eine Methode an, die ich, mir vor einiger Zeit 
entwarf,. und die den Einfluls der Stöhrungen auf 
die Bahn beftimmt. Ä | 

Vom Herrn von FFisniewsky habe ich das ein- 
liegende Verzeichnils von Sternbedeckungen erhal. 
ten; Sie werden gewifs den Lefern der Monatl. Gor- 
refpondenz einen Dienf erweilen, wenn Sie es be- 
kannt machen; obgleich es minder vollftändig if, 
als das Verzeichnils im September - Hefte, [o enthält 


| es doch Sterne, die dieles nicht hat. 


Verzeichnis 
der im Jahre ı8r0 vorfallenden Stern- Bedeckungen. 
Für den. Berliner Horizont berechuet. | 


— 
kleinfter 
Abftand 
Eintritt Austritt des 
DMitelp. 
u u Ku. 
5 


Janvarıs 1 5 Fami 4Gr. 14h 14’ 1450 wZ 2 


= 0-25 — 4-14 38 15 320° — 6 5 

— 18 #6Gemin.5— 7 ıo 8 30 — 0 

_— 23647 Vugins—-—ıı 3 nm a — 8 

m X —- 4-16 72 73172 — 9N‘ 
2 N. 


Febr. 15 AGemin.g— 7 48 9 U — 
— 172% Caucrıig — 99 oo 2 — 5% 
März 62A — 6—- nn 94 13'8.— 3 N 
— g2Plenss- 9 2a mi m g9N 
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Eintritt 
| an 
April ıx K Gemin. 5 Gr. gh 35’ 
— 24 IE Sagt. 5— 13 55. 
Mai 10 ıa Cancri 6— 8 6 
Aug. 11 99 Sagit. 6— 8115 
— 23 N Tauri 6— 12 48 
Sept. 17 go Aqurüi6— 23 55 
- 14 EPik. 5— 7 2 
— 18. Aldebar.ı — 10 58 
— 21 A Gemin.g— 16 5 
Octob. 4 290 Ophiu.6 — 7 


— 17 241 Orionis 6 — 12 38 


Nov. ı2 Aldebar. x unt. Hor. 
-— 15 /AGenmmg4— 818 
Dee 2 AGemingy— ng 4 


y 


—- 15 oleonis 4— 16 24 


kleinfter 
Abitand 
Austritt des 


MaTwi ng 3 
15 2 — 4 N. 
II 7 — 4 N. 


9 6— u N 
133 42 — 5 5 
14 55 — 5 5 
15 24 — 2 5 
5 —  5& 
17 25. — o 
sen — ı 5 
13 36 — 9 5% 
« — 4 N. 
9, 2 — 3 % 
a” 3 - 7 N. 
79 EN. 


AV. 
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XV. 


Stern- und Jupiters-Bedeckungen, beobachtet 
auf der Sternwarte Seeberg. 





ı8gıo Jan. 9.... Pifcium Eintr, gh 52" 51,"2 


- — 27.,.AVürgin —_- 16 » 358 
Febr. 8 1. /{ Trab. — gg 4' „'4vL. 
4, 4 Pabst. 
2.4 Trab. - 90h 4'25"3v.L. 
25 3 u 
5 Y ıR. — oh 6’ o’ı vL 
5 58 ı P. 
% 2. R. — 8 21, 2 ‚Ve L, 
20,7 P. 
3. 4 Trab, E= 133 2 4v.L. 
274 P. 
4. 4 Trab. _ 19 5,3 v.L. 
6533 P. 


Die Beobachtung des Austrittes vereitelten Dün-. 
fte. Sehr wünlchte ich es, eine Reihe von Jupiter- 
und Monds- Oerter für diele Epoche zu Beftimmung 
der Tafelfehler beobachten zu können; allein leider 
erlaubte mir das bald nachher eintretende [chlechte 
Wetter nur folgende zu machen, 


Jupiter: 


M.Z.inSeeberg| AR. appar. [ Deel. bor. 
ıgıo Febr. Be 


5I 4h 15’ a9,”ı [18% 59’ 12" ı R. 
64 4 12 8,09 |1y ” 24 n + ir uR, 
14 899 Io ız 2 
ol 4 2 13,1 |ı9 36 28 74% 
Moönd, 
Febr. 8] 3h 55’ 20,”9 |16° 59° 3° ı R. 
| 493 35 3 59 45 Ion sz" 56” uR. 


‘Auswärtige Beobachtungen find noch, nicht bey mir 
eingegangen. v. L. 
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f 


XYL. 


f 


Auszug aus einem Schreiben des Herrn Jab- 
bo Oltmanns. 





Paris, am 28. Nov. 189. 


... Meine verzögerte Antwort liegt an der [pä- 
ten Erfcheinung meiner geographifchen Unterfu- 
chungen, welche jetzt erft die Prelle verlallen ha- 
ben. Sobald ich das erfte Exemplar erhalte, [ende 
ich es Ihnen.*) Herrn von Humboldts Beobachtun- 
gen gehen darinnen bis zur Landung in Cartagena 
de Indias zum Febr. ıgor. 

Ich danke Ihnen [ehr für die Stielerfche Karte 
von Oftindien, welche grolse Vorzüge vor der Ar- 
rowfmithlchen hat. Es ift Schade, dafs Hr. Stie- 
ler nicht die Mercator- Projection gewählt hat, weil 
fie dadurch für Seefahrer [ehr brauchbar werden 
würde. 

Ich habe im IV. Buche des Recueil die Tettas 
von Managua öftlich von der Havanna geletzt; [pä- 


terhin fand ich eine Handlchrift von Robredo, wor- 


innen er, uns Nachricht von einer Vermellung gibt, 
welche Don Pedro Silva auf Cuba ausgeführt hat. 
Drey: 


*) Wir haben den erften Band diefer infereflanten und 
fehr reichhaltigen geographifchen  Unterfuchungen er- _ 
halten, und werden unfern Lefern nächftens eine An- 
zeige davon geben. ».L. . 


a 
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Dreyecke gaben den warn. Oel de Managua 


To't, 
1911,45 öftl, und ee. 2% füdl. vom Centro del mi- 


rados, del Margues del real. Socorro en la Ha- 
vanna. 

Sie haben im December -Heft ıg07 Mon. Cor- 
re/p. den Flächen -Inhalt der Antillen berechnet; in 
der Hofinung, dafs Sie nichts dagegen haben wer- 
den, habe ich dielen fchätzbaren Beytrag zur Areal- 
Gröfse von America meinem Werke einverleibt. Es 
war Anfangs mein Plan, ‚zugleich einige Bemerkun- 
gen über Richtung der Ströme, Abweichung der 
Magnetnadel u. [. w. in den weltindifchen Gewäf- 
fern beyzufügen ; allein ich fchmeichle mir noch 
"immer mit der Hoffnung, eine Karte nach meinen 
Unterfuchungen entwerfen zu können, woich denn 
eine beflere Gelegenheit hätte, dergleichen nauti- 
[che, Sachen anzubringen, KHennen Sie fchon die 
Schrift:*) Theorie de l’aimant, appligude aux decli- 
naifons de laiguille de boufjole, et demontree par la 
trigonometrie fpherique. Yeris 1809. 136 S. 4, Par 
Guinet de, Gartines? Darinnen heilst es: Ou on 
determine lorigine et la maniere d’etre des forces 
magnetiques et Von prefente les moyens de dre/Jer 
une carte generale et des tables exuctes de la decli- 
naifon et de Pinclinaifon de la bouffole pour tous les 
lieux de la terre, et pour une epoque quelcongue: 
Die Beobachtungen welche darinnen berechnet wer- 
den, fiimmen ordentlich genug mit der Theorie; 
ob auch die andern harmoniren, kann ich nicht [a- 
gen. Ein Supplement aux tables de la lune, habe 


Fu 


: ich 


*) If uns noch nicht zu Geficht gekommen, v.L. 


*” 
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ich vor einiger Zeit erhalten und ‚werde es Ihnen 
überfenden. Man letzt jetzt für ıgoz 

Q Suppl. 05 5° 24' 25,”ı (vorhin 08 5° 25’ 19,"9) 
auch foll die Säcular- Bewegung des ns 2 
zu klein feyn. Hieraus lallen fich leicht die übri- 
gen Epochen berechnen, 

Für die [chöne Abhandlung von Gaufs ( Monat- 
liche Corre/pondenz 1809. September-Heft) bin ich 
Ihnen fehr verbunden. Das grolse IWEIR habe ich 
ert vor ein: Paar Tagen gelehen. 

Es freut mich fehr, dals die Thal- Karte von 
Mexico Ihren Beyfall erhalten hat. Ich liels fie auf 
Seiden- Papier abdrucken, um fie leichter überlen- 
den zu können. Von der grolsen Karte hat Herr 
von Humboldt auch ein provilorifches Exemplar auf 
Seiden- Papier abdrucken lallen „ welches ich Ihnen 
unverzüglich übermachen werde, *) Die Karte 
vom Magdalenen- Fluls kann zum Stich gegeben 

werden, fie iltin zwey Blättern und eine der fchön- 
fen. Der majeftätifche Strom, welcher fich an 
100 deutfche Meilen (bis Honda) durch undurch- 
dringliche Wälder windet, giebt ihr ein treffliches 
Anlehen, und die Menge von Haciendas und Dör- 
fern an feinen Ufern gewährt ein Bild von Handel 
und Leben. Die Genauigkeit diefer Karte wird 
durch eine Menge altronomilch und graphometrilch 
beobachteter Puncte vergröfsert. ! 

Vielleicht haben Ewr. Hochwohlgeb. in dem. 
neuelten Mels- Catalog ein Buch unter dem Titel 

über 


*) Eine Anzeige dieler ganz vorzüglich fchönen Karte 
erhalten unfere Lefer im nächfien Hefte, v, L. 
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über Stern- Namen*) bemerkt, welches Hr. vo. Yum- 
boldt bekannt gemacht haben [oll. Diefes Buch, 
das übrigens vortrefllich feyn mag, ilt aber keines- 
weges vom Herrn von Humboldt heraus gegeben 
worden. 

Karften fchreibt mir aus Berlin, dafs er viele 
Barometer - Beobachtungen auf feinen Reifen 'ge- 
macht habe, und dals er folche nächltens bekannt 
zu machen gedenke. Herr von Humboldt, Arago 
und Matthieu, beobachten jetzt mit einem [chönen 
Repetitions- Kreile die Abweichungen der Mashe- 
Iyn’fchen Sterne,‘ welche von Piazzi’s Beflimmun- 
gen lich ja noch auf ıo Secunden entfernen. Die 
Breite von Paris haben wir zur Zeit des Aequino- 
ctiums mit Sextanten 48° so’ 14,"6 gefunden. Wir 
Rtellten diele Beobachtungen mehr zur Prüfung der 
‘ Kräfte eines Sextanten als zur Ortsbefliimmung an. 

Herrn Leg. Rath Stieler werde ich nächftens 
einige Bemerkungen zu [einer weflindifchen Analyfe 
fchreiben. Es [cheint mir, als habe er manchmal 
etwas zu viel Werth auf Arrowfmiths Karte gelegt. 
Es gehört eine enge Bekanntfchaft mit den geogra- 
phifchen Operationen der Spanier und Franzolen da- 
zu, um in dem Labyrinthe der weltindifchen Geo- 
graphie fich nicht zu verirren. 
. Delamdres Jupiters- Tafeln find noch nicht er 
fchienen, wenn Courcier Ge gleich [chon in feinem 


Catalog aufführt, 
Folgende 


- 


*) Man darf diefes Buch nicht mit dem über Stern - Namen 
von ideler verwechleln, was die Leler in rn Hefte 


angezeigt finden, =, L. 
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Folgende -Note-wird-Sie'gewils-intereffiren? — — 
on... penfe al printipio illuftrarla inclufendo 
zırı extracto de las obfervaciones barometricas 
y termometritas, las delthygrometro, las de 
la variacion i inclinacion de la aguya, y ulti- 
greamente las experiencias‘ fobre la gravidad, 
executadas por nos otros en las corbitas Des- 

. ‚cubierta y-Atrevida, (Malaspina’s. Expedition) 
en varios puntos de la Cofla ‚Ni.O% de ia, Amer» 
rica en 179. u» . „para prefentarlas despues 
reunidas : en otro eferito. particular , en domde 

: fe puedar, tratar eflas materias, con Ja, exitch“ 
fion conveniente, *) Efpinofa > in. 

Wenn doch diefe'‘ Abhandlung“ bald erfcheinen 

f m, ur 1. 2 


möchte: 





XVII, 
"#5 #jch gedenke anfangs den beyliegenden Extract mei- 
»mer barometrifchen, thermomeirilchen und hygrome- 
»erifchen Beobachtungen, dann der über Declination 
» und Inclination der Magnet- Nadel und über die 
» Schwere die von den beyden Corvetien Descubierta 
"und Atrevidk’an verlchiedenen Puneten der Noräweli- 
»Küfts von Aınerica im Jahre 1791 gemacht wurden, 
# zwerläutern : , , . um diefe Gegenfiäude [päterhin in 
einer befondern Schrift zu vereinigen, wo fie mit 
» dem erforderlichen Detail ausgearbeiter werden kön» 
” nen. 

Bey der veränderten Läge der Dinge in Spanien, kant 
/nan wohl mit Recht hoffen, dafs die fo intexeflan 
Expedition von Malaspina für die Freunde der Wil: 
fenfchaften nicht'verlohren feyn wirt. H 

ei  Yrı Zu 
-Mon. Corr. XXL B. 1816, 8 . 
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"XVII 
SONNET. 


P ya \ 


.. am Herm Hauptmann Reichenbach, 


D. Bahn: eines ianikhen ae 
und .dellen Verfertigefs, ift eine Seltenheit‘, ‘die in 
diefer Zeitfehrift zicht unangezeigt bleiben darf. 
Das Sonnet , "\wvas wir hier liefern „ ward auf der 
Mailänder Sternwarte verfertigt, als-unfer erlter me 
chanifcher Künkler in.Deutlchland, Herr Hanpt- 
mapn Reichenbach, einen ganzen Kreis von einer 
eigenthümlichen Conftruction dort auffiellte, 1 


en nn 


ar Al Signor Reichenbach, 


Confi igliere di S. M. il Re di Baviera. per la nuova 
ingeguofa coflruzione d’un eireole ripetitore, 


da e/Jo.efeguita per. la [pecola 
di Milano. Zu 


\ we Onde d che u Ciel si nitido..e Inpanze 
Mi si apre, e le sue vie tento & passeggio? 
Se gli astri seguo im corso, 6 alternamente 


Lo spazio addoppio e a spazio altxo il pareggio: . 


Se in breve zona con aouta konto “ | 

Il Grado in parti mille e mille io veggio, 
_Tutto al poter dell’ inventrice mente 

‚Che tale ordi portenta d’arte, il deggio, 
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O della’ casta Urania alunno prode, 
Industre Reichenbach ! pel tuo lavoro 
Noi piü Albion di primeggiar non gode: 
Invidia anzi la prende e meraviglia, 
Come sottd "ltro Ciel tanto 'tesoro 
Si.apre ad illustrar P’Archimedea famiglia. 


” ® . + % 
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XVII. 


Elemente für neue Venus-Tafeln. 





Der Nutzen, den gutc Venus- Tafeln und eine ge, 
naue Beflimmung ihrer Elemente „ nicht allein für 
Erdmafle und Sonnen- Parallaxe, fondern auch haupt- 
fächlich für Längenbeftiimmungen durch Diltanzen 
der Venus vom Mond gewähren können, beltimmte 
mich zu einer Erörterung über diefen Gegenltand, 
deren Refukate ich jetzt den aftronomilchen Lelern 
dieler Zeitlchrift darlege. Die nach meinen neuen 
Elementen conftruirten Tafeln werden zur Leipziger 

Mon, Corr. XXL B, ı8ı0, P Ölter- 
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a ıgıo in der Beckerfchen Buchbandlung 
zu Gotha unter dem Titel: 


Tabulae Feneris novae et correctae ex Theoria 
gravitatis clar. La Prace, et ex obfervatio- 
nibus recentiffunis in [pecula aflronomica See- 
bergenfi habitis erutae, auctore HERSHARDG 
DE LinDEn4u 


erf[cheinen, Dals ketanie: Venus - Tafeln bey 
den darinnen ganz vernachläffigten Stöhrungen, die, 
‚wie unlere Lefer nachher fehen werden, im Maximo 
beynah 30”. betragen können ‚" fo vortrefllich "mit 
dem Himmel harmonireh, wie es der Fall war und. 
zum Theil noch ift, war uns anfangs eine merk- 
würdige Erf[cheinung. Späterhin glauben wir die. 
Erklärung diefes-Räthfels in folgenden’zwey Um- 
ftänden gefunden zu haben. Eines Theils wurden 
zeither meiltentheils Venus -.Orte nur zur Zeit der 
Conjunctionen beobachtet und mit den Tafeln ver- 
glichen, wo denn aber gerade die Vernachläffigung 
der Stöhrungen weniger Einflufs haben konnte, ‘da 
die hauptfächlichften der Venus durch die Erde für 
diefe Epochen verfchwinden; und dann, OUFIDER, 
fich auch zufällig Fehler compenArt zu haben. 

Blofs die vollkändigen Stöhrungs -Gleichungen, 
fo wie fie jetzt aus La Place’s Theorie folgen, zu 
La Lande’s oder Triestieckers Venus- Tafeln hinzu- 
zufügen, würde unzweckmälsig gewefen leyn, da 
es im Voraus zu erwarten war, dals durch derem 
Berückfichtigung auch die elliptifchen Elemente eine 


Modification erhalten würden. Ich liels es daher 


meine erfte surg feyn, a von neuem zu beltim- 
men. 
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men. Anfangs warich Willens, nach der gewöhn- 
lichen Methode, nur beobachtete heliocentrilche 
Orte dazu zu benutzen ; allein da ich bey Auffu- 
chung [elcher fand, dafs diefe vorzüglich in frühern 

Zeiten, und namentlich im Bradley, nur [ehr un- | 
vollfändig beobachtet worden find, fo gab ich die- 
fes Verfahren auf, um einen andern Weg zu wäh- 
len. Da es mir hauptlächlich mit um Beftimmung 
der Säcular-Aenderungen zu thun war, Io theilte 
ich die gefammelten Beobachtungen in zivey mög- 
licht von einander entfernte Epochen ab, Für die 
erftern benutzte ich 76 Brädleyfehe *) Beobachtun- 
geu, und hundert Beobachtungen von mir R Car, 

Triesnecker, Bouvard u.f.w. für. die 2 weyte Epo- 
che. Die erftern gaben mir die Elemente für 1750; 
die letztern für igog. Die Vergleichung beyder die 
Säcular« Aenderungen. Die Correction der anfangs 
nach La Lande angenommenen Elemente, -vurden 
durch Bedingungs - Gleichungen erhalten. . Um. in 
diele nicht die Differentiäle für alle lieben Planeten,. 
Elemente aufnehmen zu müllen, [uchte ich zuexft 
mittlere Bewegung und femi axis major genau und 
unabhängig von den andern Elementen zu beftim- 
men, Sechs Beobachtungen von Horoccius, Brad» 
ley, Zach, La Lande und Triesneeker , die den 
Zeitraum von 1639 — 1806 umfallen, gaben mir da. 
für folgende Befimmungen: 


Tropi- 


*) Leider befitze ich nur den erfien Band der vortrefi- 
lichen Bradley’fchen Beobachtungen. 
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“ Tropifche Umlaufszeit — 2247 ı6h 41" 25,"847 


tägl. trop. Bewegung ZZ 1° 36° 7,"g1o 
siderifche Umlaufszeit _224T ı6h 49' 7,”997 


jährliche Bewegung 7° 14° 47 29,"688 
Bewegung in ıooJlahren 6 ı9 ız 4,05 - 
femi axis major = 072333166. - 


Elemente, die mit denen, welche Triesnecker 
feinen im Jahre 1790 herausgegebenen Venus - Tafeln 
zum Grunde gelegt hat, lehr übereinltimmen. 

Epoche, Aphelium, Excentricität, Knöten und 
Neigung bleiben allo\ nun noch zu beliimmen 
üßrig. | 

Um auch die[e Gröfsen von einander zu trennen, 
war mein Verfahren folgendes: Durch die aus den, 
Tafeln berechnete Diftanz der Venus von der Sonne, 
wurde die beobachtete geocentrifche Länge auf he- 
liocentrifche reducirt, dann der relative Einfluls ei- 
ner Aenderung im Radius vector (durch Aenderung 
der mittl. Anomalie und Excentricität ausgedrückt ‚) 
anf diele heliocentrifche Länge beflimmt, ‘und end- 
lich diefe Gleichung mit der verbunden, die die Re- 
lation zwilchen heliocentrifcher Länge, Epoche, 
Aphelium und Excentricität gibt. - So wurde aus je- 
der beobachteten geocentrilchen Länge eine Bedin- 
gungs-Gleichung für die Differentialen der genann- 
ten Elemente erhalten. Der Fehler der Länge in der 
Bahn wurde dem in der Ecliptik gleich geletzt, und 
hiernach ein möglicher Fehler in Reductio ad Ecli- 
pticam füt Null angenommen, nachdem ich mich 
durch vorläufige Rechnungen über Neigung und 
Knoten überzeugt hatte, dals deren etwanige Cor- 

rectio- 


. 


sv 
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rectionen einen Einflufs von 0,’5 auf die berechnete 
heliocentrifche Länge nicht haben konnten. 

So wurde Correction derEpoche, des Aphelium 
und der Excentricität befiimmt, und mit dielen ver-, 
beilerten Elementen die Diftanzen der Venus von 
Sonne und Erde berechnet, und damit die geocen- 
trifche Breite auf heliocentrifche reducirt. Durch 
dieles Verfahren wurde die Differenz der beobach- 
teten und berechneten heliocentrifchen Breite blofs 
zur Function der Neigung und des Knotens, rdie 
nun durch Bedingungs- Gleichungen leicht zu be- 
fiimmen waren. 

Die für den Seeberger Meridian nach La Lande 
angenommenen Elemente für 1750 waren: 


Epoche 15 16° ıg' 18,"g.. Aphel. ı0s g* ı2’ 9,” 2 
Excentricität 0,00688480 N 25 14° 26° 18,0 
Neigung 3° 43' 35 | | 
Meine Elemente Au j 

für 1750 ‘für 1808 


Epoche ıs 16° ıg' ı5,"r 
Aphel. 10 8 3 55 6... 108 8° 49’ 20,”5 


2 2 14 27 41, 7 214 56 3658 
Excentr. ee | 0065512 
Neigung 3° 23’ 25, Er; 3° 23 28; 9 


Dafs meine als fehlerfrey angenommene mittlere 
Bewegung [ehr nahe mit der Wahrheit überein- 
fiimmt, zeigte der Umftand, dafs ich für 1750 Cor- 
rection der Epoche — 3,"7 und für ıgcg — 2,"3 
fand. ; Aus der FEBENUNG diefer. Elemente Zi 


nun ferner. ., 
f} ;ähr- 
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jährl. ‚Aenderung ie Apheliums 77 -+ 46,98 


ku — der Excentr. I 0,00C0001088 
oo. der Neigung -+ 0, 0724 


Die Bewegung des Knotens habe ich noch auf 
eine audere Art durch die Durchgänge der Venus im 
Jahre 1639 und 1769 beftimmt. 

Aus dem Durchgangev. 1639 folgte Q 2° 13° 28" 42,”3 

en a 0 N 2 14 36 361 

Bewegung während 129,5), — ı° 7' 43'8 
Hiernach Motus annuus I 31,"4 

und das arithmetifche Mittel aus beyden == 30,”66. 


Diele Säcular-Aenderungen liegen. denn auch 
meinen Venus- Tafeln zum Grunde. Zwar weichen 
fie und vorzüglich die der Excentricität bedeutend | 
von dem ab, was La Place aus der Theorie findet; 
allein ich glaubte meinen vom Anfang dieler Arbeit 
 gefalsten Entfchluls, mit Ausnahme der Perturba- 
tionen , alles übrige aus den Beobachtungen zu neh- 
men, treu bleiben zu  müllen. Jetzt [chon aus der 
Vergleichung der von mir aus Beobachtungen gefun- 
denen Säcular- Aenderungen, mit denen, Sole die 
Theorie gibt , die Correction der in letzterer [uppo- 
nirten Planeten - Maflen beftiimmen zu wollen, wür- 
de fehr voreilig feyn; nur fo viel glaube ich einlt- 
weilen mit einiger Wahrfcheinlichkeit behaupten zu 
können, dafs die Mercurs - Malle bedeutend vergrö- 
fsert werden muls.' Da ich für diefe Unterfuchuh- 
gen eine ziemliche Anzahl Beobachtungen von Mas- 
kelyne, Piazziund Zach zulammen gelammelt habe, 


fo hoffe ich, auf fichere Beftimmungen hierüber zu 
gelan- 
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gelangen, die ich in einem SERIEN! Amen 
werde. 

Die elliptilchen Ausdrücke für die BERN. 
der Venus waren denn nun in Gemäsheit obiger 
Elemente für das: Jahr ıgoo (Epoche der Tafeln) 
folgende: \ 

Mittelpuncts- Gleichung 
= 2830,69 fin. (anom.med.) + 12,”13 lin. 2. (anom. med.) 
— 0,°07 fin. 3. (anom. med.) 
Yariatio faecularis 
== — 44,"86 fin. (anom,. med.) + 0,"39 fin. 2. (anom,med;) 
— 0,"0057. fin. 3: (anom. med.) | 
t " Radius Vector 


= 0,72334868 + 0,00496307: cof. (anom. med) 
-— 0,00001708 Col. 2. (am, med ) -+ 0,00000008.col. 3.(amı med.) 


Variatio faeeularis 


= -+ 0,00000055. + 0,00007866 col. (anom. med, ) 
— 0,00000055 col.2. (an. med.) -+- 0,00000005 cof. 3. (an.med.) 


Nach La Place Säcular - Aenderungen finde ich. 
Variatio faecularis der Mittelpuncts-Gleichung 
= 26,"06 fin, (anom. med.).-+ 0,"23 fin. 2. (’anom. med.), 
des Radius vector | - 


= -K 0,00000030 -+- 0,00004562 col. (anom,'med.} 
— 0,0000003 col. 2. (anom. med.) 


Reductio ad Eclipticam 
= 180,"78g fin. 2 ( Arg. Lat.) — 0,1 fin. 4 CArg. Lat.) 
.Latitudo heliocentrica 
== 3° 23' 28,”5 fin. Arg. Lat. + | f 
+t. 0,0724. cof. J. fin. (Arg. Lat.) 
wo t die vor oder nach ıgoo verfloffenen Jahre be- 


deutet. ' 
Die 


- 
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Die periodifchen Störungen find die’nach La 


Place’s Theorie entwickelten.( Mee. celefi. Tom. ll, 


pag.99). In den Coeflicienten find einige Aende- 
rungen dadurch eingeführt worden, dafs ich eines 
Theilsf in Gemäfsheit der letzten Unterluchungen 


von Wurm, die von La Place angenommene Mar» 


Malle — sz4s35 in dem Verhältnils von 1: 0,725 


gemindert habe, und dann auch die in jenen Argu- 


menten vorkommenden conftanten Gröfsen und Pe- ; 


rihelia eliminirt habe, wodurch denn aufser den 
bey der Länge gewöhnlich nur vorkommenden Si- 
nus argumentorum auch deren Colinus mit einge- 
führt worden find. 





Sey mittlere Länge der Venus = n Aphel. — x 


fo ift der vollftändige Ausdruck für die wahre Länge 
in der Bahn folgender: 
‚Zu — (2830,69 +'0,"4486t) fin. (v—x) 

+ (12,"13-+0,"0039t) fin.2 (vu—r) 

— (0,07 0,000057t) fin. 3 (v—r) 
+ 5,"016 Gin. (5— 9)-+ 11,"424 Gn.2 (&— 9) 
— 7,"254fin. 3 (&— 9)— 1,"057 lin.4 (&— 9) 
— 0,345 fin.5(&—- 2)— 0,"145in.6(5— 2) 
+-0,'o5glin. (d—2)—0,'"076lin.2($—-29) 
2,89: fin. (F—9)—0,"878Gn.2(Yy—2): 
—0,'040fin.3(f—2) 
+0,"22:61n.29 —9)—0,"768c0l.(22 8). 
-+0,"1g1 in. (bh —-9)—0,"o39lin.2(B—P) 
— 0,"026 fin. & + 0,"068col. & 
— 0,083 in (25 — 92 )— o,"016c0l,(25—P) 
+0,"1g1 in. (35 —29)— 3,"5g90 col.(3 6 —. 0) 
+ 0,"025fin.(45— 392) —0,'719c00.(4 5 — 32) 
! 0 
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+0,'074 fin. (55 —49)—1,"600col.(5& —49.) 
-0,"065 in. 32 — 25) — 0,”084cof. (32 — 26) 
— 0,"702 [in. Gd—2 2) — 0,367 col. en 
— 1,"370Gin. 4 + 0,"245 col, 

+0,"3g90 fin. (2 J— DER, zrıcol.l2%— 0) 
—0,"160 in.(3%— 229) + 0,"029 col. 3% —20) 
—0,"oo6lin. bh + 0,218 col. h 
—0,"258fin.(49— 29) + 0,"213 col. 49-19) 
+1,"405 lin. (55—39)-+ 0"537c0ol.(55— 32) 
+0,079hn.45—29) + 0,"040col.(45— 22) 
+9,"705fin. (3 — 2) —n"ggzcol. GE —P) 
+1,"024 in. (29—52)-+ 0"597 col.(25— 52) 


‚Ich habe hier fämmtliche Stöhrungen der Länge 
angeführt; allein die. Tafeln enthalten mit ız Argu- 
menten nur die, welche mehr als o,”3 betragen. Der 
Ausdruck für die wahre Diftanz der Venus von der. 
Sonne ift folgender: 


RZ 0,72334868 = t. 0,0000000055 ’ 
-+ (0,00496307 + t. 00000007866 ) col. I, 
— (0,0000170I = t« 050000000055‘) cof. 2 («—r) 
=> (0,00000008 -F.t. 050000000005) C0f.3 (1{—r) 

0,00000062 

0 00000384. c0ol. (&— 9 ) 

0 00001651 col.2(5—2) 

0 ooool4o8 col.3 (5— 2) 

— 0500000243 col.4(5—?) 

00000089 cool. 5 (ö—-P): 

0, 00000490 col. ({— 2) 

0 00000220 c0ol. 2 (4 —P)} 

— 0, 00000025 c0l. (22 —$) 

— 0,00000084 fin. (29-5) 


+ 
ren 


nie 0, 
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= 0,00000027 co. (35 —2P) 
-> 0, 00000160 fin. (36—29.) 
=> 0, 00000011 £0l. (55 —4P9) 
== 0, 00000271 fin. (55—42) 
— 0,00000L25 cof. (3 — 22) 
== 0,00000065 in. (3 —22) 
Heliocentrifche Breite : 
= 3° 23° 28,”5 fin. «-# t. 0,0724 cof. i. fin. «. 
-r 0,"033 fin. &-— 0,121 cef. & 
+ 09'624 fin. (25 —P2)—oo8gcol.(28—Pp) 
=> 0,019 in. 38 —2 P )— 0,071c00l. (38 — 22) 
+ 0'021 fin. (485 — 32 )— 0,078 c0l. (4 5—32) 
eo Togı fin.(55 —4 8) — 0,302 col.(5 5—4 29) 
— o»'o2ofin.(. 2? —5) 0,075 c0l.(22—$8) 
+ 9 o2ofin. (3° — 2 P)-r 0,106c0l.(3F—2 2) 
+ 0,"078fin. (2% — 2 )—o, 142 col. (24 — 9). 
Die Störungen der Breite habe ich ganz unberück- 
fichtiget gelaflen, da fie [fämmtlich in Maximo keine 
halbe, Secunde betragen können, 


u 


5425” 20800, 20 on nn 
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| 
XIX. 


Beyträge zu einer Theorie der Atmofphäre. 





‚.(Fortfetz. zu S.ım des Februar-Hefts.) 


N achdem wir im vorhergehenden Auffatz einige 
allgemeine Sätze über die Conftitution der Atmo- 
fphäre überhaupt'und namentlich über das Geletz 
. der Wärme-Abnahme entwickelt haben, fo gehen 
wir nun auf die Erklärung einiger fpeciellen atmo- 
[phärifchen Erf[cheinungen über, die wirzum Theil 
auf jene Darftellung begründen werden. Die vom 
Pol nach dem Aequator abnehmenden mittlern Ba- 
rometer- Stände, und die in den Tropenländern be- 
obachteten täglichen Oleillationen des Barometers, 
find es, die uns diefesmal befchäftigen werden. 
Schon früher waren beyde Erfcheinungen \wvahrge- 
nommen worden, allein die Beobachtungen darüber 
waren zu ungewils und zu [chwankend, als dafs 
man mit Sicherheit hätte Folgerungen darauf bauen 
können; jetzt aber, wo beyde Phänamene von Jum- 
boldt conftatirt und genau beflimmt worden find, 
it deren Erklärung gewils ein [ehr intereilanter Ge- 
genftand für eine phylilch - mathematilche Unterlu- 
chung. Bey der Darftellung des Relultats, dafs der 
mittlere Baromeier-Stand am Aequatar niedriger als 
in höhern Breiten ift, [agt Herr von Humboldt (Ta- 
bieau phyfique des regions equinoziales pag- 90) 


Er) Cefi 


\ 
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„Ceft un probleme auffi diffieile & refoudre que ces 
ofeillations horaires du barometre Jous Vequateur, 
que je n 'ofe plus‘ confi derer comme des marees de 
U Ocean aerien, depuis que je me wis afjure, que la 
lune n’a fur elles qu’une influence infenfible.” 

Da uns nicht bekannt ift, dals früher eine be- 
ftimmte Erklärung diefer Erfcheinungen gegeben 
- worden wäre, fo mächen ‚wir die unfrige in der 
' Hoffnung bekannt, dals dadurch vielleicht andere 
"Phyfiker fich zu Unterluchung dieles Gegenftandes 
veranlalst finden werden. | 

Die Er[cheinung mit. der wir es alfo hier zuerlt 
zu thun haben, ift die, dafs der mittlere Barometer- 
‘Stand am Aequator beynahe um eine Linie niedrr 
ger ift, als in dem Parallel von 40— 50°. Die ge- 
nauern Angaben werden wir nachher beybringen; 
für die Unterfuchung des Pbänomens überhaupt 
‚if die Differenz im allgemeinen genug. 

Dals die Differenz der Temperaturen eine un- 
mittelbare Erklärung diefer’Er[cheinung nicht abge- 
ben kann, liegt am Tage, da diefe Differenz ja al- 
lemal durch eine fehr genaue Reduction beleitigt 
werden kann und beleitigt wird. Und da die Dife- 
renz jener‘ Erfcheinungen keinesweges periodilch 
fondern vollkommen conftant ift, [oe wird ebenfalls 
nur eine gleichartige Urfache zu deren- Erklärung 
dienen können. Nach unferer Ueberzeugung könn- 
te diele aus folgenden Gründen hergeleitet werden. 
Dafs alle Bewegungen der Atmofphäre, eben [o wie 
die des Meeres nur Olcillationen um ein beftimmtes 
Syftem find, die das allgemeine Gleichgewicht im 
mindeften nicht fiören, ift eben fo durch Theorie 
n begrün- 


Pr 
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begründet, als es anerkannter Erfahrungslatz it. Wir 
können ferner die Atmofphäre ganz analog mit dem 
verwvandten Fluido des Meeres beurtbeilen, und eben 
fo wie die mögliche Gefalt diefes für eine gegebene 
Rotations- Gelchwindigkeit in gewille Grenzen ein- 
gelchloffen it, und durch Art der Malle befiimme 
wird , eben [o wird auch die Geltalt der Atmolphäre 
von deren Denfität und Modificationen abhängen. _ 
Da nun durch Erfahrungen über Winde und deren 
Theorie die mit unferer Erde: analoge Rotation der 
Atmolphäre überhaupt, , oder beftimmter für alle nä- 
here Luftfchichten, höchf wahrlcheinlich wird, fo 
it man durch.die hierdurch am Aequator verminder- 
te Gravitation und vermehrte Tendenz aller T'heile 
nach der Tangente der Bahn, [chon a priori berech- 
tiget, auf eine elliptifche Geltalt der Atmolphäre zu 
fchlielsen. Erfahrungslätze: vereinigen fich diele zu 
begründen. Gleicheit.der. abfoluten Malle in der 
ganzen Atmolphäre kann als Grundfatz vorausge- 
fetzt werden. Bekanntlich, ift Dilatation der Atmo- 
[phäre im Verhältnils der Temperatur, und da hier- 
durch die Aeguatorisl-Luft[chichten weit dilatirter, 
als die der nördlichen Parallelen ind, fo wird lich 
diele Differenz der Denfitäten durch eine grölsere 
Höhe compenfiren müllen, zu der ich am Aequa- 
tor oder überhaupt im Verhältnils der Temperatur, 
die. Atmofphäre erhebt. Nehmen wir es endlich, 
vermöge unleres vorigen Auflatzes für erwielen an, 
dals in einer gewillen Höhe der Atmolphäre, unter 
allen Parallelen diefelbe Temperatur ftatt findet, [lo 

muls die am -Aequator fiärkere Wirkung der refle- 
ctirtten Wärme durch geringere Wärme - Receptibili- 
tät 


# 
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tät oder Denütät einer Luftfchicht abforbirt werden, 
und es werden hiernach für einerley atmolphärifchen 
- Meridian ‚ver[chiedene Denfitäten eintreten. 

Allein offenbar wird die dilatirte Atmofphäre, 
mehr Raum einnehmen und bis zu einer ‚gröfsern 
Höhe anfteigen als die dichtern Luftläulen ; eine 
Erfcheinung, die durch Erfahrungen über Windftrö- 
imurigen vollkommen beftätiget wird. ‘Denn da be- 
kanntlich ein befländiger Zug der untern Luftfchich- 
ten nach dem Aequator hin ftatt findet, fo kann das 
dadurch geftörte Gleichgewicht nur dadurch herge- 
ftellt werden, dafs fich die dortige Atmofphäre er- 
hebt und wieder nördlich firömt, worüber denn: 
auch die in nördlichern Parallelen zu gewillen Jah- 
reszeiten herrfchenden Südwinde keinen  Zuwveifel. 
übrig laflen.‘ Theorie und Erfahrung vereiniget fich 
allo, um die Höhe der Atmofphäre zur .Function 
der Temperatur zu machen, oder mit andern Wor- 
ten, die Höhe der Atmofphäre wird am Aequator 
die gröfste, am Pol die kleinfte feyn. Fragt fich 
nun, welchen Einflufs kann diefe Erfcheinung auf 
. den mittlern Barometerftand haben? Zwey Luftläu- 
len von gleicher abfoluter Dichtigkeit gravitiren im 
Verhältnifs ihrer Schwere; nun it aber Schwere im 
Verhältnils des Quadrats der Entfernungen vom 
Centro der Erde, und wird alfo für eine höhere 
Luftfäule ‘geringer als für die niedere feyn. Offen- 
bar wird allo auch die Gravitation zweyer Luftfäu- 
‚ len von gleicher abfoluter Dichtigkeit auf das Ba- 
rometer im Verhältnils ihrer: Höhe. [leyn, fo dafs al- 
lemal die Wirkung oder der Barometer- Stand, wvel- 
cher der höchften Luftfäule entfpricht, der kleinere 
'feyn 


I) 
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feyn wird. Dafs hieraus die Erklärung des niedern 
Barometer - Standes am Aequator folgt, liegt am Ta- 
ge. Differenz der mittlern Barometer - Stände vom 
Pol nach dem Aequator, ift genau das für die Atmo- 
[phäre, was Differenz des einfachen Secunden - Pen« 
dels für die Erde iß : [fo wie fich aus dieler die Geltalr 
der Erde beftimmen läfst , [lo kann aus jener die Gelalt 
der Atmofphäre hergeleitet werden. Da es hier auf 
grolse Präciion nicht ankommt, fo habe ich ein [ehr 
einfaches Verfahren zu dieler Beftimmung gewählt. 

Nennt man 1, 1’, p, p', 8, .g' Höhen zweyer 
Luft- Säulen, deren Druck und correlpandirendg 
Schwere, £ Diebngheit ‚fo if 

p =&.el. . | 

pP =gelZeg'gcdl-äl) 
Sey a Erd- ‚Radius (am Aequator) 8) Schwere am 
Niveau des Meeres, fo it # 


ENT: G-2) Ä 


(a+-1)? 
ar az 1 1 
g = =: (: Kae 
Hiernach . 
" 
pP —ı—_ a 
PP o 2—2(dr-an 
a 
und ferner | 
Ale sy EIE: 
2p 


p, p’ find die mittlern Barometer-Stände an zwey 
Orten, und man kann alfo aus diefen die corre[pon- 
dirende Differenz der Höhe der Atmpfphäre, oder 
Al beftimmen. Vorher muls jedoch eine Annahme 

| 8 über 
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über 1 oder Höhe der Atmofphäre gemacht werden. 
Genau beftimmbar ifi'diele nicht, da ein ablolutes 


Vacuum nicht denkbarift; allein man kann dieHöhe. 


angeben, wo die Denltät verfchwindendift. Wir [e- 
tzen diele Denlität — o, wenn fe< 0,6000 1 wird ; die 
am Niveaudes Meeres — ı gelfetzt, Nennt man D Ver- 
hältnifs der Denfität der Atmolphäre (im Niveau des 
Meeres) zum Queckfilber — „445, q Denftät für ei- 
ne Höhex, b, Barometer. Stand am Meere, e Zahl 
.deren bybexbolifcher Logarithmus — ı, ß Coefli- 
cient. der. Wärme-.Abnahme,- [o ift nach Oriani 
(Ephem, Mediol. 1788) | | 
Lie x 


Für ß nöhme ich nach einer frühern Beftimmung 
von mir ( Mon. Correfp. B.x1. 5. 532) 0,000052 an, 
und [o findet man für x Z 30000, : g ZZ 0, 000007. 
Wir nehmen diele als Grenze der Ampiphäre an und 
fetzen hiernach | 
1 = 30000 Toifen. 

Diele Befiimmung harmonirt ungefähr mit.der, die 
aus den Beobachtungen der Dämmerung folgt, nach 
denen es wahrfcheinlich if, dals die Atmofphäre 
. bey einer Höhe von 30000 Toifen noch Dichtigkeit 
genug hat, um Licht reflectiren zu können. 


Uebrigens hat auch dieler Werth auf die Beftim- 
mung von Al keinen welesitlichen Einfluls, da 
 sool6 dIZA(CAL). R 
iR, und daher 1000 Toifen in di, Al erft um 1,6 


Toif. ändern. er s 
/ Nun 


% 


XIX. Beyträge zu e, Theorie d, Atmofphäre. 217 


Nun ift nach Humboldt am. Aequator der mitt- 
lere Barometer Stand für -—- 20° Reaum. — 357.8 
Par. Linien und für diefelbe Temperatur ift im Pa- 
K von 40 — so° nach den beiten Beobachtungen 


er mittlere Barometer-Stand I. 338,824. Setzt 
man nun a — 3271558 Toil.; lo wird vermöge 

des obigen Ausdrucks RE 

Alz(a— :]l) or 
| 2p 
— 4881,56. 

Der Aequatorial- Halbmefler des atmofphärifchen 
Sphäroids wird feyn Za-+l. Für jede- andere 


Breite muls die Höhe der Atmolphäre eigentlich als 
eine Verlängerung im Sinn ae re angele- 
hen werden; allein hier könne ir ohne zu irren, 
die ganze Entfernung der äulserlten Atmofphäre vom 
Centro der Erde — dem elliptilchen Radius eines 
Sphäroids ‚letzen ‚„dellen Aequatorial- Durchmeliler 
—Za-1l Seynuna-—-1_A, A’ Radiusfür die 
geographilche Breite — B, e Excentricität des Sphä- 
roids, lo ilt 

KA (- e? fin.2 B ı 

ı— e2 fin.2B 
A'—Arm0.5.A e inB 


=.03 








vermöge des vorigen ift 
A = 3271558 Toil, + 30000 Toil, 
A' ZA — 4881,56 
B =4° 
folglich 
e? — 00059135 
und hiernach 
Abplattung des atmofphärifchen Sphäroids = ;1;z; 
 Mon.Corr, XXLB. 1810.  - QO was 
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was denn, fonderbar genug, beynah genau daflelbe 
wie für die Erde ift, fo dals allo die atmolpbärifchen 
Schichten mit denen der Erde fehr nahe concentrilch 
wären. Sehr wünfchenswerth ift es, dafs gen 

- ‚conltatirte mittlere Barometer- Stände in höhern Br 
ten, bald Belege für oder ‚wider die Vermuthung, 
die wir hier über die Differenz der mittlern Baro- 
meter- Stände geäufsert haben, liefern mögen. Nach 
den von uns bellimmten Dimenfionen des atmofphä« 
rifchen Sphäroids, würden die inittlern Barometer- 

Stände für o — 90° der Breite folgende feyn: 





Für «- ıo Reaumur 





EEK 
ET ITIE HI 


90 1339,03 


Wir gehen nun auf den zweyten Gegenftand 
dieles Auffatzes, auf die täglichen barometrijchen 
Ofeillationen am Aequator, über. Schon früher wa- 
ren diele wahrgenommen worden, allein Humboldt 
hat erft ihre-Epoche und Gröfse genau beltimmt. 
Ehe wir eine Erklärung diefer Erfcheinung verlu- 
chen, wird es zweckmäfsig leyn,, diele felbft genau 
anzugeben, wozu wir uns am licherlien der eignen 
Worte des Beobachters bedienen. Tableau phyfique 


des regions a p. 91 heilt es: Les epoques 
| Ä des 
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des ces vVariations horaires font les möres für les 
cötes de la mer du [ud et dans les plaines de la ri. 
viere des Amazones, que dans les endroits elevds de 
quatre mille mötres. Eilles paroifjent independantes 
des changementsWe temperature et des faifons. Sile 
mercure efi en baifjant depuisg heures jusqu’ a 4 heu- 
res de Papres-midi, ilefi en montant de 4 heures 
11 heures de la nuit; un orage, un tremblement de 
‚terre, des averfes et les vents les plus impetueix, 
nalterent pas [fa marche. Rien ne paroit da deter- 
miner que le temps vrai ou la pofition du foleil. En 
quelques endroits destropiques, le morhent ou lemer- 
cure comnience & defcendre efi fi marque, qu'ü moins 
dun quart d’heure pres le barometre indique le 
temps vrai: 

Das eigentliche Geletz diefer ftündlichen Aende- 
rungen erfieht man am deutlichlten aus einer Tafel, 
die Oltmanns im Aecueil d’obfervations a/irono- 
miques ete. III. livraifon 5, 289 gegeben, und die 
wir zur beflern Ueberlicht beylügen, 


Etat approximatif du barometre fur les bords del’ O: 
cean equinoxiale ü chaque heure du jour, 


" Stunde ! Barom. Stunde Barom, - 








Mittag ©) 338,02 13) 337,80 
ı| 337,79 14| 337,69 
2| 337,38 15| 337,62 
3. 337,45 16 337,60 
4, 337,40 17, 337,08 
51. 33741 ı8| 337,79 
öl 33745 19) 337,04 
7| 337,53 . 20] 338,16 
8, 337,69 21) 338,30 
9, 337:83 22 339,28 
#30| 337.88 ı 23| 33820. | 
zz) 337,91 24 358,02 
12] 337:88 





| 0%. Wir 


\ 


Pr 
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Wir haben die ‚ganze Stelle und das Detail der 
Erfcheinung felbft aus dem Grunde hier ausgehoben, 
um unfern Lelern dadurch zu zeigen, wie ganz un- 
ftatthaft es feyn würde, die Erklärung dieler baro- 
metrifchen Olcillationen aus einet Local- Urlache, 
-oder vielleicht auch aus der Einwirkung tdes Mon- 
des herleiten zu wollen. Die ganze Er[cheinung ift 
in eine fo beftimmt wiederkehrende Periode von 
24 Stunden eingelchlollen, dals zu deren Erklärung 
ebenfalls nur eine tägliche gleichartig wiederkeh- 
rende Urfache angewandt werden kann. Wir glau- 
ben diele Urlache in einer Combination der tägli- 
chen und jährlichen Bewegung der Erde zu finden, 
Doch ift es, ehe wirauf die Artübergehen, wiejene 
combinirte Bewegung Aenderungen in unlerer At- 
mofphäre hervorbringen kann , nothwvendig, ein Paar 
andere Sätze voraus zu [chicken. Dals die Bewe- 
gung der Erde in keinem Faguo ftatt findet, ift [o 
ziemlich anerkannt, da jenes eigentlich mit unlern 
Begriffen in Widerfpruch fteht. Schen dieim Raum 
zerftreute Licht- Materie und die in infinitum aus- 
dehnbare Atmolphäre, lallen im eigentlichen Sinne 
des Worts kein Fadcuum zu. So unendlich klein 
auch die Denfität dieles Mittels, was wir mit Euler 
dtiher nennen möchten, ift, [o wird doch ein da- 
durch auf unferer Atmofphäre erzeugter Widerltand, 
bey der ungeheuern Schnelligkeit der jährlichen Erd- 
bewegung denkbar. Allein hauptfächlich glauben 
wir bey dieler Unterluchusig folgenden Umftaud mit 
berückfichtigen zu müllen. Dafs alle dichtere atmo- 
-Sphärifche Schichten gleiche Rotation mit der Erde 
haben, leidet: wohl keinen Zweifel; allein ob dies | 

auch 
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auch für die feinern wenig cohärirenden Fluida in 
höhern Räumen der Fall it, dürfte wohl Zweifeln 
unterworfen [eyn.. Die Erfcheinung an andern Him- 
melskörpern macht es [ehr wahrfcheinlich, dafs die 
ohern Luftfchichten nicht rotiren. Starke Analogien 
laffen uns bey allen im Raume bewegten Himmels» 
körpern Rotation vermuthen, und wir können da- 
her diefe auch bey Cometen vorausfetzen; allein ift 
dies der Fall, [o wird dadurch Nicht- Rotation der 
entferntern 'Atmofphäre höchft wahrfcheinlich , in- 
dem über Rotation des Schweifes noch keine Beob- 
achtung vorhanden ift. 

„In Gemäfsheit des Gefagten nehmen wir allo an, 
dals unlere Erde fich durch ein Fluidum bewegt, 
was aufunfere Atmofphäre einen Widerltand äüfsern 
kann. Nun ift bekanntlich die Bewegung der Erde 
einedoppelte, eine rotirende und eine vorfchreiten- 
de, und diele weit [chneller als jene. Die Schnel- 
ligkeit der Bewegung in einem widerlichenden Mit- 
tel muls einen Druck gegen die mit rotirende Atmo- | 
fphäre bewirken, und dadurch müllen vermöge der 
täglichen Bewegung der Erde tägliche periodifche Er- 
f[cheinungen erzeugt werden. Indem die Erde in 
ihrer Bahn um die Sonne vorwärts rückt, muls an 
dem Puncte, deffen Tangente momentan der jährli- 
“chen Bewegung perpendicular it, durch das Flui- 
dum,in dem fich die Erde bewegt, ein Widerltand 
ftatt finden, der theils von der Denfität und Elafti- 
citäs jenes, theils von der Schnelligkeit der Bewe- 
gung abhängt. DerDruck, den auf diel[e Art der at: 
mofphärifche Bogen leidet der zunächft in der Rich- 
tung der jährlichen Bewegung liegt, muls eine Art 

Ä : von 
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von atmofphärifchem Refluement auf die öflichen 
und weltlichen Theile der Erde erzeugen. Das @#- 
mofphärifche Fluidum kann hier gewils ganz analog 
mit dem ihm verwandten gröbern des Wallers beur- 
theilt werden, wo bekanntlich allemal durch einen 
darinnen vorwärts bewegten Körper, eine Strö- 
mung an den Seitenflächen bewirkt wird. EineMin- 
derung der atmolphärifchen Säule mufs alle für je- 
men Punct flatt finden, während auf'dem entgegen+ 
geletzten Meridian der Zultand der Atmolpbäre kei= 
ne Störung leidet. Diele atmofphärifche Zurück- 
firömung, die bey Nicht - Exiftienz’ einer Rotations« 
Bewegung der Erde, ganz’ gleiche Wirkung für die 
öftlichen und weltlichen: Luftfcbichten, (Often und 
Welten ift hier von dem Punct aus gerechnet, der 
in der Richtung der jährlichen Bewegung momen- 
tan liegt) äulsern, und: in diefem Falle beftändig 
gleichförmig und nicht ofeillirend wirken würde, 
wird durch die tägliche Bewegung bedeutend mo- 
dificirt. Einmal wird diefelbe Wirkung fuccelfive 


für alle Orte derErde eintreten, und dann wird auch 


diele fehr. begreiflich nicht auf einen Punct ber 
fchränkt feyn, fondern je nachdem die tägliche Be. 
wegung der Erde dem Druck entgegen wirkt oder 


"dielem nachgiebt , verfcbiedenartig modificirt er- 


fcheinen, ä 
Da wo die Rotations - Bewegung in entgegen. 
gefetzter Richtung der durch den Druck des Äthers 


“ erzeugten atmofphärifchen Rückftrömung ifi, wird 


eine Art von Anhäufung der Luftichichten. entlie- 
hen, die für den Punct wa fie ftatt findet, ein Ma- 
ximum des. Drucks oder des Baronıeter - Standes ger - 

ben 
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ben muls, während fich aber die ganze Wirkung: 
jener Strömung auch auf die ande/n Theile des- 
Halbkreifes vertheilen wird. Ganz anders mufs die 
Wirkung da [eyn, wo die Füchtung der täglichen, 
Bewvegung dem Druck des Aetbers nachgibt. 

Der Punct, defllen Luftfäule durch das atmo- 
[phärifche Refluement vermindert worden ift, wird. 
erft allmählig bey einer Entfernung von dem Bogen». 
der in der Richtung der jährlichen Bewegung lag, 
feinen mittlern Zuflaud wiederannehmen, und hier- 
nach durch jenes Zurücktreten einiger. Ln ftfchichten, 
nur eine kleine Modification erhalten. Die Wirkung, 
mufs daher bier auch. früher verlchwinden, und in. 
dena Puncte, der von der momentanen Richtung der 
fortichreitenden Bewegung ıgo° enifernt ii, Null 
werden. 

Der mann dieler. Erklärung mit. den. 
von Humboldt. am Aequator beobachteten Erfchei- 
nungen (m.f. obige Tafel) der barometrifchen Olfeil« 
lationen, ergibt fich von [elbfi, Die abfoluten Zei-, 
ten, wo diele Aenderungen eintreten, hängen von, 
dem Moment der uranfänglichen Bewegung der Erde 
ab und kommen allo hier gar nicht in Betrachtung; 
fo. Jdals wir annehmen, die Erde habe fich da in der. 
Lage befunden, dals 5 Uhr Morgens die öftllichen 
Külten des füdlichen America's von dem i in der Rich- 
tung der jährlichen Bewegung liegenden Bogen ıg0° 
entfernt waren. Um diefe Zeit ilt dort der, Baro- 
meter-Stand nahe der mittlere, der.nun beym An- 
fteigen der Atmolphäre gegen die Richtung der jähr- 
lichen Bewegung, durch Druck und das oben er- 
wähnte atmolphärilche Refluement, fo lange ver- 


 mehrt 
; . 
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mehrt werden mufe, bis diefes bey einer Annähe- 
rung an den in der Richtung der fort[chreitenden 
Bewegung liegenden Punct, durch gleichartiges Zu- 
rücklirfömen der anfangs vermehrten. Luftläule wie- 
der abnimmt, und in jenem Puncte [elbft fein Mi- 
nimum erhält. Da das Maximum des Drucks und 
der vermehrten Luftläule von der Summe der fuc- 
celiiven Ausftrömungen abhängt, fo überzeugt man 
fich bey einer nähern Betrachtung leicht, dafs diele 
ungefähr in einem Abftand von 90° von jenem Punct 
des Minimums eintreten muls, wie es denn auch 
die Beobachtung gibt, da nach obiger Tafel das Ma- 
ximum zwilchen 2r — 22" und das Minimum bey 
13 — 4" eintritt. Mit der Entfernung von dem letz- 
tern Puncte durch die tägliche’ Bewegung , mals 
fich die Luftläule und der Barometer- Stand wieder 
vermehren; allein natürlich kann ein vermehrter 
Druck nur unbedeutend [eyn, da der gröfste Theil 
der Wirkung zu Herftellung des mittlern Zußandes- 
erforderlich war, und die Beobachtung gibt über- 
einftimmend hiermit für 10 — ııh nur eine Vermeh- 
rung des mittlern Barometer - Standes von + o,!r. 
Von da an bis zu ıgo° Entfernung vom Minimo 
- mülste der Stand wieder auf den mittlern zurück- 
gehen; allein hier entfernt lich.die Erfahrung von 
unlerer, Theorie, indem es nach obiger Tafel o,!ı 
bis o,! 2 unter dem mittlern Stande ilt. 

Ob hier doch vielleicht Local- Urfachen influi- 
ren können, liegt ganz aulserhalb unferer Beur- 
theilung. | 

Das Wahre oder Fallche unferer Erklärung wird 


fich übrigens [ehr leicht verificiren laflen; denn ik. 
dies 
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dies dierichtige, fo müllen die an andern Orten beob- 
achteten Epochen dieler barometrilchen Olfcillatio- 
nen zu den von Humboldt für America beltimmten, 
ganz im Verhältnifs der Meridian -Differenzen leyn. 
‚ Sehr hätteich gewünfcht, meine Theorie auf diele Art 
_ felbft rectificiren zu können, allein aller angewandten 
Mühe ungeachtet, war es mir unmöglich, das Detail 
der von Humboldt erwähnten, ähnlichen Beobach- 
tungen von Balfour zu Galcutta und Mojfeley auf 
den Antillen zu erhalten. Letztere würden wenig 
ent[cheidend [eyn, aber defto mehr erftere. Denn 
natürlich werden in kleinen Abftänden die Epochen 
diefelben feyn; auch darf es natürlich gerade nicht 
erwartet werden, dals die Differenz der Epochen 
genau der Differenz der Meridiane folgen. 

Um den Zulammenhang ‚meiner Erklärung mit 
den Humboldtichen Beobachtungen völlig deutlich 
überfehen zu können, mülste eine Figur entworfen 
werden; allein da dieler Auflatz nur zu einer allge. 
meinen Ueberfcht meines Verluchs, jenes merk wür- 
dige Phänomen zu erklären, beftimmt ift, [o wird 
das Gelagte hinreichend feyn, um von Rennern be- 

urtheilt zu werden. ‘ | 

| Dafs übrigens (mit Ausnahme von Aamond) 
diele barometrifchen Ofeillationen in nördlichen 
Parallelen nieht wahrgenommen wurden und wie 
wir glauben, auch für die Zukunft [chwerlich wahr- 
genonimen werden können, darf wohl niemand 
- wundern, der mit den anomalilchen Barometer- 
Ständen in unlerer unfteten Atmolphäre nur irgend 
bekannt ilt. | 

; nn 
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Darftellung des Maafs- -Syftems in Toskana. 
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‘Die Elle, (Braccio da Panno) ift die einzige 
legale Einheit der .Linear- Maalse, die in ganz Tos« 
kana gebräuchlich it. Durch ein Geletz vom ı1.Ju« 
lius 1782 fchaflte der Grolsherzog Leopold alle Lo» 
cal- Maalse ab, und befahl, dals“man üch in [einen 
Landen einzig und ausfchlielsend der Braccia da 
Panno. bedienen [ollte. Er liels von dieler Etalons; 
verfertigen, die in allen.ölfeutlichen Archiven und. 
Communen aufbewahrt werden. Ein in eine Platte 
von cararifehem Marmor eingepalster Etalon von ro- 
them Kupfer, ift als Grundmafs in dey Archiven des 
Finanz- Departements deponirt. Dies it ein Pa/Jetto. 
oder doppelteElle. Die Maals- und Gewichts- Com- 
milhion hat dielen Pajjetto zu wiederholten malen mit 
der Condamin’fchen Toile*), von der eine über das 
Original genau abgeglichene Copie von geichlagenem 
Eilen in Mufeum befindlich ilt, bey einer T’empera- 
tur von 3° Reaum. verglichen. Hiernach fand lich, 
die Länge der toskanilchen Elle ( Braccioda Panno) 
ı Fuls.9 Zoll6, 1719, oder = 0,593625839 Metre, 
Die Commillion hat deflen endliche Befimmung auf 
0,583626 Metre feltgeleizt, und hiernach wurden 
auch für alle andere vorherübliche toskanilche Maa« 
fse Reductions- Tafeln berechnet, die bey Molini eg 
Landi ini Florenz im Druck erl[chienen. 
Vor .der Leopoldinilchen Reform gab es eine 
Braccio da Terra, deren man lich ausfchlielsend 
beym 


*) Nach einer in La Zandes Aftronomie (Tom. IH. S. yı 
Edit. IH.) befindlichen: Bemerkung ift diefe Toife, die 
Condamine in Rom und Florenz deponirte, un „Li 
nie zu klein, v. L. 
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beym Feldmellen bediente, und die fich zur Zrac- 
cio da Panno verhielt, wie ı7:ıg, fo dals 6 Brac- 
ciada Terra — 5% Braccia da Pauno waren. ‘ Drey 
taufend Braccia da terra machten eine töscanifche 
Meile, die alfo 28334% Braccia da Parno enthält. 

Der Ouattrino und Cracia (florentinifche Mün- 

zen) find nicht fehr im Gebrauch. Die legale Ein- 
'theilung der Elle ift in Soldi und Denari; jene wur« 
den nur aus dem Grunde mit in der Tafel aufge- 
führt, um das Verhältnifs und die Unter - Abtheilun- 
‘gen zu zeigen, die in Toskana zwifchen den Mün- 
zen und der Elle Statt finden. | 

Der Miriametre — 6, 0473969. toskanifche Mei- 
len. Ä | 

Das florentinifche Pfund, Libbra uniforme Tas- 
cana, von dem zwey Etalons in dem Archiv des 
Finanz -Departements und in dem .der Münze auf- 

bewahrt werden, hält genau 339542 Milligrammes, 
und es verhält fich alfo der Kilometre zu jenem Pfund 
wie's: 0,339542, oder derRilogramme — 2 Liv. 
ıı onc, gDeniers 4, 833617 Grains. 

Das toskanifche Pfund wird in ı2 Unzen, und 
die Unze in 24 Denarieingetheilt, 3 Denari = 4 Un- 
ze machen die Dramma 77 24 Grains. 

Die Einheit der trocknen Maalse if der Staio 
= 24,362862 Litres. Hiernach das Verhältnifs des 

Litre zum Stajo wie T: 24,362862. 
Die gebräuchlichen flülsigen Maalse find 
Il Barile da Olio  33,428908 Litres 
Jl Barile da Vino — 45, 584041 — | 
Die Unter- Abtheilungen des Stajo find in zwey 
Mine, die Mine in zwey Quarti, der Ouartoin 
acht 
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acht Mezzette oder fechzehn Ouartueci. Der Mez- 
zo Barile da Vino enthält ıo Fiafchi ‚ der Fiafcho 
vier Mezzette und die Mezzetta zwey QOuartueci. 
Der Mezzo Barile da Olio hat acht F iafchi ‚und die- 
felben Unter-Abtheilungen wieder Barile da Fino. 

In dem Werk del Fecchio e nuovdo Gnomone 
Fiorentino, von dem Jeluiten Ximenes, wird pag, 4 

Braccio da terra — 244,095 Par. Lin, 

' Braceio dapanno — 259,454 — 
angenommen, und Dom. Ca/fini irrte allo [ehr, 
wenn erin den Mem. de l’ Acad. de Paris 1718 die 
Grölse des Braccio da terra- zu 243,100 angibt, 
Mer [enne (‚Reflexionum cap. 22) FFillebr. 
Snellius (Eratofihenes batavus -Lib. II. Cap. IV) 
Riceioli (Geograph. refor. Lib. II. Cap. VII 
pag. 15) irren fich alle in der Gröfse der Florentiner 
Elle. Die Angaben von Picard und AJuzout kamen 
der Wahrheit am nächften, 

. £ 
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 XXl. 


Barometrifche Höhenb efimmungen 
ın Sudamerica. 


‘ | | Von Humboldt, 


# 





(Fortfetz. zum Januar«Heft S. 40.) 


Ort der Beobachtung, 


= | Höhe üb. 
= |d.Meeresfl. 














Fiönigreich. Peru. 


Montan. Pächterey. Lat. aufir. 6° 33' a9", Long. 5h 
24° 46" 


I 
Micuipmpa. Kleine Stadt auf dem Rücken der Anden, 


Lat. aultr. 6° 43' 38°. Long. 5lı 24" 6" 1817 
Caxamarca, Stadt 1464 
“ Cerro de Sta. Polonia. Capelle bey Caxamarca 1532 


La Magdalena, Kleines Dorf in einem tiefen Thal 690 
Guangamarca. Dorf auf dem weil. Ablhang der Anden 125r 


Cascas. Dorf nahe an den Ebenen von Chimaca 6835 
Los Molinos, bey Sau Diego 96 
Truxillo Ä 33 
 Guamang. Kleines Dorf, wefil, von Truxillo o 
Santa. Stadt, füdlich von der grolsen peruanif. Wüfte] 46 
Lima. ( Graude Place ) 59 
Callao. Im Haufe des Capit. del Puerto 3,4 


Fönigreich Neu- Spanien, 


Venta del Exido. Hlefmes Wirtlishau 214 
Alto del Camaron. Giptel | > 206 
Alto de Pozuellds. Gipfel 230 
Vallee du Peregrino i 82 
Alto del Peregrino. Gipfel | 179 
Vallee du Rio Papagallo. An der Brücke 98 
Venta de Tierra Colorada. Hütte 205 


Veuta de la Moxonera, Hütte 388 


/ 
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X 
3 
m v 
Ort der Beobachtung. =E 
| Jar 
Toit. 
Alto de las Caxones. Nördl. von Guaxiniquilapa 583 
Acaguilotla. Meierey 504 
Mafatlan. Indianifches Dorf | 65% 
Villa de Chilpanfingo. (Grade Place) 708 
Zumpango. orf, öftl. vom Pic Chocomanatlan 56: 
Vallee de Sopilote. Gafthaus 517 
Mescala. Dorf am Flufle gleiches Namens 265 
Eftola. Gafthaus 423 
Tepkcuacuilco. Dorf, nordweltl. von Tuspa ' 519 
Teliuilotepec. Silbermine, Haus des D. Vincente de 
Anıa 919 
Tasco. Stadt. (Grande Place) 916 
Guafintlan. Indianifches Dorf "538 
Cuernavaca. Stadt. Herta Place) 850 
Guchilaque. Dorf, füdl. von Sacapisco 1253 
Mexico. Am Hlofter des heil. Auguftin 1168 
S. Auguftin delas Cuevas. Dorf aın füdl. Ende des Thals 
Tenochtillan | IIgX 
Carpio. Dorf, öftlieh vom See San Chriftobal 1Igo . 
Galave. Meierey am nördl. Ende des Thales Tenoch- 
titlan 1232 
Real de Pachuca. Kleine Stadt 1273 
L.a Cruz del Cerro Ventolo 1424 
Cime du Cerro Ventolo 146% 
Real delMonte. Dorf, nördlich vom Cerro Ventofo. |1427 
Mine de la Biscaina | 1444 
‘ Omitlan. Dorf. | 1203 
Plaine de las Tinaxas. Hohe Eben | 1394 
El Jacal, höchfter Punct des Berget des Couteauk, 1603 
Totonilco el Grande. Dorf in einer [chönen Ebene [1127 
Dantoe oder Pueute de la madre de Dios 886 
Actopan, grofses Dorf in einer ausgedelinten Ebene 11044 
Mamanchota , oder Organos d’Actopan 1386 
Mamanchota. Hole Ebene, wo Humboldt eine Babs 
von 42 Toif. mafs 147t 
Laguna de Lecheria 1207 
Hüehuetoca. Dorf 117 
Tula. Grofser Flecken, Sonf Tollan 1053 
Aroyozarcd. Dorf 1296 
San Juan del Rio. Dorf 101$ 


’ 


s 
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ss 
= © 
f © & 
Ort der Beobachtung. „| =S 
4 
Toif. 
Temascatio. Dorf. i 929 
Guanaxuato, a l’hotel de D. Diego Rul. 1070 
Mina de la Valenciana. Silberbergwerk 
a. au bord du Tiro nuevo 12187 
b. Boca de la Mina : 1194 
e. El Canon de la Merced 1080 
d. La Frente del Padre Eterno 5 
e. Los planos de San Bernardo. Tiefftier Punct des 
| Bergwerks | » 932 
. Mina de Rayas. Silber-Bergwerk. Boca de la mina Iı116 
 Cuefia y Mina de Belgrado " 1255 
- Mina do Vallalcanda, Bocca de la Mina 1332 
La UruzdeS. Michael del Llano. Südl, von Guanaxuato[r106 
La Cruz del Cerro de Sn. Micuel | 1102 
Marfil. Vorftadt 'von Guanaxuato 1032 
La Garita de Marfil | 1046 
Mina de Animas. Bocca 1138 
Mina de Mellado x 2171 
Santa Rofa de la Sierra or 1291 
Los Joares. Hohe Ebene 1360 
El Puerto de Santa Rola j Tu 1444 
Cuevas. Dorf » 112003 
Vallee de Santiago, Dorf , 903 
.» Alberca de Palangeo, im Thal Santiago. Gipfel des 
Berges, . 926 
Puerto de Andaracuas | .915 
Valladolid . | IooI 
Capula. Pächterey Er 1075 
‚Chapoltepec. Meierey ih einer [chönen Ebene 1072 
Pazcuaro. Stadt. (Grande Place) 1130 
Ario. Dr am Fuls des weftlichen Abhangs der gro- 
fsen Cordillere d’Anahuac 994 
Aguafarco. Einzelne indianifche Häufer. Der Ablıang 
ift von da entletzlich Reil. | 781 
Las Playas de Jorullo. Indianifche Hütte  «ı | 405 
Plaine du Malpays | 1488 
Volcan de Jorullo. Gipfel | 667 
Charo. Kleine Stadt | ; 978. 
Cinapecuaro. Dorfam Fuls der hohen Sierra de Ucareo.| 968 
Ocambaro. Beträchtlicher Flecken ' 957 
Maravatio. Dorf | | 1050 
Venta de Tepetongo. Ilolirtes Wirthshaus Rasa 1185 


Santiago de las Tunas, Dorf von Eichenwäldern umgeb.{133 
La 
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>. 





1. 


Ort der Beobachtung, | 


Iöhe ib 
|d.Meeres{ 


ng 


den Be 








La Jordana. Pächterey. 

Venta de Santa Maria Alciba. Gafihaus 
Villa de Islahuaca. Flecken 

La Puerta del Volcan de Toluca 

Au niveau du Lac 

Öbere Grenze der Bäume j 
Obere Grenze der Vegetatiön 2134 
Cueva de Temascal. Eishöhle 


ntere Grenze des ewigen Schnees im Monat September|2296 ı 


ElFraile, höchfier Punct des Nevado de Toluca. 2372 

Cerro de las Cruces. 1647 

Tiangillo, auf einer fchönen Chauflee 

Venta de Chalco, am öltl. Ende des grolsen Mexicani- 
[chen Thals, PR 

Ebecie de Cordoba, Iolirtes Galihaug. 
ierra de Cordoba 

Barancas de Joannes 

Vent de Rio trio. Gafilhaus | . 

Venta del Agua 

Venta de Tesmelucos, am öfil. Abhang der Cordillere de 
Rio Frio | 

S. Martin, Dorf 

S. Franzisco Ocotlan IR 

La Puebla de los Angelos, Hauptitadt einer Intendanz 

Cholula. Stadt | 

Llano de Tetrinpa 

Acapete. - Dorf 

El Pinar 

Ei Ojo del Agua 

Venta del Solo 

Portachuelo 

Perote. Grolser Flecken, Nordweftlich vom Coffre 
de Perote: Ä 

Pinatruiotepeque, Am öftlichen Abhang des Coffre de 
Perote, . 

El Plan de Coralillo i 1793 


Oeßtlicher Abhang de los Capones 1955 _ 


Gipfel des Coffre_de Perote, oder des Nauh tampa- 
tepelt am öftl. u. wefil, Abhang des Coffre de Perote 2098 


a. Obere Grenze der Vegetation 2023 
b. Untere Sclineegrenze 1899 
c. Obere Gıtnze der Mexicanilchen Eichen 1619 
d. Untere Grenze der Mexicanilchen Eichen 396 


"> Mon. Corr. XXL B, ı8ı0, R Cuelia 


in 
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Ort der Beobachtung. 


a 5 n -_ 








Cuefta de Cruz Blanca 
Rio Frio. Pächterey 


F 


Las Vigas, Dorf am AR des Plateatı von Anahnac |1223 


Tachtlacuaya. Ifolirte Häufer 

La Hoya. Dorf in einem tiefen Thal \ 
San Miguel el Soldado. Dorf Be 

La Pitetta. Gafthof 

La Banderilla. Ifolirte Häufer über Xalappa 
Xalapa. Stadt. , 


a. a la Garita de Mexico, wefiliches Ende der Stadt! 710: 


b. a la maifon de D. Thamas Murph 


Cerro de es Si Bafaltilcher Berg, nordw, von 


Xala 
Las a, Am Fluffe Chachalacas 
Las Francas. Ifolirte Häufer i 
El Alto del Eucero 
Venta del Encero, Gakhaus, 


s 
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’ 
® . D 


Tables abregees et portatives de la lune cal- 
‚ culees pour le Meridien de Paris d’apres 
da Theoriede M.le Comte LA Price 

et d’apres les conflantes et les coöfficients 
de Mr. BüncparleBaron pz Zac 
a ‚Florence, chez Molini, Landi et Comp: 


1809: 





Auch im Auslande fährt der Freyherr von Zach 
ünunterbrochen fort, fich neue Verdienftie um die 
Wilfenfchaft zu [ammeln, die ihm [chon fo viel ver 
dankt, Aus dem Januar. Heft 1809 der Mon. Cor- 
refps it unlern Lelern bekannt, wie der Verfafler _ 
feine neuen Sonnen - Tafeln in den Raum von weni- 
gen Bogen zulammen gedrängt hat. Diele abgekürz- 
ten Sonnen - Tafeln, die zu Florena bey Molini 
Landi et Comp, unter dem Titel: Tables abrögees et 
portatives du [oleil etc, erlchienen,. fanden dort [o 
vielen Beyfall, dals fich der Verfaller veranlalst fand, 
auch die Monds- Tafeln nach einem ähnlichen Ver 
fahren zu behandeln und in eine gefchmeidige Ge- 
kalt zu bringen. So entfianden diefe Tafeln, die 
auf si Seiten auf das allervollftändigfte alles enthal- 
ten, was zu Berechnung der Länge und Breite und 
Parallaxen des Mondes, nebft deflen fündlichen Be 
Wegungen in Länge und Breite erforderlich if, 


R Die 
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Die Elemente, auf denen diefe Tafeln "beruhen, 
können wir ganz mit Still[chweigen übergehen, da 
fie lich fämmtlich auf Bürgs Unterfuchungen grün. 
den, die wir [chon umftändlich in diefer Zeitfchrift 
(B.1. 8.543: B:’IE.S 163 B.IM: Sr35 B.X. 'S.227) 

‚ mitgetheilt haben. Bekanntlichhat man in den vom 
Bureau des longitudes herausgegebenen Büre refchen 
Monds- Tateln einiges an dellen Epochen geändert, 
und da Herr von Zach jene hier unverändert beybe- 
halten hat, [o weicht die der mittlern Mondslänge 
tim 4", die derAnomalie um 38,"6 und die desKno- 
tens um 1,"4 von denin jenen Tafeln angenomme- 
nen ab. Dagegen find aber die Elemente, die der 
Verfaller annahm, ganz dielelben, die Herr Oltmanns 
feinen Monds - Tafeln (1V. Suppl. Band zum Berl. 
Jahrb.) zum Grunde gelegt hat, fo dafs die aus bey- 
den Tafeln berechneten Monds. Orte vollkommen 
identifch feyn werden, Nur in. der jährlichen Be- 
wegung der mittlern Länge findet eine kleine Dife- 
Tenz ftatt, indem die des Herrn von Zach, die hich 
auf Bürgs neuelte Unterfnebangen gründet, 0,'05 
kleiner, als die Oltmannfche ift. | 

Allein wenn in Hinlicht der Refultate, die drey 
Ausgaben der vor uns liegenden Bürg chen: 'Monds- 
Tafeln, [elir nahe dielelben find, fo wveicht die Art, 
wie wir fie jetzt von dem Frey herrn ‘von Zäch er- 
"halten haben, defto mehr von jenen ältern ab. In 
der Einleitung wird gelagt, dafs diefe Tafeln hier in 
einer vervollkommten, vereinfachten und vermehr- 
ten Geftalt erfchienen; eine Behauptung, die gewils 
jeder Alironom bey einer nähern Anficht dieler Ta 


feln vollkommen beftätigt finden wird. 
! : Die 


{ s 
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'» Die Haupt - Gleichungen, auf die lich vorliegende 
Tafeln gründen, find‘ zwar mit denen, die in dem 
vom'‘Bureau des :longitudes herausgegebenen ange- 
nommen worden: find, 'identifch ;: allein aufserdem 
finden wir noch hier vierzehn kleinere, -dort ganz 


weggelallene Gleichungen, ‘deren Maximumlenn. 


doch auf 4 — 6° gehen’kann. BZürg hatte, wie un« 
fere Leler aus diefer Zeit[chrift willen ( 27. -C. B. 1. 
S. 163 )--diefe Gleichungen, bey Gelegenheit einer 
Unterluchung gefunden , in wie fern einige von 
Mayer: unberücklichtiget gelallene Glieder‘, nach’ 
merkliche Coefticienten‘ erihalten könnten, Zwar 
wird, wie der Verfafler hier bemerkt, 'ich der Ein- 
fiufs diefer Gleichungen mehrentheils compenfren, 
allein da deren wirkliche Exiftenz aus den Beobach4 
tungen denn doch ganz unbezweifelt folgt, [o war- 
es. gewils (ehr wünlchenswerth ‚' bey’ der Ge 
nauigkeit der heutigen Beobachtungen, auch diefe 
Glieder mit:in die Tafeln aufgenommen "zu [ehen. 
Der Verfaller hatdie Werthe dieler fänimtlichen Glei- 
chungen in’der Einleitung auf einer einzigen Seite 
dargelftellt, wo deren Berechnung um'fo leichter 
wird ‚da fie keine neuen Argumente ‚’fondern nur 
eine andere Formation 'der bey der Länge des Mon- 
des- fchon vorkommenden erfordern, 

‘ Diefe fämmtlichen Gleichungen find hier zum 
erftenmahl ganz vollfiändig abgedruckt, Daflelbe 
ift in Hinficht der von Bürg mit der gröfsten Voll- 
ftändigkeit berechneten Gleichungen für die ündli- _ 
che Bewegung des Mondes in Länge und Breite der 
Fall, die bis jetzt nach nirgends bekannt gemacht 
worden ind, und die wir hier aus den handfchrift- 
lichen 


Pr 
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liehen Tafeln des erfiern, die im Befitz des Frey- 
-berrn von: Zach find, erhalten; Früher wurden die 
Relultate ‚diefer Gleichungen nach den von Bürg 
felbft berechneten, Tafeln in 7Xurms Anleitung zu 
parallactilchen Kechnungen bekannt gemacht. Ei. 
nen giern intereflanten Zufatz erhielten die vorlie- 
genden Monds- Tafeln, durch die am Ende beyge- 
fügten, nach Lamberts Theorie berechneten, Tafeln 
für die Neu- und Vollmonde, die. vorzüglich für.die 
Befiimmung von Finfternillen von Wichtigkeit And 
und genauere Refultate gewähren, als die zeither ger 
bräuchlichen Epacten und anomalififchen "Tafeln, 
Allein das, wodurch fich diefe Monds- Tafeln: von 
den zeitherigen ganz unterlcheiden und welentliche 
Vorzüge erhalten, ift' die Art der Confiruction. Ber 
kanftlich wurde bis jetz+ die Berechnung eines 
Monds-Ortes: hauptlächlich mit dadurch mühlam, 
dals die Störungs- Argumente.nicht wie bey Sonnen» 
und andern Planeten-Tafelu’'gegeben, fondern erft mit 
Zuziehung des Sonnen - Ortes formirt \verden muls- 
ten, Dadurch dals in den Argumenten nieht. blos 
mittlere Oerter, fondern wahre. und [uccelfive ver 
beilerte Oerter von Sonne und Mond vorkamen, 
wurde diefe Einrichtung der Monds. Tafeln erfor: 
derlich. Durch finnreiche Einführung ‚von. Hülfs, 
grölsen, "hat der Freyherr von Zach diefe welentli- 
che Unbequemlichkeit zu vermeiden gewulst, [a 
dals in den vorliegenden Tafeln die Argumente zü- 
gleich mit den Epochen erhalten werden, und man 
der aulserdem erforderlichen Berechnung des wahr 
ren Sonnen -Ortes überhoben if. Wir glauben un 


fere Lefex mit den Vortheilen der von dem Verfaller 
gew -ähl-, 
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gewählten Confiruetions - Art feiner Monds- Tafeln 
am belten bekannt zu machen, wenn wir in ge- 
drängter Kürze diezu Berechnung eines Monds-O» 
zes /erforderlichen Operationen. hier angeben, | 
Die Art, wie die Epochen dargeßellt find, if 
dielelbe, wie bey den abgekürzten. Sonnen - Tafeln, 
auf die wir hier allo unfere Leler verweilen können. 
(2. C. Jan. -Heft 1809). Das Verfahren , alles was 
zu Formation der Epochen gehört, anf zwey Seiten 
zulammen zu drängen, ift gewils äufserfi finvreich 
and für die Beitimmung, dieler Tafeln vollkommen 
zweckmälsig. Die Rechnung [felbi wird dadurch 
{reylich etwas vermebrt, indem die Formation der 
Epoche für ein befiimmtes in den Tafeln nicht ge- 
rade befindliches Jahrdurch Divifon,, Multiplication 
und Addition erhalten werden muls. Die Säcular- 
Aenderungen find in den Tafeln nicht mit angege- 
ben, fondern werden durch couftante Logarithmen 
and durch Auffchlagung eines einzigen in den Ta- 
feln durch eine kurze Rechnung erhalten. Auf die- 
felbe Art, wie die Epochen der mittlern Monds- 
Länge, mittlern ‘Anomalie und des Kuotens find die 
Epochen für l(echs Grölsen gegeben (mitt. © Ano- 
malie, doppelte Entfernung des „ — ©, mittlere 
y Anom., ArgumentderBreite, Suppl. des $3 », und 
Suppl. 8 » + leng. med. O )% aus denen die Argu- 
mente für die erlten 24 Gleichungen durch Addition 
und Subtraction erhalten werden, Das. Argument 
A (doppelte, Entfernung 9 — (€) wo bekanntlich 
der wahre Sonnen-Ort gebraucht wird, und wvas 
hier anfangs nur mit der mittlern Länge formirt ilt, 
wird auf folgende Art corrigirt. Durch den Ausdruck 
— log. 


3 


240  Monatl. Correfp. 1810.- MAERZ, 


En EB: “6g07887 + log. lin; an. me oZ 

: . ie g": TR 

wird ein Winkel © Behknie: RN De ee die 
Mittelpuncts- Gleichung der Sonne in BRMIERHNE 
len. des Kreiles durch Ä 


0,7279277 fin. (anom. med. © + 2 


erhalten, und damit das Argument A corrigirt. Die 
Gröfse 6" wird mit dem Argument anom. med. © 
aus einem kleinen Täfelchen pag. 23 genommen; al- 
_ lein hat man die Tables portatives du © des Frey- 
herrn von Zach zur Hand, [o wird die hier erfor- 
derliche trigonometrilche Rechnung noch fehr ver- 
kürzt, indem man dort aus Tab. VII. den Hülfswin- 
kel $ unmittelbar findet. Durch Hinzufügung con- 
ftanter, bey jeder Tafel bemerkten Gröfsen, find die 
Gleichungen für dielfe erften 24 Argumente «alle pofi- 
tiv gemacht. Die weitere Rechnung für die letzten 
vier Argumente XXV — XXVII. ift nun folgende: 
Mit dem Argument mittlere anom, Q wird in 

einer kleinen Tafel eine Gröfse $ gefunden, unddann 
die Correction der mittlern Anomalie durch den 
Ausdruck 

m 1315* fin. arg. BB Ta 

berechnet. Mit dem Argument 


‘ 


anom. med. „ = L*) Ha Zc 


gibt Tab. XXV. einen Hülfswinkel @,' und mit die: 
lem der Ausdruck 


— 22708’ fin. (c' &9') 


die Mittelpuncts- Gleichung des Mondes, 
| | | = Au 


' 
”#*) 2 — Summe der vorhergehenden 24 Gleichungen. 


. 
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+ Auf. eine-ähnliche Art werden durch eine Ver- 
bindung von’ trigonometrifcher Rechnung und Ta- 
feln, die:Werthe der drey letzten Gleichungen, und 
dadurch wahre Länge des Mondes erhalten. Die 
hier (ehr detaillirt auf fünf Seiten gegebene Berech- 
nung der Monds-Länge, wird keine Zweifel: über 
die Anwendung diefer Tafeln übrig lallen, Da doch 
jeder Aftronom: bey [einen Arbeiten logarithmifche 
Tafeln immer neben fich liegen haben wird, fo ver- 
urfachen :die darinnen vorkammenden trigonometri- 
[chen Rechnungen keine Unbequemliehkeit, Die 
Monds -Breite wird ganz auf ähnliche Art erhalten: 
eine einfache- trigonometrifche Formel und zz Glei- 
chungen‘, die aus ıı Tafeln genommen werden, ‚ge 
ben fie vollkommen [o, wie die urlprünglichen Bür- 
gifchen Tafeln. - Befonders ‚bemerkenswerth ift hier 
dieeine Tafel pag. 29, aus der für neun Argumente 
von XV.:— XXIII, die correfpondirenden Werthe 
erhalten werden, Aehnliche vortreflliche Abkürzun- 
gen hat der Verfafler in die Tafeln für Aequatorial- 
Parallaxe und ftündliche Monds - Bewegung einzu- 
führen gewulst; für die erltere hat er ıı Argumente 
in eine Tafel vereinigt; für die Bewegung in longi- 
tudine ind in zwey kleinen, noch keine Octav-Sei- 
teeinnehmenden, Täfelchen die Werthe von 19 Glei- 
chungen dargeltellt, und eben [o für die Breite ı5 
Glieder in zwey Täfelchen zufammen gedrängt, und 
dadurch die allemahl etwas mühlame Rechnung der 
ftündlichen Bewegungen welentlich verkürzt, Da 
durch die gewöhnliche Art die fündliche Bewegung | 
zu berechnen, diefe immer nur für einen Zeitraum 
von drey Stunden erhalten wird, (a gibt der Verfal- 
ler 
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fer hier nach .Delambre die Methode, EN 


auch noch für einen gröfsern Zeitraum mit ausrei- 


ehender Schärfe aus den auf die gewöhnliche Art be- 
‚rechneten Datis herzuleiten. Die eine Tafel: für den 
_ Factor n, die zeither gewöhnlich nur: bis 39‘ gege- 
‚ben wurde, ift hier bis auf 44' ausgedehnt, da Fälle 
vorkommen, wo man ihn [o weit bedarf, Den 
Schlufs der Tafeln machen die im Eingange erwähn- 


ten für die Neu - und Vollmonde. Auf fünf Seiten , 


geben ız Tafeln die mittlern Conjunctionen und 
Oppofitionen und deren Verwandlungen in wahre; 

Mehr Vereinfachung und Bequemlichkeit in die Rech- 
»ung der Sonnen- und Mond - Finfernifle zu legen, 
als durch diele Tafeln erhalten wird, möchten wir 
faft für unmöglich halten, Die Erklärungen pag. 
53 — 56 geben Beylpiele für alle hieher gehörigen 


Rechnungen. Eineähnliche, doch minder vollftän- 


dige Anleitung hat Delambre in den Tables du Joleil 


et de lu lune gegeben. 
Sehr intereflant ift die Eonsilang von. a 


die der Verfaller S. 33 und 34 und dann $. sg’ — 68° 


därgeltellt hat, und die fo ziemlich alle Fälle erfchö» 
pfen, die bey gegenfeitiger Verwandlung von wah- 
ren und [cheinbaren Monds- Oertern, und: wahren 
und [cheinbaren Diftanzen vorkommen. können. 
Wir finden hier für die elliptifchen Erd-Radien, 
Orts-Parallaxe und Winkel der Verticale, ferner für 
Höhen, Längen, Breiten„Parallaxe und vergrölser. 
ten Mond-Halbmeller, für Reduction’ [cheinbarer 
Mönds - Difanzen u. [, w. die brauchbarften Aus- 


drücke, nach Delambre, FYurm, Olbers, Bohxen- 


berger und Cagaoli zulammen geltellt,, 
Ä Einen 


\ 
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Einen Ausdruck für Azimuthal- Parallaxe ver- 
millen wir ; doch"wird auch dieler bey der vom Ver- 
faller angegebenen Art; die Monds -Diltanzen wegen 
elliptifcher Geitalt der Erde zu corrigiren, nicht en 
fordert. . Neu find die $. 67 gegebenen Ausdrücke 
aus correlpondirenden Meridian - Beobachtungen des 
Mondes die Längen - Differenz ia Beobbehtungs- 
Orte herzuleiten. 

Dallelbe ik der Fall mit der hier befindlichen 
Refractions- Tafel für die Verwandlung wahrer Hö-, 
ben in fcheinbare; Puiffant gibt in feiner Geodejie 
(Anhang Tab. XI. eine Anweifung aus den gewöhn- 
lichen Refractions- Tafeln, die der wahren Zegith« 
Diftanz ent[prechende Refraction zu finden; allein, 
da fo, viel uns bekannt ift, noch keine befondere 
Tafel hierfür nach den neuelten Beftimmungen im 
Druck erfchienen ift, fo lallen wir die vorliegende 
am Schlufs dieler Anzeige folgen. 

Ueber 30° hinaus ift die Strahlenbrechung für 
wahre und [cheinbare Höhe diefelbe. 

Eine nach Gaufs gegebene Anweifung das Olter- 
fek zu befiimmen (M.C. B, I. $.ı2ı) und ein 
“ Drückfehler - Verzeichnifs für die vom Bureau ‘des 
longitudes heraus gegebenen Tables du foleil et de 
la lune, befchliefsen diefe interellante Sammlung. 


1 
Refra- 
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du 'Refractions - Tafel, 
um wahre Höhen in [cheinbare zu verwandeln 
für 2g2 0,!9 Bar. und — g° Reaum. 
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XXI 


Voyage d’Alexandre de Humboldt et Aime 
Bonpland. Quatrieme partie, Aftronomie 


‚ et -Magnetilme. Recueil. d’oblervations _ 


altronomiques, d’operations trigonome- 
triques et de mefures barometriques par 
Jabbo Oltmanns. Quatrieme livraifon. 
Paris 1809. | 





Dietes vierte Heft, mit dem fich der zweyte Band 
diefes . interellanten . geographifch - atrongmilchen 
Werks anfängt, beichäftiget Gch hauptfächlich mit 
der Geographie. von Cuba und einigen kleinen be- 


nachbarten :Infeln. Auch die Befiimmungen, die 


wir hier erhalten, find zum grölsten Theil. ganz 


“ neu, da unfere zeitherigen Kenntnille von der Geo- _ 


graphie von Cuba äulserli mangelhaft waren,, Selbft 
die geographilche Lage der Havanna bedurfte, wie 
‘die mühlamen Unterfuchungen von Oltmanns jetzt 
zeigen, noch einer bedeutenden Berichtigung. Auch 
freuen wir uns im Voraus auf die interellanten De- 
tails, die wir in. Gemäfsheit der von Humboldt ins 
Innere dieler grofsen und noch [o [ehr wenig bekann- 
ten Infel gemachten Reilen, wahrlcheinlich zu er- 
warten haben. In’der zweyten Lieferung, deren 
Anzeige wir unfern Lelern im Junius - Hefte des vo» 
rigen Jahres . gegeben haben,: gelangten wir in den 

| ee 3 2. BeQ- 


\ 
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geographilchen Ortsbeflimmungen des Verfaflers bis 
zu Cumana und Neu - Barcellona; die geographi- 
fchen Unterfuchungen des gegenwärtigen Heftes, 
von denen wir.nun eine kleine Ueberficht liefern 
wollen, fchlielsen fich an jene Beftimmungen an, 
‘Nachdem Humboldt im November 1900 ‘die geogra- 
philche Lage von Barcellona beftimmt hatte, verlielser | 
am 24. dellelben Monats dielen Hafen, um lich nach 
Havanna zu begeben. Aufdiefer mit Gefahren man- ! 
cherley Art verknüpften Schifffahrt , beftimmte er 
die Lage der Infeln Forztuga d’Orchilla, Rocca de 
fwera, das Cap Beata, Bacco, Portland etc, und 
kam im December nach Havanna, dellen genaue 
geographilche Ortsbeflimmung er fich hauptlächlich 
angelegen feyn liels, da diefer Ort die Geographie 
der ganzen übrigen Infel begründen follte. ° Der 
Afronom Rodredo und die Brigadiers Morstes und 
Galiano leilteten ihm welentliche Unterfützung bey 
dieler Arbeit, die er zu Anfang des Jahrs ıgor un- 
terbrach, wo er einen Theil des Innern von Cuba 
 bereilste, und erlt im Februar ıgoz2 nach Havanna 
zurückkam, wo er fich nach völliger Beendigung 
feiner geographifch - aftronomifchen Arbeiten ein- 
Ichifite, um nach Carthuagena de Indias zu gehen. . 
Wie bey unfern vorherigen Anzeigen, heben wit 
zuvörderlt die fämmtlichen Relultate diefer Reife aus, 
um fie dann mit einigen erläuternden Anmerkungen 
zu begleiten, In Hinfcht des kleinern oder gröfsern 
Grades von Zuverläfligkeit, ‘den die Beobachtungen 
hatten, die zu den geographilchen Beftimmungen 
benutzt werden konnten, theilt der Verfaller diele 
in’zwey Glaflen ab, die. wir. denn hier natürlicher 
weile-auch beybehalten, 1. 
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"I. Claffe. 
Namen der Orte weftl.Länge/nörd.Breite 








La Havanna Moore . os 48° 9723 00-20 
LaHavanna ( Hotel d’Orelly) . +. 18 42 135123. 8155 
Hacienda del Fondaders . „ . » |84 54 30 |22 5ı 34 
Rio Blanco... “ oe 2 a » . IE 31 18 122 ST 26, 
Puebla de‘ Managua sn en a) 37 U u 
El Almirante . . one. |84 36 7122 57 36 
Joh. Antonio de Beitia “ne. |84, 39 13 |22 53 25 
Los Guines . 2. ee... |84 23 32 }j22 5o 27 
Ingehio de Seiraco . eo 0. 84 37 48 |22 52 15, 
San Antonio de los Bannos . . 184 50 22 |22 53 31 
San Antonio de Barreto . . 84 39 29 |22 56 3% 
Villa de Mätannas . . . 3 5909| 22 
Moiello:de Canima (Thurm ) . 183 59 40123. 2 2 
Cafillo San Seberino. . » » » |83 58 56 3 2 5 
La Trinidad (Stadt) . . 82 20 37 jar 48 20 
Cabo $, Antonio (Pointe N. 0. ) 87 ı7 ar laı 55 0: 
Batabano . . eo... |84 45 56 |22 43 19 
Punta de Matta - Hombre Se m ı 7 ge ee re 
Bocca de Xagua . . 2...» 182 53 53 |» 0 
Bocca del Rio San- Juan or 93.40. 331,5 
Bocca de Guarabo.. . » 2». 192 23 7/I7ı 45 46 
Puerto Cailda . » 2 2 2.» |82 20 3721 45.26 
Cabo Crus onen. ]8? 4.3019 47 16 
Pico Tarquino . v0 0... 179 10 22 j19 52 57 
Morro de la Ville de Cuba er AR Al 
Guantanamo . » » « Be TE RO Eee 5 
Gabo Bueno , » » x» Ye. + 176 35 35 j20 6 I10 
Punta Mayzi. . . » .. 0. ]76 28 $8|20 16 40 
Punta de Mulas . cl 585 obı & 35 
Punta Sabanilla .„ - „» e.». 183 56 47M3 0 4 350° 
Punta de Guanos . . x » =» » 184 3 37123 9 27. 
Pan de Matannas . » sv.» |) 5 1712 1 39 
Tettas de Managua . =...» 184 39 53 |22 57 38 
Cerro Guaijabon . eo.» » 185 46 47 122 47 


II. ClafTfe. 


St. Espriet ( Ville de Santi ee gi 47 oNı 57 3 
St. Marie du Port au Prince . ..» » |21 26 34 
Punta del Olandes .„ . 


Cabo Corriente . » 0. 86 48 352 |2ı 44 30 
Mariel u. oe een ne 185 5 37 123 5 30 
Cavannas - » 2 ee ee. 185 16 52,23 4 © 
Bocca Manda ee’ 2 2 ve € is 3ıI 52 [> 57 o 
r untia. Maternillas . Ten, 79 21 22 j2I 40 Q 
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Blos darch Zeitübertragung; ward die Länge 


folgender Orte beftimmt. | 





Namen der Orte _ pwehl, Längeinörd, „Breite 
Tortugn. ( (Mittelpunct , . .& . 67° 51 ar . . a 
" Orchilla (cap oriental). : „ : I68 26 Br € 
Cap Beata (Inf. $, Samege): 169 23 36 
Cap Baceo . 76 51 . 


Ca Portland. D . j BR 
Pedras Keys . . 
Centre du grand Cayman 


Te } 80 3ı 34 . .. | 
Cabolan Antonio ie F ö 


Nicht alle hier angeführten Ortsbeftimmungen 
Böruhen auf Humboldts eigenen Beobachtüngen, 
fondern find zum Theil.von Oltmanns aus Opera. 
tionen anderer Altröonomen: und Geographen herge- 
leitet worden. Die letzten Puncte wurden vonHrn. 
von Humboldt altronomilch während [einer Schiff- 
‚fahrt von Barcellona nach Havanna beftiimmt. Die 
‚ Refultate, die aus der doppelten Vergleichung. mit 
Barceliona und Havanna folgten, wichen 12° von 
einander ab; allein da der Verfaller gerade keine ent- 
fcheidende Gründe hatte, um dem einen. Refultat ei- 
nen beftiimmten Vorzug vor dem’ ahdern zu geben, 
fo find obiße Angaben das arithmetifche Mittel aus 
beyden. Die letztern Befiimmungen lind übrigens 
für die [o [chwierige Schifffahrt in jenen durch nie 
drige Infeln und Untiefen ‘dürchfchnittenen Gewäl- 
fern um [o wichtiger, da noch keine ganz richtige 
Karte davon vorhanden ift, So,gibt zum Beyfpiel 
die für fehr genau gehaltene "#ieuwe Pa/skart van de 
Füfien von PVejfiindien, van Rio Orenoco, tot Kar- 
thagena, in’t light gegeeven van de jet ervaarne 
Capit, Jan. Bertrand” Tortuga nur -ı5 welilich 


von Barcellona, während die wahre Entfernung 
das 


XXI. Voyage d’Alexandre de Humboldt. 249 


das dreyfache beträgt, und ähnliche Fehler gibt es 
auf diefer Karte mehr. Die Correction dieler Karte 
muls alle Seefahrer um [o mehr interelGren, da die, 
dortigen Piloten blinden Glauben daran haben, und 
fich eben dadurch öfters der Gefahr des Scheiterns 
ausfetzen, Mehrere merkwürdige Fälle dieler Art. 
werden hier aus dem Original- Tagebuch des Herrn 
von Humboldt S. 8, 9, ıo angeführt. Auch die in 
mancher Hinficht Ichöne Chart of the PVefiindies, 
lälst viel zu wünlchen übrig, und nach allen Ver- 
gleichungen, die wir hierüber anftellen konnten, 
Icheinen die vom Depofito hydrographico in Ma- 
drid herausgegebenen Karten für jene Gewäller, das 
volltändiglte und vollkommenfte zu leyn; was wie 
darüber belitzen. 

Da [ich alle eben RR TERO Örtsbeliimmun- 
gen auf Cuba, ganz auf die der Havanna gründen, j 
fo war die genaue Erörterung der geographilchen 
Lage diefes Punctes von grolser Wichtigkeit. Die 
Art, wie diefe Unterluchung hier ausgeführt iR, 
giebt einen neuen Beleg von der ausgezeichneten 
Gefchicklichkeit, Fleils und Critik, mit der Herr. 
Oltmanns Gegenftände dieler Art zu behandeln weils, 
Alle nur irgend vorhandene Beobachtungen find hier 
zulamtmen gelammelt, discutirt, und dann mit einer 
Genauigkeit berechnet, die nichts zu \vünfchen 
übrig läfst, Aftronomen, die das zeitraubende der _ 
hier vorkommenden Rechnungen aus Erfahrung ken» 
nen, werden diele Arbeit über die Orsbefiimmüung 
von Havajına, die fcher eine auslchlielsende Be- 
fchäftigung von mehrern Wochen erfordert hat, dop: 
pelt zu [chätzen willen Schon früher ift diefe Ar- 

Mon, Corr. XXL B, 1810, 5 beit 
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beitin Deutfchland durch einen darüber ins Berl. J. B. 
1810 S. 125 eimgerückten Auffatz bekauınt worden, 
deflen End - Refultate wir auch fchon hier ( Mon.C. 
B. XVI. S. 529) beygebracht haben; hier. wird das: 
ganze Detail der Beobachtimgen und Rechnungen 
dargelegt, fo dals jeder Kenner im Stande ift, über. 
den Werth der ganzen Beftimmung ein gegrüindetes 
Urtheil fällen zu können, Der eigenen Unterfuchung 
wird eine gedrängte Gefchiehte der frühern Verfu- 
che, die geographilche Lage der Havanna. zu be- 
ftimmen, voraus gefchickt. Die erfte aftronomilche 
Beftimmung 'dieles Ortes [chreibt fich aus dem An- 
fang des vorigen Jahrhunderts her, wo Attonio de 
Gamboa y Ryano einige Mondfinfternille beobach- 
tete, aus denen Caffini die Länge der Havanna sh 
3g' 22” fand, wvas fich der Wahrheit fehr näherte, 
| Späterhin beftimmten AZugarte und Churruca diele 
Länge, erfterer fand sh 39’ 35", letzterer sb 39’ ı'; 
. beyde beruhten-auf Zeitübertragung. Als Herr vou 
 Humboldt,nach Havanna kam, wardie Lage dieles 
fehr wichtigen Punctes noch [ehr fchwaukend, und 
deflen eignen Beobachtungen neblt den dort gelam- 
melten mannichfaltigen Materialien, verdanken wir 
die jetzige genaue Bellimmuug. Die Breiten- Be- 
fimmung gründet fich auf eine ältere Angabe von 
Gamboa, dann aber hauptlächlich auf mehrere.im 
Jahre 1795 von Churruca und Salazar beobachtete 
Zenith-Diftanzen von Sternen und auf zweytägige 
Beobachtungen, die Herr von J/umboldt im Jahre 
1900 dort machte. Eine weit 'gröfsere Zahl von Be- 
obachtungen konnte zum Behuf der Längen-Beftim- 


mung in Rechnung genommen werden. Wir mül 
fen 


% 
« 
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fen: uns hier ayf die allgemeine Angabe der Beob:- 
en beichränken, auf denen jene ‚beruht. 


ı) Vier Mondsfinfternilte und eine J upiters Satel- 
. Jiten-  Verfindterung, beobachtet von Gamboa, | 
„in dem Zeitraum von 1715 — 1724. 


-:Da es für diele Finfterniffe an guten correfpondi« 
renden Beobachtungen fehlte, fo fah ich Herr Oilt« 
manns. genöthigt, ‚diefe aus den neueften Monds- 
Tafeln herzuleiten;.eineRechnung, die bekanntlich 
nicht wenig mühfam ıf. Diele Rechnung svard mit 
der gröfsten Sorgfalt geführt und keine Gorrection, 
auch die für AbplattungundErdfchatten nicht. Be, 
ie Genti)., dabey vernachläfigt. Auer 


Rs) Drey Jupiters Satelliten - „Verlinfterungen , beob- 
_ ‚achtet im Jahre 1795, von Churruca.., | 


ı»Delambres‘ Eesaiieni Tafeln wurden ie PN I 
gleichzeitige Beobachtungen corrigirt, und'dennzut 
a re 5 für, ‚diele. Beobachtungen: be- 
nutzt, Zu Zu su 


i 3) Chronometrifche ‚Beobachtungen sa Herrn 
“  gon Humboldt, 2 


: 4) Jupiters Satelliten - Verfinftertingen, von Hum- 
 boldt, Galiano, Montes und Robredo, \ 


‚ Die Längen -Befiimmungen werden hier theils aus 
correlpondirenden Beobachtungen, theils aus Des 
lambres corrigirten Satelliten- Tafeln hergeleitet, _ 


5) Sonnen-Finfternils am et, Febr, 1803 beob» 


Icheet von Aobredo, 
j s 2, Aus 


pr # 
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Aus der Summe dieler fämmitlichen Beobachtun: 
gen, zuiBe die oben angegebene Länge der Havanna : 


84° 42’ 15° weftlich von Paris. Da die andern Be- 


fiimmungen des Hrn. v. Humboldt in Cuba [ämmt- ° 
Jich ‘chrononietrilch find, [o ° gründen fie lich ganz 
auf die der Havanna. Dallelbe ilt in Hinficht der 
Puncte Jer Fall, die in einer trigonometrifchen Ver 
mellung eines Theils der Infel Guba von Lemaur 
begriffen find. .: Diele Vermeflung wurde durch den 


von dem Grafen. Jarruco projectirten :Canal de los 
Guines ;veranlafst , ‘und gewährte geographilche 


Oxtsbefimmungen für Batabano, Los Guines, In- 


genio de.‚Seivaco, Las Tettas de Managua, Einige 
andere Beftimmuugen, vie Punta Mayzi., Guanta: | 


namo, Morro de Cuba, Pico Tarquino, Cabo de 
Crue ete. \vurden aus den Operationen von Cebal- 
los und Herrera erhalten, die in Auftrag des [pani. 
fchen Gouvernements, fich’ mit: der Geogräphie‘der 
Antillen und des Mexicanifchen Meerbulens: befchäß 
. tigen. mufsten und mit. Hülte vortrefilicher Inftru- 
mente wie Chronometer, Quadranten und Sextan: 
ten eine Menge für die Schiltfahrt in jenen Gewäl- 
fern \vichtiger Puncte beitimmten, Für das Innere 
von Cuba ift vorzüglich eine von Herrn von Hum- 
boldt aus Havanna mitgebrachte Karte dieler Infel 
‚von Hugarte interellant, da diefe eine Menge [ehr 
[chätzbare Details enthält. Mit der Bearbeitung und 
Herausgabe einer [ehr vollftändigen Karte der "Infel 
Cuba ift man jetzt nach einer hier befindlichen Be- 
merkung in Havanna befchäftiget, indem die dort 
von dem Gouverneur Don Luis de Las Ca/fas gelif- 
tete patriotilche Gelellfchaft Herrn Aodredo mit der 

” . | ! top0- 
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topogräphifchen "Aufnahme da ganzen Infel aaa 
tragt hat, 

Den Belfchlufs diefes Heftes macht eine [ehrum- 
fändliche Unterluchung über die wahre Länge von 
Lancaji er und New- York. Am erftern Ort find falt 
alle Arten zu Längen - Beliimmungen tauglicheaftro- 
nomifcheBeobachtungen gemacht worden, undmit 
Auswvahl der vorzüglichften Refultate, die aus meh- 
ern Stern- -Bedeckungen und aus einer Sonnenfin- 
fternifs erhalten wurden , folgt die Länge von Lan- 
cafler 78° 39° 45" welilich von Paris. Weniger zu- 
verläffig ilt die Länge von New -,York, die lich nur 
auf einige Jupiters- Satelliten und eine Sonnenfinfter- 
nils gründen. Das mittlere Refultat aus beyden gibt 
Länge von Neu-York 76° ıg° sz" welil.von Paris, 

„ „ Unfern Wunfch, den wir früher wegen grölse- 
rer Gorrectheit des Drucks in einem für'die Geogra- 
phie des neuen Continentes fo clafüfchen. Werke, 
wie das vorliegende ift, äufserten, it zum Theil 
in diefem Heft erfüllt, doch flielsen wir auf einige 
bedeutende Druckfehler, die wir bey Anzeige der 
fünften Lieferung unfern Lefern mittheilen wollen, 


. 005..XXIV. 
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xXIV. A: 


Statifüfche Befchreibung der Militär - Grenze. 
von I. A. Deinian, k. auch k. k. Offizier 
(Officier) in der Armee. 4d confilium, 
de republica dandum, primum eft noffe 
rempublicam. Cioero. ' Eriter Band, | 
welcher die Militär- Gränze in Kroatien ' 
enthält. Wien, 1906. Bey Chriftiau Gott- 
fried Kaulfufs 383 Seiten in 8, Zweyter 
Band, welcher: die Militär. Grenze in $la- 
vonien und: Ungern (Ungarn) enthält, 
Wien, 1807. Bey C. 6. Raulfuls. 450 8. | 
in 8, Auch mit dem Titel: 

Darkiellung der öftreichifchen Monarchie nach 
den neueften fiatifüfchen Beziehungen. 
Von J. 4. Demian, k, auch k. k. Oflizier 
(Oflicier)in der Armee. Vierten Theils er- 
fie Abtheilung,, welcher (welche) dieMi- 
Jitär- Grenze von Kroatien enthält. Vier- 
ten Theils zweyte Abtheilung , welcher 
(welche) die Militär- Gränze von Slavo- 
nien und Ungern (Vasen) enthält, 


Die vorhergehenden drey Theile der Ratiltifchen 
Darftellung der öftreichifchen Monarchie von Herrn 


Denmiaı, welche die ftatiftiflchen Befchreibungen 
von 





en 
nn 
Mi 
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von Böhmen, Mähren, dem äftreichifchen Schle- 
fen, von Siebenbürgen, Ofigalizien, Ungarn und 
den Ungarn einverleibten. Königreichen Slavonien 
und Kroatien enthalten, find eine flüchtige Compi- 
lation aus andern ftatiftifchen Werken, z. B. von 
Schaller, Schwoy, De Luca, Liechtenflern, Ball- 
mann, Schwartner, Taube u. [. w. , und verdienen 
daher keine Anzeige in dielen Blättern. Allein das 
vorliegende Werk ilt grölstentheils ein Originalwerk, 


‚ denn es ift grolsentheils aus ungedruckten Quellen 


des Militär- Bureaus , zu welchem Herr De 

Zutritt hatte, und zum Theil aus vieljährigen Reife- 
erfahrungen. des letztern gefchöpft. Doch hat auch 
in der fiatiftifchen Befchreibung der Militär- Gränze 
Herr Demian nach leiner Art manches aus den Wer- 


ben von De Luca, Liechtenfiern,. Taube und aus 


feinen eigenen frühern Schriften. wörtlich abgefchrie- 


ben, ohne feine Quellen zu nennen. Auch hatHers . 


Demian keinen feften Begriff von dem Umfang und 
dem Welen der Statiltik; feine Rubriken find nicht 
überall gut eingetheilt, und er mifcht in feinen Vor- 
trag manches ein, was in das Gebiet der Statiltik . 
keinesweges gehört. Manche fatiftifchen Angaben 
ind unrichtig. Ungeachtet dieler Mängel verdient 
das vorliegende Werk in unfern Blättern eine Anzei- 
ge, da die für den öftreichifchen Kaiferftaat [o wich- 
tige Militär- Grenze bisher noch in keinem Werke 
eine fo ausfübrliche Darftellung erhalten hat. | 
Die erfie Abtheilyng umfalst die kroati/che Mi, 
. litar. Greuze. Diefe wird nach. ibrer. urfprüngli- 
‚chen Entftehung noch gegenwärtig in das Karlftäd. 
ter Generalat „in die Banal- Grenze und in (das Wa- 
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rasdiner Generalat eingetheilt,' Der Verfafler"fchil- 
dert die Lage, Gröfse, natürliche Befchaffenheit, 
Bevälkerung uud Culturverhältnille diefer drey Mi- 
litär - Diftricte; die Regierungs Verfallung, die in 
der ganzen kroatifchen, f[lavonifchen und banat® 
fchen Militär- Grenze diefelbe ilt, wird eram Ende 
des Werks darfiellen, Erfter Abfehnitt. Das Karl- 
flädter Generalat. Es liegt in dem’ [üdlichen Win» 
kel des Königreichs Kroatien, welcher fich von Rarl- 
ftadt gegen Dalmatien hinzieht, Gegen Often grenzt 
es mit der Banal- Grenze und mit Bosnien, gegen 
Süden mit dem adriatifchen Meere und gegen Nor- 
den mit der Agramer Gelpannfchaft des Provinzial- 
Kroatiens, Es begreift vier Regiments - Bezirke und 
zwey Militär-Communitäten,, nämlich den Licca- 
_ ner- ÖOttachaner- Oguliner- Szlniner Regiments- 
Bezirk und die Militär-Communitäten Zengg und 
Carlobago in fich. Das Karlftädter Generalat hat 
nach geometrifchen Vermeflungen einen Flächen- 
raum von 1414 Quadratmeilen (der Freyh. v. Liech« 
tenfiern gibt den Flächenraum nur auf sıg,52 []Mei- 
len an.) Das Karlftädter Generalat ift der ‘am mei- 
ften gebirgigte Theil des Königreichs Kroatien. Die 
Hauptgebirge find : Der -Wellebit, dellen höchlte 
Spitze über 90o Wiener Klaftern über die Oberfläche 
des adriatifchen Meeres erhaben if; die Kapella, 
Pliffvicza, Kamenita-Goricza, Verhacska-Staza, Pe- 
trava «Gara, die Sichelburger Berge, Die merkwür- 
digen Thäler ind: Szenszky, Put, Licca, Korba- 
vien, das Koreniczer Thal, ‘das Gaczhaer Thal, 
Jezerana, Das Karllädter Generalat it, mit Aug 
nahme des $zluiner-Regiments - Bezirks ; äulserftarm 
| an 
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an Waller. Die merkwürdigfien Flüffe find fol- 
gende; Licca, Gaczka, Dobra, Miesnicza, Kore- 
nicza, Korbava. Die Kulpa befpült nur die Grenze 
des Szluiner Regiments-Bezirks und die Unna ent- 
fpringt zwar im Bezirk des Liecaner. Regiments, 
aber verlälst fchon nach einem kurzen Lanfe von 
drey Stunden die Grenze diefes Generalats. Unter 
den ftehenden Gewällern verdienen befonders die 
Plittwiczer Seen bemerkt zu wverden. Im Ganzen 
hat das Karlftädter Generalat, ob es gleich fehr ftark 
im Süden liegt, ein rauhes karpatifches Clima. Im 
Winter ift die Kälte äulfserft firenge. Die Natur hat 
das KHarlitädterg Generalat nur ftiefmütterlich mit 
Fruchtbarkeit .ausgeftattet. Im Jahre ıg02 find in 
diefem Generalate 182,733 Seelen gezählt worden, fo 
dafs auf jede Quadratmeile 1295 Menfchen kommen, 
Das Generalat hat nur wenige grolse und zu- 
fammenhängende Börfer; in den gebirgigten Thei- 
len kegen die Häuler , (gröfstentheile elende Hüt. 
ten) meiftens zerftreut, Intereflant ilt des Verfaffera 
Charakterifik der Einwohner. Der Bewohner .die- 
fes Generalats it im allgemeinen roh und ungebil- 
det, da fowohl feine phyfifche-als moralifche Erzie- 
hung noch ganz das Werk der Natur it. Die Ein- 
wohner find von einem fchönen und grolsen Schlag 
und haben einen ftarken Körperbau, Der Flächen» 
Inhalt des ganzen nutzbringenden Bodens in diefem 
Generalate betrug im Jahr ıg02 1,194,692 Joch, wor« 
unter nur 377,351 Joch ‚urbare Gründe. Obft-Cul- 
tur und Gartenbau wird noch falt gar nicht betrie« 
ben. - Im Jahr ıgoz waren nicht mehr'als 1400 Joch 
Ob. und Küchengärtenevorhanden, ‚Am meilten 
pfle« 
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pflegen. noch die Grenzer Pflaumenbäume zu zie 
hen, weilfie aus den Pflaumen ihren Lieblin gstrank, 
den Sliwowitza, (Pflaumenbranntwein) brennen. 
Die Weingärten des Generalats betragen 1805 Joch. 
Darauf wurden im Jahr: ıgoı 5562 Eimer Wein er 
zeugt. Dasarlitädter Generalat hat grolse Waldun- 
gen, denn der Flächen - Inhalt derlelben beträgt 
642,865 Joch. Sie liefern das fchönfte Schiffbauholz 
in Menge. Die Viehzucht .ilt in diefem Generalate 
fchlecht beftellt, und wird ohne Kenntnils und Fleifs 
betrieben. Die Pferdezucht ift von gar keiner Be- 
deutung. Der Seidenbau ift gering. Im Jahr 19804 
-, yyurden in den Bezirken des Ottochaner, Oguliner, 
und Szluiner Regiments nur 936 Pfund z4 Loth Sei- 
den-Galetten erzeugt. Der Verkehr des Rarlftädter 
Grenzers [owohl nach dem Innern von Kroatien, 
als auch in auswärtige Länder, ift nurunbedeutend. 
Die vorzüglichlien Handelsplätze find die beyden 
Seefädte Zeng und Carlobago, die Heir Damian 
S. 145 bis ı55 topographifch belchreibt. Die Haupt- 
und Commerzial- Strafse in dielern Generalat ift die 
Jofephinerliralse. — Die Karlitädter Grenzer beken- 
nen fich theils zur katholilchen, theils zur griechi- 
[chen Religion. Juden werden in diefem Generalate 
nicht, gefunden. Katholiken, zählte man im Jahr 
ıgoz 81597, welche :g240o Häuler bewohnten und 
ı12 Geiftliche hatten. Unirte Griechen findet man 
aur in dem Bezirke des Szluiner Regiments. Im 
'J. ıgoz2 zählte man 4093 Unirte. Nicht unirte Grie- 
chen zählte.man im], sgoz 92581, welche 8043 Häu- 
fer bewohnen und.74 Pfarrer haben. Sie müllen 


"ihre Seellorger aus eigueg: Mitteln erhalten._ Für 
ur . den 





Die Banab-Grenze hat einen. grölstentheils fruchtba- 
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iden Unterricht der Grein -Jugend in dielem: 'Genera- 
4 late. beftehen Normal- Schulen, die in Ober - Schu- 
; len und in Trivial- Schulen eingetheilt werden. 


Zweyter Ab[chnitt. Die Banal- Grenze. (S, 
185 fi.) Sie liegt im Often von Croatien, zwilchen 
den Flüflen Kulpa, Sau und Unna. Gegen Olten 
hat fie das Gradiskaner - Regiment in Slavonien, und 


‚von dem Pünete, wo die Sau die lllova aufnimmt, 


das Proyinzial- Croatien zu Grenz - Nachbarn; ge 
gen Norden grenzt lie an das Provinzial-Croatien, . 
‚gegen Welten an den Bezirk des Szluiner - Regiments, 
gegen Süden an Bosnien. Die Banalgrenze begreift 
zwvey Regimenter (das erfie und zweyte Banal- Ra 
giment) und zwey Militär-Communitäten (Petre. 
nia und Koftainicza) in üch. Nach geometrilchen 
Vermellungen hat die Banal- Grenze einen Flächen- 
raum von 334 Quadratmeilen. (Liechteufiern gibt 
unrichtig 38 [YM. an).. Der Boden ift. mehr gebir- 
gigt als eben: Die aneinander hängenden Bergket- 
ten find: Petrova, Gora und die Zrinilchen Berge. 
Die Banal- Grenze gehört zu den wallerreichiten Ge- 
genden von Croatien. Flüflfe: Kulpa, Sau, Unna, 
Glina, Sunya, Petrina, Sirovacz. Von Mineralwal- 
fern find bis jetzt nur zwey bekannt, der Sauer- 
brunn zu Laflina und das warme Mineralbad zu To- 
pusko. Die Banal- Grenze hat ein weit [chöneres 
und milderes. Clima, als das Rarlliädter Generalat; 
"die Winde’hind hier nicht fo heftig, und die Witte- 
sung it weder fo. vielen und plötzlichen Abwechs- 
lungen unterworfen, noch: [o rauh und [trenge als 
in den obern’ Regimentern der Karlftädter. Grenze, 


sen 
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ren Boden. Nach der Zählung vom Jahr ıgo2 hät 
die Bevölkerung der Banal - Grenze 91,545 Seelen be- 
tragen, lo dals auf jede .[J. Meile 2750 ‚Menfchen 
kommen. Die Banal-Grenze hat 271 bewohnte Ort- 
fchaften. ( Liechtenfiern gibt nur 237 an) und zähk 
te im J. ıgoz 10259 Häufer, wovon ı113 in den Ge- - 
birgsgegenden [poradifch zerfireut lagen. Der Flä- 
chen -Inhalt des zu irgend einem Ziveige der Land- 
wirthfchaft benützten Badens beträgt 330,703. Joch 
und 487 DKRlafter. An Pflugland befitzt die Banal- 
Grenze 157,184 Joch und 464 I Rlafter. Die Aecker 
verdeu [chlecht beftelll. Beym Waizen, Korn und 
Gerfte wird nicht mehr als das’ vierte Korn erzeugt. 
Die Banal-Grenze hat einen weit gröfsern Obfibau 
als das Karlftädter Generalat, nämlich 3705 Joch und 
862 DKlafter Obftgärten. Man baut hier befonders, 
Pflaumenbäume an, und im Jahre ıgoı wurden 5928 
Eimer Sliwowitza erzeugt. Der Weinbau ift fehr 
anfehnlich, denn im.Jahre ıg0ı find hier 4077 Joch 
und 725 DKRlafter Weingärten vorhanden gewelen, 
wvorauf aber nur 39844 Eimer Wein gewonnen waur- 
den. In der Banal- Grenze ilt noch ein grolser Theil 
des Bodens mit Holz bewachfen, indem hier die 
Waldungen gegen 116509 Joche und goo [7 Rlafter 
‚betragen. Die Wälder werden aber leider nicht ge- 
{chont und gepflegt. Die Viehzucht ift in der Banal- 
Gränze [ehr vielen Mängeln. unterworfen, die der 
Verfafler aufzählt. Im Jahr ıgo2 hat die Banal-Gren- 
ze 34999 Stück Rinder gehabt. Pferde find in dem- 
. felben Jahre g2gg gezählt worden, Schaafe 2057, 
Ziegen 3517, Schweine 30715, Die Bienenzucht it 
bier noch nicht fo anfehinlich, als. Ge es zu.leyn ver- 
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diente... Die Seiden - Cultur if in der Banal: Gtenze 
fcehon ziemlich weit gediehen, denn es find dafelbft 
im Jahre ıg04 erzeugt worden: 7174 Pfund Galetten, 
Städtifche Gewerbe werden blofs in den Ortfchaften 
Petrinia, Koftainicza, Dubicza und Szillek betrie- 
ben. Mahilmübhlen hat die Banal- Grenze im J. ıgoz, 
$95 gezählt. Der Handeliftunbedeutend, Am färk- 
fien ift noch der Verkehr, welchen die Banal-Grenze 
mit Bosnien, befonders über Koftainieza hat. Vieh 
und Häute find die vorzüglichften Einfahrs - Artikel 
aus Bosnien. Die Ausfuhrs- Artikel der Banal- Gren« 
ze nach andern öftreichilchen Provinzen ind: Stech- 
und Schlachtvieh, Wein, Sliwowitza, Honig und 
Wachs. — In der -Banal: Grenze gibt es nur zwey 
Religions + Partheyen,, die römifch-katliolifche und 
die orientalilche. : Nur. der kleinltie Theil der Ein- 
wohner bekennt fich zur kathölifehen Religion ‚denn 
im'Jahr ıg02 wurden.in.beyden Banal- Regimentern 
nur 28074 Katholiken gezählt, die unter dem Bifchof 
von Agraıı ftehen. Die Zahl der Orientalifch- Gläu- 
bigen belief lich aber im gedachten Jahre auf 60260 - 
Seelen ,:die:ihre Seellorger aus eignen Mitteln erhal- 
ten müllen. ' Die’öffentlichen Schulanftalten theilen 
fich in Oberfchulen und in Unter- oder Trivial- Schu= 
len. «Von Oberfchulen hat die Banal- Grenze nur ei- 
ne einzige, die fich zu Petrinia befindet ; dagegen 
fünf Triviallchulen ‚überdies eine Mädchenfchule zu 
Petrinia und eine Geometrie -Schule ebendafelbA. 
Nlyrifche Nationalfchulen befinden fich zu Petrinia 
und Koltainicza. 


“ 
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Dritter Abfehnitt. Das Warasdiner - Generas 
lat. (5: 291. .) ‚Gegen Olten grenzt dieles Genera- 
lat an .das Königreich Slavonien, in Süden und We 
ftien wird ies.vom Provinzial - Kroatien umgeben, ge- 
gen Norden aber grenzt es an Ungarn. Das Waras- 
diner Generalat begreift zivey Tkegiments - Bezirke 
(das Kreuzer und St. Georgen Regiment) und die | 
zwey Militär-Communitäten. Bellovar und Joanich 
in fich. Nach geometrifchen Vermeflungen hat das 
Warasdiner. Generalat einen Flächenraum von 673 
DMeilen, (Liechtenftern gibt unrichäig nur 6o [JM. 
an). Diefer Landesftrich it von freundlichen-Mit- 
telgebirgen umfchloffen und fenkt ich gegen die Mit- 
te, [o wie auch an die Drau. herab in weitlänfige 
Ebenen und Hügel. , Die Flüffe ‚dieles‘ Generalats 
find; die Drau, slie Chasma, ‚Lonya, Hlova, . Kopri- 
vnichka. Das Clima ift feucht und warm. Der Bo- 
den it im Ganzen fruchtbar.. Im J, ıgo2-betrug die 
Bevölkerung nach der Confcription 101902: Seelen, 
fo dafs nur 1500 Menlchen auf eine DJ Meile kom- _ 
men. In demlelben Jahre zählte man in’ diefem Ge- 
neralate zwyey freye Militär-Commmunitäten.und 367 
Dörfer, Häufer aber 10581: . Im Watasdiner Gene 
ralate beträgt der Flächeninhalt des zu irgend einem 
Zweige der Landwirthfchaft benützten Bodens 
592427 Joche, An Ackerland enthält es: 256145 Joch, 
Man baut Waizen, Korn, Gerfe, Hafer, Mais, Hir- 
fe, Heidekosn. Im Jahr ıgor find in den- beyden 
Warasdiner Regimentern 621021 Metzen Brodfrüchte 
gebaut worden, Der Feldbau ift äulserft mangelhaft 
und vernachläffigt. Hülfenfrüchte werden wenig 
. gebaut, An Flachs und Hanffind im Jahr ıgor nicht 
| mehr 
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mehr als 27696 Centner erzeugt werden. Der Be- 
trag des Wiefenlandes beläuft ich nur auf 68,619 Joch. 


Davon wurden im Jahr ıgor an Heu nur 650,218, . 


Gentner gewonnen. Die Hutweiden betragen in 
den beyden .Warasdiner Regimentern 37,162 Joch. 
Der Obfibau. wird ‚noch febr vernachläfügt. : Nur 
Aepfel- Birnen. Kirfchen- und Pilaumenbäyme w cr 
den gezogen, am meilten die letztern, Im J. ıgor, 
waren in den beyden Warasdiner Regimentern 9843 


Joch Oblt- und Küchengärten vorhanden. Der Wein-, 


boden enthält 9005 Joch, welche im J. ıg01, 108711 
Eimer Wein geliefert haben. - Das Warasdiner Gene- 
ralat hat noch:.grolse Wälder. Im J..ıg0ı hat der 


Waldboden 2135653 Joch betragen, Eben fo fchlecht, 


wie der Ackerbau ilt im Warasdiner Generalate auch 
die Viehzucht beitellt. Die Seidenzucht.ilt für den 
Warasdiner der gewinnreichlie Indufirie - Zweig. 


Im Jahre ıg0ı wurden 32473 Pfund Seiden - Galetten 


erzeugt, und das Generalat gewinnt jährlich zwi- 
fchen- 30 und 40000 Gulden für Seide. Aulser einer 
Judenfamilie, die üich zu Bellovar vom Handel er- 
nährt, find alle übrigen Einwohner des Warasdiner 


Generalats, entweder Ratholiken, oder unirte und. 


nicht unirte Griechen. Mehr als. zwey Drittel Ein- 
wohner bekennen fich zur römilch -kathol, Kirche, 
denn von den 10194 Häufern.in den beyden Grenz- 
Regimentern werden 7264 Häuler von Ratholiken 
bewohnt.‘ Zur griechilch - unirten Rirche bekennen 
fich gegenwärtig kaum 30 Einwohner mehr, indem 
die übrigen alle wieder zur orientalifchen Rirche zu- 
sückgetreten lind.. Die Zahl der Nicht- Unirten be- 
trägt ein Drittel der Bevölkerung, denn von .den 


10194 
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10194 Häulern, welche die beyden Warasdiner -Re- 


gimenter zählen, werden nur 2930 von Nicht- Unir- 


ten bewohnt. 


Zweyte Abtheilung, Die Slawonifche Militär. 


Grenze. - Erfter Hauptftück, Beftandtheile des Lan- 
des. In Süden grenzt das [lavonilche Soldatenland 


an Servien, Bosnien. und an einen Theil des zwey- | 
ten Banal- Regiments; ‘gegen Welten wird es durch 


| Moräfte und kleine Anhöhen von Kroatien gelchie- 
den, gegen Norden grölstentheils durch ein Mittel- 
gebirg von Provinzial-Slavonien , dann durch die 


Donau ven dem Tichaikilten - Bataillon in Ungarn, 


endlich gegen Often durch die Donau von dem 
deutf[ch-banatilfchen Grenz- Regiment. Die [lavo- 
nifche Militär- Grenze begreift gegenwärtig drey Re- 
giments -Bezirke (das Peterwardeiner, Broder und 
Gradiskaner- Regiment) und drey freyeMilitär-Com- 
shunitäten (Peterwardein, Karlowitz'und Senilin) 
in ich“ Der Flächeninhalt beträgt nach wirklichen 
Meflungen 1125 Quadr. Meilen, ( Liechtenfiern gibt 
115;%;:und Lipszky ı22 [) Meilen an.) Fafi der 
ganze Militär- Difrict von- Slavoniep ift flach und 
eben. Der Boden ift im.Ganzen genommen , feht 
“ergiebig. Die vorzüglichlien Flüffe find: die Sau 
und Denau. Kleinere Flüffe find die Lonya, Illo- 
va, Struga, Orlyava, Berrava, BigyundBofluth. In 
demjenigen Theile diefes Militär -« Diftriets, der 
fich längs der Sau hinzieht, ift die Luft die meilte 
Zeit des Jahres höchlt ungelund, wveil dieler Strom 
öfters austritt. Reiner und gelunder ilt die Luft in 
den höher liegenden Gegenden, Nach der Conleri- 
ption vom Jahr ıgo2 hat die Bevölkerung des ganzen 

“ [lavo- 
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flavonilchen Generalats 189,208 Seelen betragen. Die 
zam. Felddienft taugliche Mannfchaft hat in den drey 


| Havonifchen Grenz - Regimentern 22,868 Köpfe be» 


nn — 


‚tragen. Die Bevölkerung ilt fehr gering, dein es 


kommen nicht mehr als 156g Menfchen aufeine Qua 


‚ dratmeile.- Im J. ıgo2 find in der [lavonifchen Mili» 


tärgrenze drey Militär - Communitäten, fünf Märkte, 
zwey Feltungen und 299 Dörfer gezählt worden, 
Häulfer waren in den drey [lavonilchen Regiments 
bezirken 19492. Der Verf. führt alle Ortfchaften na« 
mentlich auf. Zweytes Hauptflück : Culturdes Lan» 
des.- Erlter Abfchnitt : Phylifche Cultur. Der Flä- 
cheninhalt desurbaren Landes beträgt nach den Sum«» 


. marien vom Jahr 1904: 987,462 Joch, fo dals auf ei« 
nen Menfchen 5 Joch und 356 Quadratklafter urba» 


Pr 2 


ten Bodens kommen. An Ackerland enrthält die [la«: 
vonifche Militär- Grenze 310, 378Joch.-' Die Maul« 
beerbaumzucht wird flark cultivirt, Im Jahr 180% 
wurden in desıpdrey Regimentsbezirken 268,884 Maul» 
beerbäume gezählt. Der Weinboden in det [lavoni« 
ichen Militär- Gienze beträgt 11640 Jochs».,Der meis 
fe und befie Wein wird auf dem Karlowitzer Ge- 
birge gewonnen, wo Kailer Probus im lahr 276 mit 
feinen Soldaten die erien Reben gepflanzt hat. Der 
Flächeninhalt aller Waldungen beträgt-nach geomes 
triflchen Vermellungen 360,980 Joch. Die herrichend@ 
Holzart ift die Eiche. Die Viehzucht in der flavonk» 
Ichen Militär - Grenze hat noch viele und grofse Män- 
gel. Vorzüglich ift es der Mangel an Futter und die 
Schlechte Pflege, welche das Gedeihen der Viehaucht 
am meiften zurückhält, Gegenwärtig gibt es keine 
Provinz in dem öftreighilchen Haiferltaat, wo der 
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Seidenbau bereits einen folchen Grad von Ausbrei- 
tung erreicht hätte, als das Militär-Slavonien. Die- 
fer nützliche und gewinnreiche Induftriezweig ik 
hier [chon im J. 1761 eingeführt worden. “ Im Jahre 
ıgoı wurden 65,401 Pfund Seiden - Galetten erzeugt. 
Die ftärkfte Seidencultur hat das-Gradiskaner Regi- 
ment. Seidenlpinnereyen find gegenwärtig im Mi- 
litär-Slavonien 9 vorhanden, Manufacturen und 
Fabriken befitzt die [lavonilche Militärgrenze eben 
fo wenig noch, als die übrigen ungrifchen Confi- 
nien. Dagegen fehlt es hier. nicht mehran den noth- 
“wendigften ftädtifchen Gewerben. Der Hauptge- 
genftand des auswärtigen Verkehrs if das Vieh. 
Nach allen Richtungen hin find Stralsen angelegt. 
Poft- Curfe find zwey. Die Hauptörter‘ des Com- 
merzes mit den benachbarten türkifchen Provinzen 
“find: Semlin, Brood, Mitrowitz, Alt - Gradiska. 
Der Verf. handelt von ihnen ausführlich S. 175 bis 
199 des zweyten Bandes. Zweyter Abfchnitt : Gei- 
ftige Cultur. Aufser den Judenfamilien in Semlin 
und Peterwardein find alle übrigen Einwohner der 
flavonilchen Militär-Grenze Chriften, die fich theils 
zur römifch - katholifchen, theils zur nicht-unirten 
griechilchen, theils zur evangelifchen Kirche be- 
kennen. Mehr als ein Drittel der [lavonilchen Grenz- 
foldaten bekennen fich zur katholifchen Religion. 
Gegenwärtig befinden fich im Militär- Slavonien 71 
katholifche Pfarrer. Die Zahl der Nichtunirten.in 
der [lavonilchen Militär- Grenze beträgt: ungefeht $ 
der Bevölkerung. Bey dem Staabe eines jeden.der 
drey [lavonifchen Grenz-Regimenter,, befindet fich 
eine deut[che Normal- odeOberfchule, 
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Dritte Abtheilung. Die ungari[che Militärs 
grenze. (Zweyter Band S. 231 f.). Erfter Abfehn. 
Das Tfehaikifien- Bataillon, Die Tlchaikilten wer- 
den gegen wärtig nicht nur zum Infanteriedienf auf 
dem Waller (dies war ihre urfprüngliche Beftim«» 
mung), fondern auch zum ' Pontonier-Dienft ver- 
wendet, Dieler Militär- Diftrict liegt in der Bat[cher 
Gelpannfchaft des Königreichs Ungarn, und zwar. 
in dem Winkel, welchen die Donau und Theils 
durch ihren Zulammenfiuls bilden, Der Flächen: 
Inhalt‘ beträgt nach geometrifchen Vermeflungen 
151,654 Joch und ı323 DO Klafter, oder ı5 7 Meilen 
und 1654$ Joch, ( Lips<ky gibt den Flächenraum zu 
ı6 Meilen an, Liechtenfiern aber letzt ihn ganz 
imig auf 72225 geograph. 7) Meilen). Der Landes- 
frich it durchaus eben, Er wird von den zwey 
grofsen Flüllen, von der Donau und der Theils be- 
Ipüln Die Luft it im Sommer [ehr drückend und 
heifs. Im J. ıg02 hat der ganze Populationsltand des 
Tichaikiften - Bataillons 17953 Seelen betragen, wor» 
unter 17509 wirkliche Grenzer waren. Nur z19$ 
Menfchen kommen auf eine [] Meile, Die Häuler 
 beftehen aus geltampfter Erde. Die Nahrungswege 
der Tfchaikiften find Ackerbau und Viehzucht, Der 
Flächeninhalt des zu irgend einem Zweige der Land« 
wirth[chaft benützten Bodens beträgt 92,740 Jech 
und 1325 I Klafter, lo Jdals 5 Joch und 260 I Klafı 
ter urbaren Bodens auf einen Menfchen kommen, 
Die Getraidearten, die in diefem Bezirk gebaut wer 
den find: Waizen, Korn, Gerfte, Hafer,)Mais und 
Hirf, Die Seidencultur ift höchft unbedeutend, 
und wird von Jahr zu Jahr geringer Denn da im 

Ta J. ıgos 
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J. ıgor an Seiden-Galetten 101 4 Pfunderzeugt wor- 
den find, fo fiud- dagegen im J,. ıg05 nur 23 Pfund 
gewonnen worden. An Maulbeerbäumen find im. 
J. 1804 in diefem Diftricte 15261 Stück gezählt wor« 
den. Das Tfchaikiften - Bataillon hat aufser einigen 
einfachen Handwerken keine andere Gewerbs-In- 
duftrie. Im J. ıg0o3 wurden nur 94 Profeffionilten , 
die gröfstentheils nur Pfulcher waren, gezählt. Das | 
Branntweinbrennen, befonders aus Pflaumen, wird 
‚in diefem Diftricte ftark betrieben. 

Zweyter Abfehnitt. Die banatifche Militär. 
Grenze. (S. 279#f.). Erfies Hauptflüek: Beftand- 
theile des Landes. Die banatifche Militär- Grenze, 
welche fich längs dem türkifchen Gebiete von We. 
ften nach Olten hinzielht, grenzt gegen Süden an 
Servien, gegen Often an die kleine Walachey und . 
an Siebenbürgen , gegen Norden an die Gelpann- 
fchaften Torontal, Temes und Krafcho, gegen We 
ften endlich theils an das Peterwardeiner Regiment, 
theils an das Tfchaikiften- Bataillon. Sie begreift 
zwvey Regimenter (das deutfch -banatifche und das 
walachifch - iliyrifche) und zwey Militär- Commu- 
nitäten (Panclova und Weilskirchen) in fich. Nach 
geometrifchen Vermellungen hat lie einen Flächen- 
Inhalt von 1454 DJ Meilen, Die Oberfläche des ba- 
natifchen Militärdiftricts ift fehr ungleich, Die Ge- 
birgskeite, welche von Norden nach’Süden das wal. 
lachifch - illyrilche Regiment durchzieht, konımt 
aus Siebenbürgen und ift eine Fortfetzung der Car- 
paten, welche Ungarn ven Galizien und Siebenbür- 
gen von der Moldau und Walachey trennen. Sehr 


merkwürdig [ind die Feyetanııene und die Ränber- 
höble, 
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‚höhle, Der ganze Landesftrich, welcher G&ch von 
Ujpalanka und Weilskircheu bis zur Theils und Do- 
nau hindehnt, ilt eine ununterbrochne Ebene, die 
Geh über den ganzen Bezirk des dentlch - banatifchen 
Regiments erlireckt, Flüfle diefes Difiricts find.: 
Die Donau, Theils, Gerna, Nera, Käras, Temes, 
Bifztra. -Dazu kommt der [chiffbare.Bega- Canal, 
Merkwürdig find die warmen Bäder bey Mehadia. 
' Das ‚Clima if lo. verlchieden, als es die pbyüfche Be- 
JSchaftenbeit .diefes Landfiriches ift. Der Boden be- 
fNebt theils aus einer [ehr fruchtbaren Gartenerde, 
‚theils aus einem zähen Lehm, theils aus einem un- 
fruchtbareri Sand. Nach den Conferiptions -Sum- 
znarien vom Jahr ıgo2 hat die Bevölkerung der ba- 
natilchen ‚Militärgrenze 144,038 Seelen betragen, Die 
sum Felddienft taugliche Mannlchaft in den zwey 
‚banatiflchen Grenzregimentern betrüg 22105 Köpfe. 
Auf eine [7] Meile kamen nicht mehr: als'993 Men- 
Jchen. Die Bewohner'beßehen aus Walachen, INy- 
siern oder Raizen, Deutfchen, Ungarn und Juden, 
Jm J. 1g03 iind in: der lianatifchen Militär- Grenze 
zwey Städte und ı6e Dörfer gezählt worden. Häu- 
fer.wyurden in.den 'zwey banatifchen Grenzregimen- 
tern in eben dem Jahre 19405 gezählt. .: Der Verfaller 
führt alle Dörfer namentlich an. -Zuueytes Haupt- 
fiüek: Cultur: des Landes, I. Phyffche Cultur. ‚Der 
Flächeninbhalt des, benützten Bodens beträgt 1060674 
loch und 35 O.Klafter, fo dafs:auf einen Menfcheh 
$Jach und 5g2 D-Klafter urbaten Landes kommen. 
Die Viehzucht ift ein Hauptnahrungszweig derEin- 
wohner des banatilchen Militärdiftricts. Die Bie- 
wenzucht if unbeientend. Die Seidencultur if hier 

. gerin- 
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geringer als im Warasdiner Gene one in der fla- 
vonifchen Militär- Grenze, 'Im Jahr ıgor wurden 
8455 Pfund Seiden-Galetten gewonnen, Die ftärk- 
‚fie Seidencultur befitzt das deutfch- banatifche Re- } 
‚giment und die Militär- Communität Weifskirchen, 
Von den mineralifchen Produeten find: zu merken: 
Wafchgold (man gewinnt davon jährlich an 60oDu- ; 
caten.) Kalkfieine, Torf, Die Goldwäfcher ind - 
Zigeuner, Die Manufactur -Induftrie der banatifchen ". 
Gränze befchränkt fich zur Zeit nur auf die gemel- |, 
nen Handwerke, Ein [ehr einträgliches Neben werk x 
in dem walachifch- illyrifehen Regimenv it die Ver ; 
fertigung verfchiedner Holzıyaaren ' und’.die Schiff 
‚bauerey, . Durch verkaufte .Holserzeugnille-find nun 
im ]. ıg0r, z1090 Gulden eingegangen, : Die.Hanpt- 
"gegenflände der Ausfuhr: in der,banatifchen Militär 
‚Grenze find: .Getraide,. Viehj ‘Wolle, Hola, Obk, 
Sliiwawitza und rohe Seide. : Die meilten Producte 
und .‚Waareu, die aus der Türkey eingeführt wer 
den, gehen tranfito durch die banatilche Grenze 
nach Ungarn und Oeftreich. . Handelsleute und Kr 
mer find im J..ıg02 in dielem Bezirk 174 gezählt 
worden, Die banatifche Militär- Grenze hat drey 
Hauptfrafsen und drey Poft- Curfe. Zweyter Ab» 
‚fehnitt : Geifiige Cultur, Die Einwohner bekennen 
üich zur katholifchen , griechifch - nicht unirten, 
evangelifch - Jutherifchen: und reformirten Kirche, 
ZuPanclova, Weifskirchen und Karanfebes befinden 
Sich auch einige! Juden. : Nur ein kleiner Theil der 
Grenaer bekennt ich zur römifch - katholifchen Kir 
che, Sie hat nur 15: Parken, :Bey weitem dergrößs 
te Theil der Einwohner bekennt fich aur nicht unir 
ten 





. [a 
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ten griechifchen ‚Rirche, denn. nur allein im dem i 
Bezirke des walachifch - illyrifchen Regiments befan- 
den Ach im Jahre ıg02: 68789 nicht. unirte Seelen, | 
Pfarrer zählt diele Kirche: in der banatifchen Grenze 
133, Mönchsklöfter z. Evangelifch - lutherifche Glau- 
bensgenollen find nur in dem deut[chen Coloniften- 
dorf Franzfeld. Die Reformirten beftehen aus einge- 
wanderten Magyaren aus der Welzprimer Gelpann- 
fchaft. Sie wohnen in den Dörfern Debeliacla, Ja- 
nosfaln und. Antalfaln, und haben eine Rirche und 
einen Prediger zu Debeliacla, Iudenfamilien ind in 
der banatilehen Militärgrenze 25. BDeutfche Normal- 
oder Oberfchulen. hat die banatifche Militärgrenze 3 
(zu Pancfova, Haranfebes und Weilskirchen); Tri- 
vialfchulen oder Unterfchulen ıg, nicht unirte: Na- 
tionalfchulen 120, eineevangelifche Schule zu Franz- 
feld, reformirte Schulen zu Pan Pr Antalfaln 
und Janosfaln. 

Die Refultate, die aus den von uns mitgetheil- 
ten Rätiftifehen. Daten über die Militärgrenze her- 
vorgehn, find für den Staatsmann und Cosmopoli- 
ten nicht erfreulich. Die Volksmenge ift in Betracht 
des Flächenraumes überall zu gering, der Ackerbau 
und die Viehzucht wird von den nicht betriebfamen 
Grenzern nachläffig getrieben, an Gewerbe und In- 
duftrie ii hier noch nicht zu denken, die Grenzer 
Gud meift roh und ungebildet, der Schulen find zu 
wenig, und fie werden von wenigen Schülern be- 
“fucht. Aber Recenfent hofft zuverfichtlich, dafs. 
diele [chönen, von der Natur (wie wir gelehen ha- 
(o ya, Zuge Landesftriche unter der Ober- 

auf- 


_ 
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-aufficht Seiner kaiferlichen Hoheit, des Eraherzogs 
XKarl immer mehr aufblühen werden, 

Die ftatitifche Befchreibung der fiebenbürgi- 
fchen Militärgrenze ift Herr Demian fchuldig ge- 
blieben. “Die fehlenden Bände And: bisher BO 
nicht erf[chienen. 

Das Werk ift Seiner kaiferlichen Hoheit, dem 
Erzherzog Kıarr, als dem oberften Ghet der Mili- 
tär - Grenze Bewrenmen, | 
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Aurng aus zwey. Schreiben des Ruffüfch+ 
Kaiferlichen Kammer - Alleflors , Bra 

U. I Setzen. | 


Kahıra, *) den gi April 2809. 


E freut mich fehr, Ewr, Hochwoßigeb. jetzt 
die N Nachricht geben zu können ‚ dals ich am bevor- 
Rehenden Donnerfiag den 13. April Ücher Kahira 
verlalfen werde, um meine Reife nach Arabien an- 
zutreten. Ich bin mit Briefen. für Suds, Jambe, 
Dsehidda, Mocha und Aden verfehen, welche ich 
der Güte ‚und_ Gefälligkeit des Herrn von Rofetti 
verdanke. Mein verzögerster Aufenthalt. war für 
Geographie und Litteratur vartheilhaft,. wie fie aus 
den erhaltenen Papieren erfehen haben werden. Ich 
wünfche, dafs bey der Ankunft diefes Briefes alle 
meine übrigen Papiere und no in Ihren Hän- 
den [eyn mögen, 


” | 
 Subgd,- am 13. Mai 1809. | 

.... Hoffentlich haben Sie meinen letzten Brief 
Ichon früher erhalten. Meiner Augen - Entzündung 
ungeachtet, trat ich meine Reile zur Unterfuchung 
des alten Verbindungs-Canals an, konnte lie aber 
nicht 

*.) Eingegangen über Paris am 25. Februar sg. v. L. 
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nicht ganz nach Wunfch vollenden , weitjenes Uebel 
unterweges fo zunahm, dals ich anderthalb Tage 
lang fo gut als blind.war.“. Indeflen bin ich jetzt 
durch den Augenichein überzeugt, dals die vorma- 
lige’Exilienz’diefes Canäls gar keinem Zweifel untek- 
worfen i@-1 Er aimmtsfeinen Anfang am nördlichen 
Ende des Meerbulens von Sues, läuft von dortnord- 


wärts bis zu einem kleinen Salzlee, El Millhh oder 


El Memlahh genannt, "der-g Stunden von Sues ent- 
ferut if, ‚Vom dort läuft, ein flaches [chmales Thal 
nach dem OR-Ende des Wady-Schoaib, durch del- 
Ien gänze Länge er ‚geführt würde), von’ er. ich 
nord\värtsum Belbös, und fo nach Kahlra‘' 'verimuth- 
lich nach Birket, Hadfeh, hin2og. 'Nöch ätjährlich 
tritt das Nilwafler durch den Wady- Schdalb bis in 
‘den Salzlee, und wenn ‚die Inundätiön Brofs ift, 
erltreckt fie fich bis 8 Stunden nordwärts! vou Sues, 
Das Bett des Canals ift 150 — 180 Füfs’breir, und 
hät vom Meerbufen an ‚gerechnet, etiva drey Stun- 
. den lang, deutliche und zum Theil hohe Ufer. Das 
Meer it vermuthlich höher, als der Nil zur Zeit der 
Inundation, aber zwey Kalten - Schleulsen wären 
hinlänglich, um jeder Gefahr vorzubeugen. Gäbe 
man dem Canalbett überall eine’Tiefe von 24 Fufs, 
fo vermuthe ich, dafs dieSchifffahrt ununterbrochen 
vor fich gehen könnte, Der Name des Ganals if: 
El-Mähhlar. Die von El- Melffoudy i in Merudsch el 
dsahab angeführten Namen : Denneb el Femszähh , 
Hama, und Bkäatän'find jetzt gänzlich unbekannt. 
Die dort angeführte Brücke über den Canal, den die 
egyptifche Pilger- Kjierwane pafflirte, it jetzt gänz- 
lich zerllört, | | \ 
| | ed ' Man 
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Man [childert mir bier die Gefähren in Hedschas 
als Sehr grofs; die Wuhabiten, die bey Akaba Alles _ 
inne haben, ermorden jeden, den fie für einen Ke« 
tzer (Mefchik) halten; in Möilehh liegt eine wuh4- - 
bitifche Garnilon ; man prophezeyt mir einen [chlim- 
men Ausgang. Allein obgleich ich äuf der einen 
" Seite Gefahr fehe, fo fehe ich auf der andern Aileh, 

Aliün, Faraün im Wady - Mufa, Mojair Schoaib 

(Midian) Madajin Szallehh u. f.w. Können Sie 
zweifeln,. welche .bey mir den Ausfchlag SEN 
erhalten werde? — 

Künftigen Donnerflag trete ich mit indgen Be- 
duinen: meine Reife:um die peträifche Halb - Infel 
an, um Hammam Faraün, Für, Scherüm . 
und Akaba zu befuchen, welehe Reile etwa 14 — 
Tage dauern dürfie. Bis. Akaba ilt keine 
Gefahr, Ein hiefger hadramutilcher Rafleehändler 
verüchert mich, dafs ea zwar in feinem Vaterlande 
keinesweges an Büchern fehle, dals keiner aber ge ' 
neigt fey, Ge zu verkaufen, 


xXVl, 
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XZVI. 


Auszug aus einem REN, dca | Hem | 
 Profeffor Gaufs. rt 





“4 


Solligen, den 23 File. er 


ir. Ich rn fö eben einige Rechnungen. über die 
'beyden letzten Oppofitionen der Pallas beendigt;, de- 
'ren Refultate ich in Nra, 32 der Göttinger gelehrten 
Zeitungen habe abdrucken.laffen und die ich Ihnen 
‘hier mittheile. Die Pallas war im. Jahre ıgog nur ° 
auf wenigen Sternwarten und.nur unvollkommen . 
beobachtet: daher auch feit 1807 keine Berichtigung 
der Elemente hatte niternommen werden können. 
Auf der 'hieligen Sternwarte ‚hatte die.grolse Lich 
Schwäche des Planeten alle Beobachtungen am Mau- 
er- Quadranten unmöglich gemacht unddie wenigen 
am Kreis - Micrometer angefellten Beobachtungen 
konnten, befonderer Umftände wegen, aufgrofse Ge- 
nauigkeit keinen Anfpruch machen, und Ihre auf 
der Seeberger Sternwarte am Pallagen- Infiramente 
genau beobachteten Pallas- Örter waren nicht voll 
ftändig, indem die Declinationen ebenfalls fehlten, 
Die in Mailand am Aequatorial- be ctor gemachten 
Beftimmungen fangen erli vom zz. Augufi an, und 
konnten daher nicht füglich mehr für die Oppofition 
gebraucht werden. Erf durch das aftronomilche 


# 


if - Jahr- 


— 
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Jahrbuch für 1812 wurden mir noch einige um die 
Zeit der Oppofition zu Prag von Herrn David ange- 
ftellte volltändige Beobachtungen bekannt, von de- 
nen ich die Declinationen benutzte, um daraus in 
Verbindung mit den auf der Seeberger Sternwarte 
beffimmtem geraden Auffteigungen die Oppofition 
abzuleiten. Leider zeigte die Unterluchung jener 
Prager Beobachtungen, dafs fie nieht gut 'harmoni- 
ren, da z.B. die ver[chiedenen Declinationen Reful- 
tate geben, welche beynahe eine Minute von ein- 
ander abweichen, Da es inzwilchen an beflern De- 
cfinationen durchaus fehlte, fo blieb nichts übrig, 
als das wäs da war, [o gut wie möglich zu benu- 
tzen, und fo ergabfich für die Oppolition von 1808, 
die fünfte, welche bisher Peabmetet wurde, ag: 
des Relultar: : Ä 


Oppofition der Pallas 1808. 


26. Jul. zıb ı7’ 32” Meridian von Göttingen. 
wahre Länge 304° 2’ 597 
wahre geoc. Br. 37 43 54 nördl, 


Im Jahre 1809 fcheinen die auf der hielfigen 
Sternwarte gemachten Pallas- Beobachtungen die 
früheten gewelen zu feyn, aulserdem benutzte'ich 
Ihre, Seeberger und Henn Bouvards Parifet Meri« 
dian- Beobachtungen. Da die.letztern vielleicht erft 
nach einigen Jahren bekannt werden würden, fo 
letze ich folche hieher;. 


Beob- 
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Beobachtungen der Pallas zu Paris. 
Mittlere Zeit!öcheinbare AR. ‚Scheinb. füdl, 








1309 ' in Paris der Pallas _Abweich. 
Septbr. 12 1212: 52’ 39,”6| 4° 30’ 25, ."80) e 4° 20’ 10,4 
15112 37 4,7 3 57 4 7515 5 164 
28 ıı 36 58,6 ı 31 50,258 20 23,4 
29 IL: 532 IL, 2| X 20 24, 308 34 574 
Octbr. 2,11 BB 7,ı| o 46 ı5 30! 9 18 22,5 
Si 4 5:5 © ı2 35 2510 o 21,0 
610 59 25,5 6 x 3%, 3010 14 6,9 





7j10 54 46 21339 50 4% 55jI0 27 36,8 
a ee 
0 54 55 


910 28; 202 29 16, 50 
1310 27 2, 213 43 26, 251II 54 595 


R* Das Refultat aus. diefen Beobachtungen für die 
fechfte Oppofition der Pallas ift folgendes: 
r der Oppohition 1809 z2. Septbr. 


> ı6h 16’ 20° Merid, v. Götting, 
wahre Länge der & 359° 40', 4,”4 
wahre geoc. Breite 7 zz ı0, ı füdl. 


Ich habe, auch fchon einige andere Refultate in 
Rückiicht der Elemente darauf gegründet, und bin 
jetzt mit noch einigen Rechnungen darüber belchäf- 
tiget: diels zufammen , nebft einer Auseinanderle- 
tzung verlchiedner Kunftgriffe, welche ich fchon 
feit vielen Jahren bey Anwendung der im 3. Ab- 
fchnitt des zten Buches meiner Theoria entwickel« 
ten Methode (des moindres carres) gebraucht ha 
be, beftimme ich zu einem Auffatz für unfere Socie» 
tät, aus welchem ich Ihnen, [obald die Arbeit vok 
lendet it, einen Auszug [chicken werde, 


Die hiefigen Beobachtungen der Ye/la, welche 
alle vom Prof, Harding am Mauer - Quadranten g& 
macht find, füge ich hier bey. 


Vojta 


% 
‘ 


, 
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Vi efta Beobächtungen, 


a Ba , 
Mittlere Zeit/Scheinbare AR.| Scheinbare, 
in Göttingen | der Vella  Inördl.Declig. . 


| 

| 1810 ın VöLtingen ; nördl. 

44,"5 (23° ı9' 17,"6 
| 

















Jan“  ızjırm 1’ 24,'7| 08° 5° 
15,10 51 30, Xi y7 34 57.0123 26 14,3 
23,9 49 13, 7,94 46 15,2 104 7 33,7 
ı 9 20: 3,7194 0 51,3 |24 20 51,7 
3; 91 22 7,4.93 53 19, 2 124 23 537,8 
69 8 5,1193 32 3,214 5 19 
| 
“ Hier find auch unfere Beebachtungen der Bede-, 
ckung des Jupiter vom g. Febr. Die Austritte find. 


ganz unlicher, weil der Mond [ehr niedrig fand, 
Eintritte. 
ı. Trabant gh 58° 2,"9 Harding 
| 3,3 Gaufs | 
2. Trabant 8 58 26,"2 G. 5 
ze = 
4 IR 9.0 16"4 H. 
> 17, + GC. | 
YI.R 9 2 6r00C.. 
26, 7: H, 


3. Trabant 9 7 55'535 G. 
5,4 H 


4 Trabant 9 14 35,"3 H. 
| 37,0%. 
dAustritte. 
1. Trabant gh 30' 59" 'Gaufs, [chon ausgetreten 
YIR. 9 33 3,9 A. 
I.R. 9 35196 G 
u 3,ı H 
3. Trabant 9 93 353 H, . 
. I Für 
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Für die Notirung der Druckfehler *) in meiner 
Theoria, bin ich Herrn Oriani [ehr verbunden, Er 
hat ganz Recht, dafs ich pag. ı29 hinzu zu fügen 
vergellen habe, dafs B,B,’ B’ = o, vorausgeletzt 
werden müllen, wenn die Bedingungs- Gleichung, 
bey welcher die Gleichung [7] unbrauchbarif, die 

‚dort angegebene Geltalt haben foll, Es ift übrigens 
‘klar, dafs wenn auch nicht B, B,’ B* = o find, 
doch die Gleichung [7] nnbrauchbar feyn kann, 
wenn nämlich der ız gliedrige Ausdruck, welchen 
Oriani entwickelt hat, zufällig = o oder fehr klein. 
wird, Dafs Euler fchon das Theorem gefunden hat, 
woraus der Ichöne von mir La Place beygelegte 
“ Lehrlatz [ebr leicht abgeleitet werden kann, fiel mir 
felbt fchon früher ein, als aber die Stelle pag. zız 
fchon abgedruckt war; ich- wollte es aber nicht un- 
ter die Errata letzen, weil La ‚Place wenigfltens das 
obige Theorem doch erf in der dort gebrauchten - 
Form aufgeftellt hat. Die meilten der von Oriani 
angezeigten Druckfehler hatte ich mir aueh fchon no- 
tirt, Hier find noch drey andere von ihm überfehene:t 
Pag. .ı Zeile 4 v.u. ftatt inverla I. compoßita 
- 6 — 2 — col.$ 1.coL? 

_ 195 — 16 u \LL) 2m, | 

Den Druckfehler 380° **) Ratt ıgo® S.4 finde ich . 
in meinem Exemplare nicht. Statt derzwey Druck- 
fehler Pag 83 könnte einer nämlich 2 45 fatt 
g& — 45° geletzt werden. 


nennen 


*) Man [ehe das Druckfehler - Verzeichnifs S. Bx diel. H 
**) Ik in meinem Exemplar,  v.L. 
; xXVI: 
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Druckfehler in. De Gaufss Tikorlä ı notus 
corporuımn coeleftium etc. Haimburgi 1809 
vom Senator Bar. Orianı. R 3 % 











ER | nel en a 
he Pre | Fi EEE BER 
#7 Lin. | Errata_ Corrige 
9 300° t.agot 
19. u = Q Man -I 
ER „li # 518 wrtang- E wE3ewtangE , 
ibidem li + 3ew ur3ew 
col, F of. F 
1ö i #3 ewtang Fl w E33 ev tang, F 
Yalcend, 622926 0,032926 
Bo .23 gt Li dating’ 34° 
2 tan: (N. — -b) tang, (N =») 
Teol.weol.i eol.eüni 


ultima fTcotang. ({A+4B—P) 
ibidem tang.& ( B-A) 


taug: (FA+IB—P) 
cotang. ECB—A) 








14 affecii affettae 
Salcend. + — $ fin. G? i = 8 fin 4 G: 
13 art. 89 art, 88 
er VY(k 2) V(E-+%) 
penult. art. 98 art, 99 
4 alcend, | rr' Gin, un 1 Jer' bn..cn’ -u) In. ı 
ultim. ‘Quotiea'fuerit quoties, fuerit 
B=B'’=B"=o, atgus 
147 |ir_älcend. — re 
ibid. |10 alcenid. — ud N d 
151 1,3 \ _ i 
160 16 137] [18] 
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Pag. Lin. Errata Corrige 


162 |1. 2. 3. 4 6:7“ Pr 

17: lı5 alcend. 9, 8648511 0, 8648551 
190 35°, Im art. 147 art, 143 
ibid, a art: 146. art. 143 
15316 alcend.. hr" ad‘ et 

194 | ultima x; | | er 
195 7 (n 02) (nor) 
ibid. 18 col. B üin. a. Jlcof. B/ fin. ie). 
797 1°9 afcend-F Q— kk. I "= ik 

aoı | 9 alcend.ILog. 0’ = 9, PER log. N = 9,67097 
312 ‚10 afcend, 'Ao oA 
ib, +] 7 'alcend. La Place l Eulero 


216 7 quod yalörem : valorem 


*) Ur sgaado 7] fiat identica, dehnt eoefficlennee une 
55°’5", D3' 5”, DD’ d" ett,... ele=o. [ed Bee * de- 
bitas zeductiönes. coefficiens ipfius ö d" 5” efi 


[ tang p' tang p fin eve - — «") fin (L’ 22) 

Fang p' tang Bfin(L’ — a”) fin(L' — x) 

+ tang ß tang B" fin (L' _ a' ) fin FL I) 
+tang B tang ß* fin (L' —a') fin («-L",) 


;# 
|. +. tang ß" gang P’ fin (L-a)än(L’— Le, 
L ER ang Bin (L-p)fii.(L"—a') 





[o. 1.2.) 


es Er B’ ıtang: ß- in (Lruar) fin (a’ -2)) 
-+-tang.B' tang Bin fL’-at)finl« a): | 
+ tang B tang B* fin (L'—a') fin (Le) | 
he Sala {L'—a') fin (2 — a”) | 
+ tang B’ tahg ß' fin (L-.) fin (a’—L' I 
ri tang B" tng B‘ hin (L —-a)in(a"—a'). 


F. a 
Hine 
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Hinc fi habeatur tantufinmödo EEE 
tangß’ tang ß fin (L’— a") in(L'— L) 
+ tang Btang B"fin (L'—a ) fin a. = © 
+tangß"tang 3’ fin(L—a)fin(L’ —L’) 
Idein Coefficions non fir 4 0, [ed requiriturpräeteren at fit 
B=o, B’=0; B- ==. TH, 
7 Elegans theorema, quod tribuitur Nlufr. La Place, re- 
vera i Leonardo Eulero primum inventum ei, Etenimin 


Conmenst, Acad.. Petropob.: Tom. XVI. Eulerus oftendit, in- 
tegrale Se 3) [umtumabx —ı adx- oeffe = Vr » 


exiftente + [emi = eircumfsrentia eirculi, radio ='r de: 
i 
feripti. Jamvero ponendo x = e Ya _ habetur 


192 V (log) 4) = % ee dt 


’ 


Tdeoque integrake [6 er dt N t=0 Re a .eritz vr, 

. @proptesea idem integraleätm— madı= + wfier 
= vr. Baur 4 BT 3 
0 Ri 


RE 


V2..3.00.0.X%VI. 


ed 
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RX, 


> Auszug. AUS. £inem en da Her 
Doctor Mollweide, ' 





- Halle, am 23. Febr. 1810. 


Zu Die vor einiger Zeit in der Correfp. pro- 
penirte mathematifche Aufgabe (42, CB. XX 3.291) 
hat nichts [chwieriges, als die Auflölung einer biqua- 

dratifchen Gleichung und die Difcuffen, welcher 

‚ der daraus erhaltenen Werthe der Aufgabe genug 

‘thut. Für den beftiimmten Fall, wo die Polhöhe 

53° 34’, undlie nördliche Abweichung des Sterns 

35” beträgt, gehört der Wendungspunet der Curve, 

. velche den Tagkreis darftellt, zu der Höhe von 23° 


18° 19,35 und dem a öftlichen als weltlichen | 


Azimuth von 101° 1 32,’59*). 

Ich habe neulich- einige- leltne Bücher zu einem 
noch :mälsigen Preifse erhalten, nämlich den von 
Pitifcus verbellerten. Canon des Aheticus und Pi- 

tifei Thefaurus mathematieus, Von erlterm kommt 
eine Notiz in die hiefige Literatur-Zeitung. Von 
dem andern [chicke ich Ihnen vielleicht eimige Er- 
gänzungen der Aäfinerfchen Notiz davon für die 
Monatl. Correfp. Bey diefer Gelegenheit habe ich 
mehrere trigonometrifche Tafeln mit einauder ver- 
glichen, und dann gefunden, dals man fich auf die 


[N ag | Ä ui 
*) VW Monatl. Correfp, Januar- Heft 1819, 
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Endziffern der trigonometrifchen Linien in Fega’s 
Thefaurus logarithmor. completus nicht verlallen 
darf. Yega hat diels zwar in mehreren Fällen be- 
richtigt, allein es find auch gewils noch viele übrig 
geblieben, wo diefes nicht gelchehen it. Hobert und 
Ideler haben ihren Tafeln ein Verzeichnils lolcher 
in der zehnten Decimalftelle fehlerhaften Logarith- 
men des Thefaurus logarithm. compl, beygefügt, 
aber es find gewils noch weit mehrere Stellen feh. 
lerhaft. So finde ich 2. B, 

Bee FR 
log. fin, 3' — 6. 94084731680448 
log. fin, 6° = 7. 24187714710136 


wo auch die letzte Stelle noch genau it. In Flags 


Trigonometria artifie, und Fega’s Thefaurus ftehen 
diele Logarithmen lo; 


log. fin. 3" = 6. 9408473166 
log. fin. 6° — 7. 2418771469 


alla um zwey Einheiten in der ıoter Decimalftelle 
zu klein, Der Fehler ift natürlich auf die JDangen- 
ten und Cotangenten übergegangen. Hätte Fega 
die Trigonometria artific. mit Gellibrands Britan- 
nica an den Stellen, wo.es angeht, verglichen, [o 
hätte er diefe Fehler heben können. Denn in die- 
fer it bey den beyden vorhin aufgeführten Loza- 
rithmen blos ein Fehler von 5 Einheiten in der,ıq'en 


Decimälfelle , um welche Ge. zu grofs angeletzt 
kind, ! : 


xXIXX. 
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XXIX. 


Auszug eines Schreibens des Herm Jab- 
bo Oltmanns. | 
— 
' Paris. den ı. Febr, ıg1o. 


.. Ich überfchicke Ihnen in der Beylage den 
neuen Maskelyn/chen Catalog, wie ich ihn aus un- 
mittelbaren Vergleichungen mit der Sonne gefunden 
habe. Die Unterlchiede der Abweichungen, welche | 
vorher bey Maskelyne und Piazzi Statt fanden, ver 
fchwinden gröfstentheils, Ich habe bey ihrer Be- 
“ fimmung einen einfachern Weg eingelchlagen, und 
_ die Breite von 6&reenwick und den Collimations- 
Febler des dortigen.Mauer - Quadranten völlig, die 
Strahlenbrechung zum Theil umgangen. Sie [ehen, 
dafs diefe Methode keine übeln Refultate gibt, und 
ich wertle mir die Freyheit nehmen, Ilmen die nä- 
hern Umftände meines Verfahrens nächlitens amnı 
legen. 

Sie bemerken im Dielen: He uf der Monas- 
lichen‘ Correfpondenz 1808 dafs ich die Strahlenbre 
chung auf St. FHelene aus Mangel‘ der Ortsbreite _ 
nicht hätte berechnen können. Nichts ift gegrün- 
deter als diefes. Da mir aber vor einiger Zeit die 
Original- Beobachtungen der Lage dieler Infel wie 
der zu Gelichte gekommen find, fo will ich diele 
hier nachholen, In James Fort (um James - Valley) 

| wur- 

» 
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wurde am 5. Januar 1762 mit einem einfülsigen 
Bird’[chen Quadranten die [cheinbare Zenith-Diftanz 
«$ 31° 55’ 20" im Meridian.gemellen. Allo Brei. 
te #ı5° 55‘. (Philof. Transact. 1762 Fol. 534.) 
Der Thermometer ftand im November 1761, 68,°7, 
im December 70,’3 im Januar 1764 aber 72,°3 Fah- 
senbeit. Ueberhaupt waren vom ı2. November bis 
ıg. Januar die Extreme 67° und 74,°5 aus allen Tag- 
und Nacht - Beobachtungen. Der Thermonıeter 
hieng neben der Uhr auf der Sternwarte. Aus.ein 
Paar andern Beobachtungen folgte die Breite von 
James- Fort 15° 55' 16", und. ı5° g5' z2g”. Länge 
durch chronpmetrifche Bellimmung 5° 47' 24,"5 
weßtlich von Greenwich. "Die Vergleichung ‘wurde 
mit! dem Vorgebirge der guten Hoffnung gemacht, 
und die Capltadt ıg° 23" 15" fupponirt. 


Maske- 


288 
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. Maskelynes Sternverzeichnifs 


aus unmittelbaren Vergleichungen mit der Sonne 


76) 


Um rer! 











berechnet von J. Oltmanns.‘ 








BEREEEEREEEEEIEE 


EHZEEZENLENT 





uf 6,4 


er AR, fchied | | feirted 
Sterne. 1802 ‚|, mit ,.tPolar-Diftanzf niit 
‚\wzzi 4 T Piazz 
a RE 17° 5 4 06 4 " up “ 
»y Pegalı o 3 Tr — 015 15 95 42] + 0,3 
« Arietis 1 56 2321| or1[| 67 38 51,41 + 234 
a Ceti! 2 51 5626) — 0,17]. 86 41 433] — 05: 
Aldebar. 4 24 342414 0,03] 73 54 2,2] — 0,2 
'Capella | 5 2 4,901-+ 0,04] 44 13 16,51 + 332 
Rigel | 5 5 155|m:002| 98 26 27,97 -+ 1,0 
ß Tauri 5 13 49:96] - 0,02| 61 34 29,1] + 21 
a Orion 5 44 27,40 ©,rT1] 82 38 33,2] 4 157 
Sirius 6 36 25,39|+ 0,211106 27 1344| 04 
Caftor 7 21 56,45|+ ©11] 57 41 323,3| + 2,3 
Procyon | 9 28 55,544— o21| 84 16 4909| + 2:5 
Pollux | 9 33 10,62|— 0,08] 61 30 30,7|+ 15 
& Hydrae 9 17 51,24|+ 0,03| 97 48 26,4| + br? 
Kegulus 9 57 487414 ©1ı| 77 4 15,71 + 23,9 
ß Leonis Irr 38 5681]— 0,135] 74 19 18,2] + 23,7 
ß Virginis [jr 40 22,71|— 0,06| 87 7 11,91-+ 1,3 
Spica 13 14 46,64]— 0,07] 100 7 20,6] — 1,6 
Arcturus |ı4 6 37841 0,07| 69 45 53,51 + 36 
ia Librae 14 39 45:42|— o,12]105 9 49,8 
2a Librae |ı4 39 56761-- o10l105 12 33,9] — 1,6 
« Coron. b.|ı5 26 18,39[+ 0,20| 62 36 39,01 + 1,6 
«.Serpentisit5 34 31,33l— 0,02] 82 56 31,31 + LI 
Antares IıgG 17 17,:37|)— ©,11lı15 58 43,01 — 0,8 
& Herculis ı7 5 37,35|-+ 0,08| 75 22 25,61 + 36 
« Ophiuch.|17 25 4675|— 0,05| 77 17 53|+ 1,8 
a Lyrae 18 30 13,91)— 0,63] 51 23 38,4] + 47 
»y Aquilae |19 36 50,47|- 0,22] 99 5ı 312] — 0,7 
x Aquilae |19 gı 7,07I— o.ı5! gı 38 398] + 24 
ß Aquilae 19 45 35,011— 0507| 84 4 3095| + 152 
1a Capric, 2° 6 39631— ©ı0lıo3 6 30,01 — 1,2 
2a“ Capric. 20 7 342|— 0091103 8 48,7) — I4 
Deneb  |20 34 40,85|— 0,07| * 
a Aquarii |3ı 55 36,371— 0,20| 91 16 3331+ 15 
Tomalh, [22 46 40,75|— 0,06|120 40 4,1 0,0 
& Pegali 22 54 58171|— 0616| 75 51 24,71 + ©1 
a Andıom, |23 58 10,551 0,041 62 0 13,51 + 09 |— 68 


Die 
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Die beobachteten Zenith-Diftanzen von « Cyeni 
und « ZLyrae find zweifelhaft, \veil fie zu einer 


Epoche gemellen wurden, wo Maskelyne folgende 
Bemerkung macht: ” The upper part of the interior 
cylinder ‚ on examination had an irregular Jeratch 
on it, owing ‚probably to the motion of the telese= 
cope about it, after the drying up df the oil, Pro«= 


bably the irregularity of the obfervations above _ 


mentioned, was owing to the decay.of the oil and 


gi ‚eafe ıvceither to a shake atthecenter,ortothe 


füilfnefs of the motion, for went of greafe there.” 
Bey meiner Reduction des vorliehendon Ver 


zeichnilles habe ich damit angefangen, auf den Mau- 
er- Quadrant von Greenwich den Aequator - Punct 


zu beftimmen, nachdem ich zuvor die Aequinoctial»- 


Puncte [elbft fefigeletzt hatte, Aus der beobachte= 
_ ten geraden Auflteigung der Sonne liels Gch nun die 
“ Declination herleiten und dıiefe an die beobachtete 
Zenith- Diftanz der Sonne angebracht, gab die Ae- 
| quators -Höhe, wobey ich miih aber nie weit von 
den Aequinoctien entfernt habe, um den Einflufs 


der Schiefe der Ecliptik zu vermeiden. Von der 


Unwandelbarkeit des Collimations- Fehlers und der 
‚Lage des Mauer - Quadranten habe ich mich ver 
fichert, i 


Mon, Corr, XXL Bs8r0. > Ge AÄXX, 


a 
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XXX. | , 
Auszug eines Schreibens des Capitain v, Kru-- 


ferftern an den Freyherrn v. Zach. 
—— 
St. Petersburg, am 18. Jan. I8ro. 


... Ir habe vor wenig Tagen das Glück gehabt, 
Sr. kaiferl, Majeflät den erlien Band meiner Reife-" 
befchreibung in rulfifcher und.deutfcher Sprache zu 
überreichen. Es findet fich eben eine gute Gelegen- 
heit nach Deutfchland, und ich bin fo frey, Ewvr. 
Hochwohlgeb, ein deutfches Exemplar anzubieten, 
in der Hofinung, dafs die Gelchichte diefer Reife 
einiges Interefle für Sie haben wird. Ich mus Sie 
aber zu gleicher Zeit bitten, die Arbeit eines Marins 
mit-Nachficht zu beurtheilen. Der zweyte Band 
. meiner Reife er[cheint im Laufe diefes Jahres, der 
dritte vielleicht im Anfange des künftigen. Der At- 
lafs it ungefähr zur Hälfte beendigt, Von diefer 
Hälfte, welche so Tafeln beträgt, habe ich blols ei- 
nige Exemplare für'Se, kaiferl. Majeftät und die kai- 
ferliche Familie abziehen laflen, ' Obgleich dieKoften 
der rufüfchen Ausgabe, des ftarken Atlafles wegen, 
fehr anfehnlich find, fo hat der Kaifer doch die 
Gnade gehabt, dem Verfaller die ganze a zu 
fchenken, 

Unfer Horner hat uns feit einem Jahre verlaf- 
fen; ein grofser Verluft für uns, den ich belonderg 
fühle, da ich diefen trefllichen Mann mit aller Wär 


me liebe, 
Fu Ich 


! 
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Ich addreffire diefen Brief nach Gotha, ohne 
zu willen, ob er Ew. Hochwoblgeb. auch treffen 
wird. Ich kann indeffen hoffen, dafs diefes Paquet 
dem Herrn Kammer- Rath v0n Lindenau ‚*) dem ich 
mich beftens empfehle, zugeltellt werden wird. 


*) Am ıı, März richtig bey mir eingegangen. Unfere Lefer erhal, 
ten im nächften Heft eine Anzeige dieler fehr intereflanten Reife= 
befchreibung. v.L. 
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XXXL 
Über Denfität der Erde und u. 
auf geögraphifche Ortsbelti 


mungen: 


Di Kenntnifs der eigentlichen Dichtigkeit ünleres 
Erdkörpers, und der Art, wie diefe von der Ober: 
fläche nach dem Centro hin modificirt ift, hat auf 
mehrere det wichtigften willenfchaftlichen Unterlts 
chungen einen P® welentlichen Einfluls, dafs deren 
Erforfchung für den Alironom, Geograph und Phyfi- 
ker von vorzüglichem Interelle ift: Die Mafle un« 
lerer Erde und deren Einwirkung auf andere Planc- 
ten, kann direct nur durch bekannte Denfität erhal- 

Mon. Cort, XXL B, 1810, Due ten 
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ten werden; die Denftät hat wefentlichen Einfluls 


‚ auf die Geftalt der Erde; der mögliche Einflufs der 


Attractiou gröfserer Bergmallen auf Ablenkung der 


‚Verticale, wird durch diele befimmt, und fonach 


a 


geographilche Ortsbeflimmung dadurch modificirt; 
die Grölse der Ebbe und Fluth hängt von jener ab, 
und“endlich ilt Kenntnifs der äulsern und innern 


Denfität unferer Erde das einzige, was der lo pro- 


blematilchen Willenfchaft der Geologie irgend eine 
Begründung geben kann.- Alfo beynahe für den gan 
zen Kreis der exacten Willenfchaften ift die Kennt- 
nile jenes Elementes nothwvendig, und es ift daher 
gewils eine fonderbare Erf[cheinung, dals feit einem 
Zeitraum von weit mehr als hundert Jahren, wo 
Newton zuerlt auf diefen Gegenftand aufmerkfam 
machte, nur zwey Verluche exifiiren, die eine Be- 
Stimmung der Dichtigkeit der Erde zum eigentlichen 
Zweck hatten. | | 

Zwar it bey Gelegenheit von Gradmeffungen 
und ‚deggneuern Verluchen von Cavendifh über 
Anziehung, fchon einigemal diefes Gegenftandes er- 


_ wähnt worden, allein da dies immer nur ganz im 


Allgemeinen gelchab, [o glauben wir, dals eine kur- 
ze gefchichtliche Erzählung der frühern Bemühun- 
gen für eine folche Befiimmung, nebft einer Dar- 
ftellung,, in wiefern Denfität auf geographifche Orts- 
beitimmung influirt, und umgekehrt, durch afıro- 
nomilche Beobachtungen ausgemitlelt werden kann, 
unlern Leleru nicht unwillkommen feyn wird. 
Der jetzige Zeitpunct [cheint uns zu einer folchen 
Erörterung um [o pallenderzu [eyn, da eines Theils 
der Einflnfs, den grofse Bergmallen überhaupt oder 

loca- 
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locale Anhäufungen von Denfität auf Ablenkung des 
Lothes haben können, anerkannt it, und es denn 
aus den neuelten trigonometrilchen Operationen 
höchft wahrlcheinlich wird, dafs in dem Innern un- 
ferer Erde folche irreguläre Denfitäten wirklich vor« 
handen ind: Da wir durch dielen kleinen Auffatz 
neue Operationen zu Beftimmung der Denfität der 
Erde zu veranlaflen wünfchen und ihn hiernach 
hauptfächlich auch für folche Leler beftimmen, die 
gerade nicht Mathematiker von ProfelGon find, lo 
[chicken ıwyir eine kurze/Ueberlicht voraus, wie Den- 
htät der Erde auf alirenomifche Beobachtungen Ein- 
flufs hat und durch diefe zu beftimmen ilt; einekur: 
2€ Erzählung der frühern Verluche von Bouguer 
und Maskelyne, neblt einer Unterluchung der Orte, - 
die in Deutichland und Europa am vortheilhaftelften 
zu ähnlichen Beobachtungen benutzt werden kön+ 

nen, wird den Auflatz belchliefsen, hi 
Dals jeder Körper mit einer leiner Maffe propor- 
tionalen Attraction begabt ift, und dafs diefe [owohl 
mit dem Ganzen als allen einzelnen Theilen verbun- 
den it, fetzen wir als anerkannt voraus: Wäre un+ 
lere Erde eine vollkommne Kugel, [o würde jeder 
Theil [od wirken, als wenn er im Centro der Erde 
vereinigt wäre; fo aber ift die Gravitation für jeden 
terreftrifchen Parallel anders, und wird durch die 
Grölse der Ellipticität des Meridians befiimmt, Da 
nun Attraction durch Malle und hiernach durch Vo- 
lumen und Denfität beflimmt wird, [fo fiebt man 
leicht, dafs die eigentliche Gravitation eines Punctes 
aufder Oberfläche derErde modificirt werden kann, 
wenn fich in deilen Nähe hiörper von bedeutender 
Ya | Grölse 


296 Monatl. Correfp. ıgı0. APRIL, 


Gröfse und Denfität befinden. Berge von grofser 
Höhe und Umfang können eine folche Art von Stöh- 
rung bewirken, die mit Ausnahme der Ruhe etwas 
analoges mit den Perturbationen von Sonne, Mond 
und Erde hat. Durch die Nähe eines [olchen Ber- 
ges kann die Richtung fallender Körper, oder mit 
andern Worten die Lage eines Lothes verändert wer- | 
den, indem ‘dadurch eine eigenthümliche Anzie- 
hungskraft entfieht, wodurch die nach dem Centro 
der Erde hin relp. füdlich oder nördlich abgezogen 
werden kann. Da nun ein grolser Theil der altro- 
nomifchen Beobachtungen und namentlich alle Hö- 
henmellungen auf der durch Pendel oder Wallerwage 
beftimmten Richtung der Verticale beruhen, [o folgt 
auch dafs jene unmittelbar eine Modification erhal» 
ten müllen, fobald diefe durch eine fremde Urfache 
geltört wird. Die Möglichkeit, dafs [olche locale 
Berg - Attractionen eine reelle Deviation des Pendels 
bewirken könnten, läfst lich leicht überfehen. Wäre 
“ die Gravitation blos im Verhältnifs der Malle, fo 
wären die Dimenlionen unfrer grölsten Berge nicht 
vermögend, auch nur den mindelten Einfluls zu 
äulsern; allein diefer, wird durch das andere Gra- 
vitations - Geletz, vermöge deflen diefe im umge- 
kebrten Verhältnifs des Quadrats der Entfernungen 
it, herbeygeführt. Jeder Punct, an dem wir die 
Wirkung der Gravitation bemerken können, bleibt 
_ allemahl mehr als drey Millionen Toilen vom Attra- 
ctions- Centro der Erde entfernt, Ratt dals wir uns 
dem eines Berges bis auf einige hundert Toilen nä-, 
heın können. Der Chimboraco mag als Beyfpiel 
dienen, Bouguer berechnet das Volumen dieles Ber- 
ges 
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ges auf 20,000, 000, ooo Gubic-Toifen, : was nur der. 
7,400, 000, ooolt®e Theil des Erdkörpers it, und hier- 
nach bey gleicher Entfernung gar keine Wirkung. 
äulsern könnte, Allein dadurch, dals man fich dem 
Attractions- Centro des Chimboraco bis auf 17 — 18 
Toif. nähern kann, wird dellen Wirkung ungefähr 
um 360,0oonial vermehrt, [o dals he ich zu der der 
der ganzen Erde wie.ı : 2900 verhält, und hiernach 
auf Deviation des Pendels den fehr bedeutenden Ein- 

_ Alufs von ı3 Minuten haben kann. Doch liegt bey 
diefer rohen Berechnung. die Annahme zum Grunde, 
dals die Denfität der Erde durchaus gleich ift. Dals 
allo grolse Bergmallen dadurch, dals fie in Gemäls- 
heit ihrer Lage die Richtung der Verticale relp. füd- 
lich oder nördlich verrücken, einen [ehr welentlich 
föhrenden Einfluls auf geographilche Ortsbeltim- 
mungen haben können, ii! wohl nicht zu bezwei- 
feln; allein da diefe ablolute Wirkung [elbft keines- 
weges nur von dem Volumen des Berges, fondern 
auch hauptfächlich mit von dellen Denfität und de- 
ren Verhältnifs zu dem Innern der Erde abhängt, [6 
it es eben fo interellant als wünfchenswerth, dals 
an vielen Puncten Verluche zu deren Befliimmung 
gemacht. iverden mögen, die uns zu einer beflern 
Renntnifs der äulsern und innern Configuration un- 
feres Erdkörpers führen können, Man hat mehrere 

‚ Methoden, in Vorfchlag gebracht, um die Denfhität 
eines Berges, oder befiimmter das Verhältuils dieler 
zu der mittlern der Erde auszumitteln ; allein un- 
ftreitig ind von den drey zu dielem Zweck uns an- 
wendbar [cheinenden Methoden, aftronomilche Be- 
obachtungen die ficherlten. Hier kömmt es im All- 
gemei- 
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gemeinendaraufan, dafs man Anfangs die Denfität der 
Erde als:durchaus gleich annimmt, dann das Volumen 
einer Bergmalle beftimmt,' die Entfernung des Beob- 
achtungsortes vom Attractions- Centro jenes ausmit- 
telt und mit diefen' Datis nach bekannten Metho- 
den, die durch eine fülche Bergmalle im Sinn des 
Meridians zu bewirkende Deviation berechnet. Die 
Vergleichung der beobachteten Deviation mit der 
berechneten, wird die Correction der dabey ange 
nommenen homogenen Denütät, und hiernach die 
eigenthümliche des Berges felbft geben, Die Beitim- 
mung diefer Deviation‘durch aftronomifche Beob- 
achtungen wird anf folgende Art erhalten: -Dafs die 
Bergmalle aufdie Ablenkung des Lothes wirkt, kann 
zur dadurch wahrgenommen werden, wenn man 
verfchiedne Beobachtungsorte fo wählt, dafs die 
Attraction an beyden im entgegen geletzten Sinne 
ihren Einflufls äufsert, oder dals hie an dem einen | 
Punct ein Maximum erreicht, und an dem andern 
Null if. Unftreitig ift daserftere Verfahren das ficher- 
fie, indem da die Wirkung des Berges auf das Re- 
fultat der Beobachtung einen doppelten Einfluls hat, 
während dafs fie nur den einfachen auf die andere 
Beobachtungsart hat. Da die Attraction des Berges 
um [o ftärker ift, je näher der Beobachtungsort an 
deffen Attractions- Centro liegt, fo wirdes vortheil- 
haft feyn, wenn die Bergmalle eine gröfsere Aus- 
dehnung von Welt nach Oft als von Süd nach Nord 
hat. Wählt man. nun zwey Puncte, von denen der 
eine nördlich der anfere füdlich vom Attractions- 
Centro des Berges liegt, fo heht man leicht, dafs 
denn vermöge dieler Anziehungskraft die beobach- 

| teten 
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teten Zenith-Diftanzen auf der einen Seite gröfser 
auf der andern kleiner er[cheinen werden, als es‘ 
ohne Exiftenz der Bergmafle der Fall feyn würde. 
Vortheilhaft wird es [eyn, beyde Punete [o’ viel als 
'möglieh, im Meridian des Mittelpunctes der Anzie- . 
hung anzunehmen, weilda diefe Wirkung am gröfs- E 
ten’ift und aufserdem eine Reduction erfordert. Die 
Differenz der füdlich und nördlich beobachteten Ze- 
nith - Diftanzen wird den fcheinbaren, durch die, Ab- 
lenkung der Verticale afficirten, Abltand der beyden 2 
ı Beobachtungs-Puncte geben. Wird nun der wahre 
" Abftand diefer Parallelen durch trigonometrifche Ope- 
rationen beftimmt, fo wird die Differenz diefes mit 
dem aus aftronomifchen Beobachtungen erhaltenen, 
_ gleich feyn der doppelten Attraction des Berges, 
Wird durch Local- Umfiände die füdliche und nörd- 
liche Beobachtung unmöglich, fo kann man den 
Weft- oder Oftpunct wählen, wo die Wirkung je- 
ner Attraction verf[chwindet. Um endlich den ei- 
gentlichen Zweck diefer Operationen das Verhält- 
nils der Denfität des Berges zu der mittlern der Erde 
zu erreichen, mufs das Volumen der Bergmafle be- 
fimmt werden, was denn freylich die etwas mühlfa- 
ne Vermellung alier Dimenbonen des Bergrückens 
erfordert, voraus denn auch ferner die mit zur De- 
rechnung erforderliche Beftimmung des Attractions- 
Centrum, und deflen Abftand von den Beobaeh- 
tungspuncten erhalten wird. 

Beftimmung der Länge des einfachen Secunden- 
Pendels, kann anf eine doppelte Art Auffchlülle über 
die Dichtigkeit der Erde geben. Geben die unter 
verfchiedenen Breiten beobachteten Pendel- Längen 

eine 
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eine Abplattung die grölser als „55 it, fo folgt dar-_ 
aus eine von der Oberfläche nach dem Innern ZU- 
nehmende Denhtät. Allein noch _directer wird fich 
das Geluchte ergeben, wenn in’ grofsen Erhöhungen 
Pendel- Verfuche angeltellt werden; die Schwere 
wird hier im Verhältnils der gröfsern Entfernung 
vom Centro vermindert, und dann wieder durch.ie 
Bergmalle vermehrt, Dieerftere Wirkung ift bey be- 
kannter Höhe genau zu berechnen, und die Beob- 
achtung wird daher den Einfluls der andern zu er 
kennen geben, 

. Auf analogen Gründen beruht der von Bosco. 
wich zu demfelben Zweck gethane Vorlchlag, an (ol- 
chen Gegenden des Oceans, wo die Fluth zu einer 
grolsen Höhe anlteigt, in einem ganz ifolirten Thurın. 
ein grolses Pendel anzubringen, um delflen Devia- 
tion bey eintretender Fluth zu beobachten. Aller- 
dings ilt der Vorfchlag finnreich, und es kann aus 
der Grölse diefer Deviation das Verhältnils der Denfi« 
tät des Wallers zu der Erde beffinmmt werden; allein 
beynahe möchtea wir an der :practilchen Ausführ- 
barkeit dieler Idee zweifeln, da zu vielerley Url» 
chen auf ein folches Pendel föhrend wirken kön- 
nen, als dale man hoffen könnte, nur die einzige 
Wirkung, die die vermehrte Wallermalle darauf äu- 
[sern muls, ‘zu beobachten. Auch if diefer Vor- 
fchlag, foviel uns bekannt it, noch nie wirklich 
“ausgeführt worden, Ratt dafs durch die andern an- 
geführten Methoden , [chon wirklieh einige Relul- 


tate über die Denftät der Erde erhalten worden 
find. 


“ Der 
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Der erfte der die Idee äufserte,, dafs grolse Berg- 
maflen einen welfentlichen Einflufs auf die Ablen- 
kung des Lothes haben können, war unftreitig Neio-- 
ton, indem dieler in feinem Syflem of the world 
fagt: That a mountain of an hemispherical figure, 
three miles high and fix broad, will not by its at- 
traction draw the plumb-line two minutes out of 
the perpendieular (die Rechnung gibt ı’ ıg” für 
diele Ablenkung.) Lange Zeit blieb diefe Idee ganz 
unfruchtbar, und.unmittelbare Verfuche das Verhält- 
nils der Denfität der Oberfläche zur mittlern der Er- 
de zu befiimmen, exiftiren auch bis jetzt nur zvey; 
die von Bouguer am Aequator und die von Maske- 
Iyne in Schottland gemachten. Das Detail der er- 
tern ift in einer Abhandlung enthalten : Memoire 
fur les attractions et fur la maniere d’obferver fi les 
montagnes en font capables, die S.364 in Bouguers 
Figure de la terre befindlich it. Bouguer und Con- 
damine wählten zu diefen Verfuchen den Chimbo- 
raco, wo fie in einer Höhe von 2400 Teilen ihre 
Beobachtungen machten. Südliche und nördliche 
Beobachtungen erlaubten die Configuration des dor- 
tigen Terrains nicht, fondern es mulste' ftatt der 
nördlichen Station ein weftlich gelegner Punct zum 
zweyten Beobachtungsort gewählt werden, An bey- 
den Puncten wurden ıo Sterne mit einem 21 fülsi- 
gen Quadranten beobachtet, und hieraus die Wir- 
kung des Chimboraco aufAblenkung des Lothes 7," 5 
gefünden, eine Grölse, die allerdings von einerlehr 
kleinen Denfität diefes Berges zeigt, da diefe Ablen- 
kung bey gleicher Denfität mit dem Innern der Erde 
2' 43° hätte betragen müllen, Allein [a verdienkt- 

j lich 
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lich die Bemühungen der franzöfilchen Academiker 
waren, und fo [chr es Bewunderung verdient, dals’ 
fie zum Behuf diefer Unterfuchung ganzer ı4 Tage 
lang einen mit vielfachen Befch werlichkeiten ver- 
knüpften Aufenthalt auf dem Chimborago in einer 
Höhe von 2400 Toifen machten, [fo find doch die 
erhaltenen Relultate gerade nicht von ‘der Art, um 
bey einem [o [chwvierigen Gegenftand entfcheiden zu 
können. In.den einzelnen Relultaten kommen Dif- 
ferenzen von ıg— 25" vor, und offenbar warder Be- 
obachtungsort zu unbequem und das Infirument zu 
klein, um eine Gröfse von 7” mit Sicherheit ange- 
ben zu können. Könnte man aber auch diefe 7* 
als wahres Refultat der Attraction des Chimboraco 
annehmen, [o würde fich dann immer eine zweyte 
Schwierigkeit daraus Folgerungen auf die Denütät 
 herzuleiten, in dem unbekannten Volumen des 
Chimboraco finden, da hierüber in Bouguers und 
Condamine’s Werken alle Data fehlen. Mehr Werth 
für dielen Gegenftand haben unftreitig die Pendel- 
Beobachtungen, die bey Gelegenheit der Gradmef- 
“fung am Aequator in verfchiedenen Höhen gemacht 
wurden, Auf dem Pichincha in einer Höhe von’ 
2434 Toilen wurde die Länge des einfachen Secun- 
den-Pendels um 573; kleiner, als an der Meeresfläs 
. che gefunden. Da jene Höhe „,%5 des Erd- Radius 
ift, [fo hätte die Abnahme der Schwere da eigenitlich 
315 betragen lollen, und die Differenz dieles Reful« 
tats mit der Beobachtung rührt von der wieder durch 
die Mafle des Pichincha vermelnten Attraction her. 
Ein ähnliches Refultat wurde in Quito erhalten, 
und nimmt man diefe mit einer freylich etwas will« 

| kühr- 
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kührlich über die Mafle jener Gebirgskette von Bou- 
guer gemachten Annahme in Rechnung, [o folgt für 
die Denfität der dortigen Erdfchichten 0,214, die 
mittlere der Erde als Einheit angenommen. 

Diele im Jahr 1739 gemachten Verfuche blieben | 
bis zum Jahre 1775 die einzigen dieler Art. Zu die- 
fer Zeit wurden fie wieder in Englaud von Maske- 
Iyue in Vorfchlag gebracht und ausgeführt. Drey 
Auflätze in den Philofoph. Transact. für 1775 und 
1778 enthalten das ganze Detail dieler Operationen, 
die in Hinficht von Genauigkeit und Vollftändigkeit 
nichts zu wünfchen.übrig lalfen. In dem erlten 

Auffatz : | 

| a ‚propofal for meafuring the attraction of [ome 

Hill in this kingdom by afironomical obfer- 

VaLtions- 
thut Maskelyne den Vorfchlag, Verfuche zu Beftim- 
mung der Berg- Attraction zu machen, und [chlug 
damals einen Diftrict an den Grenzen von York- 
[hire und’ Lancalhire in der Nähe der hohen dort 
gelegenen Berge Pendle- Hill, Penny -gaut, Ingle- 
borughund ZFernfide dazu vor, Die Attraction des 
letzten Berges, als des höchlien, berechnete Haske- 
Iyne vorläufig auf 30 —46°. Der Antrag wurde ge- 
nehmigt, und zu dem erforderlichen Aufwand die 
Summe befimmt, die von dem früher zu Beobach- 
tung des Venus - Durchgangs bewilligten Fond übrig 
geblieben war. Das Detail der ganzen Operationen 
gibt Maskelyne in einem zweyten, in demlelben 
Bande der Transactionen befindlichen Auflatz: az 
account of obfervations made on the mountain She- 
 hallien re finding its attraction , der viel Lehrrei« 
ches 
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ches enthält und den jeder lefen muls, der ich mit 
ähnlichen Operationen befchäftigen will. Da die 
Anfangs von Maskelyne zu dieler Unterluchung in 
Vorfchlag gebrachte Gegend bey einer nähern An- 
ficht nicht recht tauglich gefunden wurde, [o er- 
hielt Charles Mafon im Jahre 1773 den Auftrag, im 

fchottilchen Hochgebirge eine zu dielem Zweck 
fchickliche Localität auszuluchen, die denn dieler 
. an dem mitten in Schottland gelegenen Berge She- 
hallien, oder wie er nach der dortigen Benennung 
heifst Maiden-pap (in erfifcher $prache [o viel als 
beftändiger Sturm,) fand, Das Hauptinftrument, 
was zu diefen Beobachtungen gebraucht wurde, 
war ein zehnfülsiger Sector von Siffon, deflen 'fich 
Maskelyne {[chon früher zu St. Helena bedient hat- | 
te. Die Beobachtungsart war. die vollkommenite, 
die zu dielem Zweck angewandt werden konnte, 
indem füdlich und nördlich von Shehallieu Zenith- 
Diftanzen beobachtet, und die Breiten - Differenz 
beyder Beobachtungsorte durch genaue trigonome- 
trilche Operationen beltimmt wurde. Die Beobach- 
tungen nahmen Ende Junius 1773 ihren Anfang; 
mit öfllich und weltlich gewandter Fläche beobach- 
tete Maskelyne hier 73 Sterne, und auf der nördli- 
chen Station 68, zulammen 337 Beobachtungen, 
Die Autftellung und Berichtigung des Sectors, und 
der Transport über den hohen und fteilen Shehal- 
lien war mit vielen Sch wierigkeiten verknüpft, doch 
hatte das Inftrument, wie fich aus det Vergleichung 
der einzelnen Relfultate ergibt, feinen Collimations- 
Fehler während des Transports nicht geändert, Die- 


fe Beobachtungen, deren Relultate [ehr [chön unter 
einander 


Pd 


XXXI Ueber Denfität der Erde. "305 


einander harmoniren, gaben die Breiten- Differenz 
der füdlichen und nördlichen Station — 54,"6. Die 
geodätifche Diltanz dieferÖrte, ward durch eine dop- 
pelte trigonometrilche Operation, die jede@uf einer 
befondern Balis beruhte, beflimmt; einmal durch 
zwey Dreyecke und eineBafis von 4364 Fuls (engl,) 
dann durch fünf Dreyecke und einer Balis von 5897 
Fuls; die Refultate beyder Operationen wichen nur 
ı0o Fu[s von einander ab, und gaben die wahre 
Breiten-Differenz beyder Beobachtungsorte —42,”94 
und hiernach der doppelte Einfluls der Attraction 
des Berges — ı%"6. Dals die durch altronomifche 
Beobachtungen gefundene, von der Attraction des 
Shehallien aflicirte Breiten - Differenz grölser als die 

wahre [eyrı mulste, liegt am Tage. Auf der Süd» 

feite wurde das Loth nördlich angezogen und da- 
durch die Ortsbreite vermindert, und auf der Nord- 

feite natürlicherweile vermehrt, [o dals allo offen- 

bar die Differenz beyder Breiten - oder Zenith Diltan- 

zen mit der doppelten Wirkung der Attraction be- 

haftet [eyn mulste. Maskelyne beobachtete an beyden 

Orten meiltens diefelben Sterne, [o dafs allo ablolu- 

ter Sternort gar nicht in Betrachtung kam, fondern 

blos die Genauigkeit des Refultats von der Genanig- 

keit der Beobachtung abhängt. Die Menge-der Ze. 

nith- Diftanzen und deren fchöne Harmonie unter 

fich, läfst die Annahme eines Fehlers von 2” nicht 

zu, und es bleibt allo nach dielen Beobachtungen 
kein Zweifel übrig, dafs ein Berg wie der Shehal. 

lien von ungefähr 700 Tooifen Höhe, die algonomi- 

[che Breitenbeftimmung um 5 — 6” fehlerhaft ma- 

chen kann. - Nach einer vorläufigen Annahme über, 

die 
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‘die Dimenfionen des Berges, fand Maskelyne, dals 
' deflen Attraction bey homogener Denftät derErde, 
noch einmal fo grols als die beobachtete hätte [eyn 
. müllen und hiernach allo ebenfalls für die gröfsere 
Denfität im Innern der Erde beweilst, Der leztere 
Gegenitand ift mit grofser Schärfe und Umftändlich- 
keit von Gharles Autton, in einem belondern Auf- 
fatz: an account of the calculatiens made from the 
Jurvey and meajure taken at Shehallien, in order 
‚to afcertain the mean denfity of the Earth. ( Philof, 
Trans 1778 Pag. 689) behandelt. Die Aufnahme 
‚ aller Berg-Dimenfionen war ebeffo, wie die Be: 
rechnung [eines Volumen , nicht wenig mühlam, 
‘Um die Attraction der ganzen Mafle im Sinn des Me- 
ridians zu finden, theilte Hutton diefe in eine Men- 
ge kleiner [phärifcher Ausfchnitte, beflimmte deren 
Lage gegen den Meridian, ‚und berechnete denn 
nach einer einfachen und für dielen Zweck vollkom: 
men ausreichenden Methode, die Quantität ihrer 
Anziehung. Das Refultat diefer mühlamen Unter: 
fuchung war, dals bey angenommener Homogeni- 
tät der Erde, die Summe der füdlichen und nötdli: 
chen Attraction des Berges, fich zur Central- Attra- 
ction wie 1:9933 verhält, oder 20,"7 beträgt. Die 
Beobachtungen gaben ı11,"6, oder das Verhältnifs der 
Denfität des Shehallien zu dem der Erde wie 5; I 
Der Shehallien befteht ganz aus Fellen, ohne die 
mindelte Spurvon Vulkanität zu verrathen; Nimmt 
man nun die Dichtigkeit des gewöhnlichen Steins 
=. 2,5. des Regenwallers an, [o folgt das Verhält- 
nils der Denfität des Wailers zu der Erde, wie 1:45. 
was lelır nahe mit dem Refultat aus Bouguers Pen: 

* del. 
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del- Beobachtungen harmonitt. Merk würdig it es; 
dafs blos glückliche Analogien den fcharffinnigen 
Newton vermuthen lielsen, die mittlere Dichtigkeit 
der Erde könne fünf bis fechsmal die des Wallers 
übertreiien. Die unter verfchiedenen Breiten beob- 
achteten. Längen des einfachen Secunden - Pendels, 
gaben nach  gehöriger Rechnung jenes Verhältnils 
1: 3,7» 

Auch die nicht gerade zu diefem Endzweck von 
Schiegg „, Mechain und Mudge gemachten Beobach- 
tungen, letzen die Möglichkeit und wirkliche Exi- 
ftienz von Local-Attractionen aulser allen Zweifel. 
Schiegg fand die Breite des Wendellteins, (Anfang: 
der nach Süden liegenden Tyroler Gebirgskette, 3, 

C. Oct. 1805) 15 — ı6" kleiner, als fie durch tri- 
gonometrilche Operationen ganz gleichförmig aus 
feinen Bonne’s und Henry’s Beobachtungen folgten, 
Mechains aftronomilch. beftimmte Breiten -Diltanz 
zwilchen Montjouy und Barcellona weicht 3,"24. 
von der geodätifchen Befiimmung ab (Bafe du fy- 
fieme metr. Tom 11. p. 67) und fo giebt die neue 
englilche Gradmellung Anomalien, die Major Mudge 
nur durch eine Local-Attraction von $* erklärbar 
glaubt, ( Philof. Transact. 1803 P. II. p.383.) Bey 
diefem evidenten Einflufs, den theils irregulaire Lo- 
cal-Denfität, theils gröfsere Bergmallen auf geogra- 
phifche Ortsbefiimmungen haben können, ift es ge- 
wils äufserft wünfchenswerth, dafs befiinmte Ver- 
fuche über diefen Gegenftand an vielen Puncten der 
Erde wiederholt werden mögen.. Bey der jetzigen 
Vollkommenheit aftronomilcher Inftrumente ilt eine 
[olche Operation weit weniger Ichwierig, und erfor- . 
dert 
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dert bey wveitem nicht den Zeit- und Koften- Auf. 
wand, wie die erfte dieler Art von Maskelyne am 
Shehallien. Schon in Deutfchland giebt es mehrere 
Puncte, die zu einer folchen Unterluchung vortheil- 
haft benutzt werden könnten.. Selbft die thüringi- 
Iche Gebirgskette muls in der Gegend des ‚Infelsber- 
ges und Schneekopfs eine merkliche Attraction äu- 
Isern; allein ganz belonders [cheint uns zu einem 


 folchen Verfuch, der fich in einer lüd- und nörd- 


wärts ebenen Gegend hoch erhebende Brocken eine 
ichickliche Gelegenheit därzubieten. Zwifchen Ell- 
rich und Ilfeuburg kann es nicht an, vortheilhaften 
Puncten fehlen, wo man ganz im Sinne des Meri- 
dians, die Attraction der Hauptmalle des Harzgebir- 
ges in entgegen geletzter Richtung beobachten kann, 
Die Denlität des Harzes ift bedeutend und gewvils 2,5 
des Wallers, fo dals wirhiernach nach einer freylich 
fehr vagen Schätzung über das Volumen dieler Berg- 
‚malle, die Summe der entgegen geletzten Attractio- 
-nen 2025” finden, Ein gelchickser Beobachter mit 
einem Reichenbachifchen Muktiplications - Kreis ver- 
[ehen, würde die ganze altronomifche Operation in 
einem Zeitraum von 8 Tagen [ehr füglich beendigen 
können, Drey helle Abende find mit jenem Inftru- 
mente mehr als hinreichend, üm die Zenith - Diftan- 
zen mehrerer Sterne bis auf ı” genau zu erhalten; 
der Transport eines [olchen Infirumentes hat nicht 
das [chwierige eines ıofülsigen Sectors, und [eine 
Aufftellung und Rectification ift die Sache von einer 
halben Stunde. Möchten doch die beyden Göttin- 
ger Aftronomen Gaufs und Harding in Stand geletzt - 


werden, diele (o intere llante Operation auszuführen. 
Auch 
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Auch’ das Königreich Sachlen bietet; [o viel wiruns. 
der Locälität erinnern, eine Gegend dar, die zu die- 
fem Verluch geeigenfchaftet it; Im Erzgebirge mül-. 
fen zwilchen Crottendorf und Joachimsthal gewils 
mehrere Puncte vorhanden [eyn, wo lich die Attra» 
ction desmächtigen 'Fichtelberges bedeutend äufsertu, | 
Wir wünlchen lebhaft, dafs auch einmäl in Deutfchs, 
land etwas für die Beltimmung der Geftalt und Con» 
formation der Erde gelcheheh, und dals'wir nicht im= 
iner gezwungen [eyn mögen; für’unfere:twichtiglten 
Kenntnifle nur: fremde. Arbeiten benutzen zu mül- 
fen: Geologie, Geographie, Plyfik und phyfilche 
Altronomie Aind welentlich bey diefen Verluchen in 
tereffirt.- :Ohne-ein® nähere Beltimmung dieles Ein? 
fluffes , bleiben. alle; aftronemilch -"gebgraphifche 
Ortsböfiimmungen unficher, ünd alle Gradmellun- 
gen für die Erde nutzlos; dies ilt offenbar mit der 
englifchen der Fall, und die grofsen franzößlchen 
Operationen bieten auch lo manches änomalilche 
Refaltat dar,, dafs es wenigliens lehr unbeltimmt 
bleibt, ob man "wohl thut, ganz mit Sicherheit dar, 
auf Folgerungen zu bauen; kann nicht vielleicht di 
Breite von Dünkirchen eben [lo wie die von Mont: 
jouy durch den Einfluls des Meeres oder einer aüt- 
dern Irregularität um mehrere Secunden fehlerhaft 
leyn ? j 
Mit dem meilten Erfolg können aber ünftreitig 
Beobachtungen diefer Art angeltellt werden, vo 
hch nahe am Meeres - Ufer eine bedetitende Gebirgs- 
keite erhebt, wie dies bey den Apenninen, See- Al- 
pen u. & wi der Fall il. Die grolsen Gebirgsmal- 
fen der Alpen und Pyrenäen müllen flarke Local» 
"Mon: Cerr. XXL B. ı8ro; ß At 
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Attraction haben, und äulserlt intereflant müfste es 
feyn, wenn’ Breitenbefimmung und Pendel- Ver- 
fuche in der Nähe und auf dem Montblanc gemacht, 
und [o auf ‘ganz verfchiednen Wegen zwey lich ge» 
genfeitig controllirende Reflultate über die Denhtät 
der Erde erhalten. würden. Ein ganz belonders zu. 
diefen Verfuchen fchicklicher Punct auf der Ober» 
fläche unferer Erde, [cheint uns Teneriffa zu leyn,. 
Der hohe fteil füich erhebende- Berg, der füd- und 
nordwärts.dich weit ausdehnende Ocean, die Nähe 
am  Attractions- Centro ,. und .die, Entfernung ‚aller 
andern Stöhrungen, da man an beyden'Meeresufern 
’ beobachten könnte, find alles eigenthümliche Loca- 

' litäten, bey denen die Local- Attraction des Berges, 

ich vorzüglich- Rark -äulsern, mülste, | 


4 
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Nachtrag zu den Beobachtungen der T Gometen 
© © in den Jahren 1744 und ı% 
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Der Comet von 1744 war in mehr als einer Hin 
ficht merkwürdig; und es wird daher den Liebha- 
bern der Cometographie erwünfcht Ieyn‘, hier einige 
noch nirgends bekännt ‚gewordene Beobachtungen 
deffelben zu finden. Seit’ 1680 ivär er der hellfte 
Comet deram Himmel etfchien, ünd init Aushahme 
der Cometen von'ıdgo, 1758; 1769 und 1780 kam 
keiner der Sonne fo nahe, wie dieler, Die Beoh- 
äachtungen von denen hier die Rede iff, “vurden zw 
Verona in der Sternwarte des Märchefe Seipione 
Maffaei gemacht; die Beobachter wären Gianpaölo 
Guglienzi und Gianfrancefcö Segtiier, zwey ita- 
lienilche Aftionomen, von denen wir noch ein an: 
deresmal mehrere Beobächtungen bey bringen wol» 
len, und die in der Gefchichte def Altronoinie ivex 
niger bekannt lind, als fie eszu feyn verdienten. *) 


Die 


*) Oeffentlich bekannt ‚gewordene Beobachtungen haben 
wir von dielem Aftronomen nur folgende gefunden! 
22 fervation de l’eclipfe du Joleil du 8. Janvier 1750 , faite 

ü& Verone ü Dob Jervatoire de Mr. ie Comte Maffaei, par 
ae et Guglienzu Mkemoires de Matherm et de 
Phyfig. TIL pag. 356. vl. 


DZ: 


312 . Mönatl. Covrefp. -ıg10.. APRIL, 
Die Beobachtungen waren folgende: 


Wahre Z. AR Detlinat., Latitudo 


Longitudo 























we ee Eonuet Pe Comet. er 

h ‘ u u 5 o “ em 

Febr. 7,7 2 0/350 21 35|17 14 5olıı 28 15 36.19 37 33 
2 6.47 20348 22 19:16 48 40,11 26 10 1020 0 © 

6 32 321346 42 53116 6 56.11 2423 820 1 5 

e : 32 241345 55 © 15 39 50| 11 23 27 3719 55 18 

23| 6 36 25'338 12 8 44 50j11 15 15 0,16 36 13 

‚adlaa 35 arlssz 34 a0l 2 17 59h 343 3418 25 39 





. 


| Die Beobachtung vom 28. Febr. ift belonders 
merkwürdig ‚weil es eine vollitändige Tag -Beob- 
achtung ift, wo der Comet nicht mehr als ‚0° von 
der Sonne entfernt war. In Paris wurde er zwar 
noch ‚länger, den 29. Febr. und ı. März beobachtet, 
allein nie lo nahe an der 5 Sonne, u und dies ift viel- 
leicht die einzig 'exiftirende Beobachtung dieler Art, 
Nicht allein durch Fernröhre, l[ondern auch mit 
blofsen Augen, "wurde.der Comet in Verona an hel- 
len Tage von einer Menge Menfchen gelehen, Scha- 
de, dals auch hier, wie in allen andern altronomi- 
fchen T agebüchern, eine Beobachtung für den 26. Fe- 
bruar fehlt, wo der Comet mit der Sonne in Con- 
junction war. Nicht ohne Interefle find einige De- 
tails im Tagebuch jener Altronomen über die Beob- 
achtung dieles Cometen, von denen wir hier einen 
kleinen Auszug folgen lallen, 


25. Febr. Wir fahen den Cometen bey Untergang 
der Sonne, 


26. Febr. Nur bey Untergang der Sonne konnte 
ein Paar Minuten lang der Comet gelehen wer- 
den, und wir gaben es auf ihn den Abend zu 

| beob» 
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beobachten. Den andern Biorgen "war .die Zeit 
feines wahren Aufgangs ı7h 34' 6”. | 
27. Febr. Wolken verhinderten die Beobachtun- 
gen, | 
28. Der Himmel ausgezeichnet hell und rein. Auf. 
gang (corrigirt wegen Refraction) des Come- 
ten ı7" 35'.19’. .Der Comet konnte vom Mor- 
gen bis zum Mittag nicht allein mit Fernröhren 
“fondern auch mit blofsen Augen gelehen wer- 
den. Die gerade Auffteigung und Abweichung 
des Cometen wurde durch Vergleichung mit der 
Sonne beflimmt, und die Sonnenörter theils 
aus Manfredi'’s Ephemeriden theils aus den Be- 
obachtungen an Guglienzi’s Gnomon genom- 
men. ” 
29. Febr. Aufgang des Cometen {7 36". 


Späterhin verhinderten theils Wolken, theils der 
füdliche Stand des Cometen ihn noch lange zu 
[ehen, 


Zehn Aftronomen, Betts, Maraldi, la Caille, 
Zanotti, Chefeaux,. Euler, Pingre, Klinkenberg, 
Hiorter und Ca/fini, befchäftigten. Gich. mit feiner 
Bahn; allein keine fiellt die Beobachtungen vollkom- 
men gut dar. Pingre und Euler rechneten Ellipfen 
dafür; erlfterer fand eine Umlaufszeit von 21808 Jah- 
en, lezterer eine. von 122683, Jahren. Diele Diffe- 
renz it ungeheuer; allein, wer es, weils, ‚dafs. bey 
excentrilchen Ellipfen ein Paar Secunden in den be- 
obachteten Orten hinreichend üind, um die Umlaufs- 
zeit um Jahrhunderte zu ändern „ der wird üch bey 

den 
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den damals kaum'auf eine Minute fichern Cometen- 
Beobachtungen über diefe Difterenz weniger wun- 
dem -!: "ne "LI | > 
Die Helligkeit und der Schweif diefes Cometen 
waren aulserordentlich, ‚Unfere beyden Altronomen 


“  fagen darüber in ihren Tagebuch folgendes: 


I. Febr. Der Schweif dehnte fich bis zu 53 Andro 
med. aus, ohne jedoch [ehr helle zu feyn. ' 


| so. Febr. Der Schweif erreichte a Andromed. 


12. Febr. Aus wiederholten Meflungen folgte der 
. fcheinbare Durchmefler des Cometen ı’ 33", 
, Der Schweif erfcheint jetzt in zwey Theile ge- 

trennt; der eine war gezen Mittag der andere 


nach « Andromed,. gerichtet. 


! 


22. Febr. Wiedie vorhergehenden Tage, erfchien 
der Schweif getrennt. 


‚Die letztere Beobachtung harmonitt ganz mit 
dem was Maraldi und Caffini darüber fagen ( Me- 
moires de PAcad. 1744. 58. 301.) und diefe Beob- 
achtung if befonders deswegen merkwürdig, weil 
wir .diefelbe [onderbare Erfcheinung eines getheilten 
Schweifes auch an dem grofsen Cometen von 1807 
wahrnahmen. Aufserdem zeichnete lich aber auch 

der Schweif des Cometen von 1744 noch durch eine 
andere Eigenthümlichkeit aus; er bildete eine Art 
von Fächer, von mehr als 15° Länge und ı20° Brei- 
te. Der Kern des Cometen kam an Helligkeit dem 
‚der Venus gleich. Bey diefer bedeutenden Grölse 
und Helligkeit: des Kerns wäre es wohl interellant, 
Unterfuchungen über feine Malle auzuftellen. Könn- 
10 


8 
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te man: für die Epoche von Ende Februar und An- 
fang März 1744 gute Mercurs- Beobachtungen auf- 
finden, fo mülste es ich bald zeigen, ob der Comet 
irgend eine merkliche Mafle hatte oder’nicht. Der 
Comet kam damals dem Mercur fehr nahe’und war 
am 29. Februar mit ihm’ in heliocentrifcher Conjun- 
etion. Die Knoten des Cometen und des Mercurs 
waren nicht über einen halben Grad von einander 
entternt; der Comet durchfchnitt am 4. März, Mer 
eur am ıo. die Ecliptik. Gelingt es uns, eine Hei- 
be guter Mercurs- Beobachtungen für jene Epoche 
zu [ammeln, [o wollen. wir bald etwas Näheres 
bierüber unfern Lefern mittheilen. | 

Aus Journalen holländifcher Schiffer fand Szruik 
dals der Comet den ganzen Monat März Morgens 
mit blofsem Auge auf dem. Vorgebirge der guten Hofi- 
nung gelehen worden fey. Man hat die identigär 
Ber Cometen bezweifeln wollen., allein, es i& 
wohl gar keine Frage, dals es der[elhe war. Denu 
nach Eulers Elementen war Mitte a feine Länge 
8° mit einer [üdlichen Breite von 30° und konnte 
allo nicht allein zu diefer Zeit (ondern [ogar bis im 
Julius, wo. [eine Länge 27° [üdliche Breite 48° war, 
auf dem Vorgebirge der guten. Hofinung gelehen 
werden. Seine Entfernung von der Erde betrug 
damals 2,5. Es wäre für die Theorie dieles Come- 
ken. [ehr. interellant gewvelen,, für diefe Epoche ans 
der füdlichen Halbkugel gute Beobachtungen dellel- | 
ben zu erhalten. 

Da hier einmal von ältern Cometen- Beobach- 
tungen die Rede war, fo ergreifen wir diele Gele- 
. „um noch einigenachzuholen, die ebenfalls 

bis 
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bis jetzt nicht'zur Bekanntmachung gekommen zu 
feyn [cheinen. Es find Beobachtungen ; die in Chi- ' 
na, wahrfcheinlich von Jeluiten gemacht wurden, 
Wir verdanken fie dem Herrn Profeflor Schultes, 
‘der uns vor einiger Zeit die Originalien mitzutheilen 
die Güte hatte. Es find vier Blätter mit verfchie- 
denen aftronomifchen Beobachtungen, von denen 
'wir jedoch diesmal nur die erwähnen, die zwey 
Cometen im Jahre 1737 betrefien. Das B!ait, wor. 
auf diele Beobachtungen [ehr nett und reinlich ge 
denpapier. Den untern Theil des Blattes nimmt die 
Zeichnung der Sternbilder, des Stiers und des Wall- 
fifches ein, in denen die Cometen erfchienen. Was 
diefe Beobachtungen ganz befonders interellant | 
macht, ilt der Umftand,, dals derzweyte Comet für 
äßs Jahr 1737 eine wirkliche neue Acquilition fürdie | 
Cometographie ift, indem wir nirgends gefunden 
haben, dafs er in Euröpa gelehen oder beobachtet 
worden wäre. Die Ueberlchrift jenes Blattes ift fol, 
gende: De duplieci Cometa qui per hunc annum 1737 
Pekini apparuit in eadem coeli regione menfibus Fe- 
bruario et Martio, ac Jnlio. Der erltere ift in Eu- 
ropa, Alıa und America vom Februar bis April beob- 
achtet worden, und feine Bahn wurde von Bradley 
berechnet. Die auf dem erwähnten Blatte befindli- 
lichen in Peking gemachten Beobachtungen waren 

folgende: | 


| 
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1737 | Wahre Zeit VERER Latitudo 
Febr. 26| u 30° | 32° 20° | 8° 2 auf. 
ee 24 10 8 10 
i 28; 7 30 25 43 8 20 
März’ | . „ « 26 ı1 8 42 
2 ..: 29 ° 8 48 . 
5 » + 56 9 36 
1 re ER 35 50 9 55 
a ae! 37 ı8 Jıo ıo 
1» 2.159 56 Ja 34 


Für die Theorie des Cometen werden diele al. 
lerdings [chr groben Beobachtungen wenig nützen, 
Nur zweymal ift die Zeit der Beobachtung angege- 
ben, und die Oerter am 27. und zg. Febr. 2. und 
6. März find nur von der Zeichnung abgetragen. 
Da die Beobachtungen des zweyten Cometen als ein- 
zig in ihrer Art wichtiger find, fo lallen wir die eig- 
nen Worte des Beobachters hier folgen: 


” Alter Cometa apparuit initio Juli. Fram 
”ztum in thermis Pekino ad boream 70 fladia finica 
ui diffi itis. Die autem tertio mane circa horam [e- 

”cundam a media nocte ferenum contemplatus coe- 
”Jum vidi prope caput et cornua Arietis unam fiel» 
er abundare, quae fiabat in recta cum Y et ß 

eu prima et fecunda Arietis, et a fiella ß, quam 

”fulgore aequabat , diflabat eodem ‘proxime inter- 
”vallo, ac iffa ab lucida arietis, Cui fitui re[pon- 
” det longitudo in V 28° 20" cumlatit.boreal. 5° &' 

"et AR.24° 26' cum declin. boreali 15° 42'.. Te- 
"lefcopio autem tripedali, quod forte mecum habe- 
‚”bam, infpecta praeferebat nebulam albam, pellu- 

” cidam fine ulla cauda ac capıllitio, bene rotundam, 

”quae amplitudine difcum apparentem % paulo fu- 
r | ” per- 


’ 
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”perabat,. Ad ejus ortum erat Jella ı modice ultra 
”eradum remota et ad oecafum viciniores aliae fiel. 
» Julae in Hevel. et Flamft. tabulis notatae. 


” Sequentibus diebus 4.5. ac 6. Jul. vidi ean- 
” dem motuw diurno 2. graduum circiter, quafi recta 
”ex borea ad auftrum defcendere, et comparatione 
e Ei cum fi fellis arietis, ac lini, item Ceti ex aefii- 
”matione oculari ejus fitum. in pagina annotavi, 
” Deinde Pekinum redux diebus 7. 8. 9. et Io. Ju. 
” Jii idipfum facere profecutus [um,. Et die 10. qui: 
” dem ex vicinia nodi in lino X , a quo modice 
” ultra gradum in Burn diftabat , conclufi cometas 
”longitudinem in V 25° 50' cumlatit. auft. 70° 10' 
"et afcenfi ionem rectam 27° 38' cum declinatione 
”borea 0° 31'. Eodem adhue die uubilatum coelum 
» coepit effundere pluvias aefiivas, et continuanit 
”cum nimia [ane abundantia ferme usque ad finem 
” menfis, neque interea temporis keuit amplius videre 
”cometam, nec poflea aliquwid ejus inventum fuib.” 


Die Cometen.Orte, die theils aus diefen Anga- 
ben, theils aus der Zeichnung entuemmen wurden, 
find en i 





-Longitudo 'p Latitude, 
1737 Cometae Comet. 
Jul, 3 |. 28° 20' | 5° g' bor. 
4+| 27 585 ]|256 — 
5] 27 9 .o5 — 
61 27.28 I 25 auß, 
7 27 15 328 
ss; 26 46 75 ga — 
91 26 24 71.38: 
3x0 io 10 — 


23 50 


Ueber 
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Ueber die Stunde der Beobachtung bleibt frey» 
lich grolse Ungewilsheit; wir glauben, dafs man 
nicht viel irren wird, wenn man’Mitternacht dafür . 
annimmt. : Ueberhaupt find aber freylich alle Beob- 
achtungen nichts als Schätzungen, ayf die fich allo 
mit Sicherheit keine Bahnbeftiimmung gründeu laf- 
fen wird. Die Neigung ift ungemein .grols und 
nach“ einer [ummarifchen Rechnung wird der fon- 
derbare Fall eintreten; dafs die Bewegung gegen die 
Ecliptik retrograd und gegen den Aequator direct 


AXKXILU, 
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XXI 


Vorbericht zu den Beyträgen zur, Kenntnis 
der unbekannten Länder ‘von. Afrika. 

‚. Von Dr. U. J. Seetzen ın Kahira. *) 
Den ı3. December 1808. 





Oogleich mein erfter Zweck bey der Sammlung der 
folgenden Nachrichten blos darinn beftand, wo 
möglich durch entdeckte Verwandtfchaften etwas 
zur Kenntnils der alt-ägyptifchen Sprache, und de- 
ren Tochter, der koptifchen, beyzutragen: [o fiie- 
‚gen doch bald darauf gegründete Zweifel in mir 
auf, dafs ich meine Ablicht mit einem erwünfchten 
Erfolge belohnt [ehen würde. Allein ganz uner- 
| war- 
*) Diefer Vorbericht ging fpäter bey uns ein, als mehrere 
der hierher gehörigen Auffätze, von denen [chon einige 
im May, Julius, December - Heft 1809 und Febr. Heft 
ıgro abgedruckt"ind. Mehrere andere werden unlere 
Lefer in künftigen Heften erhalten. Die von Sestzen 
mit eingefchickten Wörter - Verzeichniffe mit abdrucken 
zu laffen, hielten wir aus mehr als einem Grunde für 
unzweckmälsig; und wir glauben, dafs es uns alle Le- 
° fer Dank willen werden, dafs wir diefe zahlreichen 
und intereflanten Beyträge zur Kenntnils der of- und 
inner-afrikanifchen Sprachen, einem der erlien jetzt 
lebenden Linguiften, dem Hrn. Profeflor. Vater in Kö- 
nigsberg mitgetheilt haben, der fie in einem der ver- 
gleichenden\Linguiftik ausfchliefsend gewidmeten Wer- 

ke benutzen wird. v. L. 
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wartet führte mich die gewählte Bahn zu einer rei- 
chen Quelle der intereflanteften Nachrichten, wvel- 
che lich auf eine ganz natürliche Art an das Wörter- 
verzeichnils der inner -afrikanifchen Sprachen an- 
reiheten, ünd ich mnfs geliehen, dals es mir jetzt 
fehr leid thut, nicht früher‘’auf diefen Gedanken ge- 
kommen zu feyn, aus meiner 'gemachten Ertahrung 
überzeugt; dafs ich jetzt das Vergnügen haben könn: 
te, dem  geographifchen Publieum wichtige Nach- 
richten faß über ein Dritiheil’ von diefem’nochim- 
mer [lo wenig bekanriten“ Welttheil mitzutheilen, 
Indelfen die Bahn ift nun einmäl gebrochen, und’ 
ich habe mir‘ vorgenortimen,, “anf meiner fernern 

Reife auf'derfelben immer fortzufchreiten, ' 
-Kahira ilt für einen förfchenden Geographen ein 
[ehr wichtiger Ort, ‘indem nian hier nach’ und nach” 
Reifende aus dem ganzen nördlichen Aftıka Vom Nif 
bis zum‘ Earlchen Ocean, und von mittelländi- 
[chen ‘Meere bis zum ‚Senegal, Gulby itıld bis füd- 
wärts von Habbelch, bis Singebar antrelfen könn- 
te, welche 'theils auf ihrer Pılgerfahrt nach‘ Mekka 
und Medina hier einfprechen ‚ theils der Studien’ 
und theils des Handels wegen hieher kommen, und 
unter welchen mait immer einen oder den ändern 
finden dürfte, welcher geneigt wäre, ‘ein kleines 
Wörterbuch von [einer Sprache ‚ und bey diefer Ge- 
legenheit manche andere intereflante Nachrichten 
mitzutheilen. Von Negerfklaven Nachrichten ein- 
zuziehen, [cheint mit mehrern Schwierigkeiten ver- 
bunden zu [eyn, weil fie bey ihrer Ankunft mit der 
Negerkjerwane von Dar Für felten genuglam Ara- 
bifch verftehen, um fich verfiändlich zu machen, 
nach- 
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nachher aber, wenn fie verkauft find, und ihren 
 Dienft angetreten haben, nicht leicht die Erlaubnifs 
erhalten, täglich einige Stunden aufser dem Haule 
zuzubringen. Und wenn auch dies der Fall feyn [oll- 
te, fo verloren doch viele von ihnen ihr Vaterland 
fchon in fo frühen Jahren. ihres Alters, dafs feihre 
Sprache und. mit ihr die Kenntnils ihrer Gebräuche 


und Sitten vergafsen, 


Weit wichtiger aber, als. Kabira, würde Mekka 
für den europäifchen Geographen feyn, indem diele 
alte und hochberühmte. Stadt der Mittelpunct des 
ungeheuern Gebiets des Islam’s ift, wo jährlich die 
Frommen aus dem gröfsten Theile der alten Welt 
als Pilger zulammen kommen, und er würde dort 
etliche Jahre lang unerlchöpflichen Stof für feine 
| Wilfsbegierde finden ,„ und aufser Afrika auch über 
einige weniger bekannte Gegenden Afıens ein ganz 
neues Licht verbreiten. .Unglücklicherweife ift der 
Zugang. zu dielfer ergiebigen Quelle für uns chrifil: 
che Reifende gänzlich verfperrt. Ob der talent- und 
kenntnifsvelle [panifche Reilende, welcher neulich 
unter dem Namen von Aly Bäk el Abälly Mekka und 
Medina befluchte, zur Entfagung feines Glaubens ge- 
nöthigt wurde, (beynah der einzigen Möglichkeit 
zu einem Aufenthalt an jenen Orten) weis ich nicht. 
Allein, wenn ihm auch die Gabe der Verftellung, 
welche er in einem [o hohen Grade befals, nicht al- 
lein gnügte, um [einen Zweck zu erreichen, fo ge 
langte er doch dazu, unterftützt durch einen unet- 
fchöpflichen Fond von Gelde, indem mir eine Per- 
fon, die es willen konnte, neulich verficherte, dals 
ihn die Reife von Alexandrien nach jenen beyden 

Der- 


XXXII. Beyträge z. Kenntn. unbekannt. Länder. 323 


Oertern ı5ooo Piafter koftete. Das Publicum wird, 
gewifs mit mir bedauern, ‚dals fein Zweck bey die- 
fem Befuch. fo; (ehr, beichränkt war, indem er blos; 
darauf gieng, aftronomilche Beobachtungen zur Län- 
gen - und Breitenbefliimmung dieler Oerter anzultel- 
len.. Und dielen erreichte er überdem nur halb, in«, 
dem .die Beduinen, ihn auf: dem. Wege von Mekka 
nach Medina beraubten „ wobey .der kofibare altrono- 
milche Apparat, den er.bey fich hatte, vorloören ging, 
fo dals.er Medina’s Lage nicht zu beltinnmen im Stande 
war. — . Der. bedeutende Handel von Mekka macht. 
es überdem,, ıdals es feinem Markt auch nicht an 
Sklaven.‚fehlt,. von. welchen man heym Mangel an 
Pilgern immer Ein und das-Andere erfahren könnte. 

Da ich. bereits.in wenigen Wochen [o viele trefi- 
liche Nachrichten über die ganze nordöltliche Ecke 
Alrika’s eingezogen: [fo ilt:es wohl keinem Zweifel 
unterworfen, dals die Geographie von dielem Welt- 
theil in Sehr kurzer Zeit eina.ganz neue Geftalt ex- 
halten würde, wenn man überall, wo Europäer 
anläfsig find, das heilst.in Txipolis, Tunis, Algier, 
Marokko, ‚am: Senegal und Gambia, in den Facto- 
reyen anf, der Külte von. Guinea, in Congo und in 
Mofambique, nach dielem Plane fortführe, welcher 
das Gute hat, dals er die Arbeit des Forf[chers [ehr 
erleichtert unıd.überdem von allem der wenigft ko- 
feende ift.*) Obgleich eine Handelsverbindung von 
einem Rande dieles Welttheils bis zum andern ihm 


5 gegen- 


*) In wiefern aber auch freylich die auf diefem Wege er- 
haltenen Nachrichten immer ganz glaubwürdig und zu- 
verläffig Gnd , bleibt [ehr zu unterfuchen, 
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gegenüber befindlichen zu den grofsen Seltenheiten 
gehöret: To halte ich es döch für [ehr wahrfchein- 
lich, dafs kein einziges inneres Land ohnealle freufid- 
fchaftliche Verhältniffe mit einem feiner: Nachbar- 
länder lebe, und, dals wenn ihm auch drey Seiten 
‚äurch feindliche Völker begrenzt find, es dennoch 


dürch die vierte fich für [eiien, wenn:auch noch fo 


geringen, Handel, einen ‚mittel- oder 'tunmittelba- 


ren Weg bis zu den :Küfenländern . offen “erhalte. 
Wäre es allo auch -nicht möglich, in Egypten und 
in der Barbarey zum Beyfpiel mit der' Einziehung 


geögraphilcher Nachrichten weiter vorwärts zu rü- 


cken, als bis an den Gulby, und bis ungefähr zu 


den Quellen des Bahherel Abbiad, des wahren Nils, 
undin Singebar bis an das: Lupatagebirge: [o wür- 


de man auf der Küfe von-Guinea und in Congo auf 
_ die nämliche Art das Fehlende ergänzen können, 
{venn man ‚auch nicht weiter vordringen’könnte, 


als bis dahin, wo.man auf der andern’ Seite unüber- 
fteigliche Hindernille gefunden hätte, Die innern 
bekannten Puncte würden Ich auf diefe Art berüh- 
ren, und endlich das Ganze’ bekannt [eyn, 

Da die Perfonen,; 'von:'welchen’män die Näch- 
tichten einzieht, gewöhnlich ganz’ ohne alle willen- 
fchaftliche Bildung find: fo muls man Geduld’ mit 
"ihnen haben, wenn die nicht immer [ögleich dasje- 
nige verftehen , wornach man fie fragt, Ueberdem 
imufs man lich keinesweges wundern, dafs.lie nicht 
über alles gehörige Auskunft geben können , indem 
dies ja auch felbfi in dem weit kleinern Europa bey 
ungebildeten Perfonen der Fall feyn würde. Man 
fuche allo von dem arikaner zu erfahren, ivelche 

Lebens- 


/ 
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Lebensart er in [einen Vaterlande führte, und richte 
fich darnach mit leinen Fragen. So wird z. B. der 
Bauer die befte Nachricht von der Landwirthfchaft 
feines Vaterlandes, der Jäger vom Wilde, ‘der Sol. 
dat vom Regenten, vom Kriegswelen und von der: 
Art Gefangene zu Sklaven zu machen, der Kauf- 
mann vom Handel u. f. w. mitzutheilen vermögen, 
Da es auch unter den Afrikanern nicht an Leuten 
fehlt, die zur Lüge geneigt find: [o muls man fie 
bisweilen um die nämliche Sache noch einmal fra- 
gen, damit, man in dielem Punct .den Chärakter des 
Gefragten kennen lerne, ’ 

Da es bey aller Vorficht nicht möglich ik, dals 
 fich nicht einige Untichtigkeiten in folche Nachrich- 
ten einfchleichen: [o fuche man lie von dem nämlis 
chen Lande durch mehrere Perlonen zu erhalten, 
und wenn es lich alsdenn trifft, dalg die Nachrich= 
ten von zivey Perlonen, die Ach nicht kannten‘, ge- 
nauı mit einander übereinftimmen : To kann man 
init hoher Zuverläffgkeit annehmen, dafs lie, falls 
fie an und für fich nicht unglaublich fcheinen ‚rich- 
tig ind. Man unterlalle aber auch nicht, die fich 
widerfprechenden aufzuzeichnen, indeın man viel- 
leicht in der Folge Gelegenheit hat, darüber aufs 
Reine zu kommen. 

Das anfangs gewählte Wörtetverzeichnils war 
nöch [ehrt unvollkommen ; ich ordnete es in der . 
Folge befler, und machte mehrere Zufätze, damit 
es alle die Gegenftände berührte, tvelche mir vor: 
züglich willenswerth zu [eyn [chienen. Man erlaube 
. mir jetzt, die Vortheile davon anzugeben, 
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Die BER und überhaupt alle ungebildeten 


Menfchen, find in der Regel fehr zum Argwohn ge- 


neigt, wenn man fich nach ihrem Lande erkundigt 
und die erhaltenen Nachrichten aufzeichnet, und 
vermuthen, dafs man, der Himmel weils, welche? 


gefährliche Abfichten auf dallelbe habe. Eine F olge 


davon ift, dafs fie ich entweder nicht dazu verlie= 
hen wollen, auf dahin zielende Fragen zu antwor- 
ten, oder dals lie den Fragenden durch fallche Nach- 


richten irre zu führen fuchen. Die Erfahrung hat 


mich aber gelehrt, dals fie kein Bedenken tragen, 
ihre Sprache mitzutheilen ; ja! manche von ihnen 


fchienen fich durch eine folche Aufmerkfamkeit ge- 


[chmeichelt zu fühlen.*) Da dasblolse Aufzeichnen. 
der 


*) Nur einmal fand ich eine lächerliche Ausnahme von 
dieler Regel. Man hatte mir gelagt, dafs ich unter dem 
kleinen Truppen. Corps des Mamelukken - Chefs, Scha- 
hin Bäk, zu Giefe, welches gröfstentheils aus Negern 
belteht, etliche‘Bewohner des Landes Szauähel,- wel- 
ches man auf der öftlichen Spitze von Afrika in der Ge 
gend fuchen mufs, wo Ach auf der Karte das Königreich. 
Adel und die Ajanküfte genannt findet, befänden , wel« 
che eine befondere Sprache reden und gefeikte Zähne 
haben follten. Da fie. ihres Diehftes wegen nicht nach 
Kahıra kommen konnten, fie fich aber geneigt gezeigt 
- hatten, mir Nachrichten von ihrer Sprache mitzutheie 
len: fo begab ich mich felbft nach Gife, Allein fie hat« 
ten während der Zeit ihren Entfchluls gänzlich geän= ‘ 
dert, und zwar aus der lächerlichen Beforgunils, dafs 
ich die Ablicht habe, ihnen ihre geliebte Mutterfprache 
zu rauben , überzeugt, dafsalle diejenigen Wörter, wel« 
che ich BOhBRBe in der Folge gänzlich aus ihrem 
Ä k Gedächt- 
\ 
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der Wörter eine für den Fragenden fowohl als für 


den Gefragten lehr trockne und ermüdende Sache 
ilt: (o fehnen fich beyde nach Ruhepuncten, und in 
folchen Momenten fand ich die Afrikaner immer fehr 
geneigt, mich über ihr Vaterland zu unterhalten, 
und mir manche nützliche Aufklärung über Sitten, 
Gebräuche, Staatsverfaflung, Geographie, Natur 
gefchichte u. [, w. mitzutheilen, 

Da es immer lehr wichtig it, die Wahrheites ” 
liebe des Afrikaners zu prüfen: fo if nichts 
beffer dazu, als ein Verzeichnifs von etlichen Du= 
tzend "Wörtern, indem er nicht im Stande ilt, das 
nämliche Wort für einen Gegenftand wieder zu 
nennen, wenn dies unrichtig war, und man ihn 
ein Paar Stunden nachher unvermerkt wieder darum 
fragt. | 

Ueberdem ift ein folches Wörterverzeichnifs ein 
trefliches Hülfsmittel für das Gedächtnils des F ragen= 
den. Denn wäre diefes auch noch lo glüllich, [0 
würde es doch ohne jenes mehrere wichtige Ge= 
genftände vergellen, nach welchen fich zu erkun» 
digen fehr nützlich gewelen leyn würde. 

Aber auch Ichon die blolsen Wörterverzeichnils 
le , ohne beygefügte Nachrichten, dürften, wie 

| ich 


Gedächtniffe verwifcht feyh würden. Und diefer Arg 
wohn hatte fie gegen mich [o feindfelig gefinnt geitrachr, 
dals fie mich öffentlich einen Zauberer und Giftmifcher 
(Szümmalwy ) fehalten, Ich hielt es daher für rarh+ 
fan, nach Kahira zurück zu kehren , obgleich fehr mifss 
verguügt, meinen Zweck nicht erreicht zu haben. 


A: 
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ich mir fchmeichle, ihren Werth haben, und nicht 


- 


blos die Aufmerkfamkeit der Sprachforfcher, fon- 
dern auch die der Naturforfcher, Oeconomen, Kauf- 
leute, Geographen u. f. w. verdienen. 

Die Zahl der afrikanilchen Sprachen- dürfte fich 
nach einem ungefähren Ueberfchlage wenigftens auf 
hundert, vielleicht gar auf anderthalb hundert be- 


laufen. Eine vergleichende Polyglotte davon wür- 


de, meiner Meinung nach, fehr intereflant [eyn, 
und derjenige, "welcher fich dielem Gefchäfte un- 
terzöge, würde auf den Dank des gelehrten Publi- 
kums einen gerechten Anfpruch machen dürfen. 
Man trifft in mehrern Reifen nach aftikanifchen Län- 
dern nützliche Beyträge dazu an, und, falls man 
jene erhalten könnte, würde die Ausführung eines 


folchen Unternehmens mit wenigen Schwvierigkei- 


ten verbunden [eyn. Indellen müfste man fuchen, 
wo imger möglich, die Originale zu erhalten, in- 
dem in Ueberletzungen die Wörter öfters fehlerhaft 


- übertragen find. Da überdem diefe Reifebelchrei- 


bungen Perlonen von verfchiednen Nationen zu Ver: 
fallern haben: [o würde es unumgänglich nöthig 
feyn, dals man die Ausfprache der Wörter auf die 
des Landes, in deffen Sprache man [chreibt, zurück- 
führte, indem man [onft eine grofse Verwirrung 
anrichten und weit weniger nützen würde, als es 
fonft möglich wäre. In dem Falle’alfo, dafs der 
Sammler nicht mit den meiften Sprachen Europens 


bekannt wäre: mülsteer fich durch ein Individuum 


des Landes, in dellen Sprache eine Reife gefchrie- 


.ben wurde, die afrikanilchen Wörter vorlagen lal- 


fen, wozu es ihm in den grölsern Städten von 
i Deutlch- 
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Deutfchland, in Wien, Berlin und Hamburg nicht 
ahı Gelegenheit fehlen könnte. Noch einmal, ohne 
diefe Vorficht würde [ein Werk weit vgn dem Grade 
von Vollkommenheit entfernt bleibe, dellen es 
font fähig wäre. Ueberdem mufs. beym Druck auf 
‚die Correctur die grölste Sorgfalt verwendet wer- 
den. | Ä ar 
‚Ferner würde es durchaus nothwendig [eyn, 
die Wörter mit Accenten zu [chreiben, damit man 
wille, auf welcher Sylbe der Ton liegt und ob ein 
Vocal voll ausgelprochen werden mülle, Ohne diele 
it man nie ficher in der Aus[prache eines fremden 
Worts. Es ift zu bedauern, dals die wenigften Rei- 
fenden hierauf Rückficht nahmen. Nur unfer treff- 
licher Herr Jufiizrath Niebuhr vergals auch diefe 
Vorficht nicht, indem er in [einer Belchreibung von 
Arabien, dielem claflilchen Werke, alle Ortsnamem: 
mit Accenten [chrieb, ‘wodurch er der Wahrheit der 
Ausfprache lo nahe kam, als es ihm.die Geletzeund 
die Natur unferer Sprache möglich machten. Um 
anzuzeigen, dafs auf einer Sylbe der Ton liege, ha- 
be ich mich des Zeiches (’) bedient, und die voll 
 auszulprechenden Vocalen bezeichnete ich mit (*). 
Statt des fcharf auszuflprechenden ff bediente ich 
mich gewöhnlich des PA; allein, da dielfes in der 
Mitte eines mehrlylbigen Worts leicht zu Fehlern 
verleiten könnte: [o fing ich in der Felge wieder- 
um an, mick des ff zu bedienen, weil der Laut 
doch im Grunde wenig verfchieden if. Wo das 
Wort am Ende ein i hatte, fchrieb ich öfters ein y 
oder ir, und bemerke hier, dalsich dadurch keine 
ver[chiedne Laute bezeichnen wollte. 


. 


Hätten 
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Hätten es die Umftände ‚erlaubt: fo würde ich 
von jedem Lande mehr Nachrichten haben einzie- 
hen können „als ich that. . Allein, da ich auf die 
Fortletzung 8... fo lange unterbrochenen Reife 
bedacht war: fo eilte ich mit meinen Erkundigun- 
gen. ; Meine Unterhaltung mit jedem Afrikaner dau- 
erte nur drey bis höchltens fünf Tage,. während 
welchen ich täglich ein Paar Stunden des Vormit« | 
tags dazu anwandte, 

Zum Belchluls diefer Bemerkungen [ey es mir 
erlaubt , afrikanifchen Reifenden den Rath zu geben, 
fich mit etlichen Kupferwerken zu verlehen, wel-. 
che richtige Abbildungen von Tbieren und Gewäch- 
fen der heilsern Himmelsfiriche, ingleichen von dor- 
tigen Gebäuden, Geräthen u. [. w. enthalten. Diefe 
dienen ihnen ungemein, um bey der Befragung dey 
Afrikaner fich ihnen verftändlich zu machen.’ We. 
nige Minuten waren hinreichend, fie mit dem An- 
blicke diefer Figuren vertraut zu machen, und fie 
in den Stand zu fetzen, dasjenige auszuzeichnen „ 
was ihnen bekannt war. Ich fand mehrmals Gele= 
genheit, den Mangel daran zu bedauern, 
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zi XXXIV. 


Etwas über. die Genauigkeit des Einfchaltens 
mittelft der Differenz- Reihen. VomDr. 
Mollweide.. 


s 





Die Vorlchriften zu derjenigen Art des Interpohi-. 
sens „ wobey die numerifchen Werthe einer Function 
für verfchiedne Werthe der Functionalgröfse als Glie- 
der einer arithmetifchen Reihe von irgend einem. 
Range betrachtet werden, find. allgemein bekannt 
und von mehreren Schriftfiellern entwickelt worden. 
Aber, fo viel ich weils, hat keiner derfelben den 
Grad der: Genauigkeit, welcher dadurch erreicht 
wird, zu beltimmen, angewjelen. Ich will hier an 
einigen Beyfpielen zeigen, wie dies gelchehen.kann. 
Dazu wird freylich erfordert, dafs diaForm.der Fun- 
etion zwilchen deren bekaunten Werthen folcher- 
geftalt andere eingefchaltet werden follen, gegeben. 
key. : | 
ı. Esfeyn. N—r, N, N-“ı drey auf einander 
folgende ganze Zablen, deren Logarithmen. gegeben. 
find, und es [ey. | 
log N— log N— 1) a, bg Nr) logNZzp. 
Man folllog (N-mu) — logN, wo u zwilchen o 
und ı fällt, durch « und ß ausdrücken. 

Es ilt, wenn der Modulus des Logarithmen- $y- 
fems Mi heifst, nach bekannten Formeln 

ee M 
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a=M [N-1+3NT2+3 NTIHINT +...) 
 B=MLNTT-3NT+HINT®—INH....] 
ee aa 
Man fetze nun 
log(N-+u) - lgN = Cha + BB) u aa DB) u? 
+ 1ENT3+-4ITNt +. 
woA, B,C,.. . unbeliimmitenoch zu SEES 
Coelicienten find, [o wird, wenn an Rat «und ß 
ihre '‚Werthe letzt Ä 
log. N+W-logN=ML[((A+BJu+(C+DJu)N-z 
+3 (A-B)u+(C —DJu)N”: 
+3 ((A+B)u+(C+D)u?+E)N-:? 
+ 4((A-B)u+(C-D)u2+F)N-3,,. 
Die Vergleichung der zu einerley Potenz von N 
gehörigen Coeflicienten gibt 
AB —Zı 


en 
A ke C+-D=-o \ 

we; C—-D z-1ı 

u-E zZ u 


| — u? F —_ u* etc, 
Hieraus folgt oe 
=; BZ}, CZ—}, DZy, EZ (u). 
Fu? — u*, fo dals demnach 


log (NH) — log N Pu Pu Mm [U u? 
| 2 2 U 3N3 
aNa +. ef 


wird, r Hier 


Pe 
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Hier if 
Er — u? oderu [new u 
2 


der vermittelft der zweyten Differenz B— «a verbef- 
ferte Proportionaltheil , das Glied M (x sc 


aber dient, wie man Togleich fehen wird, zu u | 
men, wie weit man damit reicht. 


2. Es En N nicht < 10000, und es werde zu 
willen verlangt, wie genau man den gewöhnlichen 
Logarithmen von N--u erhält, wenn man blofs 
die erfien und zweyten Differenzen in Betracht 
zieht, allo | " 


log (NHu)=logN + "TE u — 27T 
1% - 





- u?2, 
macht, 

Da N nicht < 10000 ilt, [o darf man nur den 
Einflufs des weggelallenen Gliedes M (*- Pr =”) 


befimmen. Denn weil das folgende.ohne u 
auf die Vorzeichen — M (> 8 u R- ‚„ allo 
wenn N auch nür = 10000, wenigftens von einer 
um 4 niedrigern Ordnung ilt, fo hat folches gewils 


auf die erfte bedeutende Zifler i in M (SE)- kei- 


nen Einflufs, undeben [o wenig die nach ihm noch 

folgenden Glieder. Nun wird der Zähler des, Bru- 

ches I für u - v: am grölsten, und zwar 
3 

= 4y1, der kleinfte Werth von N aber ift nach der 


; |  Vor« 
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Varausfetzung ıoooo: folglich ik, da für die ge- 
wöhnlicheg, Logarithmen M = 0,43429 .. ., der 


- , u—u’\ _ 2X0,43429.. 
ee Werth M ( ne a Br u 4 
== 0,000.000000000066916. Mithin hat der Fehler 
wegen der weggelallenen Glieder in keinem Falle 


äuf die ızte und um [o weniger auf die ıote Deck 





malftelle Einfluls. Man berechnet daher aus Flacg’s 


Arithmetica logarithmica, oderaus: Vega’s Thefau- 
rus logarithmorum completus die Logarithmen [ol- 


cher Zahlen, die mehr als fünf Ziffern haben, ver- ‘ 


mittelt der erfien und zweyten Differenzen voll- 
kommen genau. 


3. Die Formel für log (N-+u) verftattetin dem 





Falle, dafs PP < ik, noch eine Abkürzung. , 
2 : j 


Da man nämlich dadurch, dals man u auch nega 


tiv nimmt, immer erhalten kann, dafs u nicht 
> 0,5 allo der grölste Werth von u=Zo,sift, fo 
beträgt, dies angenommen, das Glied Pu, 
Ä 2 
“r II 


aß 10 _ z | z 
wenn ——— <y4 il, immer weniger als 5. 
2 i | 


Man kann esdaher füglich weglallfen und blofs fetzen 


aß 


log (Nu) = log N.-+- u. 





Uebrigens fcheint die Form „ welche hier dem Aus- 


drucke für log (N-+u) gegeben it, bequemer, als, 
die gewöhnliche zu [eyn; wvenigftens ver[chafft fie, 
wenn zu einem vorgegebenen Logarithmen die Zahl 
gelucht wird, der vorläufigen, Bellimmung von u 


mehr Sicherbeit. Es ift nämlich, 
na 


u 
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u= log (N+u)—logN 

TO EGHBI—FER—p) u 
‚In der Anwendung beftimmt 'man zuerft durch die 
 annähernde Formel 





um log (N-+-u) —kg N 


sta+rP) 
die beyden erften Decimalftellen von u, berechnet 
damit die bey dem vorigen Divifor 3(a--ß) anzu- 
bringende Verbeflerung £(«—ß)u und fucht als. 
denn mit dem fo verbefierten Divilor u aufs neue 
und in mehrern Decimalltellen, 


4. Wendet man, welches fa gewöhnlicher il, 
zur Befimmung von log (N--u) die Logarithmen 
vnN, N+ı, N-„:'an, fo erhält man, 


log (N-+-2) — log (N--ı) Z y gelfetzt, 


lg NW) logN--u ‘8 en ara h 
2 3 
m (HIN —-u ic.) 
N: —- elic ’ 
Der grölste Fehler wird hier eben fo. grols, wvie vor- 
hin(2), nurdem vorigen entgegen geletzt, gefunden, 





$. Verlangt man eine zweygliedrige Interpola« 
tions.-Formel, bey welcher der Fehler noch gerin, 
ger, als bey den vorigen ift, fo findet man nach, der 
in (1). gebrauchten Methode 


lg N+-u)ZlogN-+ te y—! 





—Bß 








| zu—u? + u* ) 
‚m TR 





Da. 


j % 
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'Da man nun nicht nöthig hat, u gröfser zu neh 


men also,5 (3) fo ift der gröfste Fehler, welchen 


man begeht, wenn man ur 


logN+u) —logN+ a u—_ du 
Ä Ä 2 


fetzt, noch kleiner als 543429 2... X 0,125 233.2, i. 
3» 1o!2 


< 0,000000000 00001809, allo über 3 mal fo klein, ‘ 


als der in (2) oder (4). 
beyden vorigen gewillermafsen in fich.. Denn wenn 
z. E. in den zehn erften Decimalltellen «—BZB-y 
oder die zw eyten Differenzen gleich find, [o. gibt 
die Sublitution „= 26 —«, die Formel iin (2) die- 
fe aber «28 —y die Formel in (4). Man wird 
allo, wo die zweyten Differenzen etıya wegen der 
Vermehrung der Endziffer eines der in Rechnung 
kommenden Logarithmen um eine Einheit verlchie- 
den find, mit mehr Sicherheit die gegenwärtige an- 
wenden. | 


6, Esleyn A—a, A, A-+a drey Bogeni in arith- 
mmetifcher Progrelfion und es [ey 
log fin A—log fin(A—a)=a,log fin(A-+a)—log fin AZ; 
man [oll log fin (A+u)— logGnA, wo u z\vilchen 
o unda fällt, durch « und ß ausdrücken, _ 

Der Taylor’fche Satz gibt (m.[. Euleri Infü- 


tut. caleul. Diff. II. 5 99 oder Tempelhofs Analyfe 
des Unendl. ( 578) 


«e =M 


‚Die gegenwärtige Formel [chliefst übrigens die 
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yfa ool co[ A A,_ a? . _ ascofA_ arcı--colä). - } 

} inA- zlin2A 3fin?3 A 6 lın+ A } 

' ie eolA .a? ‚a3colA __a*ı+-cofA) I 
— en le ai ns is 

= Gina A 2 Iin?A 3 lin? 3A ° 6hinsÄ if 


er (A-u)— logfinA | 
—nj[ucolA _w use colA _u* u* (1+-co[A) 
LinA  Zin2 A 3 lin3 RK; . 6  6Äntd, 


Hieraus erhält man nach derin (1)- Bel Me«= 
thode 


log fin FB S HEY Ger u 








ie a 2 a? 
m‘(a? u— -us)c co[ A A _ a2) (1+-colA) 2 I 
a‘ Zins ‚6 lin+ A 


7. Wenn A nicht <2’ unda  ıo0” if, zu be- 
. fimmen, wie genau man log fin (A--u) vermit- 
telft der erften und zweyten Diflerenzen erhält, d.i. 
indem man 

a+ß., u 0 u? 


log fin Au). Fee oz inA —_ 
a 2 a? 


Setzt. 


DaA nicht < 2° ift, [o darf nur der Einflufs des 


Gliedes M (a? u— u?) cofA 


in Betracht gezogen 
3 in? A 





‚werden. Denn weil das folgende, abgelehen von 
F — M(a?u—u®)colA „ u - 
d man er Be yessite 
= nn Ze : | 3 ins A ztan ztang$ÄcolA” 
in dem Falle aber, dals A 2°, das Product 
stang$AcolA—7196,4 und u immer < ıo” ift, [o 
j - ift 





on 
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if der Factor BEE ER IERE .. rt folg- 
u ztangtAcolA 719,64 
lich das Glied M (au? a?u? —u*)(rcofA) 
' 6lin* A 
wenigftens von einer um z niedrigern Ordnung, als 
des M(a?u— ws)cofA 
3 ins A 
'Decimalftelle in dielem keinen Einfluls, und eben 
fo wenig die nach ihm noch folgenden Glieder. Dei 
Factor a2 u—u? im ae von M (a? u—us)eofA 
3 lin? A 
nur wird am gröfsten, wenn u =ayi und zwar 
za vY% folglich ift der grölste Werth von 


M (a2u—u?) colA ;, fo fern die Veränderung allein 


Zn A | 
E — 2Ma®cof A 

| von u abhängt, Zu 

FürM—0,43429 ...und A 2° wird dieler gröfs 
te Werth = 0,000000000 17928. Hieraus. ergiebt 
fich allo, dafs bey den Logarithmen der Sinus, de- 
ren zugehörige Bogen von 16 zu ıo Sectunden fort- 
gehen, wenn die Logarithmen felbft nicht mehr als 
7 Decimalftellen haben, das Einfchalten' vermittelt 
der erlten und zweyten Differenzen, vom ten Gra- 
de an vollkommne Genauigkeit gewähre; dafs dieg 
aber nicht der Fall [ey, wenn die Logarithmen 10 
Decimalftellen haben, indem alsdenn die Endziffer, 
nahe um z Einheiten fehlerhaft werden kann. Fega 
behauptet in der Einleitung zu feinem Thefaurus 
logarithmorum completus irriger Weile das Gegen- 
theil. 


 Jenes hat allo auf die erfie 





Setzt 


f 
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Setzt man aber A = 3° 4’ 40”, fo findet fich 


2M cofA ( ) vi = 0, 000 000 000 6 $002 5 
9  \finA 

Io dals allo von diefem Werthe von A an ohne ei- 
nen Fehler von einer Einheit in der zehnten Dec# 
malltelle 





aß ‚u „aß u? 


a 22 








108 fin ERST GnA-- 


rn = loglin A — { + Kena=a 
a | 2a J 


if. 
. 8: Nach der hier gewielenen Manier lälst fich 
die Genauigkeit des Interpolirens durch Differenzen 


auch in andern Fällen, wo die Form der zu inter» 
polirenden Function bekannt ift, beflimmen, 
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_ Reife um die Welt in den Jahren 1503, 1804, 
15805 und 1806 auf Befehl Seiner kaiferl. 
Majeftät ALEXANDER pves Ersten 
auf den Schiffen Nadeshda und Newa, 
unter dem Commando des Capitains von 
der kaiferlichen Marine, A. J. von Kru- 
[enftern. Erfter Theil. St. Petersburg, 

1810. | 





Schon’öfterer war in diefer Zeitfchrift von der in- 
terellanten Expedition die Rede, deren Refultate die 
vorliegende Reilebelchreibung enthält, Noch nie 
hatte die ruflifche Flagge den Aequator durchlchnit- 
ten, nöch nie das Cap Horn oder das Vorgebirge der 
guten Hofinung umlchifft, und die jetzt mit dem 

- glücklichften Erfolg gelungene Weltumfegelung un- 
ter Krufenfterns Anführung bezeichnet unftreitig 
eine wichtige Epoche nicht allein "für die rulffche 

‚ Marine, fondern wahrfcheinlich auch für den gan- 
zen rulüfchen Handel überhaupt, Die Wahl des An- 
führers dieler grolsen Expedition war diesmal [ehr 

\ glücklich, denn in Zirufenflern fcheinen fich die 
.*  Eigenfchaften eines vortrefllichen Seemanns mit ei- 
ner vielleitigen willenfchaftlichen Bildung zu verei- 
nigen. Das vorliegende Werk if clafüfch und auf 

‚ eine Art redigirt, die eine ausgebreitete Bekannt- 
Ichaft 


/ 
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fcbaft mit dem ganzen Fache der Nautik und Geo- 
graphie verräth. Es, gehört diele Reilebelchreibung 
unter die‘Zahl der vorzüglichlten, die wir in neuern 
Zeiten erhielten, und die denen von Cook, Mar- 
chand, La Peroufe, d’Entrecafleaux u.m. in kei-, 
ner Hinficht nachfteht. Das ganze Werk, was zu 
gleicher Zeit Rufflch und Deutlch erfcheint, wird 
aus.drey Quart- Bändgn beftehen, neblt einem Atlafs 
von ungefähr ıoo Blatt. 

Der erfte Theil, derjetzt vor uns liegt, und. mit, 
dellfen Inhalt wir unlere Leler bekannt machen wol- _ 
len, enthält den Theil der Reife vom Antritt bis zum 
Aufenthalt in Nangafaki, und begreift den Zeit» 
raum vom Auguft 1903 bis April ıgo5 in fich. Da 
diefe Expedition die erfte it, durch die es gelang, 
die weftlichen Provinzen des ungeheuern rulfifchen 
Reichs mit den öftlichen durch den Ocean in Berüh- 
rung zu letzen, und lo zwilehen beyden eine neue : 
Verbindung zu eröffnen, lo wird es zweckmälsig 
[eyn, ehe wir auf das Detail der Reife felb über- 
gehen, der Veranlallung dazu vorerlt zu.erwähnen. 

Faft in keinem Lande fanden ko viele litterari- 
Iche Expeditionen ftatt, die, wie es in Rufsland ge- 
[chah, ausf[chliefsend vom Gouvernement zu Unter- 
[uchung der innern Geographie abgelchickt wurden. 
Die berühmteften Academiker mulsten das Reich 
nach allen Richtungen durchreifen, und Materialien 
zur Länder- und Völkerkunde fammeln. Die Werke 
eines Pallas, Müller, Gmelin, Georgi und ande- 
rer, die wir als die Refultate diefer Expeditionen- 
erhielten, find zu bekannt, als dals wir über deren 
Nutzen irgend etwas hinzuzufügen brauchten. 

«Mon. Corr, XXI. B. 1810. . ‘ Bb Auch 
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"Auch die Küften der begrenzenden Meere und 
hauptfächlich des Eis- Meers und. des nördlichen 
fiillen Oceans, wurden wiederholt befchifft und 
beller beftiimmt. Mit Ausfchlufs von Cook und La 
Peroufe, verdanken wir falt alles bellere Detail, wvas 
‘ wir von jenen nördlichen Polar-Meeren kennen, 
‚ruffifchen Seefahrern. Die interellante Entdeckung 
der Trennung beyder Contingnte, und die beilere 
Befimmung und Erforfchung der [eo merk\vürdigen 
aleutifchen und kurilifchen Infelketten ift (alt einzig 
ihr Werk. Die Seereilen von Behring, Tfehirikoff, 
Spangberg , PMalton, Schelting, Chmiteffskoy, | 
Synd, Lewafcheff, Krenitzin, und Sarytfcheff ha- 
ben eine Menge der wichtigften Relultate für die 
Geographie der nördlichen und öftlichen Küften- 
Meere des »ruffifchen Reichs geliefert. Da wir das 
Gelchichtliche diefer Expeditionen, bey Anzeige der 
vortrefllichen Reile von Sary£fcheff, die vorzüglich 
reich an wichtigen geographifch - nautifchem Detail 
it, umftändlicher erwähnt haben, ( Monatl. Corr. 
B. XII: S.371 ff.) fo können wir uns hier auf die ge 
nerelle Angabe belchränken. Allein (o .interellant 
alle diefe Expeditionen nicht allein für die Geogra- 
phie überhaupt und insbelondere für Rufslands com- 
mercielle Verhältnifle waren, fo blieb doch dadurch 
immer ein welentlicher Punct für Rulslands erhöh- 
ten Wohlftand, eine leichtere Communication zwi- 
fchen deflen weftlichen und öftlichen Provinzen, 
ganz unerfüllt, indem alle Schiffe, die zu jenen 
Reifen gebraucht wurden, mit grofser Mühe und 
ungeheuern Koften im ftillen nördlichen Ocean er 
baut und mit den vom weltlichen Rufsland auf ei- 
nem 


“ 
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nem Landwege von vielen hundert Meilen herbey- 
gefchafften Materialien ausgerüftet wurden. Die 
Wichtigkeit des Handels der mit dem auf den aleu- 
tilchen und kurilifchen Infeln gewonnenen koflba» 
ren Pelzwerk nach China und Japan geführt werden 
konnte, machte eine [olche Communication [ehr 
wünfchenswerth! und man [cheint die Nothwen«. 
digkeit davon [chon früher gefühlt zu haben, da 
nach einer bey der deutfchen Ueberletzung von Sa- 
ryt/[cheffs Beile befindlichen Bemerkung (1.B. S, 171) 
Ichon im Jahre 1786 eine Expedition befiimmt war, 
unter Commando des Capitain Mulofsky von Kron- 
ftadt nach Kamtlchatka abzugehen, und die nur 
durch den Tod des letztern in der erlten Seefchlacht 
gegen die Schweden unterblieb. Wirkliche Anftal- 
ten waren [chon zu dieler grolsen Seereile gemacht, 
indem damals, als die Expedition von Billings und ° 
Sarytfcheff i in Kamtfchatka war, 7 Ochlen ‚für jene 
Schiffe im Peter-Pauls- Hafen aufbewahrt wurden; 
ohne den unglücklichen Tod des Anführers wäre 
allo wahrfcheinlich die rulffche Marine f[chon funf. 
zehn Jahre früher unter die Reihe der Weltumle. 
gelnden getreten. Unftreitig war der Mangelan See. 
Oflicieren in. der ruflifchen Marine, die eine [o gro- 
[se Expedition zu commandiren fähig waren, ein 
welentliches Hindernifs dabey, denn mit Ausnahme 
von einigen Engländern, gab es nach Krufenfterns 
Verlicherung unter dent ganzen Corps keinen, der 
mit der Schiftfzhrt in den oftindifchen Gewällern 

bekannt geivelen wäre. 
Mit wie vielem Vortheil die kofibaren Pelzwerke 
jener Polarländer an die weichlichen Chinelen abge- 
Bbz letzt 


# # 
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‚fetzt werden können, ift allbekannt, und bald nach- 
her, als Behring und Tj/chirikoff die aleutifchen In- 
feln und die Nordweltkülte von Amerika entdeckt 
hatten, wendete fich der Speculations -Geift der 
Ruflen in dielfe Gegenden. Die Menge von Pelz. 
werk und die Summen, die anfangs gewonnen wur- 
den, waren äufserft bedeutend. So erhielt der Steu- 
ermann Pribiloff auf den beyden im Jahre 1786 von 
ihm entdeckten Infeln St, Paul und St. George, 
während eines zweyjährigen Aufenthaltes 2320 Ot- 
tern , 30000 Seebären,‘485 junge Ottern und Bären, 
und gooo blaue Füchle, die zufammen einen Werth 
von wenigftens 250000 Rubel hatten. Allein freylich - 
var diefe Art von Handel, der nurvon Privatleuten 
ohne alle Unterftützung von Seiten der Regierung 
geführt wurde, für deilen Dauer fehr nachtheilig. 
Die ZahlderSchiffe, die auf den Pelzhandel ausgien- 
gen, nahm von Jahr zu Jahr zu, und da jeder Theil- 
nehmer nur auf [ein augenblickliches Interefle fah 
und ohne Rückficht auf die Zukunft eben fo wenig 
der eingebohrnen Einwohner *) als der wilden Thie- 
re [chonte, fo würden wahrfcheimlich beide bald 
ausgerottet und der anfangs fo blühendeHandelnach 
einem kurzen Zeitraum ins Stocken gekommen [eyn, 
Dem Kaufmann Schelikoff, dem eigentlichen Be- 
gründer der jetzigen amerikanifchen Compagnie, der 

- fich‘ 


*) Mit Unwillen lief man in der von Sauer redigirten 
Beile des Capitain Billing, dafs die rulfifchen Fangjäger 
die Unmenfchlikeit fo weit trieben, mehrere Infulaner 
hinter einander ftellen zu laffen, und [fo an ihnen die 
Schärfe ihrer Büchlen zu probircn, 
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fich von den .-nachtheiligen Folgen jenes Verfahrens 
überzeugte, verdankt Rulsland unftreitig zum grö- 
[sern Theil die Erhaltung dieles wichtigen Handels: 
zweigs. Diefem in Verbindung mit den Gebrüdern 
Golikoff gelang es, die verfchiedenen Theilnehmer 
diefes Handels im Jahre 1785 in eine Gelelllchaft zu 
vereinigen, diegleich damals die amerikanilche Com- 
pagnie genannt wurde. Schelikoff dirigirte nun das 
Ganze ; das noch jetzt exiltirende Haupt - Etablille- 
ment ward auf der Infel Kodiak, als dem Mittel-. 
punet zwilchen den aleutilchen Infeln, HKamtfchatka 
und Amerika, ‚angelegt und falt auf allen aleutilchen 
Infeln kleine. Comtoirs errichtet. Der Hauptlitz der 
Gelellfchaft war in Irkutsk: da diefe Stadt durch 
ihre Lage das öftliche Rulsland mit dem weßtlichen‘ 
bequem verbindet. Allein noch hatte die Sanction 
‚der Regierung diefe Gelelllchaft nicht felt begrün- 
det, und Kaifer Paul, veranlalst durch laute Rlagen 
über Unregelmäfsigkeiten, und. über das harte Ver- 
fahren der Theilnehmer gegen die Infulaner, war 
eben im Begriff die ganze Gelelllchaft aufzulöfen, 
als dies noch durch Herrn von Refanoffs Dazwi, 
fchenkunft abgewendet wurde. ‘ Dielem, der bey 
der Erhaltung der Gelelllchaft und ihres einträglichen 
Handels, als Schwiegerlohn von Schelikoff, dellen 
ganzes Vermögen hauptlächlich .in Actien beltand, 
welentlich interelGürt war, gelang es den Railer für 
die (ogenannte amerikanifche Gelellfchaft zu gewin- 
nen, [fo dafs fie im Jahre 1799 förmlich, beftätigt wur- 
de und anfebnliche Privilegien erhielt. Die ganze 
Gefellfchaft erhielt nun mehr Feltigkeit; doch ver- 
dankt fie ihren höhern Flor erlt dem jetzigen Raifer, 
nn der 
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der felbt Theilnehmer ward; und dadurch eine 
Menge der rufflchen Grofsen| zur Nachahmung feines 
Beylpiels veranlafste. Allein immer blieb die grofse 
Schwierigkeit, jene entlegenen Colonien, in einem 
unwirthbaren von allem entblöften Lande, mit den 
nothwendigften Bedürfnillen vom weßtlichen Rufs- 
land aus verfehen zu müllen, Alles war bis jetzt 
nur auf dem Landweg herbey gelchafft worden, wo 
der Transport jährlich 4000 Pferde erforderte und 
mit fo vielen Schwierigkeiten und Koftenaufwyand 
verknüpft war, dafs alle Waaren [chon in Ochotz 
zu einem ungeheuern Preifse ftiegen. : Manche für 
jene Gegenden vyelentlich nothıvendigen Artikel, ‚wie 
Anker und Ankertaue, konnten nur auf eine fehr 
nachtheilige Art transportirt werden. Die Taue 
mufsten in Stückep von 6 bis 8 Faden zerf[chnitten 
und dann erft wieder zufammen geknüpft werden; 
und eben fo konnten die Anker auch nur in mehre- 
ren kleinen Stücken transportirt werden. Gleich 
nachtheilige Folgen hatte endlich für jenen Handel, 
die Unwiffenheit der Schifler und Matrofen‘, die 
meiftentheils auf jenen Fahrzeugen gebraucht wvur- 
den, fo dafs in jenen ftürmifchen gefährlichen Mee- 
ren immer von drey Schiften eins untergieng. Alle 
diefe Schwierigkeiten konnten nur durch eine di» 
recte See-Communiceation zwifehen dem europäi- 
fchen Rufsland und den Colonien gehoben werden; 
und es war nothwendig, dafs Schiffe aus der Oftfee 
um das Vorgebirge der guten Hoffnung oder das Cap 
Horn nach Kanufchatka und die nordweftlichen Rü- 
ften von Amerika gelchickt werden mulsten, um 

jene 
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jene für Rufsland fo wichtigen Colonien in blühen- 
dem Zuftand zu erhalten. 

Diele Betrachtungen, verbunden mit dem Wun- 
fche,. dafs Rulsland, was fo vieles in fich vereinigt, 
um eine grolse Seemacht werden zu können, doch 
such einen unmittelbaren. Antheilan dem ausgedehn- 
ten Haudel nach ‚China.und Indien nehmen möchte, 
veranlalsten den Verfaller im Jahre 1797 auf einem 
englifchen Linienfchiff nach dem Vorgebirge der gu- 
ten Hoffnung, und von da nach Indien und nach 
China zu gehen, um die fo gefährliche Navigation 
des chinefifchen .Meeres kennen zu lernen. Wäh«s 
rend Kirufenfiern in. den Jahren 1798 und 1799, in 
Canton fich aufhielt, kam ein kleines von einem 
Engländer geführtes Fahrzeug von ungefähr hundert 
Tonnen von. der Nordwelt- Külte von Amerika in 
Canton an, deffen. Ladung, die emzig aus Rauch- 
werk befand, dort für 60000 Piafter verkauft wur- 
de, Dies reizte. des Verfallers Aufmerklarnkeit, der 
den wichtigen. Pelzhandel, den feige Landsleute von 
den nordöfilichen. Infeln des öfllichen Oceans. nach 
China führen, kannte, zugleich aber auch wulste, 
dals dies nur durch, einen laugen befchwerlichen 
Weg über Ochotz und, Kiachta gefchieht, und fich 
ans dem angeführten Beylpiel überzeugte, wie äu. 
lserft vortheilhaft es für dieamerikanifche Compagnie | 
fevn mülste, wenn das gewonnene Rauchwerk un- 
mittelbar zur Sce nach. Canton gebracht , würde. 
Eirufenfi ern fetzte auf feiner Rückreile von China 
cin Memoire über dielen Gegenfiand auf, wo er 
theils die Vortheile auseinander letzte, auf die Rufs- 
land Verzicht that, wenn. es Ansländer im Belitz lei- 

nes 


#» 
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nes:Activ-Handels läfst, theils Vor[chläge thut, wie 
Öfiiciere und Matrofen für Kauffahrtey[chiffe ‚gebil- 
det werden könnten, “Lange fchien es, als svürden 
Krufenfierns Vorichläge, die er bey feiner Rückkunft 
dem Minifter der Marine übergeben hatte, unberück- 
fichtigt bleiben, bis bey Antritt des jetzigen Kaifers 
‚der Seeminifter Mordwinoff und der Reichs - Canzler 
Romanzoff fich dafür intereflirten, (fo dafs deren Aus- 
führung befchloffen, und die Ausführung der Expe- 
dition im Julins 1802 Krufenftern felbft übertragen 
wurde. Am 7. Auguft ıg02 ward der Verfaller zum 
Befchlshaber der beyden nach der Notdweltküfte von 
Amerika abzufertigenden Schiffe, welche nach in 
demflelben Jahre die Reile antreten follten, ernannt, 
Da fich in Cronftadt keine zu einer [olchen Reife 
tauglichen Schiffe fanden, fo wurden diefe in Eng- 
land für 17000 Pf; Sterl. gekauft ‘und Nadeshda oder 
die Hoffnung, und Nemwa genannt. Die Reife felbft 
wurde jedoch durch einen zweyten Plan, den die 
Regierung damit verbinden wollte, noch etwas ver. 
zögert. Bekanntlich mufs für Rufsland und deflen 
öftliche Colonien eine Handelsverbindung mit Japan 
eben l[o-wünlfchenswerth als wie’ mit China felbf 
‚ feyn, und [chon im Jahre 1792 hatte fich die Kaife- 
rin Katherine veranlalst gefunden, eine Gelandtfchaft 
dahin abzufchicken, die wider Erwarten gut aufge- 
nommen wurde, und die f[chriftlicheErlaubnifs zu- 
rückbrachte, dafs jährlich ein ruffifches Schiff zum 
Handel nach Nangalaki kommen dürfe, Da jene Ge- 
‚ fandtfchaft wenig imponirendes beyfich führte, auch 
der Kaifer von Japan ich damals dadurch, dafs nicht 
‚die Kailerin [elbfi, fondern nur der Statthalter von 
| Sibe- 
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Siberien an ihn gefchrieben, fehr beleidigt gefühlt 
hatte, fo glaubte man jetzt bey. einer zweyten Ge- 
fandtlchaft durch mehr Ceremoniel, vielleicht noch 
bellere Bedingungen zu erhalten, und der oben er 
wähnte Hr, von Refanoff ward beflimmt, mit die= 


fer Expedition als aufserordentlicher Gelandter nach. 


Japan zu gehen. Um die Reife nicht hles in mer- 
cantilifcher Hinficht, fondern auch für Phyüik, Gen- 
graphie und Aftronomie interellant. und nützlich zu 
machen, wvurden die Schiffe mit einem [chönen Ap« 
parat von phyfikalifchen und aftronomifchen Infiru- 


menten ausgerültet, und aufden Vorlchlag des Frey- 


herrn von Zach Dr. Horner als Aftronom, und die 
Herren Tüefius und Langsdorf als Naturforfcher 
beygegeben, 

Erit Anfangs Auguft waren alle Zurüftungen be- 
endigt, [ao dafs nun beyde Schiffe commandirt von 
Krufenfiern und dem Capitain- Lieutenant Lifians- 
koy Cronftadt verlallen konnten. Nach einem we- 
gen Umladung und Aufnahme mehrerer Provifonen 
nothwendigen Aufenthalt von einigen Wochen in 
Copenhagen, der zugleich auch zu Vergleichung der 
mitgenommenen drey Ghronometer auf der Stern- 
warte von Bugge benutzt wurde, verliels die Expedi- 
tion diefen Ort, um nach Falmouth zu gehen, wo die 
Schiffe noch mit einer Quantität irländ, Salzfleifches 
verlorgt werden follten, Auch wurde dieler.Auf« 
enthalt dazu benutzt, den Dr. Horner nach London 


abzulenden, um dort einige noch fehlende Inftru- . 


mente zu erkaufen. Nicht unerwähnt darf die 
Sorgfalt bleiben, mit welcher der Cammandeur der 
Expedition für alles forgte, was nur irgend Einfluls 

auf 
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auf die Gefundheit. und die Erhaltung [einer Mann- 
fchaft haben konnte; und unftreitig trug dies [ehr 
wefentlich mit zum glücklichen Erfolge der Expe- 
 dition bey. Am 5. October ıg03 verlielsen die Schif« 
‘, fe die Carreger Rhede; das Wetter war ungemein 
 günftig, das Feuer vom Cap Lizard verfchwand bald 
“und alles: [chien beym Eintritt im grofsen Ocean ei- 
ne gute Vorbedeutung für das Gelingen der ganzen 
Reife abzugeben. Ehe wir in unferm Auszug, der 
nun auch nianche nautilche undaftronomilche Anga- 
‚ ben enthalten wird, vorwärts gehen, ilt es noth- 
wendig, [e wie es der Verfaller [ehr zweckmälsig 
in einer befondern Vorerinnerung gethan hat, die 
Zeit- und Mals-Angaben genau zu beftimmen,. Die 
Zeit- Angaben find in bürgerlicher Zeit von ız zu ız 
Stunden. Alle Längen find vom Meridian der Green- 
wieher Sternwarte gezählt, die Meilen find nauti« 
fche, 60 auf einen Grad, und Baro - Thermometer- 
Angaben find inenglifchem Mals und Keaumur’[cher - 
Scale angegeben. | 
Ein merkwvrürdiges Meteor, was fch am ıo. Octo- 
ber Abends gegen g Uhr unter 38° 40' nördl, Breite 
zeigte, verdient einer belondern Erwähnung. - Eine 
feurige Kugel, die [o hell war, dafs das Schiff wäh- 
rend einer halben Minute ganz durch he erleuchtet 
ward, entitand in $. W. und bewegte lich langlam, 
‘ in horizontaler Richtung nach N. W., wo Ge ver- 
fchwand. Dr. Horner mit einem Sextanten, fand 
die Höhe des Meteors über dem Horizont 154”. Na- 
he beym Sternbilde des Schützen bemerkte letzterer 
ihre Erfcheinung, die bey der nördlichen Krone ver- 
fchwand. Bis zu 37° 40° nördl. Br. hatte frilcher 
| —  . Ol- 
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Oftwind angehalten, der aber nun verfchwand, [a 
dafs zum Theil gänzliche Windfillen eintraten, 
Dr. Horner und Tilefius benutzten diefe, um am 
13.Oct. mit der Hales’[chen Malfchine die Wärme des 
Meerwallers zu unterfuchen. Die Temperatur der 
Luft 7 + ıg°, an der Oberfläche des Waleers 
-— 19,%25 und in einer Tiefe von 95 Faden (6engl. 
Fufs) + 19°. Den ı9. Oet. gieng die Expedition 
in:der Bay von Santa Cruz vor Anker. Für Seefah- 
rer ift die Bemerkung von Interelle auf dem öltlichen 
heil der Rhede zu ankern, wo der Grund weniger 
felfigt it, und (veniger verlohrne Anker liegen. Die 
Newa, die mehr nach S.W. lag, verlohr hier einen 
Werf- Anker und zwey Kabeltaue. Die [ehr vor- 
theilhafte Lage der Nadeshda bezeichnet der Verfal- 
fer durch folgende Angaben: Pünto de Nago, oder 
‚die N. O. Spitze der Rhede, lag N. ©..69°; die 5, 
W. Spitze der Infel, S. W. 36° und die St, Francis- 
cus-Kirche, die durch einen hohen Thurm [ehe 
kenntlich wird, S. W. sı? 30°. Beyde Schiffe wur 
den von dem Gouverneur Marquis de la Cafa Ca- 
higal mit vieler Artigkeit aufgenommen, und jede 
Füglichkeit [ogleich eingeräumt. Allein vorzüglich 
rühmt der Verfaller das gefällige Betragen des Kauf. 
mann Armftrong in Santa-Cruz, der den Gelandten 
in fein Haus aufnahm und überhaupt gegen die gan. 
ze Schifis- Gelelllchaft äufserft gafifrey war, Da das 
Schiff mit dem gewünfchten Waller, Wein und Früch- 
ien nicht unter fünf Tagen verlehen werden konn- 
te, lo benutzte Hr. von Refanoff diele Zeit, um 
mit dep beyden Naturforfchern in Orotava und in 
dellen Nähe einen fchönen von dem Marquis de Nax 
v4 
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va ‚angelegten botanifchen ‚Garten und dann den 
grolsen Drachenblutbaum zu be[ehen ‚. dellen Stamm 
10 Fuls über der Erde 36, und nahe an der Erde 
45 Fuls im Umfange hat. Die kurze Befchreibung, 
die hier von Santa-Cruz gemacht wird, ift nicht 
vortheilhaft. Allgemeines Elend des Volks, fagt der 
Verfaller, Sittenloligkeit des andern Gelchlechtes, im 
höchften Grade, und Schaaren von feiften Mönchen, 
«die in den Strafsen, [ohald es dunkel wird, herum- 
. ziehen um ihren Sinnen zu fröhnen, dies find die 
charakteriftifchen Merkmale von Santa-Cruz, welche 
den Fremden, der eines folchen Anblicks nicht ge- 
wohnt ilt, mit Mitleiden und Eckel erfüllen. Der 
Diebftahl war hier allgemein; mar glaubte fich auf 
eine Infel des Südmeers verletzt und der Comman- 
deur [ah fich zuletzt gezwungen, niemand mehr am 
Bord zu lallen, 
Trotz der weit vorgerückten jabrengehı exiftirte 
‘unter diefem fchönen, nur durch Regierungsform 
und Inquifition verunftalteten Himmelsfirich, ein 
_ Ueberfluls an Weintrauben, Pfirfichen, Citronen, 
Apfelfinen, Melonen, Zwiebeln und Kartoffeln; al- 
lein alles war im Verhältnils’eben [o wie der Wein, 
aulserordentlich theuer. Die Pipe Wein, der dem 
Madeira an Güte nicht gleich kömmt, go Piafter; 
ein Schaaf von ız bis 14 Pfund, 7 Pialter; ein Huhn, 
ı Pialter; ein Fafs Waller, ı Piafter u. [. w. Wir 
lallen jetzt alle aftronomifche Beobachtungen unbe. 
rückfichtiget, um die Refultate davon am Schlufs 
in einer Ueberlicht darzulegen. 


Die 
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Die Temperatur der Luft war nie unter 19,°5, 
und der Barometerftand, der fehrf wenig variirte, 
29,290" 29,792. 

Den 27. October verlielsen die Schiffe den Hafen 
von Santa-Cruz, und nahmen die weltliche Pallage 
von den Infeln des grünen Vorgebirges, da nach der 
Erfahrung aller Schifffahrer hier immer ein frifcher 
Pallatwind weht, während dem ’öftlicher oft Wind- 
fiillen ftatt finden. Auch räth der Verfaller gewils 
mit gutem Grund überhaupt die Nähe diefer Infeln 
zu vermeiden, da hier öfters Windfillen herrf[chen., 
Schon im Jahre 1797 hatte Krufenfiern auf dem eng- 
lifchen Kriegsfchiff Raijonable diele Erfahrung ge- 
‚macht, und jetzt trat in der Nähe von St. Antonia 
wieder derfelbe Fall ein. Mehrere Verfluche, die 
hier über die Urfache des Leuchten des Meeres ge- 
macht wurden, beltätigen vollkommen Peron’s 
Behauptung, dafs diefe Er[cheinung durch wirklich 
organifche lebende Welen erzeugt wird. 

Windftllen, hefiige Windftöfse und ftarke Re- 
gengülle fanden fich wie immer, bey Annäherung 
am Aequator, auch bier ein, und esift merk würdig, 
dals von der ganzen Schiffsmannlchaft, die mit Aus- 
nahme von Horner, Langsdorf, Tilefius und einem 
franzöfilchen Arzt Labaud, aus lauter Rullen be- 
ftand, trotz des beftändigen hoben Thermometer- 
ftandes von zo’ doch keiner erkrankte, noch auch 
überhaupt die Hitze fehr läftig fand. 

Am 26. Nov. ward nach einer zotägigen Fahrt 
von Santa-Cruz aus unter 24° zo’ welil. Länge der 
- Aequator durchlchnitten. : Aulser Krufenfiern: betrat 
die ganze übrige Schifismannfchaft den füdlichen 

Ocean 
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Ocean zum erfienmal. #So wahrlfcheinlich auch die 
Identität der von Frezier gegen Halley vertheidig- 
ten Infel Afcenfao mit Trinidadift, fo befchlofs Kru- 
ferfiern doch, deren Exiftenz oder Nicht - Exiltenz 
noch beftimmter zu conftatiren, La Peroufe hatte 
diefe problematilche Infel zwilchen 20° ı0' — zo’ 
so’ füdl. Br. und bis 7° weltl. von Trinidad verge- 
bens aufgefucht, und Ärufenfiern, der die Unterfu- 
chung noch um 2% in der Länge mehr ausdehnte, 
war ebenfalls nicht glücklicher, fo dals es allo jetzt 
fehr wahrfcheinlich it, dafs nur irrige Ortsbeltim- 
mungen zum Glauben an diefe nicht exiltirende In- 
[el verleitet bat.. — 

Eine Unterfuchung über die wahre Lage des 
Gap Frio, und über die vor St. Catharina liegenden 
Infeln Zivaredo und Gal, lallen wir jetzt unberührt, 
da fich diefe Gegenftände dann beffer erörtern lallen 
werden, wenn die davon ver[prochenen Rarten vor 
uns liegen werden. Den. 2ı. Dec. giengen die Schif- 
fe in St. Catharina vor Anker, und es ward wväh- 
rend des dafigen Aufenthaltes auf der Infel 4tomery 
eine kleine Sternwarte errichtet, die zur Berichti- 
gung des Ganges der Uhren um fo nothwvendiger 
wurde, da alle diefen merklich verändert hatten. 
' Die Nothwvendigkeit, ein Paar neue Maften auf der 
Newa machen zulaflen, verlängerte den dafgen Auf. 
enthalt; allein es gelang demohugeachtet dem Ver 
faller nicht, genaue Nachrichten über den Zuftand 
diefer Colonie einzuziehen. Nur das glauhte er mit 
Beftimmtheit behaupten zu können, dals diele Be 
fützung von dem Liflabonner Cabinet [ehr mit Un- 
recht vernachläfsiget wird, da die Infel St. Catharina 

mit 
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mit dem daran fiofsenden Bezirke des felten Landes, 
wegen des gefunden Clima’s, fruchtbaren Bodens und 
der koltbaren Producte, eine vorzügliche Wichtig- 
keit hat. Eine Meerenge von zoo Faden trennt die 
Infel, welche 25 Meilen lang und 3 — 9 Meilen breit 
it, vom felten Lande. Seit La: Peroufe's Aufent- 
halt auf diefer Infel im Jahre 1785 fcheint fich dort 
nichts welentlich verändert zubaben. Die Feltungs- 
werke waren noch eben [o mangelhaft, als Monne- 
ron, (Imgenieur. auf La Peroufe’s Schiffe) fie da- 
mals fchildert, und der Verfaller glaubt, dafs die 
Wegnahme diefer Infel durch eine feindliche Macht 
wenig Schwierigkeiten haben werde. Der Boden 
der Infel und des angrenzenden feften Landes ift un- 
gemein fruchtbar; allein alle Induftrie it durch das 
Verbot gelähmt, ihre. Producte nach Europa führen 
zu dürfen. Der Preis von Gafle und Zucker war 
damals für das Pfund ı0 Copecken (5Gr.). Sehr 
einträglich könnte der Handel mit [chönen Holzar- 
ten werden; Krufenfiern fammelte go verfchiedene 
Holzarten von vorzüglicher Schönheit und Härte; 
‚ allein die Exportation dielfes Artikels ift ganz verbo- 
ten. Das Privilegium eines Freyhafens,, was der 
Prinz Regent ertheilt hat, wird durch die Menge 
von Einfchränkungen wieder unnütz, Unftreitig 
ift diefer Hafen für alle Schifte, dieum das CapHorn 
oder zum Woallfilchfang befiimmt lind, der allervore 
theilhaftefte, und dera von Rio Janeiro, wo Fremde 
befonders auf Kauffahrtey-Schiffen fireng bewacht 
werden, weitvorzuziehen, Wer erinnert fich nicht 
der Beleidigungen, die lelbfi ein Cook und ein Banks. 
dort erfahren mulsten. Auch die Temperatur ift auf 
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St. Catharina gemälsigt, da der frifche Seewind die 
Hitze immer mindert, „[o dafs [elbft im Januar dab 
Thermometer nie über 22° fiieg. Dazu kömmt noch 
der dortige Üeberflufs und di&W ohlfeilheit aller Le- 
‘ bensmittel und Früchte, [o dafs fürjede Schiffsmann- 
Ichaft ein Aufenthalt dalelbft [ehr wohlthätig ift. 
Nach-den ‚Beobachtungen des Dr. Horner auf 
_ der Intel ‚dtomery, ift die Ebbe und Fluth [ehr un- 
regelmälsig und ganz vom Winde abhängig. Die 
Zeit derhohen Fluth im Voll- und Neumonde oh 49’. 
Ganzer lieben Wochen hatte der Aufenthalt auf St. 
Catharina gedauert, und es warnun kein Augenblick 
zu verlieren, um noch vor Eintritt der ganz ungün- 
ftigen Jahreszeit das ftürmilche Cap Horn zu paflı- 
ren. Den 4.Febr. 1904 verlielsen beyde Schitte diefe 
Infel und fetzten nun ihren Curs in falt ganz füdli- 
cher Richtung fort. Am 23.Febr. in-der Nähe der 
Bay St. George, war das Wetter fo.[chön und die 
See fo ruhig, dals die Verluche über Temperatur des 
Wallers wiederholt werden konnten, Die Tempe- 
ratur der Luft war -= 12”, auf der Oberfläche des 
Waflers + 10°, und in einer Tiefe von 55 Faden, 
wo die Malchine ıo Minuten blieb, 84°. 
Am 25. Febr. würde in einer Entfernung von 
35 — go Meilen die ganze Küfe von Staatenland 
fichtbar; der Verfaller gieng nicht durch die Stralse 
Le Maire zwifchen dem Feuerlande und Staaten- 
Land durch, fondern umfchifite letzteres öftlich, 
„weil die Ströhmungen in jener die Schiffe oft in die 
grölste Gefahr fetzen. Mit Staaten-Land [chien fich 
Clima und Himmel zu ändern; bis dahin waren die 
Schiffe immer von [chönem und gutem Wetter:be- 
‚ günfi- 
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günftiget worden, allein [obald fie in die Breite des 
Cap Horn kamen, umwölkte lich der Himmel ‚ die 
Temperatur ward kalt und widrige Südwelt- Winde 
ftellten fich ein. Sehon am 26. Febr. hatte fich das 
Schiff im Meridian von Cap Horn befunden, allein . 
rige Winde entfernten es nachher wieder davon, 
: altronomilche Beobachtungen am’ 2, März 
zeigten, dals das Schiff wieder ganz im Meridian 
vom Cap Juan auf dem Staaten - Land wär. Die 
Breite des Schifis war zu dieler Zeit 58° 59‘ füdl, 
die wefil. Länge 63° 47', Abweichung der Magnet. 
nadel 24° 32’ öfl. die [üdl. Inclination 73° 18°, 
Ein günfiger Nordoftwind beichleunigte nun 
den Gang der Schiffe, fo dafs am 3. März das Cap 
Horn nach einem Zeitraum von 4 Wochen von St 
Catherina aus glücklich umfchifft wurde. Merkwür: 
dig war der äufserlt niedrige Bärometerftand in die- 
fen Breiten, der immer um 6 Linien niedriger als 
vorher und kurz nachher war, als die Schiffe fich 
von dem Feuerlande entfernt hatien. Während der 
Umfchiffung des Feuerlandes wurden beyde Schiffe 
getrennt, und vereinigten fich nicht kher wieder, 
alsin dem von Ärufenflern dazu befiimmten Port‘ 
Anna Maria auf Nukahiwa. Der Gang der Chrono: 
meter [chien während dieler Rürmifchen Umfchife 
fung wefentlich gelitten zu haben, indem deren. 
Relultate von denen durch Monds- Diftanzen erhals. 
tenen welentlich abwichen; ein Umfiand, der bey 
den doppelten Temperätur- Aenderungen nicht ana 
ders zu erwarten ivarı | 
Da die Nadeshäa einen döppelten Zweck zü er: 
füllen hatte, fo kam es jetzt daranf an, zu beiftim: _ 
Mon. Corr. XXL B, ı8ı0, Üe inen, 
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men, welcher der wichtigfte [ey, um darnach den 
fernern Lauf des Schiffes anzuordnen. Einmal muls 
te der Gelandte nach Japan geführt werden, umdie 
dortigen Gefchäftezu belorgen, und dann war es ein 
Hauptzweck der ganzen Expedition, eine koftbare 
für Rechnung der amerikanifchen Compagnie iu 
nommene Ladung bald-möglichft nach Kamtfchatka' 
"zu bringen, um dem dortigen Gewerbe und Handel 
eine erhöhte Thätigkeit und Leben zu geben. Der 

April warbeym Eintritt in den ftillen Ocean eingetre- 
ten, und wäre allo die Expedition zuerlt nach Japan 
gegangen, fo konnte, da die dortigen Gelandtfchafte- 
- Gefchäfte mehrere Monate erforderten, Kamtlchatka 
erfl im Frühling ıgoz. erreicht werden. Allein bis 
dahin würde ein grofser Theil der dahin beflimmten 
- Waaren verdorben feyn, wodurch denn ein wefent- 
licher Theil des- bey der Expedition beablichtigten 
Zwecks unerfüllt geblieben wäre. Diele Gründe be- 
ftimmten den Verfaller, feine Richtung unmittelbar 
nach Kamtfchatka zu nehmen, ohne fich [elbft die 
Erfüllung [eines Lieblingswunfches auf Entdeckun- 
gen in der Süd -See auszugehen, zu erlauben. Die 
Richtung wurde daher nun zunächft auf die Wa- 
' [hingtons - Infelgenommen, um dort frifche Lebens- 
mittel einzunehmen, Ungemein [chönes Wetter er- 
laubte während fechs auf einander folgenden Tagen 
Monds-Diftanzen zu nehmen, die vorzüglich da- 
durch wichtig wurden, weil fie genau den Fehler 
des Chronometers beftimmten, der nachherzur Län- 
genbeftimmung jener Infel- Gruppe benutzt wurde, 
“ Anfangs May kam das Schiff in die Nähe von Nuka- 


hiwa und Uahuga, den fogenannten Washingtons- 
s Ä Infeln 
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Infeln ;:die Nachrichten hierüber find bey dei Ipar- 
famen Notizen, die wir bis jetzt darüber erhielten, 


fehr interellant, ünd vorzüglich wünfchen wir, dals _ 


der Atlas eine detäillirte Karte davon enthalten mös 
ge, um endlich einmal mit den Nainen iind der Geot 
graphie dieler Infel- Gruppe aufs Reine zu kommen, 
\vas jetzt bey weitem nicht der Fall it, indem durch 
die unfelige Gewobnheit inahcher Seefahrer, [chon 
früher entdeckten Fnlelii immer wieder nete Namen 
zu geben; die gröfste Verwirtung entfiebt: Dies 
gilt hauptfächlich ätch von dielet Infel»Grüppe, 
deren erlter Entdecker unftreitig Metdanita im Jah- 
te 1595 wär, und die nächher [päter von den fie be- 
Iuchenden Seefahrern, FVilfon, Marchand;, iIngra- 
ham, Hergefi und Hoberts. jedesmal ümgetauft 


“würden, Das Schilf gieng hiet im Bert Anna Mariä 


vor Anker, und [ehr angenehm war es für den Ver: 
falfet; hier einen Engländer, Namens Hoberts zu 
finden, der fchon feit fieben Jahren die Infel be: 
wohnte, und einen vortrefilichen Dolmetfcher bey 
den Unterhandlungen mit den Eingebohrnen äbge- 
ben konnte. Dieler Roberts, wär von den Matrolen 
eines englifchen Kaüffahrtey - Schiffes, die fich gegen 
ihren Capitain empört hatten, ‘auf die Infel Santa 
Chriftiana, weil er an der Einpörung nicht Antheil 
kerniommet hatte, ausgeletzt ivordem Doit hätte 
er zivey Jahre gelebt, und war danii nach Ntkahi- 
iva gekommen, wo &r eihe Verwandtin des Königs 


Beheyrathet hatte und nach feinet Behaüuptufg auf | 
der ganzen Infel in grolsem Anlehen flehe, Merk» 


würdig ift es, dals auch hier auf dtefer ilolirten In- 
fel, die durch den ‚halben Erdkreis von Europa ge: 


Gt: trennt. 
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ift, ich der unglückliche Nationalhals zweyer riva 
liirenden Nationen äulsert, Auch ein F ranzofe leb- 
te auf diefer Infel; allein ftatt dafs die beyden cul- 
tivirten Europäer lich hätten vereinigen [ollen, 
trennte fie wüthender Hals, der immer gegenleiti- 
gen Untergang [uchte, und alle Bemühungen Kru- 
Senfterns; fie mit einander auszuföhnen , waren ver- 
gebens. 

Das Schif! wurde bald von mehrern Infulanern - 
umringt, welche Cocosnülle, Brodtfrucht und Ba 
" nanen zum Verkaufe brachten; män fah es beym 
 Taufch, dafs nur wenig Schiffe dort gelandet hat- 
ten, indem das Eilen dort in hohem Werthe ftand, 
fo dals fie [elbft über kleine Stücken von eilernen 
Reifen, die lebhaftefte Freude bezeigten. Nach Ro- 
berts veriene waren leit ieben Jahren nurzivey 
kleine amerikanilche Schiffe dort gelandet. Freilich 
[cheint auch die Infel wegen ihres fat gänzlichen 
' Mangels an animalifcher Provifion gerade nicht be- 
_fonders zu einem Aufenthalt für Schiffe geeignet 
zu .leyn. | 

Der Konig der Infel, Tapega Kettenowee, der 
mit feinem Gefolge das Schiff beluchte, warein Itar- 
ker wohlgebildeter Mann von go bis 45 Jahren, Sein - 
‚ ganzer fehr dunkel gefärbter Körper war tatuirt, und 
er zeichnete fich in feiner Kleidung im mindeften 
nicht von [einen Unterthanen aus; auch war, wie 
der Verfaller [päterhin erfuhr, feine Macht auf der 
 Infel ungemein befchränkt. Wie falt auf allen Infeln 
der Süd-See, fo war auch hier das weibliche Ge 
fchlecht mit feinen Gunfibezeigungen äufserli freyge- 


‚big; doch fchien weniger Sinnlichkeit als Eigennuta 
der 
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‚ der Grund ihrer Handlung zu [eyn. Bey einem Be 
fuch, den der Verfalfer nebft dem grölsten Theil [ei- 
ner Officiere bey dem König machte, war die Auf- 
nahme äufserft freundfehaftlich. Die Tochter des 
Königs und feine Schwiegertochter, waren beyde 
wohl gebildet und- nicht durch Tatuiren entftellt; 


nur der halbe Arm und die Hand“ waren gelb und : 


fchwarz tätuirt. ° Ein anderes’ Gebäude war befon- 
ders zu Mahlzeiten befiimmt, die: denn freilich nur 
in Cocosnülfen und Bananen beltanden. Auch bey 
Füllung der Waflerfäfler bewiefen fich die Infulaner 
äufserft dienfifertig, ‘und leiffeten bey Purchbrin- 
gung; deffelben durch die Aarke Brandung fehr we- 
fentliche Dienfe, fo dafs es fchien, als werde das 
freundfchaftliche Verhältnifs mit den Infulanern im- 
mer mehr befeltiget werden, als auf einmal ein un- 
glückliches Milsverffändnifs beynahe blutige Auftritte 
herbey geführt hätte. Es hatte fich nämlich wäh- 
tend einem Aufenthalt des Königs auf dem Schiffe 
die Nachricht verbreitet, als habe man ihn in Fef- 
fein gelegt, was denn alles in Aufruhr letzte; doch 


hörte diefer Mngleich auf, als erlterer  unbefchädigt | 


auf die Infel zurück kam. 


Der Ort, wo die Schiffe jetzt vor Anker lagen, 


bielsin der-dortigen Landeslprache Bay Tayo.Hoae, 
allein bey einer weitern Unterluchuug der infel zeig- 
te lich drey Meilen davon ein. weit vortheilhafs ge- 
lezener Hafen, der von dem Verfalfer, dem damali- 
gen Seeminifter zu Ehren, Port Tfehit[chagoff ge- 
yannt wurde, und in dem Thal Schegua liegt. Die- 
ler Hafen, der eben [o geräumig als ficher war, lag 
in einer Ichönen ausgedehnten Rafen-Ebene, durch 

die 
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die fich ein ziemlich ftarker. Bach ins Meer ergofls, 
Auch war diefer Platz noch weit reicher an Vegeta, 
bilien, ala die Bay Tayo-Hoae. Noch [chien kein 
ee a bey diefen Wilden ‚die Maehr, Cal 
alles seigte: von nn: Freude und urhes E 
über die Ankunft der Fremdlinge, 

In einem befoudern  Abfchnitt ‚liefert der Ver- 
daller eine geographifche Belchreibung der Washing- 
ton-Inleln, von der wir bier noch einiges aushe- 
ben. Die Gelchichte ihrer erlten Entdeckang und 
ihrer vielfachen Benennungen übergehen wir, da 
das. Wefentliche davon fchon früher in diefer Zei 
[chrift ( Mon. Correfp. B.1. S.568) beygebracht wdr- 
den ift. , Unter der Benennung IV ashington- Infeln, 
die jener Inlel- - Gruppe wahricheinlich zuerft von 
Foberts im Jahre 1793 beygelegt wurde, verfteht 
der Verfaller folgende acht Infeln, die nord weftlich 
von den Mendoza - Infeln liegen ; Nukahiwa, 
Vahuga,: Uapoa, Rejolution Island, es Mottuai: 
ty,**) Hiau, Fat tuuhu. Die geographifche Lage 
dieler Infela nach Krufenfterns und Hergefi’s Beob- 


achtungen ift folgende: a 
Name 


*) Krufenftern konnte nicht erfahren, wie die Eingebohr- 
nen diefe Infel nennen, Obige Benennung wurde ihr 
von Roberts gegeben. 


*%) Sind zwey kleine unbewohnte Infeln. Ueberhaupt 
hersfcht in der Benennung diefer Infeln, wie wirfchon 
oben bemerkten, die gröfste Diverhität „und es ift (ehr 
wünfchenswerth‘, dafs man künftig die hier gegebenen 
urfprünglichen Benennungen jener Infelu beybehalten 


möge. 


> 
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Nukahiwa ift die gröfste dieler Iufeln, und ı nur 
diefe nebft Uahuga und Uapoa find bewohnt. Der 
grolse Mangel an animalilcher Provifion macht es 
für Serluhrer nicht rathfam, weder diele noch die - 
Mendoza-Inleln zu berühren. Uebrigens rührt die 


Unmöglichkeit, dört eine binlängliche Anzahl von 


Schweinen zu erhalten s weniger vorn wirklichem 
Mangel als vielmehr davon her, weil bey deu Feft- 
lichkeiten dieler Völker allemal ein grofser. Aufwand 


_ von Schweincfleifch gemacht wird, Krufenftern 


glaubt daher, - dafs es für Schiffe, die um das, Cap 
Horn nach Kamtlchatka gehen, am vortheilhafteften 
fey, gerade nach den Gefellfchafts- Infeln, Bougain- 
ville’s Isles des. Navigateurs, oder den Freundfchafts- 
Infeln zu [egeln, wo überall, wenigfiens auf 6 bis 
8 Wochen frifche Lebensmittel erhalten werden kön- 
nen. Die füdl. Külte von Nukahiwa, die von Kru- 
fernflern unterfucht wurde, befteht ganz aus hohen 
abgerillenen Felfen , die gegen das Ufer einen fteilen 
Abhang haben, und von dem fich die fchönlten Cas- 
caden herabftürzen, Eine der [chönften befand fich 
an der Süd- Spitze, wo fich das Waller in ein meh« 

\ tere 
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rere Faden breites Bette von einem vielleicht 2000 Fufs 
hohen Berge herabftürzte. Der ganze innere Theil 
der Infel befteht meiftens aus hohen nackten Bergen 
und nufnordwärts von der Südfpitze ift die Rülte 
niedriger und ehener. In drey. Hafen an der Südfei» 
te, derHome-Bay, (nach Hergeft Comptrollers- Bay) 
dem Port Anna Maria und dem Port T[chitfchagoff 
können Schiffe mt vollkommmener Sicherheit liegen. 
Das Clima der Washington -. und Mendoza -In- 
“ feln Scheint durchgängig [ehr heils zu feyn, Mar. 
chand giebt im Port Madre de Dios auf der Infel 
Santa Chriltiana i im Junius den Thermometer Stand 
auf -- 27° an. Während Kr rufenfierns. AWeDIBalE 
inPort Anna Maria war die Temperatur + 23— 25°, 
Demohngeachtet [oll das Clima fehr gefund leyn und 
das Anfehen der Einwohner zeugte dafür, Die Be- 
‚Schreibung,, die der Verfaller. im neunten Capitelk 
von den Bewohnern Nukahiwa’s giebt, ift eben [oa 
neu als interellant, und wir glauben dals es unfern 
Lelern angenehm feyn werde, die Hauptumriffe da- 
von.bier zu erhalten, Die Bewohner dieler Infeln 
zeichnen lich durch grolse körperliche Schönheit aus 
und es gilt dies hier nicht blos wie auf einigen an- 
dern Infela der Süd-See nur von den Ehris oder 
den Vornehmern, fondern fie ift der ganzen Men. 
fchen -Race eigeuthümlich. Bis jetzt [cheinen bey 
dielen Völkern die verheerenden Seuchen des [yphi- 
litiflchen und Blattern- Giftes noch ganz unbekannt 
zu feyn. Leider fteht aber, wie uns Är ufenfiern 
belehrt, diefe körperliche Schönheit mit der ihres 
Charakters keineswveges in gleichem Verhältnife. Ihs 
i€ natürliche Farbe ift hell , wird aber durch das Ta- 
| tuiren 
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tuiren und Einreiben mit einer dunkeln Farbe bey- 
nah [chwärzlich. Vorzüglich zeichneten fich. auf 
Nukahiwa zwey Menfchen wegen ihrer belondern 
körperlichen Schönheit'aus; der eine Mau-«ha-u ein 
grolser Krieger in Tayo.-Hoae, und der andere Bau- 
ting, König im Thale Schegua. Der Ropf der Wer 
ber if meiltentheils [ehr wohlgebildet; allein ihre 
Gettalt, die weder Haltung noch Grazie, hat, ift 
nichts weniger als [chön, | | 
Zu einer feltnen Vollkommenheit hat es diefe 
Nation in der Kunft des Tatuirens gebracht, die hier 
wahre Malerey it. Der ganze Körper, ja felbfi Ge- 
Gicht, ‚Augen, und ein Theil des Kopfes werden ta- 
tuirt. ‚Doch fcheint dies ein Vorzug der Vornehmern 
zu feyn, indem die geringere Clafie wenig und zum 
Theil gar nicht tatuirt waren. Die Kunft des Tatuirens 
wird befonders von einigen Perlonen ausgeübt; . ei- 
ner davon! hatte feinen Wohnfitz aufdem Schiffe auf: 
efchlagen, wo er hinlänglich zu thun hatte, in- 
dem fich faft die ganze Schilismannfehaft von kkıya 
tatuiren liefs. 
Einen kleinen Gürtelvon grobem Zeug auß Maul: 
beer- ‚Rinde ausgenommen, den fie um die Hüften 
binden, gehen fie ganz nackt, und viele tragen nicht 
einmal diefen Gürtel. Zierrathen find ihnen nicht 
unbekannt, und vorzüglich gehören dahin Schweins« 
zähne und sothe Bohnen, mit denen fie ihren Bart 
fchmücken. Auch tragen fie eigenthümliche [onder- 
bar verzierte Arten von Kopfputz, Ohrenringe, 
Ringkragen u.f.w. Ihr Haar it wolligt und kraus, 
doch nicht ganz [o, wie bey den afrikanifchen Ne. 
| gern. Etwas anftändiger var der Anzug der Wei- 
ber, 


ı 
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ber; doch wurde alle Kleidung weggeworfen, fo- 
bald Ge an Bord des Schiffes Ichwammen. | 

Ihre Häufer find zwar einfach, aber doch mit 
einer gewillen Sorgfalt erbaut. Sie werden aus Bam- 
'busrohr und aus dem Stamme eines Baumes, wel- 
cher in der dortigen Sprache Fau heilst, aufgeführt. 
Dic Vornehmiten der Nation haben in kleiner Ent- 
fernung vonihrem Wohnhaufe noch ein anderes Ge- 
bäude, Was ihnen blos als Speifefaal dient. In [ol- 
chen Sälen verfammelt fich dann immer eine befliimm- 
te ge[chlofllene. Gelellfchaft, die üich durch ein eigen- 
thümliches Zeichen des Tatuirens unterlcheidet. 
So gehörten z. B, zu der Gelellfchaft des Königs 
26 Perlonen, die auf der Bruft ein Viereck, 6 Zoll 
lang und 4 Zoll breit trugen. Zu dieler Gelellfchaft 
' gehörte der Eagländer Aoberts, Dagegen hatten 
die Mitgenollen des Franzolen, Jofeph de Cabri ein 
tatuirtes Auge, Das weibliche Gefchlecht nimmt 
nie Theil an den Mahlzeiten in diefen Clubs und 
darf nicht einmal das Haus berührer/, Ibre Mahlzei- 
ten [elbft find äufserfi einfach und beftchen haupt- 
fächlich aus Filchen, Yams, Bradfrucht, Taro, Ba- 
nanen und Zuckerrohr. Filche werden nur in Salz- 
waller getaucht und roh gegellen/ Da die Natur ih- 
nen faft alle ihre Bedürfnille ohne Arbeit darbietet, 
auch Luxus noch keine unnöthigen Bedürfnille bey 
ihnen eingeführt hat; [o hat auch Ackerbau und In- 
duftrie nur wenig Fortichritte bey ihnen gemacht, 
und Mülsiggang und Faulbheit [cheint ein [ehr kerr- 
‚[chender Fehler der Männer zu feyn. Verfertigung 
von Putz und Zeug zu ihrer Bekleidung ‚ nebit häus- 
lichen Verrichtungen, beichäftigen die Weiber etwas 

mehr. Die 
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Die Regierungsform ift [ehr wenig monarchifch , 
denn des Königs Befehle werden faft nie befolgt. 
Im Kriege nimmt der Stärkfte ‘und Muthigfie den 
oberlten Platz ein. Bey diefem Mangel an befehlen- 
der Gewalt ift auf der ganzen Infel an eigentliche 
Gerechtigkeits - Verwaltung gar nicht zu denken; 
nichts gilt als Verbrechen und wird als folches be- 
firaft; nur Todtfehlag wird-von den Verwandten 
durch Wiedervergeltunggerächt. Ehebruch [oll blog 
in der königlichen Familie als Verbrechen angefehen 
werden. Dals diefe Infulaner Cannibalen find, lei- 
det gat keinen Zweifel, und was das ärgfie, fo wer- 
den nicht allein ihre Feinde von ihnen aufgezehrt, 
‚fondern in Zeiten von manchmal eintretender Hun- 
gersnoth erf[chlägt der Mann Weib, Kind und abge- 
lebte Eltern, um fich damit zu fättigen. 

Ein eigenthümliches Amt, dellen Exiftenz jene 
Nation merkwürdig charakteriüirt, if! das des Feuer. 
Anmachers des Königs, was hauptfächlich darinnen 
befteht, bey der Gemahlin des Königs in dellen Ab- 
welfenheit ganz feine Stelle zu vertreten, 

Für den cultivirten Menfchen ift es empörend, 
dafs dort oft Kriege mit den benachbarten Nationen 
nur in der-Abficht geführt worden, um lich Men- 
fchenfleifch als einen - Leckerbillen zu verfchaffen, 
Auch beltehen jene Kriege meiltentheils nurin heim- 
lichen Ueberfällen und Morden. Der.Franzole Cabri 
rühmte fich einergrolsen Fertigkeit in dieler Art von 
Krieg , dach liels ihm felbft fein Feind, der Englän- 
der, die Gerechtigkeit wiederfahren, dafs er die 
Erfchlagenen nicht felbfi verzehre, fondern gegen 
Schweine an die Eingebohrnen vertaulche! 

( Die Fortfetzung folgt im näch/ten Heft.) 
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 XXXVI 


Deyträge zur Staatskunde von Ungarn. 





Über: Ungarns Polksmenge, 


Era durch die Jofephinifche Volkszählung erfuht 
man die Zahl der Einwohner in Ungarn. Die Jofe- 
phinifche Volkszählung gefchah durch Militär - Ofi- 
ciere, Anfangs widerletzten fich ihr febr viele Un- 
garn, belonders Edelleute, weil fie eine Kopflteuer 
befürchteten. Dach endlich wurden alle genö thigt, 
Sch ihr zu unterwerfen. Die: erfte Confeription 

. wurde im Jahr 1785 beendigt. Allein fie hatte noch. 
fehr viele Lücken, weil viele Aeltern ihre erwvachfe- 
nen Söhne nicht anzeigten, fondern verheimlichten, 
damit fie nicht zu Militärdieniten gezwungen wväür- 
den. Die zweyte Confcription wurde im folgenden 
Jahre [chon mit mehr Vorlicht vollzogen, und jene 
Furcht hatte fich fchon einigermalsen wieder ver- 
toren. Deswegen überleg die in der zweyten Con- 

| feription gefundene Menfchenmenge (7044462) die 
erfte (7008574) um 35888.  Indeffen hatten fich doch 

' auch diesmal noch [ehr viele der Confcription ent- 
zogen; denn in der dritten Confeription, in der die 
gefundene Menfchenmenge 7, 116,789 betrug, fan- 
den fich in Vergleich mit der erften sogj215 mehr, 
Allein bey diefer letzten Jofephinifchen, Confeription 
‚waren auch die Ofticiere fehr ftrenge; fie nöthigten 
zum 


iR 
XXXVI. Beyträge zur Staatskunde von Ungarn. 369 


Zeugnifs, aufser den Nachbarn jedes Haufes, den 
Richtern und den Gelchwornen, noch die Pfarrer und 
Dorffchulmeilter. Wenn auf Angabe eines Zeugen 
die Väter ihre Söhne verheimlicht hatten, wurden 
fie [o lange im Kerker behalten, bis der Sohn er 
fchien. In der durch die Jolephinifchen Confcriptio- 
nen gefundenen Menfchenzahl find die Einwohner 
der Militär - Grenzen, oder die fogenannten Gräni- 
zer, die [chon im Jahre 1776 nach einer gewillen 
Angabe 340000 betrugen, und die andern ungarit 
[chen Soldaten nicht mitbegriften. 

Auch vor Jofeph II. waren in Ungarn fchön 
Volszählungen gewöhnlich, z.B. unter der Königin 
Maria Therefia; allein fie waren äulserft fehlerhaft, 
und zwar vorzüglich aus folgenden Urlachen : 

ı) Ein Comitat wollte vor dem andern nicht 
wolkreicher erfcheinen, damit man ihm nicht auf 
dem Reichstag eine grölsere Contribution auflegen 
möchte. Dallelbe thaten aus der nämlichen Urfache 
die königlichen Freyftädte. Daher dilierirten die Co« 
mitate und königlichen Freylädte in ihren Angaben 
der Volksmenge bey verlchiedenen Confcriptionen 
faft gar nicht. 

2) Bey den Angaben der Volksmenge war Rück. | 
ficht der Religionen im Spiele. Den Katholiken war 
die grolse Anzahl der Proteftanten und der nicht 
unirten Griechen unangenehm, Zwar konuten 
fie bey der Gonfcription lelbit die Zahl der Ka 
tholiken nicht vergrölsern und die der Proteltanten 
und der nicht unirten Griechen niht verringern, weil 
der Magiftrat zur Conlcription eine gemifchte Depu- 
tation zu beordern pflegte; allein nach vollendeter 

Con- 
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Confcription verminderten die katholifchen Nota- 
rien aufBitten der Clerifey die Zahl der Proteltanten 
und der nicht unirten Griechen. Die ünirten Grie- 
chen wurden gewöhnlich zu den Katholiken ge: 
zählt, wäs auch jetzt noch gelchieht. 

3) Weilfich viele den Conferiptionen entzogen, 
um dem Militärdienlte zu entgehen, 

Nach der Jolephirilchen.Confcriptions- Tabelle 
von 1797 betrug die Total- Summe der Adelichen 
männlichen Gelchlechts in Ungarh 165301 (im Jahr 
1785 blos 162947 ; und im Jahr 1786: 162495); der 
Daten ı5r92), der Bürger und Handwerker 79354 
Cin der Confcriptions- Tabelle von 1796 find Bürger 
in den Städten und Profeliöniften auf dem Lahde 
angegeben 83811), der Bauern $oög23, der Hänsler 
und Tagelöhner 793270 , anderer Arbeiter sıgızt: 
' Zu Kriegsdienften wurden im Jahre 1785 tauglich 
gefunden, 183995, und in einer befondern Tabelle 
würden als Nachwuchs Jünglinge von i3 bis 17 Jah- 
“ zen bemerkt 267101: | ı - 

Nach der lezten Jolephinilchen Confetiption 
kommen in Ungarn auf eine Quadrätmeile (4500 
Quadratmeilen nach den Jolephinifchen Ausmellun- 
gen für Ungarn gerechnet) 1660 Menlchen. Es lei- 
det keinen Zweifel, dafs Ungarn [ehr leicht zur 
äweyfachen Population, [fo wie zur dreyfachen Pro: 
creation erhoben werden könnte, wenn die vielen 
wülten Plätze cultivirt würden ünd die Induftrie 
- mehr belebt würde; als bisher der Fall ivar. 

Die neuelte Conlcription in Ungarn hatte in dem 
Jahre 1904 Matt, Allein blos die Unadelichen wur: 

den 
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den gezählt ünd conferibirt. In diefer Confcri tion 
wurden in Ungarn und den angrenzenden Provin- 
zial-Difttieten von Croatien und Slavonien ge- 
zählt:*) Städte Sı, Märkte 691 ‚ Dörfer 11068, Prä- 
dien £2574, Häufer in allen .zufammen 1076529, 
welche von 1446563 unadelichen Familien bewohnt 
waren. Unter den Einwohnern männlichen Ge- 
f[chlechts befanden fich, nach ihrem Stande: ; Beamte 
und Honoratioren 12066 , Bürger und Profelfioni: 
fien 88422 , Diener des Adels ııcogz, Bauern 643215, 
Söldner und Innleute 783364, Hauswirths - Söhne 
2122374. Hierzu die Weiber insgemein 37963943 
Foglich zulammen 7555920 Perfonen von jedem Ge- 


fchlechte, Religion und Alter Im Bezug auf das 


leztere find dernnterkeerilfen: Perlonen männlichen. 
Gefchlechts chrifllicher Religion von ı bis '17 Jah- 
ren 1699149, von 17 bis 40 Jahren Verheyrathete 
148170, von diefem Alter Ledige und Witwer 190453; 
von einem Alter über 40 Jahre 772106. Nach Ver- 
[chiedenheit der Religion würden darunter gezählt? 
Männliche Individuen, die fich zur katholifchen Kir- 
che bekennen 2232916, zur Augsburger Confelhon 
312388, zur Helvetifchen Confelion 501245 , zur 
Griechifchen nicht unirten Kirche 558069 ; Juden 
von ı bis ı7 Jahren 32144, von 17 bis 45 Jahren Ver- 
heyrathete 15461, von 17 bis 4o Jahren Ledige oder 


Witwer 5567, Juden von meht als 40 Jahren 10706, 


Eingeborne, aber von ihrem Confcriptions- Orteab- 
welende Perlonen zählte man; ; von denen, die fich 
im 


*) Vaterländifche Blätter für den öfterreichifchen Kaifers 
Staat ıg08. Nro. 4: Ä 
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im Königreiche felbli einen andern Aufenthalt wähl- 
ten 101620, aulser dem Königreich abwelende 5109, 
unwillend wo befindliche 13048. , Endlich wurden 
noch an verheyratheten Capitulanten verabfchiedet 


+ 6154, an Ledigen 3611. An Vorgemerkten, hicht in 


Rubrik des ‚Alters von 17 bis 50 Jahren begrifienen. 
zählte man 885740, dannan bebaulten Fremden 1294, 
und an in Ungarn fich zeitlich aufhaltenden 17562, 
Bey Gegeneinanderftellung der in dem Jahre 1804 
| gefundenen Volkszahl von 7555920 unadelichen Indie 
viduen, mit derfelben confcribirte Bevölkerung im 
Jahre 17987 von 6935376 ergibt ich im Ganzen ein 
Zuwachs an Bevölkerung von 620544 Individuen, 
Setzt man zu dieler Summe der Unadelichen noch 
| die Zahl der Adelichen , die im Jahr 1787 betrug, 
165301, und die Zahl der Geiltlichen, die damals 
13265 Perfonen ftark war, hinzu: [o enthält Ungarn 
gegenwäutig: 7,734486 Seelen. (In den vaterländi- 
fchen Blättern ıgog Seite 319 find nur 7, 732143 an-, 
genommen.) 

Die Confcriptions - Tabellen werden gewöhnlich 
aus After-Politik geheim gehalten, damit dieinnern 
Kräfte des Staats Ausländern nicht hekannt würden, 
Dies gelchah auch einige Zeit in Ungarn, und Ge- 
neral- Tabellen von der Jolephinifchen Conlcription 
wvaren mehrere Jahre hindurch [ehr [chwer zu erhal: 
ten. Doch kamen einige davon ins Ausland, z.B: 
in dieHände des verdienftvollen, der gelehrten Welt‘ 
im Jahre ıgog leider durch den Tod entrillenen Sta= 
tiftikers, Augufl Ludwig von Schlözer in Göttingen, 
der eine folche Gonlcriptions - Tabelle auch dem 
kinfender diefes Auflatzes mittheilte, | 


Difs 
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Dals in den langwierigen und für den ölterrei- 
chifchen Kaiferftaat fo nachtheiligen Kriegen mit 
Frankreich die Volksmenge in Ungarn wegen der 
vielen in den Gefechten und Schlachten umgekom- 
menen Landskinder, und wegen der grofsen durch 
- die Menge des Papiergeldes und einige Mifsjahre ent- 
ftandenen enormen Theurung , auch wegen det 
Erfchwerung der Ehen durch die vielen Rekruten- 
ftellungen, nicht [ehr wachlen konnte, ift leicht 
einzufeben. Es wäre kein Wunder, wenn fich die 
Volksmenge l[eit der lezten Jofephinifchen Zählung 
vermindert hätte, Dals dies nicht gelchah, hatman 
der Fruchtbarkeit des gelegneten ungarilchen Bodens 
zu verdanken. | 

Die Ehen der Magyaren oder National- Ungarn 
und der Nachkommen der alten Deutfchen in Un» 
garn, z, B. in der Zipfer Gelpannfchaft, iind im 
Durchlchnitt wenig fruchtbar, Die Ehen der Deuts» 
fchen in Deutfchland find viel fruchtbarer als die ih- 
rer Landsleute in Ungarn. Nur die .[chwäbifchen 
Coloniften in Ungarn zeichnen fich durch F rucht» 
‘barkeit aus. ° Am fruchtbatften find in Ungarn die 
Slawen, zu welchen auch die Raitzen oder Serbier 
‘ gehören, die Walachen, Neu- Griechen und Juden. 

Profellor Schwartner theilt in [einer Statiftik von 
Ungarn Lifen von Gebornen, Geftorbenen und Cox 
pulirten in verfchiedenen Städten und Marktflecken 
mit, und fordert auf, mehrere ungarilche Geburts + 
Sterbe- und Heyraths- Liften öffentlich bekannt zu 
machen, was ein andermal gefchehen [oll, 

In einigen Städten. und Marktflecken Ungätns 
it eine auffallend grofse Mortalität. Dies gilt na- 

Mon, Corr. XXL B. 1810: Did ment- 
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lich von Schemnitz, Debreczin und Werfchetz. 
Die grolse Mortalität in der königl, Berg- und Frey: 
ftadt Schemnitz ift aus folgenden Urfachen abzulei- 
ten« 1) von der ungelunden Luft in den Berg: 
_ werken und von den [chädlichen Dämpfen in den 
Schmelzhütten, Daher fehen [o viele. Schemnitzer 
Bergleute fo blalsgelb aus, wie Leichen. z) Von 
der Unmälsigkeit der Bergleute, vorzüglich im Wein- 
und Branntweintrinken; der Wein, der aus den be- 
nachbarteri Gefpannlchaften in grolsen Quantitäten 
nach Schemnitz geführt wird, it [ehr wohlfeil. In 
manchem Jahre hat man in Schemnitz ein Fafs Wein 
für z Gulden, und ein halbes Mafs-für drey Kreuzer 
‘kaufen können. Dieler Wein aber, der in Schem- 
nitz verkauft wird, ilt, in grölsern Quantitäten ge- 
noflen, der Gelungheit fehr nachtheilig, weil et 
fehr kalkicht ift, und leicht die Schwindfucht er- 
zeugt. Die grolse Mortalität in der königl. Frey- 
ftadt Debreczin, in der Biharer Gefpannfchäft, il 
aus folgenden Urfachen abzuleiten: ı) In der grolsen 
Stadt Debreczin fterben viele Fremde ,„ belonders 
. während der [o ftark befuchten Jahrmärkte oder Mel- 
fen, die viermal im Jahr gehalten werden. 2) Von 
der unvorlichtigen Lebensart. Die Debrecziner füh- 
ren in ihrem warmen Clima ein nicht mäfsiges Le- 
ben. Sie eflen viel fettes Fleifch, und lieben fpiri- 
tuöfe Getränke, Wein und Pflaumen -Branntwvein 
(Sliwowitz). ‚ Daher find bey ihnen fo häufig hitzi- 
ge und Nervenfieber und Leberkrankheiten. In Wer- 
fchetz fterben viele Deutfche durch den Genufs des 
dafigen [chlechten Weins, der fich nicht über ein 
Jahr hält, ohne fauer zu tverden. 

| Die 
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Die meilten Menfchen ftarben in. Ungarn bis auf“. 
unlere Zeit an den Blättern oder Pocken. Was für 
kühne Hoilnungen darf aber jetzt der Statiftiker, 
Patriot und Philanthrop in Anflehung der fteigenden 
Volksmenge fallen, da in Ungarn feit einigen Jahren 
die Kuhpocken - Impfung mit fo vielem Enthuhas« 
mus und mit glücklichem Erfolge eingeführt wird, 
Der Menfchenblattern - Impfung waren die 
ehr abgeneigt. 

Ungarns Bevölkeriing ift in Hinficht auf!das gro- 
fse Territorium lehr mittelmäfsig. Indelfen if Un- 
garn doch [chon fo, wie es ilt (abgelehen von dem, 
was es iverden könnte) für das öfterfeichilche Kai« 
ferhaus das wichtigfte Land, und die vorzüglichfie 
Stütze [einer Macht, mithin werth, von demfelben 
begünftigt zu werden, damit es zu einem gröfsern 
Wohlftand, deffen es fähig if, gelange, und zur 
Erhöhung der Macht des öfterreichifchen Kaiferftaa- 
tes noch mehr beytrage. . Es gibt aber doch atich 
[chon jetzt in Ungarn 2. B. um, Wielelburg oderMo« 
fony. herum, Gegenden, wo auf einer Quadrat« 
meile 3000 Menfchen Nahrung finden. Und in der 
Zipfer Gelpannfchaft, die von Städtchen, Flecken 
und Dörfern wimmelt und wo die. Induftrie 
blüht, find einige Gegenden, z.B, die nahe bey 
einander liegenden Städte Käsmärk, Laibicz, Men- 
hardsdorf, Dursldorf, Bela und die benachbarten ° 
Dörfer Nehre, Rokusz u. [, w., ünd die Peripherie 
um Iglo und Leutfchau mit den zahlreichen, nahe 
aneinander liegenden Dörfern, fo wie äuch die [o 
nahe bey einander gelegenen Städtchen Georgen- 
berg, Deutfchendorf (oderPoprad), Matzdorf, Mi. 

Did: chels- 
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ehelsdorf und Fölk, noch viel volkreicher, und lal- 
fen ich in Hinficht auf VolKksmenge mit der ehema- 
ligen öfterreichifchen Lombardie in. Italien, und mit 
dem Kuhländchen in Mähren vergleichen, | 
Der vielfache Menichenwerth ilt leider in Un- 
garn vielen noch nicht einleuchtend, wie Schwart- 
ner in [einer Statiftik von Ungarn richtig bemerkt, 
Die ungarifchen Gutsbefitzer irren gewaltig, wenn 
‘fie einemin Ungarn gewöhnlichen Vorurtheil gemäfs 
glauben, dafs ihnen ihre Pulsten nicht fo viel als‘ 
jetzt einbringen würden, wenn fie angebaut und 
mit Menfchen befetzt würden, Auch nachher könn- 
te eben [o viel, ja noch mehr Vieh auf denfelben 
gezogen werden, wenn auf denlelben Futterkräuter 
angebaut würden; und die Bauern würden nicht 
nur ihren Gutsherrn Nutzen [chaflen, fondern durch 
Contributions - Abgaben und Vermehrung der Volks- 
macht für das ganze Vaterland er[priefslich feyn. 
Der König gieng auf den Kameralgütern bereits mit 
einem [chönen Beyfpiele vor; allein er fand unter 
den ungarilchen Gutsbefitzern wenig Nachahnmer, 
Ja feinen weilen Ablichten handelten fogar manche 
Infpectoren der künigl. Kameralgüter zuwider, die, 
durch Geichenke beltochen, königliche Pulsten rei- 
chen Arendatoren, vorzüglich Armeniern und Juden 
arendirten, oder mit ihnen in Anfehung der Admini« , 
ftration und des Nutzens ein Bündnils fchloflen, Un- 
ter der Maria Therefia und Jofephs II. Regierung, 
wurden viele taulend [chwäbilche und pfälzifche 
Colonilten auf königl: Cameralgütern angeliedelt, 
. aber mit geringem Vortheil für das Reich und für 
den König. Die Colonilten waren gröfstentheils. 
| *  Tauge- 
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N % 


Taugenichtfe, welche die Feldarbeiten entweder. 


gar nicht verftanden, oder fie nicht auf die Art trie= 
ben, wie es der Boden und das Clima in Ungarn 
verlangen. Man mulste fie daher in die fruchtbar- 
ften Gegenden verpflanzen, und auch da ging es ih- 
nen noch [chlecht und fe ‚waren unzufrieden. Eine 


ähniliche Bewandtnifs hatte es mit den deutlchen 


Coloniften in Rufsland unter der Kaiferin- Katha- 
rina II. Man fehlte in Ungarn unftreitig dadurch, 
dafs man den deutfchen Coloniften ganze Bauerngü- 
ter gab. Man hätte ihnen nur halbe, oder auch nur 


‚ Achtet geben follen, um fiezu defto gröfserm Fieilse ' 


anzulpornen. Nur den arbeitfamen hätte man mehr 
Land geben [olten. Auch hätte man fie nieht ayf 
zehn, fondern nur anf fünf Jahre von der Contribu- 
tion befreyen foHen, um Ge nicht in derF aulheit zu 
beftärken, | Ä 

_ Ungarns Beräikening würde viel mehr fteigen, 
wenn die vielen Seen, Moräfte und: Sümpfe abge- 
zapft undausgetrocknet, die wülten Sandheiden ur 
bar. gemacht, die überflülligen Weiden in Aecker 
verwandelt und unter die Bürger und Bauern ver 
theilt; die Landwirthfchaft und der Kunftfleis mehr 


befördert und den Ungarn freye Ausfuhr der Natur- _ 


und Kunftproduete ertheilt würde; "wenn die Reli- - 


gions - Freyheiten immer ganz unangetaftet blieben ; 
wenn Ungarn nicht häufig in Kriege,verwichelt 
würde, foodern eine lange Reihe von Jahren hin- 
&urch in dem Genuls des Friedens bliebe. 


Ein zweyter Beytrag wird von den verfchiede- | 


ven Einwohnern Ungarns handeln. 
ne 5 Kuxvır. 
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. Rarte von Oft- und Weft - Preufsen , n 25 
Blättern, aufgenommen. unter der Lei- 
tung des königl. preulsifchen Staats -Mı- 
nifters Freyherrn von Schrötter. 


———— ie 


Mir lebhaftem Vergnügen können wir unfern Le- 
fern, die es nicht [chon aus den Zeitungen willen, 
den guten Fortgang dicfes für die Topographie und 
Statiftik höchft wichtigen Werkes bekannt machen, 
welches widrigeSchicklale bisher unterbrochen hat-, 
ten. Die leit unlerer letzten Anzeige ( M. C. IX.B. 
S, 508) erfchienenen Blätter find folgende; 

Sect.. X/II, Hiervon ift der grölste Theil ein 
bergigtes Terrain, und wahrfcheinlich das höchfte 
‚ in ganz Oflt- Preulsen, weil die Gewäller von hier 
nach entgegen geletzten Richtungen ablaufen, Das 
höchfte Terrain nimmt ungefähr die Richtung der 
Diagonale, von der füd- weltlichen zur:nord- öftli- 
chen Ecke diefes Blattes, und die höchften Puncte 
in dieler Linie möchten auf den Höhen bey Linden- 
walde, auf den Anhalts. Bergen, (welche ihren Na- 
‚men vom General-Lieut. v. Anhalt, einltmaligen 
Gouverneur von Königsberg haben) und auf den 
Höhen bey Rrumendorf anzutreffen feyn. Auch ill 
dieles Blatt wegen der vielen länglichten Seen merk- 
würdig, die Güch faft fäwimtlich ihrer grölsten Länge 
nach 
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nach „ in der Richtung der Nord- Linie ausdehnen. 
Man findet auf dieler Section bey der Stadt Willen- 
berg unter dem Namen des Latäana -Bruchs ( wel- 
ches vielleicht nach dem polnifchen Worte latany, 
das ift ausgebellert, benennt worden) einen Theil 
einer beträchtlichen Melioration mit mehrern van | 
nie - Dörfern, 

Sect. /III. Diele enthält nur einen kleinen 
Theil von Welt- Preulsen, welcher mit Pommern 
grenzt. Die Grenze muls ziemlich auf den höchlten 
Theilen des Terreins liegen , weil hier die Brahe 
und das Schwarzwaller, nebft noch einigen kleinern 
Flüflen und Seen ihren Urfprung nehmen, und füd- 
öftlich der Weichfel zu flielsen; andere Flülle hin- 
gegen, z. B. die Stolpe in entgegen’ geletzter Rich- 
tung der Olt-See zu laufen. Der Wald ift auf diefer 
Section [chön dicht gemacht, lo dafs er wie getulcht 
auslieht. Auf dem leeren Raum dieler Section fin- 
det man den von Paulus Schmidt lauber geltoche- 
nen und wohl gerathenen Grundrils der Stadt Dan- 
zig. Beyde Sectionen enthalten [onft wenig bedeu- 
tende Gegenden Preufsens von dem fchlechteften 
Boden. 

Sect,. X. Enthält dagegen einen fehr fruchtba- 
ren und wohl angebauten Theil von Preulsen; vor- 
züglich it die Elbinger Niederung einer der geleg- 
netften Erdftriche im nördlichen Europa. (Dies wird 
allein fchon durch die Winter- Campagne von 1906 
bis’ıgo7 documentirt, wo diefer Erdftrich falt die 
ganze franzöfifche Armee ernährt hat.) Unter 12 
darauf befindlichen Städten find Elbing und Brauns- 


berg bedeutende Handelftädte. Bey Frauenburg fin- 
| det 


r 
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det man ein Andenken von dem berühmten Coper- 
»icus, der durch mehrere dergleichen Werke auch 
als Hydrotekt unvergelslich it. Es befteht in der 
kleinen Baude, welches ein aus der grofsen Baude 
oberhalb Auhof bey dem Kalkofen abgeleiteter und 
‚längs dem untern Berghange neben der Landftrafse 
bis nach Frauenburg fortgeführter Canal if, dellen 
Waller das dafelbft befindliche Kunftrad in Bewegung 
letzte, welches zur Aufförderung des Waflerbedarks 
für die oben auf der Höhe liegenden ı6 Palais der 
Domherren diente. Die Kunft felbft aber ift fchon 
lange nicht mehr und faft nichts weiter davon als 
der Thurm vorhanden, der fie enthielt, und woran 
nach folgende Innfchrift zu lelen; | | 

Hie patiuntur aquae 

Surfum fuperare coactae, 


Ne careat fitiens incola montis ope. 
Quod natura negat Copernioys tribuit arte, 


Auf der Landftrafse felbft bekommt man von 
dem Canal gar nichts zu [ehen, i 
Ein anderes merkwürdiges‘ hydrotechnifches 


„Werk auf diefer Section ift’der Kraffohl - Canal, wos 


durch die Weichfel in unmittelbare Verbindung mit 
Elbing yeletzt wird. Ä 
Gut wäre es, wenn die Städte auf diefem Blatte 
ein wenig mehr hervoritechend gemacht wären. Die 
etwvas altfränkilche Rechtfchreibung auf diefen Blät- 
terninden Wörtern Dohm, Friederiquenberg ‚Trink. 
. @uss u.l. w. ift vielleicht einer zu [crupulöfen Beoh- 
‚achtung des Herkömmlichen zuzulchreiben. 


Aa 


In 
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In Anfehung der Ausführung im Stich können 
diefe drey Blätter den vorhergehenden Blättern die. 
fer Karte vollkommen gleich, wo nicht noch en 
gefchätzt werden. 

'  ,Sect, XF/I. Diefe Section enthält auch eine 
der See- und Wald-.reichen Gegenden Preufsens, 
die aber viel befler angebaut ıft, als die auf der an. 
ftolsenden Section X/ EHI. Unter den ı4 darauf be- 
. findlichen Städten find Riefenburg und Mohrungen 
diebedeutendfien. Etwa ı4 Meile öftlich von erfterer, 
findet man das, der fo wohl bekannten und geach» 
teten gräflich Dohna Schlobittenfchen Fainilie zuge- 
hörige Schlols und Dorf Finkenftein. Die Sıadt 
Deutfch - Eylauanf diefer Section ift nicht jenedurch 
die bekannte Schlacht berühmt und zugleich elend 
gewordene, - Etwas über eine Meile nord - öflich 
von der Stadt Gilgenburg ift das berühmte Tannen- 
berg belegen, in deflen Nachbarfchaft (zwifchen ihm. 
und Grünfeld, allo nicht Grunewald,) im Jahr 1410 
jene mörderifcH& Schlacht zwifchen den deutfchen 
Rittern und den Polen vorfiel, wobey nach Herrn 

v. Komarzewsky 40000 der erlten auf dem Platze Be 
lichen feyn Efollen. 

Der Stich diefer Section hat befonders durch die 
fchlechte Schraffirung (Stricheiung) der Seen, ein 
veraltetes Anfehen bekommen. 

Sect. XIFI enthält nur ein kleines Stück von 
Welft- Preufsen, nebf un yo ‘kleinen dazu asahı 
gen ifolirten Stücken. 

‚Sect. XIV ift in Anfehung des Terrains mit zu 
den am forgfältigften gezeichneten und geftochenen 
Sectionen au zählen. Sie enthält einen Theil von 

"Welt- 


q 
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'Wef - Preulsen, der gröfstentheils nur [chlechten 
Boden hat. Etwa ı3 Meile of- wärts von dem 
Städtcheu Zempelburg, findet man das durch den 
Tilfiter Frieden als Grenzpunct bekannt gewordene 
Kirchdorf Waldau.. Allo gehört nun fchon ein Tbeil 
yon diefer Section zum Herzogthum Warlchau. .Co- 
nitz ift eine wegen ihres inläudifchen, balomdens 
Tuchhandels bekannte Stadt, 

Sect. IX ift unlireitig eins der vorzüglichften 
bis jetzt er[chienenen Blätter dieler Karte.: Das Ter- 
rain, belonders das Berg- Terrain ift mit mußterhaf- 
tem Fleilse dargeftellt und im Stich ausgeführt. Man 
findet auf diefem Blatte die berühmte Stadt Danzig 
mit ihrem gegenwärtigen Gebiete nach der neuen 
Grenzabtheilung, woraus fich ergiebt, dals diele 
Stadt nicht alleig ihr ehemaliges Gebiet bis auf einen 
fehr kleinen Theil wieder erhalten, fondern auch 
auf der linken Seite der Weichlel ein nicht unbe- 
deutendes Stück mehr bekommen hat, als es vorher 
hatte, ehe es unter preulsifchen Zepter kam. Das 
Klofter Oliva, die Oerter Langenfuhr, Stries, Neu- 
Schottland, die ganze Saspe, das Neu - Fahrwvaller 
und andere, felbft Theile von Schidlitz und Stolzen- 
berg waren damals [chon preufsifch, und die zwi- 
fchen Langenfuhr und Oliva an dem Bergrücken be- 
legenen Landhäuler der Danziger Kaufleute. lagen 
auf weft- preulsifchem Boden. Die Anpflanzung zur 
Deckung und Befeftigung der Sanddühnen bey Dan- 
zig, die neue Schleufe an dem Ort, wo das neue 
Fahrivafler aus der Weichlel geht, find Anlagen, 
welche während des preulsilchen Befitzes gemacht 
find. Bey der Radaune befindet fich eine merkwür- 
dige 


, 
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dige Wafleranlage, nämlich die neue Radaune, wel- 
che mit der vorhin befchriebenen kleinen Baude gro- 
Ise Aehnlichkeit hat, und in einem Canal beltehet, 
der oberhalb Pruft aus der Radaune abgeleitet und 
"längs dem untern Abhange eines Bergrückens anden 
gewillermafsen als Vorftädte von Danzig anzulehen- 
den Oertern St. Albrecht, Ohre, Alt Schottland dicht 
vorbey nach Danzig und über den Feftungsgraben | 
bey dem hohen Thor bis an die Motlau geführt wor- 
den, um diefe Stadt mit trinkbarem Waller 'zu-ver- 
forgen, welches durch das an diefem Canal liegende 
Copernikanifche, Druckwerk in der Stadt vertheilt 
wird. Zwilchen diefem Canal, und den oben ge- 
nannten etwas tiefer liegenden Oertern gehet die 
gepflalterte Stralse nach Danzig, wo man die neue 
Radaune nur [elten zu Gelicht bekommt. 

Die Weichlel mit ihren Bedeichungen fcheint’fö 
wie das übrige Gewäller, mit befonderer Sorgfalt 
dargetellt zu leyn. 

Sect. XX enthält ein Stück von Weftpreulsen, 
welches jetzt aber grölstentheils zum Herzogthum 
Warlchau gehört, Man findet hierauf die Netze mit 
ihrem anfehnlichen , hier aber nicht bedeichten Bruch 
und bey Nackel ein Stück des [o bekannten, und für 
das innere Verkehrin den vormaligen preulsif. Staaten 
fo'wohlthätigen Bromberger Canals. Die, Zeichnung 
f[cheint ebenfalls mit vieler Sorgfalt gemacht, die 
Manier des Stichs aber nicht [ehr gefällig zu feyn. 
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Auszug aus einem Schreiben des Herrn 
| Doctor Mollweide.. 


— 
Halle, den ı8. März ıgı0, 


rer In habe die Auflöfung des Dr. Schumacher 
von derim September- Hefte der Mon. Corre/p. 1809 
befindlichen Aufgabe nun gelefen. Allein vollfändig 
möchte ich die Auflöfung nicht nennen, Denn be. 
kanntlich kann auch = © einen Wendung» 


punct geben. Es wäre alfo, wenn 3 > p il, im 


mer noch zu unterfachen ‚ ob fin.hz r = 
u. 


nicht auch einen folchen gibr. : 

Erlauben mir Ew. Hochwoblgeb. noch eine Be- 
merkung zu dem Vorf[chlage neuer Aberrations- und 
Nutations - Tafeln, welcher ich in einem der letzten 
Hefte der Mon. Gorre/p. voma vorigen Jahre befand, 
Es wird darinnen wegen der Form, welche man zum 
 Behuf dieler Tafeln den Ausdrücken der Aberration 
und Nutation geben mufs, auf La Lande verwie. 
fen; allein man kann eg fogleich auf folgende Art 
darltellen. Es if z.B. 


Aber. nA. — a (in«fin O-rcoh: cof «c0fO) 


wo « Rectafcenfon, 3 Declinätion, © Länge der 
Sonne und Schiefe der E.cliptik it, 
Es 


% 
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Es ley hier | 


fo wird | 


Aber. A — _2925_,fn(O-+ 
m eol.coe AO?) 


Hier kann man immer machen, dals der Factor von- 
fin (9--©) poltiv wird. Z.E. für Capella ift nach 
Piazzi, für den ı, Januar ıgoo, a 275° 29’ ı 

== 45° 36° 38”. » Nimmt man s — 23° 2g' lo 
findet ich @ — 13° 21,'6. Damitaber col, 9 nega- 
tiv werde, ohne doch tang, p negativ zu machen,- 
muls man 6 = ıg0° -# 13° 21,'6 nehmen; es wird 
alsdann für Capella: | 

Aberr. in IR, Zi 28,"gı fin. (O-M65 13° 21,'6) 

Ganz auf ähnliche Weife laffen fich die Formeln für 
die Aberration in Declination und für die Nutation 
behandeln. Die Sache kommt auf den bekannten 
Kunfigrifi der Einführung eines Hülfsbogens zurück. 
Freylich kann man dabey noch immer fragen, was 
diefer Hülfsbogen vorftelle ? 

Ich hoffe Ihnen nächftens etwas über die Zahl. | 
zeichen im Piolemaeus mittheilen zu können, 
Montignot Sagt Z.E.'g ey 4, allein ich glaube, er 
hat nicht recht gelehen. 
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Druckfehler im Mrz - Heft. 


5.204 2.2 fatt "gro lies 7,”8074 
105-117 u. 
$, 208 und 209 müllen in den Säcular - Aenderuingen der 


Aequatio centri und des radius vector die Zeichen verän- . . 


dert werden. 

8. 209 Z. 9 und ıo müllen flatt des Shiben + durchaus 
— geletzt werden. 

S. 209 Z, ır fiatt+ 0,"705 fin Gg-9-. 882 c0l(3J—|}) 
lies + 0,595 in gE— 2) +1,330 0 (3T—}) 

$. aıo Z. ı fait + 0,00000027. . . 1. — 0,00000027, 
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Über die Reduction der Bögen im autor 
auf die Ecliptik. 


vom Herrn Prof. Hardisip: 





Es if in manchen Pällen intereifant,, die Lage eines 
Himmelskörpers ini Beziehung auf die Ecliptik und 
den Aequator zügleich zu kennen ; und es war daher 
meine Ablicht, meinen: Himmelskarten eine folche 
Einrichtung &u geben , dafs fich mittelft derfelben 
beydes auf den erften Blick eben fo leicht erkennen 
liefse, als hie gegenwärtig die gerade Autffleigung und 
Abweichung alleinangeben. Zu dielem Zwecke bät- 
te es allo noch eines zwyeyten Netzes bedurft, wel- 
Men. Corr.XX1.B, 1810, Ee, ches 
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ches ich jedoch zu unterdrücken vorziehen mulste, 
weil ich aus andern Gründen darauf Bedächt zu neh- 
men hatte, ihnen einen möglichlt reinen Grund zu 
erhalten, der durch das Gerülte eines zweyfachen 
[chwarzen Netzes zum Theil wäre aufgeopfert 
worden. \ 

Da es inzwilchen 'einigen Befitzern dieler Karten 
angenehm [eyn dürfte, ein folches zweytes Netz für 
die Ecliptik und deren Parallel- und Breitenkreile 
auf denfelben zu haben, [o habe ich die folgenden 
' Tafeln berechnet , welche die Hauptpuncte dazu 
enthalten, und darch deren Hilfe Ach allo diefes 
Netz leicht eintragen lälst. Wählt man dazu eine hel- 
lere Farbe, z. B.roth, blau oder grün, [o wirdes we- 
der verwirren, noch die Karten zu [ehr überladen. 

Diele Tafeln beziehen fich zwar nur auf den 
erften Quadranten, allein durch folgende leichte Re- 
geln find fe auch, wie man ohne Mühe erkennt, 
für die drey übrigen Quadranten anwendbar. Es 
heifse nämlich, wie in der Ueberfchrift det Tafeln: 

« die gerade Auffteigung 
5 — Abweichung 


ı — Länge 
ß — Bireite 
fo geht man in die erfte Tafel ein 
für den 2. Quadranten mit 180° — Tu 
Me ze —_ a — 180°a undmit. = 8 
—_— 0 —_ 360° -a' Zaf anftatt <= ß 


wo a’ die gegebene gerade Auffteigung bedeutet. 
Die mit diefen Argumenten gefundenen Zahlen be- 
halten im zten Quadranten ihre Zeichen, hingegen 


im 3. und 4 verwandelt fich + in « 
In 


. j 
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In die zte Tafel geht man auf gleiche Weile ein, 
nämlich: 4 
für den 32. Quadranten mit ıg0° rmx 

— nt, il — Io’ A und mit=3 
N ae. — 360° —ı' uf anllatt 43 


wo ebenfalls x’ die gegebene Länge bedeutet: Die 


damit gefundene Zahl’ verwandelt fich 


im z. Quadranten in ıg0’ — x 
im 3: — in IgO > « 
„ im 4 u in 3600 — a 


Aus folgenden Beyfpielen wird fich die Änen 
dung obiger Regeln deutlich ‘genug ergeben. 

Tafel I. Es wird verlangt die Declination des 
Punctes, wod der Parallelkreis der Ecliptik, dellen 
Breite = — ı4°, in 128” gerad. AalelE: durchgeht: 

In der Spalte «== ıg0° — 128° ZZ 52” findet lich 
die dem — ı4° der Spalte p entfprechende Zahl 
4° 26'1, welches alflo die Abweichung für den 


gegebenen Punct if. 
2) Gefucht wird die Declinätion des Punctes 


im Parallelkreife von 4° füdlicher Breite in 262° ge: 
rader Auffteigung: 

Die Spalte « = 262° = 1g0° g2° enthält dem 
4ten Grade nördl. Breite in der Spälte ß gegen über; 
die Zahl + 27° 16,'ı1; weilaberin diefem Quädran- 
ten fich die Zeichen == in verwändeln, Io ift bief 
die geluchte Abweich. füdlich, und allo — 27° 16, "15 
F 3) Wie grols it die Declinätion des Parallel: 
kreifes von — 10° im 316° gamner Auffteigung ? 
Hier it «> 360° — 316° 44°: In dieler Spalte 


findet ich in der Zeile -— 10°. der Spälte ß die Zahl 
Be: = 27° 


K 
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.ı: 
-+ 27° 13,'4, und es if mithin die geluchte Abwei- 
chung — — 27° 13, 4. 

Tafel II. ı) Man fucht die gerade Auffteigung 
des Breitenkreifes von 144° Länge im zz° nördli- 
cher Abweichung. | 

In der Spalte A = ıg0° — 144° = 36° findet 
nn dem -+ 22° der Spalte 5 gegenüber die Zahl 

° 28,'7; welche von ıgo’ abgezogen, für die ge- 
a IR 149° 31,'3 gibt. 

2) Wie grols ift die /R des Breitenkreifeg, del. 
fen Länge = 252°, im 26° füdlicher Abweichung? 

Die Spalte A = 252° — ıg0* = 72° gibt in der 
Zeile -— 26° der Spalte 3 dieZahl 69° 56,'2, diefezu 
ıgo’ addirt, gibt die geluchte AR des gegebenen 
“ Punctes — 249° 56,'2. 

3) Es wird gelucht die gerade Auffteigung des 
Punctes, dellen Länge — 346° , dieBreite — — 14’ 
il, | | 
Die Spalte A = 360° — 346° — 14° gibt'in der 
Zeile -— 14° der Spalte: die Zahl 9° ı18,'4; diele von 
360 abgezogen, gibt die geluchte JR = 350° 41,'6. 


TAFEL 
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XLI. 


Vorfchlag einer andern Art der Darftellung 
der Bedingungs - Gleichungen aus helio- 
centrifchen Orten, zu Correction der Pla- 
neten - Elemente. | 


— 


VV enn mehrere unbekannte Grölsen aus einer 


noch gröfsern Menge von Gleichungen zu entwi- 
ckeln find, fo find unftreitig Bedingungs - Gleichun- 
gen und deren Behandlung durch die Methode der 
kleinften Quadrate, das zweckmäfsigfte und ficher- 
fte Verfahren, um die geluchten unbekannten Grö- 
[sen mit Genauigkeit und Sicherheit zu erhalten. 
Allein ift die Anzahl dernnbekannten Gröfsen grols, 
fo ift nicht allein das Verfahren und die Elimination 
etwas mühlam, [ondern die grolse Vermifchung je- 
ner und die mannichfaltige Verwickelung, wie fie 


vereinigt auf ein Refultat wirken, kann auch logaı 


einen nachtheiligen Einfluls auf die Beftimmung der 
geluchten Gröfsen felbft haben. 


Gewifs ift es daher vortheilhaft, wenn bey fol- 


chen Unterfuchungen die Zahl der unbekannten 
Gröfsen vermindert, und die der Gleichungen felbf 
vermehrt wird. Einen folchen Zweck hat das Ver. 
fahren, was wir hier zu Correetion der Planeten- 
Elemente aus beobachteten Oppofitionen oder Con- 
junctionen in Vorfchlag bringen. Nach dergewöhn- 

lichen 


# 


- 
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lichen Methode gibt bekanntlich jeder heliocentri- 
fche Ort eine Bedingungs-Gleichung, und da man 
auch mit Vernachlälsigung des Einfiuffes der Redu- 
ction auf die Bahn, noch immer vier andere Ele- 
mente zu beftimmen hat, fo find vier Oppoßtionen 
wenigftens dazu erforderlich. Allein nach dem Ver- 
fahren was wir hier den Altronomen zur Beurthei- 
lung übergeben, ‘wird theils eine unbekannte Grö- 
fse eliminirt und dann aus z heliocentrifchen Orten 
ee Bedingungs - Gleichungen erhalten. Das 
Verfahren beruht im Welfentlichen darauf, nieht 
die Beobachtungen felbft, [ondern nur deren Dilfe- 
renzen mit den Elementen zu vergleichen. Wenn 
man ziwey Beobachtungen hat, fo [uche man nicht, 
wie zeither gelchah, den Tafel - Fehler aus beyden, 
fondern man reducire beyde beobachtete Orte auf 
mittlere Längen inder Bahn, und die Differenz bey- ” 


‚der, verglichen mit dem aus der mittlern Bewegung 


des Planeten berechneten Bogen, wird eine Glei- 
chung geben. Da hier alla nicht vom abloluten 
Ort, [ondera nur von deren Differenz als Function 
der mittlern Bewegung der Mittelpuncts - Gleichung. 
und der Störungen die Rede ift, [o kann auch ofen- 
bar hierauf Epoche gar keinen Einfluls haben, und 
kömme daher in der Bedingungs -Gleichung nicht 
mit vor, Und eben fo ift es au® der Theorie der 
Combinationen klar, dals man durch die ver[chie- 
dene Verbindung mehrerer Beobachtungen unter 
Sch, aus z. Oppoßitionen allemal _- Bedin- 
gungs - Gleichungen erhalten kann, Seyen die bey- 
den 
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dten- beobachteten heliocentrilchen Längen, E, Z' 
der inne liegende Zeitraum — 7, mittlere jährliche 
Bewegung — ın, Mittelpuncts-Gleichungen E ME’, 
Reduction auf die Bahn RR‘, Störungen P,P,' fo 
wird man haben 


L+-m. T-&+-R—PIL'/AE'+R'—P. | 


Da ich die Mallen als richtig annehme, fo wer- 
den die Dilierentialen der Perturbatianen — o, und 
man hat 


d(L—L') + T. PH aE -dR —mdAE'+dR'. 


Um nun in Gemäfsheit des obigen aus .dieler 
Gleichung. das Differential der Epoque herans zu 
fchaiien, mufs die Mittelpuncts - Gleichung durch 
wahre Anomalie ausgedrückt werden, und‘ man 
wird folglich haben: Aphelium = A, wahre Ano- 
malie = v, Exeentricität __ e; 
dEZ de (2.fnu+3,efn2zv-+e?.finz.v) 

— dA (ze. caluv-3.e? colzv-re3,colz3v) . 
Nur bey den grolsen Excentricitäten des Mercur und 
der neuen Planeten, wird man noch höhere Poten- 
zen von e mitnehmen müllen; allein allemal wird 


es genug feyn, noch N zwey Glieder aufzw- 
nehmen: 


+ de [e% (fin zu m 3%.fin4:.)] 
— dAet(1.c0f. zu -m 38.col4,). 


Diele Art die Differentiale für e und A aus. der: 


Reihe für wahre Anomalie darzuftellen, fchien be- 
que- 
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quemer, als diefe “aus den endlichen Gleichungen 
zwifchen mittlerer, wahrer und excentrilcher Ano- 
malie herzuleiten; 

dR=d), fin B col(L—$8) 


2.col24]) dAn.tangz) fing in(L—g) 





woJ,p, £, Neigung, Breite und Knoten bedeu- 
ten. — ‚ . 

Nennt man nun für_die beyden Epochen der 
beobachteten heliocentrifchen Orte, die Coeflicien- 
ten von de, dA, dJ, ds, P, Q, S, Z, und P' 
Q'S’ Z', fo wird 


d(L—L’)4-Tdın + de P.— dA.Q 


zu ’  gERER [2 u. 5 
Hansa er TEA HAIE ER! 


| Da man aber auf andern Wegen immer vorläu- 

figdieGröfsen Jund 52 fo genau erhalten kann, dafs 
wenigftens für alle ältern Planeten’ der Einflufs der 
Reduction auf die Bahn, auf heliocentrifche Länge, - 
ganz unbedeutend wird, und man biernach, SdJ, 
und Zdg für Null anfieht, fo wird 


d(L- L’)+T.dm-+de B—P') —dA (Q-0Q 0; 


d(L—L’) bedeutet hier die Differenz, diezwilchen 
L und L' übrig bleibt, wenn beyde aufeine Epoche 
und auf mittlere Längen in der Bahn reducirt find. 
Die Beobachtungen ‚die man hierzu benutzen will, 
müllen wahre vom mittlern Aequinoctio gerechnet 
feyn, indem aufserdem noch eine Reduction wegen 
Aberration und Nutation Statt finden mülste, 


Vier 
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Vier von Bradley und Maskelyne beobachtete 
. pr i 
Saturns-Oppofitionen mögen eine Anwendung die- 
fer Methode zeigen; 
Mittl. Zeit | Longituda 
in Paris helioc. h 
1755 18 Julius] 5° 9 14"41295° 35' 47" 
1765 23 Nov. 116 44 28, 2! 62 14 7 
1775 25 März|2o 35 zo, olı85 3ı o 
1785 24 Jul. I5 38 1, sSiio2 4 3 


Diefe Beobachtungen wurden durch die periodifchen 
Störungen corrigirt, und dann die walıren Anoma- 
lien mit den aus De Lambre's Saturns- Tafeln be- 
rechneten Apbelien formirt, Doch wurde nur die 
Epoche für 1750 aus jenen Tafeln entlehnt, und die 
Säcular- Bewegung des Aphelium wurde nach La 
Piace berechnet. Die mittlere Bewegung in der 
Länge wurde nach De Lamdre und die Reduction 
auf die Bahn nach Bouvard angenommen. Die Ver- 
bindung der Beobachtungen , aus der die [echs Bedin- 
gungs - Gleichungen erhalten wurden 


n.(n n 1) 6) war folgende . 








(fürn 4, wird 


a. I et IV inneliegender Zeitraum = 30.0384 Jahre 
b.Iet III en 00. 00. 77197059 — 
c, Iet II R . . r = 10.36022 
d.IIet IV 2a. 0a 7 19.678518 
e. ll et III R . : . DZ 934016 
£. 1Ilet IV . A . i = 10.335022 — 


Excentrilche Anomalie — E, wurde durch den Aus. 
druck 


Ill 





colv— e 
col E = — —- - — 
| 1— e.colu 
\ . und 
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und mittlere — M 

Fa. ' M=zE+-e ‚An E 
Befunden, ünd hiernach | 

Mittelpuncts . Gleichung = v—M. 

Die grolse Ungleichheit wurde als mit zur mittlern 
Länge gehörig angelehen, und daher bey Formation 
der wahren Anomalie unberückfichtigt gelallen. Hier- 
nach gab die numerifche Entwickelung folgende Be 
dingungs- ee int | 
— 3,704 30,0384. dm — 0,1868. de — 6,0062. dAo; 
— 37, 4-+19,7094. dın + 2,9933. de— 0,0936, a 
+ 38: 8 -+ 10,3602. dm + 0,1702. de— 0,2004. dA; 
—.41, 7 19,6782. dm 0,3570 de-+ 0,1936. dAo; 
ul 76, 2-- 9,3402. dm-+ 2,8231 de -+- 0,1068. dA 
-m 34; 4-+ 10,3380. dm — 0,3570.de-+ 0,1936. rin: 

Behandelt man diele Gleichungen nach der Me- 
ihode der kleinften Quadrate, [o folgt, wenn man 
die Bedingung des Minimum in Minfch: auf dm, 
de und dA effectuirt, 
— 266,26-+ 329,84 dm + 11,7954 de -+ 0,4474 dA —o; 
— 52,88 +11,7946dm-+ 2,8747 de—0,0249 dA=o; 
— 2,301 - 0,4467 dm + 00684 dei 0,02244Ao; 
und hieraus 

dm In 0,"088 
: # 
dA ZH 44"3 
| de —_ I. 18"4 


Bou» 
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Bouvard findet aus ‚der ‚ganzen Reihe der Op- 
poßtionen von 1750 — 1800 
dm = — 0"0$ 
‚dA=+498 
de z+1y, 2 
Werthe, die nur unbedeutend von den meinigen 
unterfchieden find, Jeder heliocentrilche Ort kann 
nun mittellt der corrigirten mittlern Bewegung auf 


eine beftimmte Epoche reducirt und [opnach auch 
diefe beftiimmt werden. 


XLIE. 
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XLIL 


Reife um die Welt in den Jahren 1805,. 1804, 
1805 und 1306 auf Befehl Seiner kaifer!. 
Majeltät ALEXANDER pes Ersten 
auf den Schiffen Nadeshda und Newa, 
unter dem Commando des Capitains von 
der kaiferlichen Marine, A. J. von Kru- 
_— Erfter Theil, St. Petersburg, 


f 





(Fortletz. zu S, 367 des April-Hefts. I 


Wi brachen unfere Anzeige im vorigen Hefte 
bey der Befchreibung des fittlichen Zufandes der 
Bewohner von Nukahiwa ab, und wir fahren daher 
nun fort, noch einige Details auszuheben, die uns 
Krufenfltern von dielen noch fo wenig bekannten 

Völkern mittheilt, 
“ Kaum glaubbar ift es, dafs’die wenigen Bewoh- 
‘ner dieler kleinen Infel in unaufhörlichem Kriege 
‘mit einander leben. Die Bewohner von Tayo-Hoae 
befeinden die von Homes, Schegua und Hotty-Scho- 
va. Die Krieger von Home, deren Zahl über tau- 
fend betragen [oll, führen den belondern Namen 
Taipihs, oder Truppen des grofsen Meeres, Zu 
merkwürdig ift der Grund, warum die Bewohner 
von Tayo-Hoag mit diefen Taipiha keinen Krieg 
zur 


XLI. Capit. Krufenfterns Reife um die Welt. 401 


zur See [ondern nur zu Lande führen, als dals wir. 
dielen nicht hier mit anführen follten. Es hatte 
nämlich ein Sohn des Rettenowee, (König auf Ta- 
yo-Hoae) eine Tochter des Königs der Taipihs ge- 
heirathet, und da diele zu Waller angekommen wvar, 
fo it das Meer, was diele beyden Thäler trennt, 
Tahbu, das heifst, es darf durch kein Blutvergie- 
[sen entheiliget werden. Dieles Tahbu wird heilig 
gehalten, und gewils ift es wunderbar, dafs diefe 
rohen Völker, bey denen die königliche Gewalt inun- 
bedeutendem Anfehen fteht und die aufserdem jede 
andern heiligen Banden des gelellfchaftlichen Lebens - 
ungelcheut mit Fülsen treten, doch einen fo hohen 
Werth auf eine [olche Verbindung legen, Stirbt die 
Prinzefs in Tayo-Hoae, [o ift derFriede zur See auf 
ewig befeftiget. Eben lo gewillenhaft find lie in 
Beobachtung eines einmal abgelchloflenen Waffen» 
Rilliandes; nur eine Urlache bticht ihn, und die- 
fe it der Tod des Hohenpriefters, dem drey Men- 
fchenspfer gebracht werden müllen, die denn [o- 
gleich aufjede mögliche Weile von einem benachbar- 
ten Stamme geraubt und hingerichtet werden. Prie- 
her, und allo eine Art von Religion gibt es unter 
ihnen ; allein worinn diefe eigentlich befteht, erfah- 
ren wir hier nicht. Das Gute, was diele Religion 
hier, fo wie auf allen Inleln der Süd.-See hat, be- 
fteht in einem Tahbu, vermöge delilen eine Sache, 
über die es ausgelprochen ift, als heilig und unver- 
letzlich gilt, Beyfpiele, dals von Eingebornen dar- 
wider gehandelt worden wäre, find äufserf felter 
Selb der König kann kein Tahbu brechen. Glau- 
ben an Zauberey if bey ihnen ziemlich herrfthend,, 

und 


| 402 Monatl. Correfp. ı8ı0. MAT. 


und vorzüglich eine Namens Kaha, die einen Men- 


\ - * - ’ ’ ini .. l 
[chen in einem Zeitraum von ı9 Tagen tödten fell, 


fehr gefürchtet, Ihre Mulik entfpricht ihrem Cha- 
rakter, und ift noch auf der allerunterftlen Stufe der 
Ausbildung: Nur in der’Stärke des Tons fcheinen 
fie Harmonie zu finden. 

Bey der Abfonderung; in der jedes einzelne 
Thal von den übrigen lebt, können die Nachrichten 
über die Bevölkerung der ganzen Infel nicht anders 
als ziemlich hypothetilch leyn. Nach des Englän- 
ders Robert Behauptung hat Tayo-Hoae goo Krie:- 
ger, Home ıooo, Schegua soo, Mau-day ız00, Hot- 
ty-Scheve, füdweltlich von Tayo- Hoae ı200, und 
noch ein anderes, Thal in Nordolt eben [fo viel. Die 
Zahl der fireitbaren Einwohner betrug hiernach 5900, 
und rechnet man das dreyfache für die ganze Bevöl. 
kerung, [fo wvürde diefe ungefährin ıgooo Menfchen 
beftehen. Allein nach Malsgabe der in FTayo-Hoae 
über die vorhandene Menfchen - Menge [elbit gemach- 
ten Erfahrungen, hielt der Verfaller diele Angaben 
für zu fiark, und glaubt, dals die Bevölkerung der 
ganzen Inlel nicht über 12600 Seelen [ey, was denn 
allerdings für eine Inlel, die 60 Meilen im Umfang 


hat, eine fehr kleine Bevölkerung ift. Diele geringe 


- 


Bevölkerung wird jedoch (ehr erklärlich, wenn man 
die ewigen Kriege und die Ausichweifungen des: 
andern Gelchlechtes berückfichtigt,‘ was fich hier 
fchon im achten und ‚neunten Jahre der Wolluft hin- 
gibt und dadurch ruinirt; So kömmt es, dafs eine 
Frau felten mehr als zıvey Kinder und oft gar keins 


' bekommt, fo dals im Durchlchnitt auf ai Ebe nur 


ein Kind kömmt. 


Die 
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Nie allgemeinen Betrachtungen, die Krufenftern 
am Ende [einer Schilderung über den littlichen Cha- 
rakter diefes Volks beyfügt, find nicht zu ihrem Vor- 
theil. Ohngeachtet er felbit keine Urfache hatte mit 
ihnen unzufrieden zu [eyn, fo waren doch die Zeug- 
nille der beyden Europäer, die leit einem langen 
Zeitraum mitten unter diefen Völkern lebten, über 
das lafterhafte, rohe, graufame Betragen dieler Infu- 
laner zu übereinfiimmend und gleichlautend , als 
dafs man an der Wahrheit diefer Nachrichten zu. 
zweifeln berechtiget wäre. Jede neue Erfahrung 
[pricht gegen die frühere Behauptung von Georg‘ 
Forfier, dals die Süd-Infulaner ein gutmüthiges; 
fanftes und unverdorbenes Volk wären, da im Ge. 
gentbeil nur Furcht ihren natürlichen raub- und 
mordfüchtigen Charakter zu unterdrücken vermag: 


Die Societäts- Infulaner [cheinen beynah die einzi- 


gen zu [eyn, die nicht Cannibalen find, allein auch 
ihre Sitten und Gebräuche find im höchfien Grade 
lafterhaft; denn was auch nur immer Förfler zu 
Vertheidigung der dort fo zahlreichen Gelelllchaften 
der Arreoyes (Verfammlungen, die etwas ähnliches 
mit den einlt wirklich exifirenden fo verrufenen 
phyfifchen Clubbs in einer der gröfsten nördlichen 
Städte unferes Continentes haben) fagen mag, [o 
it es doch höchft empörend, dafs dort Mätter mit 
kaltem Blute ihre Kinder tödten, um nur weiter 
[chwelgen zu dürfen. — 

Den ıg. Mai verliels die Expedition Nukahiwa, 
und befchäftigte fich den erften Tag vergebens mit 
der Auffuchung des angeblich von Marchand nördl, 
ich von dielen Infeln gefebenen Landes, yyas nach 

Fleu« 
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Fleurieu's Vermuthung vielleicht das Ohiwa - Potto 
des Otaheiters Tupaya, Cooks Begleiters, feyn könne. 

Während einer Windfille wurde unter 0° 56, 
füdl. Br. die Verluche über Temperatur. des Waflers 
“ wiederholt. In einer Tiefe von hundert Faden zeigte 
das Six-Thermometer -+ 12,°5, während die Tem- 
peratur der Oberfläche -- 22,°5 war; dagegen gab 
die Hale[che Mafchine für Ben Tiefe + 19°. 
Den 25. Mai wurde unter 146° ‘der Aequator 
zum zweytenmal durchfchnitten, . [ehr nahe zu 
diefer Zeit die füdliche Inclination der Magnet- Na- 
del 6° ı5' gefunden. Doch bemerkt der Verfaller, 
dafs diefe Angabe gerade kein unbedingtes Zutrauen 
‚ verdiene, weil das Inclinatorium nicht vorzüglich 
gut gewelen 1er Unter 1.48 hördl. Br. wär diefe 
Inclination $° 30', 

Da der Wunfch auf Nukahiwa frifche Lebens- _ 
mittel einzunehmen, nicht erfüllt worden war, in 
dem dort für beyde Schiffe nicht mehr als fieben 
Schweine von 70 bis go Pfand erhalten würden, 
fo veranlalste dies den Verfaller, feinen Curs unmit- 
telbar auf die Sandwich -Inleln ‚zu nehmen , wo 
man hoffen konnte, dalsOwaihi reichliche Provifio- 
nen darbieten würde. Leider fand fich die Erwar- 
tung auich hier getäulcht; theils wurden nur wenige 
Schweine zum Verkauf gebracht, und denn für diefe 
fo ungeheure Preile gefordert, dafs an keinen Han- 
del zu denken war. Eifen - Waären hatten allen. 
Werth verloren, und die meiften verlangten Tuch, 
was Hrufenfiern nicht bey lich hatte. Der hoch ge- 
ftiegene Luxus auf Owaihi wird es künftig allen 
Schifffahrern erlichweren, fich auf dieler [ehr gut 
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cultivirten Infel mit Erfrifchungen zu verfehen. Da 
es lich bey einer ärztlichen Unterfuchung zeigte, 
dals noch kein Mann auf der Nadeshda am Scerbut 
litt, [o glaubte Krufenfiern, ohne fich länger auf 
den Sandwich-Infeln um frifche Lebensmittel zu 
bemühen, unmittelbar nach Kamtlchatka legeln zu 
können, Dr, Horners Mefllungen gaben die Höhe, 
des Mowna Roa auf Sandwich 2254 Toilen. Seine 
Geftalt macht ihn zu einem der merkwürdigfien 
Berge, indem [ein Gipfel eine Fläche von beynahe 
13000 Toifen einnimmt. Nach den Wörter - Ver. 
zeichnillen welche Cook geliefert hat, lollte,man 
glauben, dafs die Sprache auf den Sandwich - und ' 
Washington - Infeln grolse Aehnlichkeit habe; allein 
dem ungeachtet konnte, der Franzofe Cabri, den 
irufenflern durch einen Zufall mitgenommen hatte, 
durchaus nichts von der Sprache der Owaihier ver- 
fiehen. Von Owaihi aus unter 156° der Länge, be- . 
[chlofs nun der Verfaller im Parallel von ı7° bis zum 
ıgo° der Länge fortzulegeln, wozu ihn der doppel- 
te Grund befiimmte, dals er hier auf fortdauernden 
Pallatwind rechnen, und dann auch vielleicht auf 
eine noch unbekannte Infel fiolsen könnte, indem 
diefer Curs in der Mitte von dem des Capitain Clerke 
im Jahre 1779 und dem: liegt, den alle Kauffahrthey- 
Schiffe von den Sandwich -Infeln nach China neh- 
men. Allein diefe leztere Hoffnung ward eben fo 
wenig erfüllt, als die Auffuchung eines Landes ge- 
lang, was nach frühern, höchft wahrfcheinlich fa- 
belhaften Sagen, im Often von Japan exiftiren, und 
_ an edlen Metallen fehr reich leyn l[oll, Spanier und | 
Holländer waren im 17. Jahrhundert auf deflen Ent- 
Mon. Corr. XXL. B. ı810, FE deckung 
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deckung ausgegangen, allein ihre Bemühungen wa- 
ren eben fo wie die nenuern von La Peyroufe und‘ 
Krufenftern vergebens. | 

‘Den 14. Julius Morgens zeigte fich ‚das Schipuns- 
 Koy-Nols, und noch denfelben Tag lief die Nadesh- 
da in den Hafen von St. Peter und Paul ein. Die 
Sthifffahrt von Owaihi in 35 Tagen bis hieher, ge- 
hört unter die [ehr glücklichen, und zu bewvrundern 
it es, dals nur ein einziger Kranker auf dem Schiffe 
_ war, da man doch von Bralilien aus in einen Zeit- 
raum von 54 Monaten nichts als Salzfleilch auf dem 
Schiffe hatte. j 

Man fieht hieraus, vie viel die Sorgfalt des An- 
führers zur der Mannlchaft beytragen 
‚kann, 

Wider den iofinsiichen Plan des Verfaffers dau- 
erte der Aufenthalt in Kamtfchatka länger als fechs 
Wochen, indem das Erhalten frifcher Lebensmittel 
nebft andern Urfächen, immer Hinderniff® herbef- 
führten. Die baldige Abreife von Kamtlchatka ward 
aus dem Grunde [ehr wünlchenswerth, weil bey 
dem in jener Jahreszeit eintretenden N. ©. Monloon 
es wahrfcheinlich ganz unmöglich gewelen feyn 
würde, Japan noch in diefem Jahre zu erreichen. 
Durch die grolse Bereitwilligkeit-des Gouverneurs 
von HKamtlchatka, General Kofcheleff, würde das 
Schiff mit allem verlehen , was zu deilen Verprovian- 
tirung und Ausbellerung nur irgend nöthig \wvar, 
und am 7. September wurde der Peter- und Pauls- 
Hafen wieder verlalfen. Das Wetter war von hier 
aus höchft ungünltig, indem Sturm und Regen un- 
aufhörlich abwechlelten, Auch erhielt das Schiff, 
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ohngeachtet esin Kamtlchatka fehr lorgfältig kalfa- 
tert worden war, doch gleich anfangs einen ziem- 
lich bedeutenden Leck, Als eine welentliche Be- 
richtigung der noch (o problematifchen Geographie 
in jenen Gewällern ift es anzulehen, dafs Krufen- 
fiern eine Gruppe von vier kleinen Inleln, die im 
Atlas von La Peyroufe ohne Namen unter 37° n. Br. 
und 214° 20’ weftl. Länge verzeichnet find, und 
dann zwvey Inleln Volcano unter 35° nördl, Br. durch. 
aus nicht auffand, \viewohler feinen Curs [6 nahm, 
dals er gerade die Mitte dieler Infeln durchfchnitt, 
Schon die Capitaine Gore und Züng, die denfel- 
ben Weg nahmen, fahen nichts von dielen Infeln, 
und es fcheint alfo jetzt ivohl ausgenischt, dafs fie 
entweder gar nicht exiltiren, oder an einer fallchen 
Stelle in die Karten eingeträgep ind: Merkwürtlig 
it die "Ichnelle Veränderung der Temperatur von 
Ranıtfchatka Aus, die hier im Monat September im 
Parallel von 35 — 37° — 19 — zı Reaum, war. Auf 
der Hinreile, die mitten im Sommer gelchah, zeigte 
das Thermometer in derfelben Breite nur ı6 — 17°. 
Schön waren die Rülten von Japan üchtbar, als _ 
noch ein fürchterlicher Sturm dem Schiffe den Unhter- 
gang drohte. Schon aın 2gften September war der 
Sturm [ehr heftig, allein am z3olten nahm der ganze 
Himmel eine weit fürchterlichere Gelftalt an. Die 
Sonne hatte eine glauzlole bleiche Farbe, und ward 
bald von den lich mit grofser Schnelligkeit aus Süd- 
Of wälzenden Wolken ganz verdunkelt; Nachmit- 
tags drey Uhr hatte der Sturm lo zugenommen, dafs 
alle Sturmfegel, die einzigen die das Schiff trug, 
zerrillen: So Fürchterlich fich der Verfaller nach al- 
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len Befchreibungen die Typohas an den chinefifchen 
‚ and japanifchen Rülten gedacht hatte, fo überftieg 
doch diefer alle Erwartung. Das Queckfilber fiel 
fo tief, dals es Nachmittags 5 Uhr ganz unter die 
Scale (272 6L) ver[chwand, und da es fich auch 
bey den vorher 4 — 5 Linien betragenden Schwin- 
_ gungen gar nicht zeigte, fo kann man füglich an- 
nehmen, dals es nicht über 27 Zoll geltanden hat. 
Am Mittag fiand es noch 292 3; 4}L’ und es war allo 
in Zeit von fünf Stunden 21 Zoll gefallen. Da der 
Wind aus Of-Süd- Oft blies, [o lief das Schiff Ge- 
fahr, an die nicht weit entlegene Külte getrieben zu 
werden, wo ein einziger Stols auf den Grund 
das Schiff unfehlbar zertrümmert hätte. Glückli- 
cherweile änderte fich Abends der Wind in Welt- 
Süd-Welt; allein bey der plötzlichen Aenderung des 
Windes fchlug eine Welle ins Hintertheil des Schif- 
fes,, rifs die Gallerie auf der linken Seite weg und 
über[chwemmte die ganze Kajute bis auf drey Fuls 
hoch mit Waller, wodurch beynahe alleBücher und 
Karten des Capitains zerfört wurden. Gegen Mit- 
ternacht legte lich der Sturm, und en andere Tag 
‘war ausgezeichnet fcHön, 

Die fehr intereflanten geographifch - nautifchen 
Unterfuchungen, die Krufenftern auf feiner weitern 
Schiffahrt nach Nangafaki machte und hier bey- 


bringt, übergehen wir jetzt ganz, da wir es für 


zweckmälsig halten, diefe Gegenftände erft denn, 
wenn Frufenfierns Atlas vor uns liegen wird, in 
einem eignen Auflatz und mit Vergleichung der frü- 
hern Befiimmungen von Coffnet, La Peyroufe, 
Broughton u. a. umftändlich abzuhandeln. Die 
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japanilchen Külten - Strecken , an denen das Schiff 
während diefer Zeit hinfegelte, boten alle das Bild 
einer hohen Cultur und Betriebfamkeit dar. Die 
Infel Satzuma an der van Diemens-Strafse, zeigte 
fehr [chöne malerifche Anfichten. Das Land ift ge- 
birgig, doch zeichnet [ich kein Berg durch [eine Höhe 
befondersaus. Die füdöfliche Seite der Infel fcheint 
die fruchtbarfte und bewohntefte zu [feyn, wie dies 
aus der Menge von Böten und Feuern an der Külte 
hin fehr wabr/cheinlich wird. Da das Schiff .ziem- 
lich nahe an den Külten hinging, fo konnte man ei- 
nen Theil des Innern fehr gut überfehen ung die 
aulserordentliche Cultur bewundern, die hier al- 
lenthalben herrfcht. _ Nicht allein 'Fhäler und Ber- 
ge, [elbft Gipfel der Felfen waren mit den [chönfen. 
Feldern und Pflanzungen bedeckt. Merkwürdig 
war eine Allee von hohen Bäumen, die längs der 
Küfte über Berg und Thal geführt war, und in der 
in gewillen Entfernungen Lauben, wyahrfcheinlich 
zum Ausruhen für die Fulsgänger angebracht wa- 
ren.. Am weltlichen Ende von Satzuma läuft die 
Küfte in ein grolses Vorgebirge aus, was nebli einem 
andern ähnlichen in Nord -Oft befindlichen eine Bay 
bildet, die der Verfaller Satzuma-Bay nennt. In 
diefer liegt, den Nachrichten japanilcher Dollmet- 
fcher zu Folge, der vorzüglichite Hafen diefer Pro- 
vinz, [o wie auch die Relfidenz des Fürften von 
Satzuma. Das Land um diefe ift’ [ehr gebirgig, und 
fteigt vorzüglich gegen Ban hoch an. Belonders 
ift hier ein doppelter Pic merkwürdig, aus dem ein 
befländiger Rauch aufliieg. Der Verfaller vermuthet, 


dafs diefer Pic wahrfcheinlich der vulcanifche Berg 
| \ | Urga 
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Urga [ey, in delfen Crater bey Verfolgung der Chri. 
ften in Japan, diefe hinab geftürzt wurden. 
Eine Menge von geographilchen: Irrthümern 
wurden auf der ganzen Fahrt bis Nangalaki, wo das 
Schiff‘ Anfangs October einlief, von dem Verfaller 
berichtiget, und wir können mt Grund hoffen, dals 
die Karten zu dieler Reifebefchreibung zum erlten- 
mal eine. richtige Darftellung der japanilchen Infel- 
Gruppen geben ‘werden. 

Die Erwartung dafs dem Schiffe, welches den 
Gefandten eines mächtigen Monarchen am Bord hat- 
te, etwas mehr Freyheit wie gewöhnlichen Han- 
dels- Schiffen zugeftanden werden würde, und dals 
denn der lange Aufenthalt in Nangafaki zu Einzie- 
bung intereflanter Nachrichten über den Zuftand von 
Japan benutzt werden könnte, fchlug gänzlich fehl. 
'Die ganze Expedition wurde. im eigentlichen Sinn 
\vie Gefangene behandelt, und jede ihrer Handlun- 
gen auf das lorgfältigfte bewacht und beobachtet. 
$o fcheiterten allo abermals die Hofinungen, über 
das uns fa ganz unbekannte Japan’ glaub würdige 
Nachrichten zu erhalten; denn die einzige Nation, 
die durch Demuth und Unterwürfigkeit feit zwey- 
hundert Jahren, in Verbindung mit Japan geblieben 
und nothwendig manche Notiz über den Zuftand 
diefes Reichs gelammelt haben mufs , fcheint es lich 
zum unverbrüchlichen Geletz gemacht zu haben, 
alles was nur irgend auf den politifch - geographi- 
fchen Zuftand jener Infeln Bezug haben kann, allen 
andern Völkern zu verheimlichen. : 

Gleich bey der Ankunft in Nangafaki wurde dem 
‚Schiffe alles Pulver und Gewehr, [elbft die Jagd- 

| Gewehre 
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.‚Gewvehre der Officiere abgenommen, und erft nach 
viermonatlichen Bitten, wo manches ganz verdor- 
ben war, zurück gegeben; doch liels man den Of- 
ficieren ihre Degen und den Soldaten ihre Gewehre, 
eine Begünftigung, die den Holländern nie wider- 
fuhr. Vom Schifte ans Land zu gehen, war ganz 
unterlagt, ja es war nicht einmal erlaubt, nur in 
‘einer geringen Entfernung um das Schiff herum zu 
fahren, und ee dauerte fechs Wochen ehe dem Ge- 
fandten ein Spaziergang am Ufer eingeräumt wur- 
de, welcher nicht über. hundert Schritte lang und 
vierzig breit war. Nach der Landleite war dieles 
Terrain durch eine Wand von Bambusrohr und zwey 
Wachthäufer begrenzt. Die Capitains von ein Paar 
dort liegenden holländifchen Schiffen, durften nicht 
am Bord des rnlülchen Schiffes kommen, und es 
ward fogar unterlfagt, durch jene. Schiffe die nach 
Batavia giengen,, Briefe. nach Europa. zu lenden. 
Ja, als die beyden holläudifchen Schille ablegelten, 
und Är rufenfiern den. beyden. Capitains, Musquetier 
und Belmark im, Vorbeylegeln eine glückliche Reife 
wünlchte, durften diele vermöge eines ausdrückli- 
chen, Gebats. des. japanilchen Gouverneurs. keinen 
Laut von lich, zu geben, mit keinem, Worte ant- 
worten« 

Dem Gefandten, se endlich, eine ‚ankändige 
Wohnung. angewielen, wo, er aber auf das forgfäl- 
tigfie. bewacht und; von aller andern Communication 
gänzlich abgefchnitten wurde. Wir übergehen die 
weitern Details, die Zirufenflern. über die Einfchrän- 
kungen gibt, die- lich. der. Gefandte und die ganze 


Expedition oa lallen :mulsten, da [chom das 
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Gefagte hinreichend feyn wird, unfern Lefern einen. 
Begriff zu geben, mit welchem hohen Grad von 
Mifstrauen alle fremde Nationen dort behandelt wrer- 
den. Dagegen wollen wir alle die freylich’ nur fpar- 
famen Notizen ausheben, die fich über die dortige 
Localität und Sitten in der vorliegenden Reifebe- 
fchreibung finden. 

Das nächfie Recht an die Stadt Nangafaki und 
die umliegende Gegend, [cheint hauptfächlich’ den 
Fürften von Tifen und dem Prinzen Tfchingodzin 
zuzukommen, indem die Wachen diefer. beyden 
beym Schiff fich ablöften, doch kamen beym Ge-, 
fandten. auch manchmal Officiere des Prinzen von 
Omura zur Wache, Alle Verhandlungen zwifchen 
dem Gouverneur und der Expedition gelchahen 
durch eine Art Magiftratsperfonen, die Banjos ge- 
nannt wurden. Die grolse U nterwürfigkeit die die- 
fen von den Dollmetfchern und allen Holländern be- 
_ zeigt wurde, liefs anfangs einen hohen Rang bey 
ihnen vermuthen, allein fpäterhin erfuhr der Verfaf- 
fer, dafs dies nicht der Fall fey, fondern dafs'nur 
ein Auftrag des Gouvernements ihnen ein temporai- 
re9 Anfehen gebe. Die Kleidung der Banjos und 
Dollmetfcher befieht aus einem kurzen Oberkleid 
mit [ehr weiten! Aermeln und einem ganzen Kleide 
welches bis an die Füfse reicht und grolse Aehnlich- 
keit mit der europäifchen weiblichen Kleidung hat. 
Das Oberkleid ift meiftentheils fchwarz, allein zu 
dem andern wurden bunte Farben gewählt, Die 
Vornehmern tragen in ihren Kleidern das Familien- 
Wappen eingewürkt, und man erkennt fogleich am 
Rleide, zu welcher Familie’Ge gehören. Die gröfste 
| Ehren- 
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Ehrenbezeugung, die ein Prinz oder Gouverneur 
jemand erzeigen kann, ift das Gelchenk eines Ober- 
kleides mit feinem Wappen, und man bereitete meh- 
reremal den Gefandten auf das grofse ihm: bevorfte- 
hende Glück vor, wenn ihm der Railer ein Rleid 
mit dem kaiferlichen Wappen [chenken werde. In 
Rleidungen von japänilchen Zeugen ift das Wappen 
eingewürkt, bey chinefifchen Zeugen aber aufgenäht. 
Ihre Fufsbekleidung ‚ft [ehr unvollkommen, indem 
diefs nur aus einer Art Strümpfe, die aus wollenem 
Zeuge zulammen genäht find, und aus Sohlen. von 
geflochtenem Stroh befteht. Der Kopf des Japaners 
ilt halb gefchoren und ohne alle weitere Bedeckung. 
Der Kopfputz mufs ihnen viel Zeit koften, da fie 
ihn nicht nur täglich öhlen und kämmen,. [ondern 
auch raliren; den Bart aber rupfen fie ich mit einer 
kleinen Zange aus, die nebfi einem kleinen metalle« 
nen Spiegel, unentbehrliche Stücke im ER.CHENDN: 
che eines jeden Japaners find. 

Selb die Handels - Verbindungen von China 
mit Japan find lehr unbedeutend. , Zwölf Schifte 
aus Ningpo haben die Erlaubnifs, jäbrlich nach Nan- 
galaki zu kommen. Von dielen kommen fünf im 
Juni und fegeln im October ab; die andern kommen 
im December an, und gehen im März oder April 
zurück. Die Ladung beftehr hauptfächlich in Zu- 
cker, Elfenbein, Zinnplatten, Bley, [eidnen Zeu- 
gen und Thee, wofür fe wider Kupfer, Kampher, 
laquirte Waaren, Regenfchirme und Tintenfifch ex- 
portiren. Dals der chinefilche Thee den japanilchen 
an Güte bey weitem übertrifft, davon überzeugte 
fich der Verfafler aus eigener Erfahrung. Nach der 
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Zahl deraus Japan kommenden chiuefifchen Joncken, 
die einem Schiffe von 400. Tonnen nicht viel nach- 
geben, follte man den Handel beyder Reiche für be- 
‚deutender halten als er wirklich if; allein nach des 
Verfaflers Verlicherung find jene Joncken [o [chlecht 
beladen, dafs er ich auf zwey Schiffen von soo Ton- 
nen die ganze Ladung jener Joncken fertzubringen 
getraut. Gleich uach Ankunft diefer Joncken in 
.Nangalaki wird die ganze Mannfchaft nebft dem 
Gapitain nach der Factorey gebracht, und die Japa- 
ner nehmen von den Fahrzeugen Belitz, ohne jeneu 
nur: das Auspacken zu erlauben, Mit Corca oder 
den Lykeo -Infeln, [cheint gar keine Communication 
Statt zu finden, indem wenigftens während Kru- 
Senfierns Aufenthalt in: Nangafaki nicht ein einziges 
Schiff von dorther ankam, und es würde nicht we- 
-nig vortheilhaft leyn, wenn es einer euxopäilchen 
‚Nation erlaubt wäre, den Fruchthandel zwifchen 
Ningpo und Nangalaki zu treiben, & 
Sehr intereflant waren uns die Nachrichten , die 
‘wir hier von der Exiftenz aftronamifcher Kenntnille 
in Japan erhalten. Während des dortigen, Aufent- 
hälts ereignete fich am. 14. Januar. ıgo5 eine.totale 
Mondfinfernifs in Nangafaki, von der es den Japa- 
nern keinesweges unbekannt war, dafs fie an die- 
fem Tag Statt finden würde, wiewohl in ihren Ra- 
lendern, die Stunde der Finftternils nicht angegeben 
war. Diefe Vorberlagung letzt denn doch mehr 
aftronomilche. Kenntnille voraus, als man in einem, 
Lande, ‘wo. die Dollmetfcher, die. doch unter die 
unterrichtetfte Clalle. gezählt werden müllen, von 
der geographifchen Länge. und, Breite eines Landes, 
. gar 
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gar keinen Begriff‘ haben, erwarten follte, Allein 
nach den glaubwürdig [cheinenden Verficherungen 
der Dolmetfcher gibt es im nördlichen Japan, und 
zwar in einer Stadt, die in einer geringen Entfer- 
nung nördlich von Jeddo liegt, Leute, die in Tem» 
peln wohnen und lffis genannt werden, die die 
Kunft befitzen, Sonnen - und Mondfinferniffe vor- 
auszulagen. Es wäre äufserft interellant gewelen, 
über diefe Menfchen und über ihre aftronomifchen 
Kenntniffe und die Art ihrer Berechnungen nähere 
Notizen zu erhalten; allein leider [cheiterte der Plan 
von dem man fich einiges Licht über diefen Gegen- 
ftand verfprach. Dr. Horner wollte-nämlich den 
Gelandten auf feiner Reife nach Jeddo mit einigen 
aftronamifchen'Inftrumenten begleiten, und auf die- 
fe Art würde es ihm wohl vielleicht möglich’ gewe- 
fen [eyn, in der. Nähe jenes Tempels der Urania felbft. 
einige Nachrichten über den Zultand der japanilchen 
Aftronomie überhaupt zu erhalten; allein da, wie 
wir fogleich [ehen werden, die ganze Reife des Ge- 
fandten nach Jeddo unterblieb, [o war es natürlich‘ 
auch dem Altrenomen nicht erlaubt, jene Gegenden 
zu befuchen, \ 

Immer noch hatte es zweifelhaft geichlenen, 
ob. dem Gefandten die. Reile’nach Jeddo, der Reh- 
denz des japanifchen Kailers, erlaubt werden, wür- 
de oder nicht; allein als man ihm am. 19. Febr. die 
- ofFicielle Anzeige machte, dafs der Kailer einen Be- 
vollmächtigten nebft acht vornehmen Perfonen ab- 
gefchickt habe, um, mit ihnen zu unterhandeln , [o 
konnte man es für entichieden anfehen, dafs jene _ 
Reife nicht Statt finden würde, Auch, kamen bald 
darauf 
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daranf Dolmetfcher auf Befehl des Gouverneurs an 
Bord des Schiffes, deren Hauptzweck dahin zu ge- 
hen [chien, fich zu erkundigen, wenn das Schiff 
im Stand feyn werde, wieder abfegeln zu können. 
Krujenfiern liels diefen Wink, das Schiff in Tegelfer- 
tigen Stand zu letzen nicht unbenutzt, und die Ja- 
paner [chafften von ihrer Seite mit der grölsten Be- 
triebfamkeit alles herbey, was dazu beytragen 
konnte. | 
Den 30. März kam der Bevollmächtigte aus Jed- 
do in Nangafaki an; und nachdem einige Tage mit 
Unterhandlungen über das Ceremoniel, die Art der 
Begrüfsung etc. ergangen waren, [o fand am 4. April 
die erftie Audienz Statt, bey der nur Complimente 
gewechlelt und einige unbedeutende Fragen gethan 
wurden. In der zweyten Audienz wurden alte Ge- 
fchäfte beendigt, deren Refultate denn nun freylich . 
ganz anders waren, als man fie wohl anfangs von 
zufflcher Seite gehoflt oder erwartet hatte, Die 
Hauptpunete, womit fich die Unterhandlungen be- 
fchloflen, waren folgende: | 
3) Statt der früher den Ruflen gegebenen Erlaub- 
nifs, jährlich mit einem Schiffe zum Handel 
nach Nangafaki zu kommen, erfolgte jetzt das 
ausdrückliche Verbot nie wieder mit einem 
‚zulülchen Schifte in einem japani[chen Hafen zu 
er[cheinen. Ä 
2) Weder die Gefchenke, N fogar der Brief des : 
rufüfchen Railers an den Kailer von Japan wur- 
den angenommen, [ondern beydes abgefchlagen. 
3) Für den Fall, dafs in der Zukunft Japaner an 
rullifche Küften- verfchlagen würden , wurde 
befiimmt, 
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beftimmt, dafs diefe an die Holländer abgege- 

ben werden [ollten, die fie fodann über Batavia 

zurückbringen würden. 

Dabey wurde ferner der Wunlch zu erkennen 
gegeben, dals das Schiff den Hafen von Nangafaki, 
fobald als möglich, verlaflen möge. Auch ward es 
verboten, das Geringfte für Geld zu kaufen ; dage- 
gen erklärt, dafs die Reparatur deg Schiffes und die 
verbrauchte Provifion auf kaiferliche Koften gefche- 
hen und geliefert worden [ey ; ferner wurde das 
Schiff mit zweymonatlicher Provifion ver[ehen, und 
der Mannfchaft 2000 Säcke Salz, jeden zu 30 Pfund, 
und den Oflicieren ıoo Säcke Reils jeden zu ısoPf. 
nebft 2000 Stücken Capock oder leidner Watte, als 
Gelchenk gegeben. Dem Gelandten aber ward es 
nur nach langen Unterhandlungen geltattet heben 
Dolmetfchern, lieben verfchiedene eben nicht [ehr 
bedeutende Gelchenke zu geben. 

So ift’ allo jetzt die Communication zwifchen 
Japan und Rufsland auf imnier unterbrochen. Es ift 
merkwürdig, dafs diefe beyden öftlichen Monar- 
chien Japan und China, jetzt weit unfreundlicher 
gegen das benachbarte Rufsland wie vormals find, 
und dafs zwey ganz zu gleichem Zweck unternom- 
mene Gelandtichaften dahin, ganz denfelben uner- 
warteten Ausgang hatten. — 

Im lezten Capitel dieles Bandes, wo der Ver- 
faflfer eine Befchreibung des Hafens von Nangalfaki 
liefert, wird eine kurze Notiz über unfere frühern 
geographifchen Renntniffe von Japan voraus ge 
fchickt. Ohne auf die erften von Aubrugues und 
Mar co Polo in der Mitte des ı3ten Jahrhunderts ge- 
gebe- 


ar eu. 


418 Monatl. Correfp. 1810. MAT. 


gebenen Nachrichten Rückficht zu nehmen, fällt die 
‚ Entdeckung von Japan eigentlich in die Mitte des 
ı6ten Jahrhunderts , \ivo der Portugiele Fernando 
Mender Pinto auf einer Reile von Macao nach den 
‚ Ligneo -Inleln an die japanilchen Külten verlchla- 
gen wurde. Bald nachher kamen auch Spanier da- 
hin, doch’dauerten die Handelsverbindungen leider 
init Japan nur [ehr kurze Zeit, indern bey der dor. 
tigen Ausrottung der chriltlichen Religion, [owvohl 
Spanier. als Portugielen auf immer aus dem Refche 
vertrieben wurden. Der holländifche Handel mit 
Japan Ichreibt fich vom Jahre 1600 her, vo einsvon 
den Schiffen, was zu der nach Ofiindien gefchick- 
ten Flotte unter den Befehlen der Admiräle Mahu 
und Simon de Cortes gehörte, an die Oftkülte von 
Japan ver[chlagen wurde.: Auf dielem Schiffe befand 
fich ein Engländer, ZYilliam Adams, der erfte Lootie 
dieler Flotte, dem die Holländer eigentlich ihreHan- 
delsverbindung mit Japan zu verdanken haben; in- 
‚dem dieler das Glück hatte, dem Railer von Japah 
zu gefallen, und den Holländern die Erlaubnils aus- 
wirkte, im Jahr 1613 auf Firando ein Comtoir aii- 
zulegen. ‘Im Belitz dieles [päterhin nach Decima 
verlegten Comtoirs find die Holländer gebliebei; 
während dals die Bemühungen von allen ändern 
Nationen in Handelsverbindungen mit Japan zü tie: 
ten [cheiterten. 

Sonderbar ift es, dals, ungeachtet Nangafakl 
nut doch feit 200 Jahren beynahe jährlich von Eu- 
ropäern befucht wird, dennoch kein güter Plan 
des Hafens von Nangalaki vorhanden ilt. Die Zeich- 
nüng , die Hänıpfer davon eibt; ; ifk [ehr unrichtig; 

un“ 
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und alle (pätern Karten find immer mehr oder ‘we- f 
niger Copien davon. : Die belte Befiimmung von 
Nangalaki befindet fich auf der General - Karte, die 
Barbier du. Bocage zu Dentrecafieaux's Reife (von 
Labillardiere) geliefert hat, wo die Längen - und 
Breiten- Angabe fehr nahe mit der wahren harmo- 
nirt. Döch fcheint dies beynahe Zufall zu leyn, in- 
dem die erften eigentlich aftronomifchen Beobach- 
tungen zu Beftimmung von Nangafaki von Krufen-: 
fiern und Horner gemacht ivurden, denn die dort 
im Jahre 1612 beobachtete Möndfinfternifs kann kein 
zuverlälhges Refultat geben. Die altronomifche Be- 
| fimmung von Nangalaki, die wir bier erhalten, und 
der Plan vom Hafen, den uns der Atlas liefern wird, 
find daher von bedeutendem Werthe. Ohngeächtet 
es der ruffifchen Schiffsmannfchaft verboten \wvar in 
der Bay herum zu fahren, fo glaubt Zrufenfiern 
üoch, die Genauigkeit des Plans verbürgen zu kön- 
nen, indeni Dr. Horner und Lieutenant Löwenjleriz 
einen ungemeinen Fleils auf dellen Verferligung 
wandten. Der altronomifch beftimmte Breiten - Un- 
ter[chied von Kibatfch und Megalaki gab den Mals- 
fiab des ganzen ab, indem es unmöglich war, eine 
Standlinie zu mellen. Mehr als ı060 Winkel wür- 
den zu Beftiimmung aller hauptlächlichen Puncte 
gemeflen;; allein freylich müufsten doch mehrere klei- . 
ne Einbachten ununterlucht bleiben, da die mils» 
trauifche Politik der Japaner alle Mittel dazu be- 

nahm; j 
Die [ehr detaillirten nantifchen Notizen, welche 
Krufenflern über den Hafen von Nangalaki gibt, 
find füralle fchiftfahrenden Nationen, denen es viel- 
\ | “leicht 
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leicht gelingt in Verbindung mit Japan zu kom- 
men, von grolser Wichtigkeit. Der ganze Eingang 


des Hafens, einige Klippen, die hauptfächlichften, 


. 


Merkmale bey der Einfahrt, die beften Orte für den 
Ankergrund etc. alles dies ift hier [fo detaillirt be» 
fchrieben, dafs jeder erfahrne See - Officier, ohne 
Piloten den Hafen von Nangafaki befahren kann; 
auch räth es der Verfaller an, dafs Schiffe, die zum 
erftenmal nach Nangalaki kommen, fich durch kein 
japanilches Boot, die ‚mehrere Meilen weit. entge- 
gen kommen, aufhalten laffen möge, fondern gleich 
nach der.äuflsern Rhede zu [egeln. Der ganze Hafen 
belteht eigentlich aus drey verfchiedenen Rheden, 
die fämtlich [ehr üicher find. Die erftere ift die äu- 
fsere Rhede, weltlich von der Infel Papenberg; die 
zweyte, die mittlere, im Often von dielerInlel; und 
die dritte, die innere vor der Stadt im Innern des 


Hafens. Dadurch, dafs die Nadeshda in allen drey 


Rheden eine geraume Zeit lag, erhielt der Verfaller 
Gelegenheit, fie [ämmtlich kennen zu lernen. Der 
befte Platz im ganzen Hafen, um ein Schiff ausbel- 
fern zu können, ift die kleine Einbucht Kibatfch, 
eben da, wo der Mannlchaft ein kleiner Raum zum 
Spaziergehen eingeräumt wurde. 

Sehr vortheilhaft und mit: grolser Genauigkeit 


‚können im Hafen von Nangafaki Fluth - Beobachtun- 


gen gemacht werden; der Wechlel ift dort [ehr re- 
gelmälsig, und das Waller, ausgenommen bey gro- 
[sen Stürmen nie bewegt. ‘Die ‚Refultate aus vier- 


monatlichen [ehr forgfältigen Beobachtungen find 


folgende: inden Syzygien triflt die Stunde der höch- 
fien Fluth auf 7% 52’ 41”. Die höchlie Fluth fand 
| Statt 


f 
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Statt den 2. April 2 Tage nach dem Neumond. Das 
Waller liieg bey einem [ch\vachen Nord winde ır Fufse 
5 Zoll. Die niedrige Fluth fand Statt am 25, März 
2 Tage nach der Quadratur. Das höchlte. Steigen 
des Wallers betrug an diefem Tage nur ı Fuls2 Zoll, 
Das Detail dieler für die Theorie [ehr intereffanten 
Beobachtungen wird im dritten Bande gegeben 
werden. 

Nach den hier befindlichen allgerneinen Reful- 
taten aus den in Nangäfaki angeltellten fiebenmo- 
hatlichen meteorolögifchen Beobachtungen iR das 
dortige Clima gemälsigter, als man es feiner öftlix 
cheu Lage nach vermuthen follte; und [cheint nahe 
mit dem des füdlichen Frankreich überein zu treffen: 
Die in den Monatsn October, Noveniber, Decem: 
ber, Januar, Februar; März und April beobachteten 
höchften und Es aa Temperaturen \varen fol: 
gende: - | 5 


x; Höchlte |Niedrigfe 
Monat Temperat. _Terap. 
October Br a ort ee 
Noveniber | #24, 0 |+ 6,0 
December | + 16, 0 I-+- 1,5 
Januar > 13, 51— 18% 
Februar + 1,5 
März 16, 0| 4 1,8 
April #2,0|+ 6,0 


Die Abwvechfelungen der Temperatut an einem 
Tage waren ungemein ftark; und betrugen manch- 
Pr Pyke 503 
Ehe wir diefe Änzeige mit Äushebung der hier 
befindlichen geographifchen Ortsbeftintuungen und 
Mon; Corr. XX1; B, 1610: G 8 Beob: 


\9 
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Beobachtungen über Abweichung und Inclination 
der Magnet- Nadel befchlielsen, müllen wir der vor 
züglichen Verdienfte erwähnen, die fich Dr. Hor: 
zer durch .feine altronomilche Thätigkeit um die 
Expedition erwarb. Wir kennen keine Reife um die 
Welt, wo die tägliche Lage des-Schiftes immer mit 
fo vieler Genauigkeit befiimmt worden wäre, als es 
hier gelchab ; keinen zur Beobachtung günftigen 
Augenblick liels Dr. Horner ungenützt verltreichen, 
und felbfi dem rauhen umwölkten Himmel am Cap 
Horn wulste er durch unermüdetes Warten ein 
Paar Augenblicke abzulpähen ‚ um den Ort des Schif 
fes aftronomilch zu befiimmen, Falt immer wur- 
den die Chronometer durch Monds-Diftanzen con-+ 
trollirt, und [o deren Genauigkeit beftimmt. Un- 


‚ freitigtrug diele Sicherheit über den jedesmahligen 


Ort des Schifies fehr wefentlich zu der fo Ichnellen 
und fichern Schifffahrt dieler Expedition bey. 


Namen 
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j .ISeser. Länge . | Declination | Tnelinst. 
']- ‚weftlich ‚ı}| ‚der Magnet- |derMagnet- 
Namen der Orte . „| von Green- Breite ‚Nade Nadel j 
" wich | 
NE NEE TEN 20° 0’ 45 |57° 44° 30" Niı3’ a5’ 10"wl. . . . 
Santa Cruz, Haus der Inquißtion. | 16 ı3 ze 28 28 2 _ 16 2 30 le 
ee 252 oo li7 55 om Koi... 
in 40 go ol2z 36 0S.|z 4 oO). 
‘St. Cackiaiine- N. N. OÖ. Spitze „ | 47 49.20 |27 9 om —| . ne ee 
Infel Atomery Fe 47 5sı o]27 zı s8—| 7 so ee Eee, 
Be ee s6 so ol44 15 o—lı7 37 so —i60° 419.0 
eo .. + Pr e 65 123 0o|9 13 oo —lı do 0—. . . 
. . . . . ee 63 47 0158 sg o —l24 32 0 —|73 15 — 
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‚. . . . . . . 9 oo ois5 6 o—lı9 sg 20 —|75 30.— 
ee er 00. . 99283 0138 2 0—|9 36 48 —|- +... 
. ; . a. 00. 108 46 ol2ıo ss o— 5 ız 0—.. 0.0. 
. . . .. . - . 145. © 013 27 ol: 8 0—Iin 0o0— 
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-Namen der Orte 





7 Tfchirikof . P 

Eap Cochrane 24 

Dep d’Anville u Sa 
ae Nagaelt . 

In 


el Tanao- Sima, N. Spitze 


Infel Tenega - Sima , 
Infeln ‘ 7 Volcano . 

in der | Seri hos . 
van Die- * Apollos „ 

. mens -Stra- | Julie . ° 
[se St. Claire . 





Infel Cap Tfchitfchagoff j 


Satzuma Cap Schesma 
Infeln . Nord- öftliche 

Simlegadeni Süd - weltliche 

Felfen der Nadeshda , 


— 


Eingarg des Hafens von Nangalaki 


Cap Nomo . . . 
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Geogr. Länge Dechlination | Inclinat., 


weßtlich der Magnet- |der'Magnet- 
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228 18 30° 32° 14 ı 


s’N 
228 33 30 |j3I sı 0o— 
228 32 45 |3t1 27 30 — 
22649 o131 15 1Ss — . «0. 2.1... 
229 0 lo 4.30 —1 . +. . I...» 
229 30 ol30 23 o—| .„ . . . 1... 
229 43 20 30 43 0 . . . . Ir. 0% 
239 15 30 130 43 390 —] .» -. . I. s’.. 
229 36 oIl3043 45 — .: ...h ... 
220.46. 39 Tao 27 oe 0... 
2305 4 130 4 1 — «. . . ı |]. 2... 
239 23 30 110 Sb ne ta 
225: 32 Oh 9 39" re 
229 58 oOl3L 24 O— . . . » I... 
23018 zo l3ı 07 0 —| . . .:.. bh . .% 
230 22. 308 132.28. 9» u % vhs 
230 30 39 331 42:30 5 rr-s 
23015 o0 BE 43 8 -. . . >» I 2.2, 
330 17 30 132 35 10 —|] «'. 2 : le v0. 
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Bash: Länge Declination | Inclinat. 
wefilich der Magnet- |derMagnet- 

Namen der Orte von Green. Breite "Nadel Nadel 
wich GENE ARE. 
Nangalaki; Mitte Mitte der Stadt s ; 230° 8' o"l32° 44’ so EN. en en 
Kibatfch *) ER Ve 230.10 28 j32 43 15 —ı 1" 45' 36" w Se 
Megalaky a BE A ee 20 2.132 4 2... . he. +» 
Decima. Flaggenllock Er u. .+h2 4 Bl... er le oe... 


*) Kibatich war der Ort, den die Japaner der Expedition zum Spatziergang eingeräumt hatten. Die 
Länge von Ribatfch ift aus 1028 Abftänden des Mondes von der Sonne, die Horner und Krufen- 


fiern beobachtet hatıen, befiimmt. 


Die Breite von Decima fiimmt [ehr gut mit der, die aus 


van der Ende’s at ze folgt; nach diefen ift ie 32° 44° 30". (Mon. Corr. Tom. XX. 5.70). 


v. L. 


XLIMN. 
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XLIH. 


Neue und leichte Methode, den Flächen -In- 
halt und die Conliruction jeder Figur 
‚aus den Seiten und Winkeln zu berech- 
nen. Ein Beytrag zur Polygonometrie, 
von Ludwig Bleibtreu. Neuwied 1310. 
8. 17 Seiten. 





D.: folche kleine Schriften, wie die vorliegende ilt, 
felten ein grölseres Publicum erhalten, fo glauben 
wir den hauptlächlichften Inhalt davon , der ü&ich 
auf einen Lehrfatz befchränkt, hier mit ein Paar 
Worten anzeigen zu müllen. 

Der Verfafler befchäftigt fich in dieler Schrift 
mit der Darftellung und dem Beweife eines polygo« 
nomekrifchen Lehrfatzes zu Berechnung des Flächen- 
Inhalts jedes, Vielecks aus den gegebenen Seiten und 
Winkeln. Da uns der Satz neu [cheint, und aller 
dings bey manchen geodätifchen Operationen von 
practifchem Nutzen feyn ‚kann, lo heben wir fol- 
chen bier aus: 


"Sind a,b,e....%Y die FFinkel eines 
”Polygons, ab, be, eu . xy, die nach der 
» Ordnung der Hinkel auf einander folgenden 
"Seiten, und [etz man. j 


”ar 
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“322 aa" wor 90° 

»"ur— (ab) Tb 

”6r— (a b+-c) Ic 

”zur— (a—- bc... PX) TTx won 
” die Anzahl der Seiten weniger eine und x 
» den vorletzten PVinkel bedeutet , [o ifi der 
” Inhalt des Polygons 


ab. fina'.Zab.cofa‘ +bc. finb’ (ab cofa' +-%bec. oolb’) +, 
"ed. fine’ (ab. col.a' +be.cof.b'--Lcdcof.c') +... 
+ xy.fin.x’(ab.cof. a'+-be. cof.b’-+ed.cefc'.... +Zxy.colx'; 


Den Beweis diefes Theorems, den der Verfaf- 
fer aus einer finnreichen Anficht der Entftehung des 
Vielecks und aus defllen Zerlegung in Trapezien her- 
leitet, übergehen wir, da ihn Mathematiker keicht 
felbft finden werden. 


. XLIYV. 
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XLIV. 


: Connaiflance des tems ou des mouvements ce- 
lefies a Tufage des Aflronomes et Navi- 
gateurs, pour lan ıgII. Publiee par le 
Bureau des longitudes. a Paris. Juillet 
1809. 

Die gewöhnliche Einrichtung diefer [chätzbaren 

Ephemeride if in dem gegenwärtigen Jahrgang 

ganz unverändert, beybehalten worden, und wir 

können daher den eigentlich aftronomilchen Kaler- 
der ganz mit Still[chweigen übergehen, Wie in den 
frühern Bänden, [o fehlen auch hier die Angaben 
über die vier neuen Planeten ganz; ein welentlicher 

Mangel, dem nun, wo an dem Planetismus jener 

Geftirne doch nicht mehr gezweifelt‘ werden kann, 

wobl abgeholfen werden follte. Zu wünfchen ißes 

allo, dafs die Connaijfance des tems künftig hierin 
ddem Beyfpiel der Berliner und Mailänder Ephemeride 
folgen möge, was für jeneum fo leichter ge[chehen 
könnte, da bekanntlich eine [ehr grolse Menge von 
Rechnern an deren Bearbeitung Theil nehmen, 
Das an fich brauchbare Verzeichnifs geographi- 

[cher Ortsbeffimmungen lälst, wie wir [chon nmehr- 

‚ mals erinnerten, in Hinficht von Genauigkeit und 

Vollländigkeit noch manches zu wünfchen übrig. 

Hier ilt nicht der Ort, in eine. nähere Disculfion 

über diefen Gegenftand einzugehen; allein an Bele- 

gen 
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gen zu unferer Behauptung fehlt es nicht; fo find 
die Menge von Befiimmungen aus Major Mudge’s 
trigonometrifchen Operationen faft ganz unbenutzt 
geblieben, und eben fo finden wir die neuen Anga- 
ben aus D'Entrecafleaux’ s Reife noch nicht gehörig 
machgetragen, indem die hier angegebene Lage von, 
Amboina, van Diemen’s Land und BERN fehr 
fehlerhaft ift, 

Die hier befindlichen zweyjährigen Original. 
Beobachtungen von Bouvard und Matthieu, die 
den Zeitraum vom Januar ıg07 bis December ıg0g 
‘in fich faflen, werden den Altronomen intere/lant 
feyn. Freylich würde es denen, die dicle Beob- 
‘ achtungen wirklich benutzen wollen, erwünfcht 
feyn ‚den Collimations - Fehler des Mauer - Quadran- 
ten aus gleichzeitigen Beobachtungen mit einem 
Zenith -Sector  [elbft befiimmen zu können. Die - 
in den Jahren ıg07' und! ıgog auf der kailerlichen 
Sternwarte beobachteten Sternbedeckungen 'lallen 
wir hier folgen : 

Jahr. Name | Eintritt Austritt 
und Tag des Sterns a. 


1807 Jan. ı1)c Aquar. | 6R Er 5%'9) 0» 





1807 Sept. zoj2 Tauri |ıg 6 2. 
ıgogMay ı3j4#T Sagitt.jrg er Eee 
ıgog Jul. x „Sagitt. |9 56 13, 2| 2... 
1808 Jul. M «Sagitt. 2 ı5 3,0; u. 


Unter ve Abhandlungen, die dielen Band 
der Connoiflance des tems begleiten, hat unftreitig 
das Memoire von La Place, fur la Diminution de 
Vobliquit& de Vecliptique qui refulte des obferyations 
anciennes, das meifte altronomilche Interelle, da es, 

& der. 
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der beriihmte Verfafler hier verfucht, aus mehreren 
lange vor unlerer Zeitrechnung gemachten Beobach- 
tungen die Abnahme der Obliquität herzuleiten, und 
dadurch die feinen Perturbations - Rechnungen zum 
Grunde liegenden Planeten - Maflen. zu prüfen, Es 
find hier hauptfächlich die Beobachtungen benutzt, 
die früher in dem Jahrgang 1909. der Connaiflance 
 destems aus einem Werke von Gaubil Recherches 
afironomiques, fur les conftellations et les catalogues 
chinois des &toiles fixes etc. ete. mitgetheilt wor- 
den waren, Die Relultate, die aus diefen Beobach- 
tungen, von denen vier vor unfrer Zeitrechnung 
(ı100 — 50 Jahre) und heben nach dieler (von 
173 — 1437) gemacht wurden, folgen, find im Gan- 
zen fehr befriedigend, und laflen eine welentliche 
Aenderung der Planeten-Maflen, die La Place bey 
E.ntwickelung des numerifchen Ausdrucks für Ab- 
nahme der Schiefe der Ecliptik fupponirte, gerade 
nicht vermuthen. | 

Da für: Aftronomen die Relultate, die Lz Place 
aus jenen ältern Beobachtungen hergeleitet hat, von 
‚grofsem Interelle iind, [fo laffen wir [olche hier £ol- 
gen: 

I. Beobachtungen vor unferer Zeit- 
rechnung: 

Jahr, 1. Namen der ı Beobachtete + Berechnete. 
Beob. Beobachter | _ Schiefe Inach La Place Differ, 


"100 Cheou- Kong 23 Frog 2,”0 'ol 23° 51 sg" la’ 4, 
350 |Pytheas 23 49 20 23346 713 13 
250 |Eratofihenes | 23 45 39 23 45 19 12 
50 ILieon-hiang! 23 45 394 13 4 Z4lk 34,6 





I. 
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N. Beobachtungen nach unferer Zeib- 
rechnung : 


Jahr | Nanıen der } Beobachtete ı Berechnete 

Er Beobachter Schiefe nach LaPlace|l Differ. 
eob. | 

'173 \Chinef. Beob.| 23° 4x‘ 33" | 23° 42° ı7® | 44,"I 
451 |lliou-chong | 23 38 52, 3] 24 39 53 |— ı' 0,"7 
629 !Litchonfoung| 23 40° 4123 38 17 I-ı 4 


880 lAlbatechnius | 23 35 4,0123 35 3 I+ 28 
1000 |Ebn.Jounis | 23 34 26 23 34 50 |— 24 
1279 Benz -king| 23 ir 2, 4] 23 32 22,51 — 20 
1437 |Ulu Bey 23 48, 0| 23 31 5 | 43 ' 

Die A iterend der Tieone mit ; Beobachtun- 


gen ift für die Art, wie diefe gemacht wurden, 
ganz unbedeutend. 

Dafs aus allen Beobachtungen ‚ die man über 
dielen Gegenltand benutzen kann, eine [uccelfive 
Abnahme der Obliquisät deutlich folgt, ift unver- 
kennbar; allein ob die Uebereinftimmung der Re- 
fultate, die aus [ehr alten Beobachtungen für diefe 
‚Abnahme erbalten werden, mit der Theorie, den 
dabey fupponirten Maffen von Mars und Venus 
einen grölsern Grad von Wahrfcheinlichkeit zu ge- 
hen vermag, als ihre Beflimmung aus neuern Beob- 
achtungen mit fich führt, möchten wir doch be+ 
zweifeln. Die ganze Grölse der Abnahme von der 
älteften Beobachtung (1100 vor unlerer Zeitrechnung) 
bis auf die neuelften Zeiten beträgt nur 26 Minuten, 
und bey jenen ältern chinehilchen Beobachtungen 
vereinigen fich fo viele Umßände, um Fehler von 
[echs und mehr Minuten lehr wahrlcheinlich zu ma- 
chen. Die Ungewilsheit über Zeit und Ort der Be- 
 obachtung, das Unzuverlällige aller Beobachtungen 
an kleinern Gnomonen, und die endlich nur in gan« 
‘zen Fufsen und dgllen, Decimalen ausgedrückten 
Schat- 
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Schatten-Längen, da doch ein Zoll im Winter- 
Soltitio eine Differenz von 25 Minuten verurlacht, 
find alles. Umftände, die in jenen Beobachtungen 
bedeutende Fehler fehr wahrlfcheinlich machen. 
Man ift in neuern Zeiten zum grölsern Theil davon 
zurückgekommen, die Elernente unfres Sonnen-Sy- 
ftems aus [ehr entfernten Beobachtungen herzulei- 
ten; denn die Vortheile, die eine lange Jahrreihe 
für Befiimmung von Praecefion , mittlere Be- 
wegung, Säcular- -Aenderungen u. f. w. mit fich 
führt, wird wieder meiftentheils -durch die mehr 
oder mindere Unzuverläfsigkeit aller, vor Gebrauch 
. der Fernröhre erhaltenen Beflimmungen, völlig com- 
penfirt. Auch beruhen alle unfre neuern und bel- 
fern Planeten- Tafeln auf Beobachtungen, die f[eit 
dem Jahre 1756 gemacht wurden, und ob es nicht 
‚ebenfalls zweckmälsig feyn würde, dies bey der 
Säcular- Abnahme derObliquität zu thun, und diefe 
nicht aus alten Traditionen, i( in den chinefif. Beob- 
achtungen heilst es einigemal ”felon la tradition, 
”c’eft encore une tradition?) [ondern fo anzuneh- 
men, wie Bradley's und Piazzi’s Beftiimmungen, 
die Fehler von z"- nicht zylaflen, fie geben, it wol 
noch [ehr eine res altioris indaginis. 

Eine zweyte Abhandlung von La Place, ” fur 
”Panneau de Saturne” hat hauptlächlich die Erklä- 
rung der von Schröter beobachteten [cheinbaren 
Nicht-Rotation des Saturns- Ringes zum Zweck. 
_ Die Differenz zwifchen den Refultaten, die aus Her- 
[ehel's und Schröter’s Beobachtungen über die Ro- 
tation diefes Ringes folgen, ift fo merkwürdig, dals 
eine an a Erklärung dieler Erfcheinung, 
allen 
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allen Aftronomen änfserft er wünfcht [eyn mufs. Die 
Möglichkeit, aus der von La Place hier gegebenen 
Darftellung, das Phänomen, dafs aus Herfchel’s Be- 
obachtungen eine zehnftündige Rotation, und aus 
denen von Schröter eine Immobilität des Saturns- 
Ringes folgt, zu erklären, [ehen wir zwar wohl 
ein, allein eben fo wenig mögen wir es leugnen, 
dafs diele Erklärungsart noch nicht das Überzeugen- 
de mit fich führt, was wir wohl über diefen Gegen- 
ftand zu erhalten wünfchten. Dem gemäls, was | 
Short’s, Herfchel’s und Schröter’s Beobachtungen 
wahrfcheinlich machen, nimmt La Place an; dals 
der Saturns- Ring aus melıreren concentrifchen Rin- 
gen beftehe, und dals diele ver/chiedene Neigungen 
gegen den Aequator des Planeten haben, Il eff zres 
vraifemblable, heifst es hier, que chacun de ces dı- 
neaux efi forme lui-meme de plufieurs anneaux en forte 
que l’anneau de Saturne peut etre regardd comme un 
affemblage de divers auneaux concentriques; tel [e- 
roit lenfemble des orbes des Satellites de Jupiter, 
fi chaque fatellite laijJait fur ja trace une lumiere 
perinanente; les annieaux partiels doivent ätre, 
comme c&s.orbes diverfement inclinds @ l!’equateur de 
la Planste. Auf dieler Annahme der verlchiedenen: 
Neigung der Ringe gegen den Saturns- Aequator 
beruht eigentlich die hier aufgeltellte Erklärungsart, 
und es ift gar nicht zu lengnen, dals, wenn man je- 
ne als wirklich exiftentannimmt, hieraus das fchein- 
bar Widerfprechende der Herjchelichen und Schrö- 
ter[chen Beobachtungen erklärbar wird, Denn fin- 
det eine merkliche Diverfität der Neigung in den ver- 
fchiedenen Saturns - Ringen Statt, [o folgt auch hier- 
aus 
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aus fehr natürlich eine verfchiedene Beleuchtung 
dieler. In diefer Art der Beleuchtung kann die Ro- 
_ tation keine wefentliche Aenderung veranläflen, dä 
während diefer die Lage jener Ringe fich nicht merk- 
lich ändert, und hiernach auch die Diverfität der 
Beleuchtung während eines Zeitraumes von mehre. 
ren Tagen fehr nahe diefelbe bleiben mufs. So konn- 
te es allo kommen, dals Schröter ausgezeichnete 
Lichtpuncte während mehrerer Stunden als unbe- 
weglich (ah; allein tritt der Fall ein, dafs auf einer 
Mafle paralleler Ringe ausgezeichnete Erhabenheiten 
' oder Lichtpuncte fich wirklich befinden, :fo müllen 
diefe bey angenommener Rotation des Ringes eine 
‚ fchnelle Ortsveränderung zeigen, und ein [olcher 
fey nach La Place’s Vermuthung yon Herfchel be- 
. obachtet und daraus die mit der Theorie harmoni- 
rende zchnfiündige Rotation des Saturns-Ringes her- 
geleitet worden. Wir würden diele Erklärungsart 
für ganz befriedigend anfehen, wenn wir uns von 
der dabey zum Grunde liegenden Annahme der ver- 
fehiedenen Neigung der Ring- Ebenen lebhaft über- 
zeugen könnten; allein wahrfcheinlich wird eine 
folche Annahme aus den hierüber vorhandenen Be- 
obachtungen gerade nicht. Denn wenn man die Be: 
‚obachtungen von 1671 (anc. Mem. Tom: X: p. 583) 
von 1714 (Mem. de P Acad. 1715 p.ız), dann die 
von Heinfius, Mel[jier und Herfchel in den Jahren 
1743, 1773 und 1774, aus denen man eine Abwvei- 
chung des Ringes von einer Ebene hat herleiten 
wollen, näher discutirt, [0 [cheinen alle jene Beob- 
achtungen mehr für grolse Ungleichheiten auf dem 
Saturns - Ringe, als dafür zu beweilen,; dals die 
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partiellen Saturns - Ringe-verfchieden gegen einander 
geneigt find. Auch glauben wir, dals in diefem 
Falle der Ring des Saturn lelbft für minder ftarke 
Vergrölserungen nie ganz verfchwinden könnte, 
indem bey der unter diefer Annahme Statt finden- 
den Breite des Ringes immer erleuchtete Theile 
davon fichtbar bleiben mülsten; allein Meffier's, 
Herfchel’s und Schröter’s Beobachtungen vereinigen 
fich, um diefe Breite fat unmerklich zu machen, 
Wir wünfchen fehr, dafs der von La Place geäu- 
fserte Wunfch, dafs Beobachtungen, beftimmt auf 
diefen Gegenftand gerichtet, vervielfältiget werden 
möchten, von Altronomen, die die Mittel dazu in 
Händen haben, erfüllt würde, ‘um das Problemati- 
[che dieler Erfcheinungen bald aufgeklärt zu [ehen, 
Sollten wir jetzt unfre individuelle Meinung über 
diefen Gegenftand äufsern, fo würden wir nach 
Gründen der Theorie und der Analogie allerdings 
mehr an die zehnftündige Rotation, als an die Un“ 
bewveglichkeit des Saturns - Ringes glauben. 
Die Abhandlung von Delambre ” Methode pour 
zrouver la latitude et le tems par l’obfervation. de 
deux etoiles connues” berühren wir nur kurz, dä 
diefer Auflatz für unlre aftronomilchen Leler , die 
mit den über dielen Gegenftand hier befindlichen _ 
Auffätzen (Monatliche Correfp. B. XIX) bekannt 
find, gerade nichts neues enthält. Nur über das, 
yas den verdienftvollen Verfaller zu dieler fehr ums 
ftändlichen Erörterung* veranlalst hat, glauben wir 
ein Paar Worte beyfügen zu müllen. Delambre, 
der nicht das Programm von Gaufs [elbit gefehen, 
fondern jene Abhandlung nur aus dem Auszug zu 
| ken 
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nen Icheint, den wir davon in dielen Blättern ge- | 


geben haben, machtes lezterem gewvillermalsen zum | 
Vorwurf, fich bey Behandlung dieler Aufgabe nur 
der Analyfe und nicht der Syntheüs. bedient zu ha- 


ben. Dieler Vorwurf, der nur durch die Art unfe- 


res Auszuges, wo wir die Aushebung der End-Aus- 
drücke für hinlänglich hielten , veranlalst werden 
könnte, ift ungerecht, indem Gaufs im Eingang 


_ feines Programms die vollftändige geometiilche Con- 


a 


ftruction des Problems gibt, und dort auch ausdrück- 


lich bemerkt, dals die Aufgabe auf der Auflölung 
von drey [phärilchen Dreyecken beruhe, wäs denn 
vollkommen hinlänglich war, um. jeden Anfänger 
in der [phärifchen Trigonometrie in Stand zu [etzen, 
die [ynthetilche Auflölung der Aufgabe zu finden. 


- Die volltändige Ueberletzung diefes Programms, die 


in dem Berliner Jahrbuche für ıgız befindlich if, 
wird diele Angabe beurkunden. Ueber. das, was 
der verdiente Verfaller bey dieler Gelegenheit über 
die Vorzüglichkeit der [ynthetifchen Methode bey 
manchen Aufgaben fagt, würde lich vieles fagen !al- 
fen: Wir find weit entfernt, den Gebrauch der 
Analyfe unbedingt bey allen Aufgaben 'zu empfeh- 
len, da deren Verfahren allerdings manchınal eine 
Art von Dunkelheit zurück lälst; allein wenn, wie 
es Gaufs that, eine allgerneine Ueberficht der Con- 
firuclion des Problems voraus gelchickt wird, dann 
würden wir durchgängig den analytifchen Weg vor- 
ziehen, da dieler in den meiften Fällen die kürze- 
fien und allemal die allgemeinlten Refultate ge yvährt. 
Dals die Syntbefisfür den heutigen Zufand der Aliro- 
nomie nicht mehr pallend ilt, kann wol nicht ver- 
, kannt 
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kannt werden; einen [prechenden Beweis für diefe ' 
Behauptung liefert England, dellen Geometer und 
Altronomen durch ihre Vorliebe für die alten geo- 
metrilchen. Methoden in dem ganzen Gebiete der 
phylilchen Altrönomie welentlich zurück geblieben | 
find. 

In der Abhandlung: > Eelipfe du foleil du 16 
Juin 1806 obfervee et caleulee par M. Van Beek- 
Caikoen, Directeur de Vobfervatoire de Utrecht, 
befchäftigt lich letzterer mit der Läugenbefiimmung 
von Utrecht aus. der angezeigten Sonnenfinfternils; 
Die Länge von, ır' 6, '4 die er dort findet, wird et- 
ivas vergröfsert werden müllen; indem München 
und Lilienthal, ‚womit Utrecht hier verglichen wird, 
nach den neueften Beftimmungen, relpt. um 4 und 
8” öftlicher liegen, als fie hier angenommen find. 

Der Behauptung, die Burckhardt in der Note 
hifiorigque fur les, differents moyens employes par 
les 4fironomes pour obferver le föleil in Hinficht 
des eriten Entdeckers der gefärbten Gläfer macht, 
können wir nicht beyfiimmen, Es wird hier diefe 
Entdeckung dem P. Scheiner zugelchrieben , der 
lich nach Entdeckung der Sonnenflecken im Jahre 
1611 ein Fernrohr ‚mit gefärbtem Objectiv und Ocu: 
lar babe verfertigeu lallen, da doch wahifcheinlich 
diefe Entdeckung fchon ioo Jahr früher von Peter 
Appian gemacht wurde; wvie eine Stelle in [einem; 
im Jahre 1532 erlchienenen Afironomicum caefareum 
gänz deutlich befagt: Dort heilst es ( Einunciatum 
tricefimum am Schluls:) Pofiremum efl et quafı par- 
ergum, ut eclipfes, quas fufiffüne deferipfi, oculari 
‚quogue öbjer vatıone contuendas doceanms Cum mul: 

Mon; Corr. XXI: B, ı@ ro; Äh ti 
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zi fint, qui warie variis videndi infbrumentis wtan, 
tur, omnibus tamen pefperam. Alü enim in pelvi 
aqua referta, aliüi fpeeulis, alü fimpliei papiro per: 
forata R alüi aliter obfervare. eclipfes folent. Tan* 
tum vero abeft, ut hi veram defectus magnitudinem 
difeernant, ut infuper his rationibus graviffime vi 
fun percellant. Eclipfin itaque folarem contistu- 
rus, vitrea non amplius quam duo fragmenta, qua» 
libus feneftrae muniuntur, [piffiora, palmae latitu- | 
dinem aequantia defumat,' bicolaria tamen, altero 
rubro, altero viridi, flavo, purpureo colore exi- 
fiente. Colorum differentias ipfa experientia fia- 
tim docebit, Exinde folium papiri candidioris, te, 
nuiffima acu perforatum, binis vitris inferat, cera- 
que vel bitumine conglutinet. ‚Tempore deinde echip- 
is oculis praetendat, acieque recta per foramen in 
olem delinguentem collimet.‘ Sie enim fiet ut 
folem nihilo fecius, uam fi lunamn intueatur, in- 
noxie cernat, quae quidem res in dies comprobari 
poteft ‚ mäxime autem tune, ubi Solem et Venerem, 
aut Solem et Mercurium conjungi corporaliter, ei 
füperioribus animadvertifii. Nam fie eandem con- 
junctionem per vitra fuo tempore obfervabis, eitra 
obftaculum , citraque noxamı vifus ‚” planetam fub 
olis corpore, quacumque tandem in parte iInteat, 

mänifefto confpicabis. | = 
Diefe Stelle läfst über die frühere Erfindung der 
gefärbten Gläfer keinen Zweifel übrig, und da das 
Werk des Appian unter die bibliographifchen Selten- 
heiten gehört, [o glauben wir, dals deren Anfüh- 
rung, die für das Gelchichtliche dieles Gegenftandes 
| | clal. 
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claffifch if, allen Freunden aftronomilcher Litera» _ 
tur willkommen leyn werde, | 

Merkwürdig if es, dafs Appian zufällig gleich \ 
auf den erlften Verluch die vorzüglichfie Farben - Zu, 
fammenfetzung bey dielen Gläfern, das heifst Roth 
und Grün, fand, deren man fich hauptfächlich heut- 
zutage bedient, | 

Durch die Unterfachäng, die Burckhardt über 
den Cometen von 1705 liefert, erhält die Cometo- 
graphie eine Bereicherung. Pallu zu Pau. [cheink 
die. einzigen drey Beobachtungen diefes Cometen 
am 28 Oct., 3ı Oct. und ı Nov. gemacht zu ha: 
ben, aus. Mae Burckhardt folgende Elemente ab» 
leitete? 


Aufüefgende Knoten 58 28° Ra 
| Neigung  - ar 39 
Perihelifche Difanz 8, 592635" 
Perihelium PER TE T EEE 
Zeit des Perihelium 170: i7 92 Oabin‘ 
Bewegung | rückläufig. 


Da die Beobachtungen dieles Cometen nur dürch 
Alignementg gegeben find, [o gibt Burckhardt bey 
diefer Gelegenheit eine bequemere Methode, den 
Ort des Cometen aus folchen Angaben zu berechnen 
Wir werden vielleicht noch ein andermal auf die: | 
fen Gegenftand zurückkommen ; da wir glauben, 
dafs vorzüglich für den Fall, wo mehrere Aligne- 
ments angegeben find, [ich .die Rechnung durch 
Einführung gewiller Gleichungen noch gelchmeidi- 
ger machen läfst, denen die Bedingung , dafs die Breite 
. Cometen dielelbe bleibt, unterliegt: 
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Eine andere’Unter[uchung von Burckhardt über 
den Cometen von 1772, die durch die vermuthete 
Identität dieles mit dem von ı805 veranlalst wur- 
de, beftätigt das [chon früher von andern Aftrono- 
men gefundene Refultat, dafs beyde nicht identifch 
find. , | | 

Ein Vorfchlag von demfelben Verfafler, ftatt der 
zeitherigen Compenfation im Pendel durch Zink und 
Stahl, Zink und Kupfer zu [ubftituiren,, ward durch 
den Wunfch eines berühmten Gelehrten veranlalst, 
dadurch den möglichen Einfluls der magnetifchen 
Kiraft auf den Gang der Uhr zu vermeiden. Einen 
wefentlichen Nutzen können wir uns von einer [ol- 
chen veränderten Einrichtung nicht verfprechen, 
denn wenn auch ein [olcher Einfluls wirklich da 
feyn follte, fo könnte dieler doch nur con- 
ftant [eyn, und allo periodilche Störungen, die hier 
nur nachtheilig [eyn könnten, nicht, zur F olge ha- 
ben 00.0 A | | 

Die am Schluffe diefes Bandes gegebene Anzeige 
von Voyage de d’Entrecafieaux cet. übergehen wir 
ganz mit Stillfchweigen, da in einem der nächften 
Hefte noch befonders eine Anzeige dieler intereflan- 
ten Reife folgen foll. 
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=, XLV. 
JACQUES JOSEPHE BEAT 
TH ULIS, 


Director der kaijerlichen Sternwarte 
zu Marfeille, 


Schon früher theilten wir unfern Lefern das Por- 
trait dieles verdienftvollen Mannes mit, der nun für 
die Willenfchaften verloren it; gehörte er auch 
gerade nicht unter die Zahl der ausgezeichneten Ge- 
nies, durch die eine Willenfchaft einen neuen 
Schwung erhält, fo. waren feine Bemühungen um 
Aftronomie doch fo anhaltend und verdienflich, 
dals feine Manen mit Recht darauf Anfprüche ma- 
chen können, in einer: diefer Willenfchaft gewid- 
meten Zeitichrift ein Paar Blätter geweiht zu er- 
balten., 

Jacques. Jofephe. Claude Thulis, geboren zu 
Marfeilleam 6 Jun. 1748, war der Sohn von Pierre 
Thulis, vormaligen Echevin dafelbi, und Oalhr 
rine. Didier. 

Er erhielt feine erfte. Erziehung in einer Pen- 
Gons.-Anftalt des Herrn. Barratier,, die nachber bey 
den Jefuiten vollendet wurde. Als er das Collegium 
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verliels, befchäftigte er fich bis zum Jahr 1766 bey 
feinem Vater, wo er fich dann nach dem Orient 
einfchifite, um in Cairo in dem Handelshanfe zu 
arbeiten, was erlierer dort errichtet hatte. Nach ei- 
nem Aufenthalt dafelbft von beynahe fieben Jahren, 
kehrte er 1772 nach Frankreich zurück, wo ihn 
feine Neigung zu abftracten Willenichaften veran- 
lafste, den Handel zu verlalfen und fich ganz jenen 
zu widmen. Das Studium der exacten Willenfchaf- 
ten war feineLieblingsbefchäftigung, und Mathema- 
tik, Phyfik und Chemie belchäftigien-ihn abwech- 
felnd, bis er ich im Jahre ı7g0 ganz der Aftrono- 
mie widmete. ° Das Jahr 1786 ent[chied eigentlich 
über feinen aftronomilchen Beruf. In diefem Jahre 
hatte eridas Glück, in Mar/eille, die perl[önliche 
Bekanntfchaft des verewigten Herzog ERNST 
von Sachfen-Gotha zu machen, und auf der von 
diefem Protector und Kenner der Aftronomie zu 
FHyeres erbauten Sternwarte, die mit mehrern vor- 
;trefflichen englifchen Infrumenten>ausgerültet wur- 
de, war es, dafs er üch zuerft mit der beobachten- 
den Aftronomie vertrauter machte. Im Gefellfchalt 
diefes Fürften und des Herausgebers dieler Zeit- 
fchrift machte er zu diefer. Zei® eine Reife nach 
Italien, wo er die berühmiteften Sternwarten dieles 
Landes befuchte,. Bald nach feiner Zurückkunit 
wurde er von dem damahligen Director der Stem- 
warte, S2. Jacques de Süvabellö, unddem Adjunct 
Mr. Bernard eingeladen, die Sternwarte zu bezie 
hen, um fich unter Anleitung jener würdigen Ge 
lehrten ganz ungehindert mit Aftronomie belfchäl 
tigen zu können, u: | | 
" : "Als 
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Als Revolutions- Auftritteim Jahre17g9. Mr. Ber- 
nard nöthigten, fich von Mar/sille zu entfernen, 
übernahm er auf Befehl des damahligen See- Mini- 
ers, Mr. de La Luzerne, deflen Stelle, worin er 
im April’1793 beftätigt wurde, wo er von dem 
Wohllahrts- Ausfchulle ein Decret: als Directeur ad- 
jeint erhielt. Nach dem.im Jahr 13904 erfolgten Tode 
des Directors der Sternwarte wurde ihm diele Stel- 
le auf kaiferlichen Befehl übertragen. 

Nach dem Tode von St. Jacques de- Silvabelle 
erhielt er dellen Stelle im National-Infitut, und 
. Schon früher hatten ihn mehrere gelehrte Gelellfchaf- 
ten, die Academie des belles lettres et feiences und 
die Societ& de, Medecine. zu Marleille, ferner die 
Societe lbre d’ Emulation du Departement de Far 
und das Lycde.de Fauclufe zu Mitgliedern aufge- 
nommen. Auch zwey-ausländifche Academien nah- 
men ihn in: ihre Mitte auf; im Jahr ıgo4 ward. er 
Mitglied der Academie zu-Göttingen, und im Jahre 
1808 trat erin die Gelellfchaft der Naturforfcher zu 
Berlin. Zu Marjeille war er einer der Stifter des 
Lycee des. belles lettres, was an die Stelle der vor- 
mahligen Academie des. belles lettres, [eiences et arts 
trat. 

Allgemein anerkannt find feine wefentlichen Ver- 
dienfte, die er ich während der ftürmifchen Revo- 
iutions - Auftritte in Marfeille um die Erhaltung der 
Sternwarte erwarb. Selbft während der heftigften 
Volks- Aufflände verliefs er nie leinen. Poften, und 
vertheidigte mehrmahls [elbfi mit Gefahr feines Le- 
bens. das ihm anvertraute Inltitut gegen flürmende 
Haufen. | Ä 
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Als die Minimen die auf königlichen Befehl im 
Jahre 1714 für den P. Feuillde erbaute Sternwarte 
verlielsen, hatte man die Aufbewahrung der dorti- 
gen Infirumente vernachlälliget; und als im J. 1763 
das Gouvernement die Sternwarte zu St. Groix 
(jetzige kailerliche Sternwarte) wieder in Beltz 
nahm, war keines von den Inftrumenten, die frü- 
her aufkönigliche Roften angelchaflt worden waren, 
vorhanden, indem der vorherige Director‘ dieler 
Sternwarte, P. Laval, bey [einer Verfetzung nach 
Toulen im Jahre 1718 als Profellor der Hydrographie 
alle Infiramente mitgenommen hatte, um die für 
ihn in Toulon errichtete Sternwarte auszurüften ; 
und eben fo nahm bey Aufhebung der Jefuiten der 
Nachfolger von Laval, P. Pezenas, alle Infirumen- 
te mit fich, und liels nur die mit dem königlichen 
Wappen bezeichneten zurück, die aus den Fonds der 
königlichen Marine bezahlt worden waren. _ Seit 
einem Jahrhundert ift alfo unler Thulis der erlte, 
der die ihm anvertrauten Inftrumente zu fichern und 
zu erhalten wufste, fo wie er auch feit 1698 der 
erfte Director jener Sternwarte war, der dielen Platz 
bis an feinen Tod behauptete, und man kann wol 
fagen, neben feinen Inftrumenten fiarb, während 
dals alle feine Vorgänger, Laval, Pezenas und St. 
Jacques de Silvabelle, die Sternwarte noch bey ih- 
ren Lebzeiten verlielsen, 

Den ganzen jetzigen verbeflerten Zuftand der 
kaiferlichen Sternwarte zu Marfeille. verdankt fie 
Thulis, der durch rege Betriebfamkeit immer Ver- 
bellerungen zu erreichen wulste. Er war es, der 
= Jahre 1796 eine Veränderung der Sternwarte ver- 

| n  anlafste 


\ 
/ 


-XLW Sacques Jofephe Claude Thulis. 445 


anlafste und dad.ırch eine beflere und zweckmälsi- 
gere Aufftellung der Inltrtumente beziveckte, die 
von Delambre, als dieler im Jahr 1798 die dortige 
Sternwarte beluchte, vollkommen gebilliget wurde. 
Solwulste Thulis einenalten vormals ganz unbrauch- 
baren, im vorigen Jahrhundert von Lefevre verfer- 
tigten zwey und ein halbfülsigen Quadranten durch 
eine neue Aufhängung des Pendels nach ARanısden’s 
Methode, wnd durch eine neue darauf angebrachte 
Eintheilung von Le Noir wieder brauchbar zu ma- 
chen. Seinen Vorftelungen und wiederholten Bit- 
ten gelang es, von der Acadimie des feiences et 
arts zu Marjeille eine vortreifliche Pendel -Uhr mit 
: Compenlations-Pendel von Berthoud für die Stern- 
warte zu erhalten, wodurch ein fehr welentlicher 
Mangel erletzt wurde, da vorher nur eine alte un- 
brauchbare Uhr, die vor einem halben Jahrhundert 
‘von einem [ehr mittelmälsigen Künftler in Mar/eille 
verfertigt worden, vorhanden war. Doch nicht ge- 
nug, die Sternwvarte durch [eine Betrieblamkeit auf 
Koften des Gouvernements und der Academie mit 
beilern Inftrumenten zu bereichern, [chaffte er fieh 
felbft mehrere noch fehlende aus feinen eignen Mit« 
teln an. Einen vortrefilichen Sextanten mit ülber- 
nemGradboden verlchrieb er ich von London, und 
mehrere auf der Sternwarte befindliche Fernröhre, _ 
Micrometer, Niveaus, Thermometer, Barometer, 
Hygrometer u. dgl. waren fein eigen. Auch war 
Thulis der erlte, "welcher beftimmte, gut geordnete _ 
Tagebücher für feine Beobachtungen hielt, ip de-' 
nen man jederzeit alle Data und Elemente einer Be- 
obachtung auffinden kann. Bey [einen Vorgängern 


exiltirte 
f 
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exifirte [o etwas nicht, und man findet nur zer- 
fireute Beobachtungen von ihnen in der Connaij- 
fance des tems mitgetheilt, ohne je auf die Original- 
Angaben zurück kommen zu können, ‚was bekannt- 
lich allemahl ein [ehr welentlicher Umfland ik, 

Als die grofse Expedition nach Aegypten Statt 
fand, machte er fich welentlich um die Aftronomen 
verdient, die fich in Toulon und Marfeille einfchif- 
ten. Durch genaue Vergleichung ihrer Uhren auf 
der Sternwarte beftimmte er bis zum Augenblick 
der Abreile ihren mittlern Gang ‚ und man kann 
mit Recht behaupten, dals die Marfeiller Zeit nach 
Aegypten übergetragen wurde, und dafs alle dort 


‚ ehronometrilch gemachte Längenbeftiimmungen auf 


dieler beruhen. Auch trug er nicht wenig zu.einer 
beflern Begründung der. Geographie Aegyptens durch 
die Menge correlpondirender Beobachtungen bey, 


_ die er, begünltiget von dem [chönen provengaler 


Himmel, während jenes Zeitraumes machte. 

Jede dargebotene Gelegenheit, feinen Beobach- 
tungen mehr Genauigkeit zu ver[chaffen, wulste er 
zu nutzen; feine Inftrumente erlaubten ihm nicht, 
ein Haupt- Element aller Beobachtungen, die Bıeite 
feiner Sternwarte, mit vollkommner Schärfe. zu be: 
fimmen, under ergriff daher die günftige Gelegen- 
beit, die fich ihm im Jahre 1795 darbot, als Me 


" chain Spanien verlaflen mulste ünd nach Maärfeilk 


floh, um. diefen berühmten Aftronomen zu einer 
Breitenbefimmung feiner Sternwvarte mittelfi des 


: “ »Bordailchen Multiplications - Kreifes. zu veranlallen, 


wodurch denn. dieles Element mit za: Schärfe 


: yapenet warde, 


Die 
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‘Die Menge von Cometen, die auf der Marfeiller 
Sternwarte entdeckt und beobachtet würden, if 
‚allen Aftronomen bekannt. Nimmt man die Pariler 
Sternwarte aus, wo durch eine Menge von Mit. 
arbeitern die Beobachtungen vervielfältigt werden 
können, fo gibt es .aulserdem keine Sternwarte'in 
der Welt, wo fo viele neue Cometen am Himmel 
aufgefunden worden wären, als hier, während 
Thulis die Direction der Sternwarte hatte. Durch 
feine Anleitung und Unterricht gelang es dem als 
glücklichen Cometen- Entdecker allen Alttonomen 
fo bekannten Coneierge der Sternwarte, Pons, in 
dem Zeitraume von ıg05 — 1809 awölf neue Co- 
. meten aufzufinden. Mit der grölsten Sorgfalt, und 
meiftentheils länger als andere Aftronomen, beob- 
achtete Thulis diefe Cometen, und die Befimmung 
ihrer Bahnen beruht gröfstentheils auf [einen Beob- 
achtungen. Die Genauigkeit feiner Beobachtungen 
und die Art, wie er fie im Detail mittheilte, wvar 
vorzüglich, und wurde von den competenteftien 
Richtern hierinnen, von Gaufs und Bej/jel, allen 
andern Beobachtern. als nachahmungs wertb em- 
pfohlen. 

Auf die Erhaltung der ToRiainenre und ar Ge. 
bäude der Sternwarte verwendete: Thulis immer die 
. -grölste Sorgfalt; und während jener [chwierigen 
Revolutionszeiten, wo ihm alle Fonds zu Beltrei- 
. tung von Reparaturen verweigert wurden ‚ machte 
er deren mehrere auf eigne Koften, ohne je deren 
Erfatz zu verlangen. In einer Menge Verbellerun, 
gen, die er nach und nach mit der Sternwarte und 
den Inftirumenten vornebmen wollte, letzte ihm der 

an Tod 
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Tod ein Ziel; fchon hatte er fich vom Bureau des 
longitudes die Erlaubnils erbeten, ein vortreflliches 
achromatifches Objectivizu einem bellern, durch die 
Axe beleuchteten Pallagen - Inftrument benutzen zu 
dürfen ; und eben war er im Begriff, fich auf eigne 
Koften einen Repetitions - Kreis mit fixer Axe, von 
Reichenbach in München, kommen zu lallen, als 
‚die Krankheit, die fein Leben endigte, [eine wifen- 
fchaftlichen Bemühungen hinderte, Unter feinen 
nachgelallenen Papieren fanden fich eine Menge aftro- 


‚ momifche Bemerkungen und Beobachtungen, und 
- [ehr interellant ift die zwanzigjährige Reihe [einer 


ununterbrochen gemachten meteorologilchen Beob- 
achtungen, die Thulis monatlich dem franzölfchen 
Gouvernement und einigen andern Gelehrten mit- 
theilte. 

' Wenn wir uns jetzt nur mit Aufzählung [einer 
willenfchaftlichen Verdienfte befchäftigten, fo'ver- 
dient [ein vortrefflicher moralifcher Charakter hier 


‘nicht minder eine Erwähnung. Immer war es eine 


feiner bauptlächlichfien Belchäftigungen, das Loos 
der Unglücklichen zu erleichtern, und feine Wohl. 
thätigkeit ift in Marfeille allgemein anerkannt. Er 
var einer der Stifter der dortigen Societ de Bien- 
faifance und verwaltete die Stelle eines Adminiftra- 
tors dabey von ihrer Begründung an bis zu Ende 
des Jahres ıgog, wo feine Krankheit ihn zu Nieder- 
legung dieler Verwaltung nöthigte. 

- Zwveymahl war er, jedoch beydemahl kinderlos, 
verheirathet; das erfiemal im Jahre 1782 mit Demoi- 
felle Elifabeth Ollive „die er aber [chon nach einer 
viermonatlichen Ehe verlor; und zum zyreytenmahl 

ver- 
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vermählte er ich im Jahre 1787 mit Demoilelle Elifa- 
beth Martin, Tochter eines Schweizer Kaufmanns 
zu Marleille. | 

Schon im Monat May 1807 hatte Thulis einen 
Anfall von Schlagflufs, von dem er jedoch wieder 
hergeftellt wurde, aber [eitdem doch immer kränk- 
lich blieb. Da er den Gebrauch feiner. Fähigkeiten 
damahls wieder erhielt, [o [etzte er den ganzenLauf 
feiner Beobachtungen ünd andere Befchäftigungen 
mit gewohnter Thätigkeit fort, bis am 26. Decem- 
ber ıgog ein zweyter Anfall von Schlag [eine Sinne 
und Fähigkeiten lähmte;, und [einen verdienftvollen 
Arbeiten ein Ziel letzte. “Ueber ein Jahr lang dau« | 
erte diefer krankhafte Zußand, bis der Tod am 
25. Januar 1g10 Mörgens gegen 2 Uhr feine Leiden 
endigte: BT, u 


RW. 
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xLVI. 
Fortgefetzte Nachrichten über die Fortfetzung 
‚ der franzöhilchen Gradmellung bis zu den 
"balearifchen Infeln. 


“ 


(5. Monatl. Correfp. B. XVI. Seite 434 £.) 


Schon früher haben wir unfern Lelern theils einige 
hiftorifche ‚Nachrichten über die, weitere Ausdeh- 
nung der franzöfifchen Gradmellung durch. Verbin- 
dung. der. .[pauifchen Külten mit den Infeln. Iviza 
und Formentera (M.C.B.XVl. S.434f.) theils die 
End. Refultate diefer merkwürdigen Operatiönen 
(MM. C. B. XIX. $.486) mitgetheilt, und wirhalten 
uns daher auch nunmehr für verbunden, noch eine 
kurze Notiz über den gelchichtlichen Theil diefer 
‚ Operationen hier folgen zu laffen, um fo mehr, da 
die Schwierigkeiten, die mit der Ausführung des 
Dreyecks zwifchen Jviza und den [panilchen Küften 
fich verbanden, unendlich waren, und dann auch 
die mancherley Unfälle, die im Laufe diefer Arbeiten 
den einen Beobachter drago betrafen, "wahrhaft 
merkwürdig find. 
Wahrfcheinlich werden wir.das gänze [cientifi- 
' fche Detail dieler Operationen erft im dritten Bande 
der Bafe du [yfitme mötrique erhalten ; was wir 
jetzt unlern Lelern darüber mittheilen, ift aus dem 
Bericht entlehnt, den Biot bey der letzten öffentli- 
u chen 
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chen Verfammlung der phyfilch - mathematifchen 


Claffe des franzöfilchen Inltituts über diefen Gegen- | 


ftand. vorlas, 

Aus frühern Auffätzen’ ift es unfern een be» 
kannt, dals’von franzöfifcher Seite die beyden Altro- 
nomen Biot und Arago mit der Fortlfetzung der 
Gradmellung beauftragt wurden; als Mitarbeiter vom 
fpanilcher Seite wohmten Chaix und Rodriguez den 
Operationen bey Erfterer hat ich der gelehirten 
Wels vorzüglich als Mathematiker bekannt gemacht, 
und lezterer hatte fich [chon feit mehreren Jahren 
in: Frankreich aufgehalten, und. dort Altronomie 
und: höhere Mathematik ftudirt. 

Die projectirte Verbindung mit den balesrifthen 
Infeln konnte nicht anders, als durch ein Dreyeck 
gefchehen, .dellen Balis auf der Külte von Spanien 
und der Gipfel auf der Infel Zviza lag, und deflen 
Seiten 75 — g2oo0 Toilen ‘betrugen. Die beyden 
Dreyecks-Puncte auf der [panilchen Seite waren 
der fchon früher von Mechain zu diefem Endzweck 
erwählte Berg Defierto de las Palmas und dann ein 
anderer erhabener. Gipfel Namens /ongo, nahe am 
Cap St. Antoine. ' Biot und Rodriguez reiltennach, 
Iviza, um dort. den vortheilhafteften Punct auszu= 
fuchen;, den fie in dem Berg Campvey fanden, einer 
ifolirten Berglpitze, die in grolsen Entfernungen 
am leichtelten wieder zu erkennen war, Bey dieler 
Unterfuchung wurde zugleich auch die Verbindung 


mit der noch z5 Minuten lüdlicher liegenden klei= 


nen Infel Formentera befchlofen. Umfich von der 
Möglichkeit dieler Operation fogleich durch eigne 
Anlicht zu überzeugen, begaben lich die Reilenden 

| n auch 


Er 
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auch dorthin, und [uchten den fchicklichfen Punct 
dazu in dem bergigften Theile diefer Infel aus. Gleich 
nach ihrer Rückkunft auf Jviz4 wurden die Re- 
verberen auf den Gipfel von Campvey gelchaftt, und 
Rodriguez blieb mit vier Matrofen auf der Infel zu- 
rück, um die.Belorgung der Reverberen ünd ihr 
pünctliches Anbrennen in jeder Nacht zu belorgen. 
Mit Entlagungen mancherley Art war dieles Gelchäft 
verknüpft; falt von aller gebildeten menlchlichen 
' Gefellfchaft entfernt, mufste fich Hödriguez ent- 
fchlielsen, den ganzen Winter in einer öden ilelir- 
ten Gegend zuzubringen, und was noch mehr war, 
fo mufste er Monate lang in der Ungewilsheit blei- 
ben; ob auch feine Nachtwachen und Anftrengun- 
gen durch den Erfolg belohnt werden würden, in: 
dem damabls die Möglichkeit, ob die Reverberen auf 
Iviza.an der [panilchen Küfte fichtbar feyn wür- 
den, noch ganz unentlchieden war. : Biot eilte nun 
nach Spanien zurück; allein beynahe wäre der 
Wunfch, [eine Reile zu belchleunigen, verderblich 
“ für ihn ‚geworden, indem der Sturm fein F ahrzeug 
äuf eine kleine landige Inlel Espalmadös verlchlug, 
deren ganze Bevölkerung in einer. Fifcher- Familie 
und fünf kranken ‚Soldaten, die zu Vertheidigung 
eines dort befindlichen Thurms befimmt ‘waren, 
beftand: | 
Die Errichtung eines kleinen Gebäudes auf dem 
_ zweyten Dreyecks-Punct an der fpanifchen Küfte, 
dem Mongo, war mit unendlichen Schwierigkeiten 
verknüpft. Der Berg war falt ganz unweglam und 
die Hinauffchaffung der Reverberen und aller andern 
Materialien äulserlt mühlam: Eine hölzerne Hütte 
zerltörte 


u) 
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zerftörte der Sturm, und es mulste ein kleines Ge- 
bäude von Steinen aufgeführt werden. In dieler 
rauhen Wohnung brachten einige Mätrofeır den hal: 
ben Winter zu, um das Anbrennen der Reverberen 
zu belorgen, 

. Gleich bey der Rückkunft nach Spanien eilte 
Biot auf den Gipfel de las Palmas, tm dort verei« 
nigt mit Arago den Winkel zwilchen Jviza und 
dem Mongo zu beobachten. ‘Seine Hoffnung, dafs 
Arasö fchon früher die Signale auf Jviza entdeckt 
und gelehen haben würde, blieb unerfüllt, denn 
ungeathtet lezterer die Berge auf Zviza mehrere: 
mahl deutlich gelehen hatte, lo war doch noch nie 
&in Lichtpunet bey Nacht fichtbar geworden. Zwey 
ganze Monate, von Mitte October bis Mitte Decem» 
ber, danerte.die fo beunruhigende Ungewifsheit über: 
die Möglichkeit der Sichtbarkeit des Signals auf Jviza 
fort, und [chon war die Zeit verftrichen, wo auf 
Jviza die Breitenbefimmungen hätten angefangen 
werden follen, Wirkönnen die interejlante Belchrei: 
bung, die Biot von ihrem langen Aufenthalt auf die: 
fer Bergfpitze macht, hier nicht ausheben; allein 
wer fich einen hohen ifolirten Gipfel in der unfreund: 
lichften Jahrszeit denkt, wo jene Männer, entfernt 
von aller menfchlichen Gelellfchaft und allen ge: 
woöhnten Beguemlichkeiten des Lebens , Monate 
lang, mit Autopferang der meiften Nächte, in be- 
ftändiger unruhiger ängktlicher Erwartung zubringen 
mufsten, der wird gewils ihre Ausdauer und ihren 
Eifer für das Belie der Willenfchaft, der hie allein zu 
jenen Aufopferuugen vermögen konnte, zu Ichätzen 
und zu bewundern willen: 

Mon Corr. XXL DB, ıgıe; 14 Merk- 
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Merkwürdig ift es, däfs zwey [o geübte Beob- 
achter, wvie Biot und Arago, erlt wach zwey mo 
natlichen Bemühungen auf das einfache Mittel ver- 
fielen, das Fernrohr des Kreifes bey Tage auf die- 
erhabenfte Bergfpitze von Jviza, ‘wo das Signal 
wahrfcheinlich befindlich feyn mulste, zu richten, 
und dann den hreis bis zur. Nacht unverrückt ftiehen 
zu laffen. Auf diele Art gelang es ihnen endlich, 
das Signal auf Jviza. wie einen Stern 5s — 6 Grölse 
im Felde des Fernrohrs zu erblicken, und [o die ge- 
wünfchte Beobachtung des Winkels zwilchen dem 
Mongo und dem Berg ET auf jener Infel zu 
erhalten. 

Auf ähnliche Art wurden die andern Winkel 
dieles ungeheuern Dreyecks beobachtet, und esblieb 
nur noch die Verbindung diefer Operationen mit 
den Dreyecken übrig, die [chon früher von Mechain 

"in Catalonien entworfen waren, und eine Fortlet- 
. zung der franzölilchen bildeten. Diefes Gelchäft be- 
forgte Arago mit Beyhülfe der/[panilchen Commif- 
faire, während Biot nach Paris zurück ging, um 
an die Stelle, des einen, während des Transports auf 
den Berg de las Palmas zerbrochenen Repetitions- 
Kreiles einen andern von Fortin verfertigen zu 
lallen. 

Die Beobachter vereinigten fich wieder in Ya- 
lencia und brachten den ganzen Winter in der klei- 
nen Sternwarte Formentera zu, deren Breite durch 
mehrere taulend Beobachtungen des Polaris und ß 
des kleinen Bären beftimmt wurde. Zugleich wur- 
de auch hier die Länge des einfachen Secunden-Pen- 
dels beftimmt, und mit grolser Sorgfalt das Azimuth 

i der 
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der lezten Dreyecks- Seite beobachtet. Biot kehrte 
nach Vollendung diefer Operationen nach Spanien 
"zutück, allein Äragö; Chaix und Rodriguez blie- 
ben auf Formentera Zurück, theile um noch einige 
Stern - Zenith-Diftanzeni zu beobachten ; hauptläch- 
lich aber um ein Project auszuführen; was von ih- 
nen gemeinlchäftlich während ihres Aufenthalts auf 
diefer Infel entworfen worden wär. Die [panifche 
hülte war nebft Majörca von Formenterä aus licht- 
bar; und durch „liele fo vortheilhafte Localität ivard 
der Wunfch in ihnen rege; auchi jene Inlel mit 
der Külte von Spanien durch Joiza und Formentera 
ztt verbinden und dadurch einen Längenbögen von 
drey Graden zu erhalten, der für die Beltiimmung 
der Curvatur der Parallelen von der grölsten Wich- 
tigkeit var: Biot; der mit den [chon erhaltenen 
fo interellanten Relultaten nach Paris zurück eilte; 
hels zu Ausführung dieler [chönen Operation drago 
den englilchen Pals nebit der [panifchen Brigantine 
zurück, die dieler dan auch ohne Zeitverluft zu 
Verbindung von Iviza und Majorca brauchte. In 
Begleitung von Rodrigüez teilte Ardgo nach Major- 
cä; wo lie auf einen hohen Gipfel (le Püch de Ga. 
lazzo ) ihre Beobachtungen mit dem günltigfien Er- 
folge anfingen, und deren nalter Beendigung entge- 
geil fäben, als fich unglücklicheriveile unter dem 
Volke das Gerücht verbreitete; dals ihre Inftrumen- 
te, ihre Beobachtungen; nächtlichen Signale, ünd 
überhaupt ihr gänzer Aufenthalt; keinen ändert 
Zweck hätten, als dadutch die Infel an Feinde zü 
verrathen. Die ganze Inlel kam in Aufruhr; und 
zum Glück für drago würde dieler noch zeitig ge- 

- li: ug 
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nug davon benachrichtigt, um fich nebft feinen 
Beobachtungen, die fchon die nöthigen Elemente 
für zwey Längen-Grade enthielten, verkleidet nach 
Palma retten zu können. Zwey Tage blieb er auf 
dem Schilfe verborgen, wurde endlich entdeckt und‘ 
fah fich genöthigt , feine Freyheit in Algier zu fuchen, 
wo er Schutz bey dem dortigen franzöfifchen Con- 
ful fand, und fich auf einem Schilfe, welches nach 
Marleille beftimmt war, eiufchifftee Im Angelichte 
diefes Hafens wurde dasSchiff von einem fpanjfchen 
Corfaren genommen und nach Rofas gebracht, wo 
Arago, der als deutlicher Kaufmann in der Pallagier- 
Lilte eingetragen war, vielleicht hätte entkommen 
können, wäre er nicht unglücklicher weile von ei» 
nem Matrofen erkannt worden und dadurch von 
neuem in Gefangenfchaft gerathen. Auf die Recla 
‚mation des Deys von Algier ward das Schiff frey 
gegeben und nahm zum zwveytenmahl feinen Weg 
nach Marfeille; allein abermahls ward es vom Ein 
laufen in den Hafen durch einen Sturm verhindert, 
welcher es an die Külten von Sardinien verfchlug. 
Bey den Feindleligkeiten zwilchen diefer Infel und 
den algierifchen Staaten vermied das Schiff, dort zu 
landen, und ging an den Külten von Africa in dem 
‚kleinen Hafen Bougee, drey Tagereilen von Algier 
entfernt, vor Anker. - Leichter würde es nun für 
Arago gewvelen leyn, fich und feine Papiere zu ret- 
ten; allein die Rilten mit den Infirumenten lagen 
ihm zu [ehr am Herzen, um diele aufgeben zu wol- 
len, und deren Herausgabe war mit Schwvierigkei- 
ten verknüpft, da ihr bedeutendes Gewicht Gold 
darinn vermuthen liefs, Unglücklicherweife war 

der 
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der Dey, delfen Bekanntfchaft Arago bey [einemer- 
fien Aufenthalt in Algier gemacht hatte, in einem 
Volksaufftande getödtet worden, und es blieb daher 
kein ander Mittel übrig, als perfönlich bey dem 
neuen Dey- zu unterhandeln. Zrago kleidete. fich 
als Türke, und machte durch Berge.und mit taufend 
Gefahren die Reife nach Algier zu Lande, wo er 
zum ziveytenmahl von dem dortigen franzöfifchen 
Eonfut freundfehaftlich aufgenommen wurde, Die 
Iofrumente wurden zurück gegeben, allein [echs 
Monate lang mulste Arago auf eine günltige Gele- 
genheit zur Ueberfahrt nach Frankreich warten, die 


fch ihm endlich durch die Abreife se“ Confuls felbi 


darbot. 

Schon im Angelichte des, Hafens. von Marfeille 
fchien ein neuer, Unfall ihnen zu drohen. Eine 
englifche Div ion, die der ihrigen an Stärke weit 
überlegen war, befahl ihnen nach Minorka zu ge- 
hen, und nur durch die Kühnheit des Capitaius, 
der das Schiff auf welchem fich frago befand, com- 
mwandirte, gelang es diefem, nach Gefahren, und 
Abentheuern fo vielfacher Art, glücklich mit feinen 


| Papieren. und Inftrumenten in Blarfeille anzulangen. 
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Auszug aus einem Schreiben des Herm 
| Profefllor Harding. 





Göttingen, den 16 März 1810. 


’ In überfchicke Ihnen in der Anlage ein Paar 
Tafeln, welche die Hauptpuncte für ein Netz in 
Beziehung auf die Ecliptik enthalten, und die Ein- 
zeichnung dellelben in meine Himmels - Karten er- 
leichtern können, Vielleicht. dürfte die Bekannt- 
machung derfelben dir:ch die Monatliche Corres- 
pondenz *) manchem Befitzer diefer Blätter nicht 
unangenehm feyn; jedoch überlaffe ich es durchaus 
Ihrem Urtheile, ob Sie fie würdig genug finden, 
um ihnen einen Platz in dieler Zeitichrist einzu- 
säumen, 

Um diefe Tafeln möglich einzulchränken, ha- 
be ich fie nur in „, Minuten ausgedrückt, welches 
auch zu ihrem Zweck hinreichend it, Die Argu- 
mente der Tafel I. hätten fich zum leichtern Ge- 
brauch für die übrigen drey Quadranten freylich 
viel bequemer [o [eızen lalfen ; | 


ar Fir 7|IFr Ff Tr 5% 
P 360. 180 1358 132 356 1841354 18135 352 188 350 190° 


*) Abgedruckt in diefem Hefte. 
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allein dann würden die Spalten eine etwas gröfsere 
Breite erfordert haben; und da fich bey Tafel II. ei- 
ne [olche Einrichtung doch nicht anbringen lälst, 
fo habe ich beyder Anwendung in leichte Regeln ge- 
falst und für jeden Quadranten durch ein ne 
erläutert, 

Zur zweyten Lieferung meiner Karten ind nun 
endlich fämmtliche vier Platten fertig, und wird der 
Druck derfelben in diefen Tagen angefangen wer- 
den.. Es ilt mir äufserft unangenehm, dafs ich diele 
Blätter [o fpät folgen lallen kann. Die Schuld da- 
von hat lediglich ein Kupferftecher, Herr Sch — n 
in Weimar, welcher mich volle neun Monate mit 
einer Platte aufgehalten hat. Ich habe diefen ganz 
abandonnirt, und dagegen Herrn Kupferftecher Bürk 
zu Weimar angenommen, wvelcher [ehr gelchwind 
und gut arbeitet und immer. fein Wört hält, und 
den ich Ihnen [ehr empfehlen darf. Die dritte Lie- 
ferung meiner Karten foll nun [ogleich in Arbeit ge- 
nommen werden, und darf ich alfo gewifs holten, 
fie noch vor dem Herbfte auszugeben. Ich werde 
dazu wol zwey Blätter aus der nördlichen Zone 
nehmen müllen, obgleich die füdliche noch nicht 
ganz beendiget ift, die nach meinem Plane zuerft 
erfcheinen follte. Die Urfache, warum ich ihn ab- 
ändern mufs, ift keine andere, als weil ich verlchie- 
dene Lücken nicht ausfüllen kann, welche die Hift. 
cel. in den füdlichen Gegenden lälst, und unlres 
Quadranten Fernrohr viel zu [chwach, auch die At- 
mofphäre nie heiter genug ift, fo. dals ich Sterne 
achter und neunter Grölse damit tief am Horizonte 

beob- 
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beobachten, und allo felbt zur Ergänzung diefer. 


‚Lücken beytragen könnte. — 


Es ilt wahr, die Beobachtung folcher Zonen 
it zu mühfam und zu Zeit raubend für einen 
Altronomen, der im Beütze der hierzu erforder- 


"lichen Iaftrumente if, und diefer Umfland mufs 


mich alfo, abhalten, meine Bitte weiter anzubrin- 
gen; jaich geftehe, dals er mir immer den Muth. 


‚, genommen hat, Sie um die Beobachtung einer 


kleinen Zone von nur einer Stunde im Ophiuchus 
zu bitten, die zwar nicht lehr reich, aber doch 
dem hiebenten Blatte meiner Karten [o nöthig 
it, dals ich es ohne diefelbe nicht fiechen lallen 
mag, und eben ‘deswegen noch immer zurück 
gelegt habe. *) Sollten aber Ew. — etwa zufällig: 
einen oder den andern Stern am [üdlichen Him- 
mel beobachtet haben, [o würde ich für die gütige 
Mittheilung derlelben [ehr dankbar [eyn. Die Hof- 
nung, .dals ich [elbft einft mit [chönen Iuftrumenten 
der hieligen neuen Sternwarte die Polition kleiner. 
Sterne würde beltimmen können, wmuls ich wol 
aufgeben denn wenn gleich jetzt refolvirt ift, den 
Bau mit-Anfang des Frühlings eifrig fortfetzen zu 
lallen, fo dürfte doch wol noch eine geraume Zeit 
vergehen, - bevor die fixen Inftrumente dacin aufge- 


; kellt feyn werden. — 


\ Über 


*) Ich habe die Beobachtung diefer Zone übernommen, 
und hoffe, bald dem Herrn Profeflor Harding einige Bey- 
träge zu [einen vortreiflichen Stern - Karten, von denen 
ich [o eben die zweyte Liefexung erhalten habe ‚ geben 
zu können, | 


v I» 
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Ueber einen veränderlichen Stern in der Jung- 
frau , der in feinem helliten Lichte die fechfte Gröflse 
hat, und dann bie zum völligen Verfchwinden ab- 
nimmt, hoffe ich nächltens [chon, in Rückficht der 
Periode feines Lichtes, etwas beftimmtes fagen zu 
können. Gegenwärtig it er im Zunehmen, und 
hatte vor einigen Abenden [chon fiebte Gyölse. Es 
würde mir. [ehr angenehm [eyn, wenn Sie diefen 
Stern einmahl am Mittags - Fernrohr beobachten woll« 
ten. Seine Pofition ilt beyläufig folgende; 


4 


IR = ı26 27’4 Decl. = — 8* ı2' 


Ich kenne noch einige andere kleine Sterne, deren 
Licht bedeutenden Veränderungen unterworfen if, 


XLVIIE. 
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X Lvam. 


Mathematifch afironömilche Aufgaben | 

—, 
Wi liefern hier 'eine Fortletzung der im Septem- 
ber- Hefte 1809 dieler Zeiufchrift angelängenen 
neuen Rubrik. 

Bey ' dem. gänzlichen Mangel einer mathemati- 
fchen Zeitfchrift für Deutfchland glauben wir, dals 
es uns erlaubt feyn werde, auch manchmahl Aufga- 
ben hier einzurücken, die ein blofs theoretifches In- 
s4erefle haben; doch werden wir es uns zur Pflicht 
machen, immer dann auch wieder mit Gegenftän- 
den für practifche Altronomie abzuwvechleln, Jetzt 
mögen folgende zwey Aufgaben hier einen Platz 

finden. | 


I. Aufgabe. | 


»In einem unregelmäfsigen Viereck diejenige 
' _Ellipfe zu beichreiben, die den grölsten möglichen 
Flächenraum umfalst.” ’ 


I. Aufgab e. 


Im Jahre 1716 im Frühling an einem Nachmit. 
tag hat man an einem gewillen Orte drey Stäbe 
perpendiculär in die Erde gelteckt. Der erlte Stab A 
fand über der Erdeg, B7 und C 4 Fuls, und es 

| war 
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war die Weite,zwifchen A und B 73, zwilchen B 
und C 94 und zwilchen C und A 167% Fufs. Man 
hat gefunden, dals die Sonnen -Schatten von allen 
drey Stäben gerade in einem Punct zulammen tref- 
fen, nämlich dafs deren Enden durch einen Punct 
gehen, und dafs diefer Punct von dem oberften En- 
de der drey Stäbe gleich weit entfernt [ey. Es ift 
die ‚Frage, was 6s für ein Tag im Jahre gewelen, 
zu welcher Stunde der Schatten von jedem Stabe 
in dem Puncte eingetrofien ‚ und wie grols die Pol» : 
höhe des Ortes fey? 


! Ä | LIE ° 
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Die geraden Auffteigungen des Mondes wurden 
mit einem 24 fülsigen Pallagen - Infirument , die 
Declinationen mit einem funfzehn zolligen Reichen- 
bachlchen Multiplications-Kreile beobachtet. Die 

Monds-Oerter find aus. den vom Freyhrn. vor Zach 


zu Florenz herausgegebenen Bürgfchen Monds: 
Tafelır berechnet; f 
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. ' T.. 
ebei die Befimmung des Sonnen - Halb: 
‚inellers und deffen jährliche und petio-. 
o difche Aenderungen. 
| (Fortfetzung zu B. XIX. 5, 529.) 
Meine erften Unterfüchungen über den Sohnen- 
Halbimeller find den Altronomen atıs diefer Zeitlchrift 
(Mon. Cörrefp. B. XIX. $. 529 f.) bekannt. Das 
Interelle; welches mehrere ausgezeichhete Mathe: _ 
tratiker an jenen Relultaten zu nelimen fchienen ; 
und der Wunlch, die londerbaren periodilchen und 
jährlichen Aenderungen im Sonnen - Halbinefler,, die 
Mon. Corr. XAT. B. ı6io. Kk meine 


” 
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meine Rechnungen gaben, entweder conftarirt odet 
verfchwinden zu [ehen, veranlalsten mich, den Ge. 
Beaman von neuem vorzunehmen, und die noch 
in meinen Händen befindlichen Beobachtungen von 
Maskelyne fürdie Jahre 1787 — 98 nebli denen, die 
das Libro Quinto von Piazzi enthält, zu gleichem 
Zweck zu behutzen, . e- 

Da in Gemäfsheit der, aus meinen erlten Unter- 
fuchungen über dieles Elemeut erhaltenen Refulta- 
te, der Zweck meiner neuen Rechnungen, theils 
‚die periodifchen Aenderungen, theils die Differenz 
zwifchen deni Acquatorial-, und Polar- Sonnen-Halb- 
meller waren, [o habe ich meine Refultate fo geord- 
net, um am ficherften über diefe Phänomene ent- 
fcheiden zu können, und lege die[e meinen afıro» 
nomilchen Lefern auch in derfelben- Art vor, um fie 
felbft in Stand zu letzen, übgr das, was dadurch 
eigentlich bewielen wird, ein Urtheil fällen zu kön- 
nen. In dem erlten Auflatz hierüber habe ich, um . 
eine zu grolse Menge blofser Zahlen - Angaben zu 
vermeiden, nur die mittlern Refultate für jedes Jahr 
gegeben; allein um die periodifchen Aenderungen 
nebft allen Anomalien, die aus den Beobachtungen 
folgen, befler überlehen zu laflen, letze ich jetzt für_ 
die Aequatorial- Sonnen - Halbmeller die Refultate der 
einzelnen Monate her: 


Aequa- 


F 
f - x 
' ! 
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dequatorial- Sonnen- Halbme[[er 
in der mittlern Diflanz aus zwölfjährigen 
Greenwicher Beobachtungen. 


IR Zahl 

_ Jahrund Tag Halbimeifer der, 
der Beobachtung in der Beob» 
| mittel. Diftanz | acht. 








1785 May ıy | ı5 58,’55| ız 

Fa . Jun ıs Jıs 357 85 8 
ul. sJıs sh 7 
Aug.: ıo | 16 0o,90| ıı 
Sept: ıs | 16 0, oo 6 
Oct. 16 | 16 ©, 55 5 
Nov: ı7 Jıs: 5%, 55 | 12 

1788. Febr, 14 | 15 59-25 4 

April 23 | 15 59, 65 io 
May ıs | 15 5, 85 | ı5 
Jum ız| ıs 358 5o 10 
Jul. ı7 lig 5% 15 


17389 Jan. 13 | ıg 59, 20 


1990 Jan. 22 |ı5 58 so 


r 
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Jahr und Tag 


der Beobachtung 


1790 


i .r 


Jun, 
Jul. 
Aug. 
Oct. 
Nov. 


: Dee, 


1791 


Jan. 
Febr. 
März 
April 
ay 


Jun, 


1) Jul. 


Aug. 


ei Sept. 
Oct. 


Nov. 


\ Dec. 


1792 


Jan. 
Febr. 


März 


May 


Jun. 


Jul. 
:Aug. 


Sept. 


- Nov. 


D eC 
Jan. 
Febr. 


März 
April 


Jul. 
Aug. 
Sept. 
Oct. 


r Nov. 
. Dec, 





19 
21 
18 
2ı 
16 
24 
1ıo 
12 

7 
13 
20 

8 


23 


15 
15 
20 
20 
14 
13 
20 
22 


Halbmeller 
in der 
mittl. Diftanz 
15‘ 58,”90 
15 59% 79 
16 0, 30 
15 59, 60 
16 0,.05 
15 57% 50 
iS 59% 85 
16 ©, 50 
15. 59, 80 
15 59% 55 
IS 59% 75 
15 57, 50 
I5 59% 25 
I5 59 40 
16 0, 15 
15 59 40 
I 59 75 
15.59 25 
15 59% 79 
15." 59, 40 
155965 
16 0, 40 
ı6 ©, 80 
16 0, 40 
15 59,95 
16. : I, 30 
16 ° 1,10 
15 5% 75 
16 o, I5 
16 0,50 
16. 0, Io 
15 59, 60 
15 59% 35 
IS 59 25 
IS 59 65 
16 o, 15 
15 5905 








11 In 
HONSOLTNPNODAOO DOM ANNO VG |: 


het 


as OaA0n ASK“ On wo 


u 


Jahr und Tag 
der Beobachtung 


3795 


1796 


1797 


ebr. 14 
März 21 
Jun. zo 
Jul. 10 
Aug. 19 
Sept. 22 
Nov. 28 
Dec, 16 
Febr, ıı 
April 19 
Jun, 29 
Jul. ı9 
ge 20 

ept. ı 
Nov. :. 
Dec. 24 
Jan. zo 
März ı5 
May ı2 
Jun, 7 
Jul. 16 
Nov. 29 
Dee. 5 
Jan. 19 
Febr. ı7 
März ı0o 
April 17 
May 2: 
Jun. ı6 
Jul. 19 
Aug. 18 
Sept. 2ı 
Oct. zo 
Nov. 14 


1794 Jan. 14 
‚F 


Dec. ıi4 


Halbmefler 
in der 
mittl, Diftanz 
16: 0,3% 
16 0,50 
16 o, 30 
15 58, 80 
15 69 25 
I5 59 75 
IS 5965 
16 I, 5o 
15 59. 60 
ı5 ' 59, 80 
16 0, IS 
15 59% 30 
16 0, 40 
15 5% 75 
15 59% 79 
16 I, 40 
155% 85 
16 0,50 
16 I, 25 
16. 0, 05 
I5 59 80 
1559 65 
16 0, 30 
16 © 15 
16 0, 40 
16 0, 70 
16 I, 40 
15 59 50 
16 I, 30 
15 59 50. 
15 5% 75 
15 59 90 
15 5% 75 
16 0, 30 
15 59% 70 
15.5 15 
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Zahl 

Jahr und Tag Halbmelfer der 
der Dschuchkene in der Beob. 
mittl. Diftanz | acht. 





— - 
1798 Jan. ı5 | ı5’ 58,’70.| 10 


März 13 | ı6 - o, & 4 
April 18} ı16 o,ı0o|f ı0 
May 18 Jı6 0351| ı0 
Jun, 1ız | ı5 59,99 | 10 
Jul. 1] 0,60) 7 
Aug. „ls of} 8 


Nov, 18 
Dec. 18 


ı6 0,30 4 
15 5845 5 


Fafst man diefe Refultate für alle Monate und 
die einzelnen Jahre zulammen, fo erhält man fok 
gendes Tableau;. 





Monate | Halbmeffer I ! albineffer. 


Januar |15’ 59,”70]. 1787 |t5’ 59"20 
“ Februar 99 Io - 
März, 60, 41 68 
Apr | 59, 80 33 
vlay 59, 81 Sc 
Junius 59, 0 24 
Juliys 59 52 59 
Auguk |. 59,9 99 
Septemb,. 60, 19 05 
October 60, 10 02 
Novemb. 60, 07 , 99. 


December 58, 75 03 

Die erfe Vergleichung diefer Gröfsen, mit den 
fchon vorher (Mon. Correfp. B. XIX S. 531) aus 
Bradley's und Maskelyye's Beobachtungen erhal. 
tenen Relultaten, zeigt die Uebereinfiimmung bey- 
der. So wie in jenen, kommen auch hier periodi- 
‚fche Aenderungen vor, und WERR lich auch manch- 
mahl 
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mal} ini den Refultaten der einzelnen Mouate Ano- 
malien zeigen, [6 ift es doch im Ganzen unverkenn- 
bar, dafs eine dreymonatliche Periode der Incre- 
mente und Decremente des Sonnen - Halbmellers 
Statt findet, und dafs dieler in den Monaten Mäsz, 
April, May, September, October, November am 
grölsten, und: in den Monaten December, Januar, 
Februar, Junius, Julius und Augufi am kleinften. if. 
Freylich beträgt die ganze Differenz zwilchen dem 
gröfsten und: kleinften Sonnen- Halbmeller nur 1,'4 
im. Bogen. oder 0,"og.in Zeit; eine Grölse, die: al- 
lerdings für eine einzelne Beobachtung kein menfch- 
liches Auge und Ohr zu fallen vermag. Allein wenn, 

in.bedenkt, dafs die Summe vor. mehr als zo00 
Übovachtungen, oder wenn man die einzelnen Fä- 

n- Diltanzen rechnet von g — 10000 Beltimmun.. 
gen, mit wenigen Ausnahmen. alle diefelben Reful- 
tate geben, fo müllen da wol Beobachtungs - Fehler. 
ganz verlchwinden und die übrig bleibende confian- 
te Dilierenz muls als. wirklich vorhanden angelehen. 
werden. 

. Meine Erklärungsart dieler Differenz, die ich, 
wie den Lelern bekannt ift, aus der Lage des Son- , 
nen -Aequators hergeleitet habe, führt auf das ano- 
malifche Reluhat einer Kequatorial- Abplattung des 
Sonnenkörpers. Ohngeachtet nun auch eine folche 
Configuration, der Sonne, aus der. Differenz. der Ho- 
rizontal- und Vertical- Halbmefler ebenfalls wabr- 
[cheinlich wird, [o.ifk doch diele, bey der bedeuten- 
den Rotations- Schnelligkeit des Sonnenkörpers, mit 
anerkannten Geletzen zu wenig vereinbar, als dafs 
ich jene REINE als wirklich exilient annehmen 
möch-» 
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möchte, und fo fehr ich mich von dem wirklichen 
Dafeyn jener periodilchen Ungleichheiten überzeugt 
halte, fo wenig wage ich es doch, irgend einen 
weitera Ver[uch über deren. Erklärung hier beyzufü- 
gen. Dies ift es auch, was mich abhält, eine fpe- 
cielle Tafel für die elliptifchen Sonnen - Halbmefler. 
zu geben; will man bey lehr genauen Rechnungen 
diefe periodilchen Ungleichheiten berücküchtigen, 
fo würde ich lieber rathen, im Allgemeinen zu dem 
 imittlern Halbmeller für die Monate März, April, 
May, September, October, November, 0,"4 zu ad- 
diren und für die andern Monate daflelbe zu fubtra- 
biren. 

Eine zweyte Erfcheinung in den Refultaten der, 
Greenwicher Sonnen - Beobachtungen, die ein I 
haftes Interefle für mich hatte, ıvar die daraus fol- 
gende jährliche fuccefüve Minderung des Sonnen- 
Halbmeflers. Die gegenwärtigen ı12jährigen Beob- 
achtungen geben ein ähnliches Refultat. Falst man 
die 33jähriger Refultate aus Maskelyne’s Beobach- 
tungnn, die ich zu diefem Zweck benutzte, in drey 
Perioden zufammen, fo find die Refultate folgende: 


1765 — 76, Sonnen -Halbmeller = 961,"66 

1776. — 87 - ie ae 960, 22 

1787 — 98. nenn. — 959 77 

Nicht unbemerkt darf es bleiben , dafs diefe 
fämmtlichen Beobachtungen mit einerley Infrument 
gemacht wurden. Aus der kleinen Jahrreihe von 
Bradley's Beobachtungen folgt eine ähnliche Ineeel: 
live Abnahme. 


Ehe 
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Ehe ich jedoch eine Vermuthung über diele merk 
würdige Erfcheinung äufsere, lafle ich die Relultate 
aus Piazzi’s Beobachtungen folgen. Leider konnte 
ich nur die kleine Zahl der Sonnen - Durchgänge be- 
nutzen, die im Libro. Quinto vorkommen, da das 
Libro Sefio durch eine Irrung nicht in meine Häp- 
de nee ik. 


/ 
Jahr oa Tag Halbmeffer in ı Zabl der 
der Beobachtung |der mittl, Dift. _Beobacht. 





1792 Febr. 6| 16° ı," ZT "az 

. März z6| 16 2,55 4 
Hr ri 14l 16 2, 35 13 

15| ı6 0,90 R 

1 ı1| 16 Oo, 30 3 


Jul. 181 16 1,70 10 
| Aug. 20] 6 0©,30| 13 
2793 Jan. 24| ı6 2, ıo 4 
May 2ıl ı6 0,70 9 
Ju, 14] 16 0, 38 2X 
Aug. 91 ı6 0,95| 12 
Nov. ı7]l 16 1, 40 13 
Dec. 6l 16 o, 8o [x 


Die Zahl diefer Beobachtungen if zu klein, um 
über die periodifchen Ungleichheiten etwas entlchei- 
den zu können; allein fichtbar werden fie auch hier, 
Denn eben fo wie oben find die Durchmeller in 
den Monaten Juny, July und Auguft am kleinften. 
und im März und April am gröfsten. Das mittkere 
Relultat aus allen 116 Piazzi’Ichen Beobachtungen 
gibt fürden Horizontal- Halbmeller ı6' 1,"21; Mas 
kelyne hat für die erfte Epoche ı6' 1,"66;5 Brad- 
ley 1ı6' ı,"86; alles Relultate, die wiewohl ganz un- 
gleichzeitig, doch [ehr nahe mit einander überein 
fimmen, und folglich gegen eine ae des. 

Son- 
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Sonnen -Halbmelfers beweilen. Ueberhaupt dürfte 
wol die Annahme, dafs derSonnen - Halbmeller, oder 
überhaupt der Sonnenkörper, einer wirklichen all- 
mähligen Verminderung unterworfen fey, von Altro- 
nomen und Mathematikern [chwerlich für zuläfßg 
angelehen werden, um [o mehr da die heobachtete 
fcheinbare Abnahme von z” [chon eine ungeheure 
Verminderung des Sonnenkörpers mit fich führen 


. würde. Mir [cheint es daher, dafs man die Erklä- 


rung dieler allmähligen Abnahme, die aus Maskely- 
ne’s Beobachtungen folgt, in einem andern Grunde 
fuchen müffe, auf den ich durch den Umftand hin- 
geführt wurde, dals die Halbmeller, die aus Brad- 
dey's, Maskeiyne’s und Piazzi’s Beobachtungen fa 
nahe harmonirend mit einander folgen, falt alle auf 
die erften Beobachtungs - Jahre jener Aftronomen 
fallen. Sollte allo nicht vielleicht der Grund der fuc- 
cefiven Verminderung in dem Auge des Beobach- 
ters zu fuchen [feyn? Durch eine lange Jahrreihe von 
Beobachtangen und überhaupt durch das Alter wvird 
das Auge für den Eindruck des Lichtes minder reiz- 
bar; die Irradiation kann dadurch vermindert wver- 
den, und ofienbar müllen auch dann die Durchmel.- 
fer himmlilcher Objecte verkleinert erfcheinen.. Ich 
gebe diele Erklärungsart für nichts als Vermuthung, 
da die Maskelyne’Ichen Beobachtungen bis jetzt die 
‚einzige lie begründende Thatlache find; allein der 
Umitand, dals Bradley’s und Piazzi’s erlie Beobach- 
tungen denfelben Halbmeller, wie Maskelyne’s er 
ftes Decennium geben, [pricht dafür. Der Gegen. 
ftand ift für practilche Aftronomie (o wichtig uud fa 
interellant, dafs er einer nähern Aufmerklamkeit und 

Wwei- 
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weitern Upter[uchung gewils werth if. : Leider ind 
fo langjährige Beobachtungen eines Aftronomen, wie 
zu diefen Unterfuchungen erfordert werden, [elten; 
allein der letzte Band von Bradley und die fortge- 
fetzten Beobachtungen von Piazzi und Maskelyne 
müflen gewils [chon manche nähere. Auffchlüfle 
hierüber liefern. Auch dürfte man vielleicht von 
zwey noch lebenden Altronomen, dem Freyherrn 
von Zach und Delamdre, genaue Beltimmungen 
hierüber hoffen, da beyde feit zwanzig und mehr 
Jahren Sonnen - Beobachtungen machten. Ich wer- 
de es mir angelegen, feyn lalfen, alles zu fammeln, 
was auf die nähere und beflere Beftiimmung dieles 
Gegenftandes irgend Bezug haben kann, und tverde 
jeden Beytrag, den mirvielleicht andere Altronomen 
hierüber gefälligft mittheilen wollen, mit dem ver- 
bindlichften Danke erkennen. Hierher würde ich 
vorzüglich gure neuere Beobachtungen von Sonnen- 
flecken rechnen, da alle meine Bemühungen in die- 
fer Hinficht noch immer durch ungünfliges Wetter 
vereitelt wurden, und über die wahre Lage des Son- 
nen - Aequators noch bedeutende Ungewvilsheit 
herrfcht. . . | 

Ich gehe nun auf den zwreyten Gegenftand, auf 
die Beftimmung der Differenz der Horizontal- und 
Vertical- Halbmefler über. Die Relultate, die aus 
den oben angeführten zwölfjährigen Greenwicher 
Beobachtungen für die Vertical - Sonnen - Halbmeller 
erhalten werden, find folgende: 


Jahr 


! 
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‚Jahr Halbmeffer in Zahl der 





derBeobacht. } der mittel. Dift. | Beobacht. 
1787 16° 2,42 72 
1788 16 2, 34 102 
1789 16 3, 20 IL 
1790 16 3,03 66 
1791 16 3,ı0o0 1 957 
1792: | ı6 3, 30 48 
1793 16 3, 22 49 
1794 16 3,13. 72 
1795 16 3, 22 60 
1796 16 2, 40 68: 
1797 16 2, 25 so 
1798 16 2, 19 53. 


Das arithmetifche Mittel aus allen gibt 
Vertical- Halbmefler — 962,"g2 

und hiernach Differenz der Horizontal- und Verti- 
cal-Halbmeller — z2,"96. Aus den Beobachtungen 
von 1765 — 86 folgte diefe Differenz — .2,”5. Piaz-: 
zUs Beobachtungen geben lie etwas kleiner. Bey 
der Reduction dieler Beobachtungen weichen meine 
Refultate vondem, was Piazzi (Libro QuintoS. 53) 
felb daraus herleitet, aus dem Grunde ab, weil 
dort die Correction wegen Refraction mit falfchen 
Zeichen angebracht il. Piazzi’s Beobachtungen 
find [o geordnet, dafs fie refp. die Halbmeller in der 
‚mittlern Diftanz im Apogaeum und Perigaeum ge- 
ben; meine Relultate daraus find folgende: 
I. Halbmellerin dermittl.Dift, 16’ 3,16; zgBeob. 
11. — im Apogaeum z5 46, 26523 — 
Hl. — im Perigaeum 16. 19, 285 20 — 

Nach gehöriger Reduction folgt aus allen 7ı Be- 
obachtungen für den Vertical - Halbmeller in dermitt- 

lern 
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len Diftanz ı6’ 3,”or, und hiernach Differenz der 
Horizontal- und Vertical- Halbmeller — ı1,"go. 

Die. Uebereinfiimmung von Piazzi’s und Mas. 
kelyne’s Beobachtungen, laflen über die Exiftenz ei- 
ner reellen Differenz zwilchen den Aequatorial- und 
Polar - Sonnen - Halbmellern wol wenig- Zweifel 
übrig. Auch Bouvard’s Beobachtungen geben eine 
ähnliche Differenz. Sey.nun diele Differenz begrün- 
det, worin hie irgend will, fo Icheint mir ‚doch fo 
viel ausgemacht zu leyn, dals man für [charfe altro» 
nomifche Rechnungen und. überhaupt für den gan- 
zen jetzigen Zuftand der practifchen. Aftronomie, 
wo man ungern Decimalen von Bogen - Secunden 
vernachlälliget, Polar- und Aequatorial - Sonnen - 
Halbmeller nicht für gleich annehmen kann, fondern 
für beyde befondere Tafeln conftruiren muls. 

Da ich aus drey und dreylsigjährigen 'Maske- 
Iyne’[chen Beobachtungen für jeden diefer Halbmel- 
fer etwas mehr als zcoo Beobachtungen reducirt ha- 
be, [o glaube ich, auf diefe Tafeln gründen zu kön- 
nen, die vor den jetzt vorhandenen etwas Vorzüg- 
liches haben, indem noch keine auf einer folchen 
Menge von Beobachtungen beruht. Sämmtliche Mass 
kelyne’fche Beobachtungen von 1765 — 98 geben 


Aequatorial © Halbmefl. — ı6' 0,’55 aus 2034 Beob. 
Polar © Halbmeller —ı6 2, g9ı aus2026Beob; 


und diefe Werthe find es, die den nachfolgenden 
Tafeln zum Grunde liegen, 


Ich 
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Ich habe die Refultate der Piuzzi’fchen Beftim- 
mungen hier aus einem doppelten Grunde nicht mit 
aufgenommen ; einmal, weil deren Zahl weit kleiner \ 
ift und jene Gröfsen auch nur um 0,’r — 0,’2 än- 
dern könnte, und weil es mir dann auch in Gemäfs- 

x heit meiner oben beygebrachten Vermuthung über 
die [cheinbare [uccellive Abnahme der Sonnen - Halb- 
meller paffend fchien, die Maskelyn’fchen Beftimmun- 

‚ gen unverändert den Tafeln zum Grunde zu legen, 
weil diefe Refultate drey und dreyfsigjähriger Be- 
obachtungen wohl als die einer mittlern Ge- 
Achtsfchärfe gelten können, 


bir] 


\ 


f 


TAFEL 


! 
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TAFEL 1 


Aeguatorial - Sonnen +» Halbmeffer. 


Argument. Mittl. Anomalie der Sonne, 


























Os Is Is | 
Gr. >. N, 9 | 
Min. Sec |Min Sec. Min, Sec. _ 
olıs 44,7 | 15° 46,8 1ı5'" 52,6! 30 
ılıs 4,7715 46,9|ı15 52,8, 29 
2elı5 47 |15 47, 0)1ı5 53,0| 28 
315 MT sel IS 53,3 | 27 
415. BI 53, 5 | 26 
sSıı5 m4> | 15.047,85 | 15.583,71 025 
6115 448 |ı5 47,7| 15 54,0 | 24 
7l15.:.4,8|ı5 47,8|15 .54, 3 |: 23 
glı5 448115 438,0115 .54,61|2 
g!ı5. 449 | 15. 43,2|15 -54,8j 2 
10 |ı5 44,9 | ı5,. 48, 3.) 15. 55,1 | zei 
a1 015 W515 5, 
2zlı 35,0olı5 4,7lı5 55,6'18 
3lı5 4,1) ı15 48,9 | 55,9| 17 
1. | 15 Ms Tlı15 949, 1|15 56,2) 16 
115 Ms2lı5. 49,3 | 15 Sö,5 | 15 
16 115.43, 56, 
1715.44 |15. 49,715 56,91 
18 lı5 4,5 |15 49,9 | 15 57,2 | 12 
19 | 15.45 |ı15 So,ı| 15 S7, 5 | ıq 
20|15 46,15 50,3,15 5$7,8| 10 
zılı5 4,7115 so, Jjı5 58,1 9 
a2lı5 4,8|ı5 50,7|J1ı5 „s8,4| 8 
233lı5 4,:9|ı5 50,9jı5 58,6| 7 
24 |ı5 w6,olıs sı,ı115 58,9 6 
25 ıı5 46, ıJı5s Sı3,4jıs 59,2| 5 
2326| ı5 6,3 |ı5 5ı,6|ı5 59,51 4 
27 lıs 4,4|Jı5 sı,8|)ı5 59,7| 3 
28115 46,5| 15 92,17, 16 0,0 2 
29 |ıs 46,6|ı5 352,3 | 16 0,3 N 
30 | ı5 46,8 | 15 52,6 16 0,6 Wr 
XI x. 1X: 
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TAFELL 


Aeguatorial- Sonnen-Halbmeffer. 
Pr N a 
Argument. Mittl. Anomalie der Sonne, 





111s vs Vs 


g 


Gr, 

















o! 16° 0,6 !ı6° B,’n!ı6. 14,7 30 
il 16 0,9 | ı6 8,9|16- 14,9| 29° 
el ı6 1,1ı Jlı6 9,2116 ı15,0|2 
31 16 1,4 I1ı6 ° 9,4]1ı16 ı5,2|>7 
4! 16 1,6116. 9,7116 15,516 
S 16. 1,9 | 16 9,9116 ı5,4|3 
6| 16 2,2 J|ı6 10,1]16 5,5124 
7 16° 3,7% 16 10,4| 16. 158,6|23 
Bı:ı6 2,8 116 10,61, 16-..15,7 122 
| 16 3,1 J|ı6 ı10,8|16 ı5,8|.ı 
10| 16 3,4 :|16. ı1,08|16 ı15,9|20 
sı| 16 3,6 | ı6 ar,3jı6 a6,o|lr 
12 16 339 116. 11,95; 16 16,4 18 
13.| 16 4,2 | ı6 11,7|16 .26,2 | 17 
14 16 4,5 |ı6 11,9116-.16,3| 16 
15.| 16 4,8 |ı6 ı12,1j16 ı16,4|95 
16:| 16 5,0 !16 12,316 16,5144 
17 36:5, 3 16. 12,5116 316,5) 13 
18) 16 5,6 |ı6 12,9116 16,6| 2 
19 16 5,8 |ı6- 12,9| 16. 316,6| ıı 
2o| 16 6,1 116 13,1}16 16,71 130 
2ı) 16 6,4 |ı6 13,3|)16 16,719 
22] 16 6,6 |ı6 13,4|16 ı16,8| 8 
23| ı6 6,9 |ı6 13,6|1ı6 16,8 / 
24| 16 7,1116 13,816 16,9 
2: | ı6 7,4 |ı6 13,9|ı16 16,9| 5 
26 16 7, 7 16 14,11) 16 i6,9| 4 
27 16 7,9 116 14,3|16 1i6,9| 3 
28 16 8,2 16 14,4 116: 16,9| 2 
29 16 8,4 16 14,6|ı16 ı17,o0| ı 
30 | 165 8,7 | 16 14,7] 16 17,0| o_ 
DT Ca Tan "71 TOrgenae name 7 Tone au 
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R TAFEL I. 


‚Polar-Sonnen- Haibmelfer. 


Ärgum, Mittlere Anomalie der Sonne. 


























Os Is IIs | 
Gr, BAER ER Gr. 
| Min. Sec. |Min. Sec. |Min. Sec. Be 
of15 47,01 15,491 | 15 55n’0 | 30 
ıjı5 ,497,0|ı5 49,21 15, 55,2 | 29 
‚2j|15 47,0|15 4,4)|)15 55,4| 28 
3lı5 47,0] 15 49,5|15 35,71 27 
ai IS 47,5 4,715 55591, 26 
SiS 47,1]|ı15 4,8|ı15 5ö,ı)2 
6blıs 47,1ı|ı5 50,0oJ15 56,41 24 
lıs 4, ı)Jı5 5o,ıJ15 56,7125 
B 15 47,2, 15 50,3,15 57,0| 22 
Hlıs W7,2Jı15 50,$Jı5 $7,2|2r 
18 |lı5 47,2|15 So,6|ı!5 357,5] 20 
11 B | 15 28 57,71 19 
12,15 47,3, 15 51,12)15 58,0| 18 
13 Jı5 47,4|ı1$ Sı,3|15 58,3) 17 
4) a4rsa)ı5 "sı,5|15 58,6) 16 
15|1|15. 47,5| 15 SI, 7|15 788,9 | 15 
16115 49,6, 15 $51,9,15 59,Tjı4 
47I|ı 47,7|115 52,1) 15 59,3 | 13 
18 lı5 47,8]13 $2,3|18 59,61 ı2 
19 |i5: 47,8lı5 S2,$lı5 59,9 | 1 
ao! 16 -47,91 18 52,71 16 0,2 | ı0 
‚aılıs 4,0|lı18 5239|» .o0,$ 9 
22 lı5 8,1115 -53,1]| 16 0,81 8 
23 lı$ 48,2|ı5 63,31 16 1,0] 9 
a ar 5, 1,3, 
rt 5er, 
abi ı5 48,6| 15 54,0| 16 1,9| 4° 
27 lı5 4,7 J)ı5 $4,2|16 2,1| 3 
28 15 4, he 
39 lı35 48,Yy|ı5 $4,7| 16 Hi N 
o| ı6 3,0 2.0 > 
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Ä Ills IVs Vs 
Gr. : Gr, 
| Min, Sec, Min. Sec Min. Sec. | 
o!ı16 3,0 !ı6' 11,2 !16' 17,2! 30 
ılı6. 3,3 16 11,3|1ı6 ı17,3|29 
| ı6 3,85 16 11,6|16 17,4| 28 
3]16 3,8 |ı6 11,8|16 ı17,6|27 » 
4116 4,0 !ı6 12,1!1ı16 17,7!326 
116 4,3 16 ı12,3|16 ı17,8|.25 
6116 4,6 |ı6 12,5|16 17,9| 2% 
7116 4:9 |ı6 ı12,8])ı16 ı18,0| 23 
8!1ı6 5,2 166 13,016 ı8,1!2z 
9116 5,5 E 13,2| ı6 [2 
10 |ı6 5,8 16 1354| 16 ı18,3| 20 
ı1 | 16 ‚o 16 13,716 18,41 129 
12 | ı6 6,3 16 13,9!16 18,51 18 
13)1ı6 6,6 |ı6 14,1)ı16 18,6| 17 
14|1|16 6,9 |Jı6 14,31ı16 18,7|16 
15 | ı6 7,2 16 .14,5116 ı18,8| 15 
16116 7:4 116 14,7116 18,91 14 
ı7l1ı6 7,7 16 14,9| 16 18,9| 13 
18116 8,0 |ı16 15,1)16 19,0|1ız 
9)1ı6 8,2 |ı16 15,3)16 19,0|1sr 
20o|ı6 8,5 16 15,5!16 19, 1| ı0 
2ı1ı6 8,8 Jı6 15,,7|16 9,ı]| 9 
22|ı6 9,0 16 15,8) 16 19,2 8 
233|ı6 9,3 |ı6 16,0|16 19,2| 7 
24I1ı6 9,5 16 16,11 16 19,3 6 
25I1ı6 9,8 16 16,31] 16 19,3 5 
26 | ı6 10,1 16 16,5] 16 19,3 4 
27| 16 10,3 16 1657| 16 ı9,3 3 
28| ı6 10,6 |ı6 16,81 16 19,3! z 
29 | 16. 10, 8 16 17,0|16 19,4 { 
30 | 16 11, ı 16 17,1|16 1,4| o 
Vllls Vils VI | 
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Literarifcher Leichtlinn. 





B:; it Zweck der Monatl. Correfpöndenz > Aa hie 
hat dielen Ichon oft fo Ichön erfüllt, Biographien 
und Lobreden auf berühmte und verdiente Männer zu 
geben, dals eine Ehrenrettung eines um die aftro» 
nomilchen und mathematifchen Wiflenfchaften hoch» 
verdienten und unwürdig angetalteten Mannes nicht 
aulser ihrem Plane liegen kann, Ein eifriger Ver- 
ehrer und Lefer der Monatl, Correfpondenz glaubt 
daher , dafs beykommende literarilche Rüge wol. 
ein Plätzchen darin finden könnte, 


Condorcet , ehemahliger befändiger Secretait 

der königl. Pariler Academie der Willenfchaften, er: 
laubt fich in feiner Lobrede auf Huyghens eine Be: 
hauptung, die theils unwvahr if, iheils eine leicht: 
finnige ungegründete Behauptung enthält, die den 
guten Ruf eines [o berühmten Gelehrten Barltig be- 
 Neckt:e In den von Condorcet bearbeiteten 
Eloges des academiciens de lacademie 
‚royule des [eiences morts depnis 1666 
jusqu’en 1699 Elogede Mr. Hnyehens 
5. 117 u. 118 heilst esi L’honneur de decouvrir 
Lie los 
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les autres Satellites de Saturne &toit referve & Pil. 
lufire Caffini, Huyghens ne chercha pas 
mtme äü les voir, on aura peine a croire par 
quel raifon. Cet homme celöbre tenait encore & des 
prejuges antiques, que Descartes n’avoit pu de- 
‚ reiner abfolument ; il croyait que lenombre des Sa- 
tellites ne Jdevait pas furpafler celui des Planttes 
prineipales. On ne fait pas combien des idees Ju- 
‚perftitieufes de toutes efp&ces ont faits manquer des 
decouvertes; le genie peut bien fe trainer, malgre 
ces fers, mais il vole quand il a [u les brifer.*) 


Wer Huyghens Schriften gelelen hat, wird fich _ 
allenfalls die Quelle dieler Behauptung erklären kön- 
nen, indem in der Dedication feines Syfiema Sa. 
turnium 'eine Stelle vorkommt, die vielleicht eine 
Veraulallung dazu geben konnte; allein da ZJuyghens 
fpäterhin feineMeynung über dielen Gegenftand [ehr 
beftimmt ausdrückt und ganz von den Vermuthungen 
abgeht, die er früher aus Analogien gezogen hatte, 
fo war es wolhöchft ungerecht und vereilig, ihn nur 
nach jenen erlen Stellen zu beurtbeilen. In feinem 
Cosmotheoros (Hugenii Opera varia. Lugduni 
Batav. 1724 Vol. I. 8.697) heilstes: Saturnia- 
rum (lunarum) una nobis obtigit, quae caeteris cla- 
rior 


*) Es ift merkwürdig, dalsin /Montucla (Tom, Il. S.s5r) 
und in Bailly (Tom. II. S.394. 231 ) ganz etwas Aehn. 
liches in HinGcht von Huyghens behauptet wird, und 
dals atıch diefe beyden Schriftfteller fich einer gleichen 
Ungerechtigkeit wie Condorcet gegen dielen berühmten 
Mann [chuldig gemacht haben, 


# 
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rior eft, et ab extrema proxima. (uam anno 1655 
tele[copio nofiro, non ultra duodecim pedes longo, 
primi deprehendimus, Reliquae diligentiffimis Do- 
minici Caffini obfervationibus patuerunt, vitreis 
orbibus utenti a Jof. Campano expolitis, primum, 
36 pedum; deinde totidem [upra centenos, Tertiam 
enim quintamque vidimus anno 1672, ipfo mon- 
firante Caffino et poflea faepius. Primam cum fe- 
cunda, fidi repertas, figrificavit . miffis litteris, an- 
no 1684. Hae vero. deffieillime cernuntur, certo- 
que affirmare nequeo mihi con/pectas hactenus. Nee 
propterea quidquam vereor, clari[fimo viro fidem ha- 
bere, atque has quoque Saturne Joeias ad/cribere. 
Imo praeter harumnumerum alias quaque, vel unam _ 
 vel plures, latere fufpicari licet ; nea deefi ratio, 


Wie war es wol möglich, wird jeder Unbefan-- 
gene fragen, dafs nach einer fo beftimmt fprechen- 
den Stelle dem berühmten Auyghens pythagoräi- 
fcher Unlinn Schuld gegeben werden konnte, wie 
es fein Biograph that. Sollte es möglich gewelen 
feyn, dafs der berühmte Secretair eines berühmten 

-Infituts Biographien von Männern [chrieb, ohne: 
‘deren Werke gelefen zu haben; oder war es ihm 
mehr um eine philofophifche Tirade zu thun, auf 
die er in feinen Werken [fo oft Jagd macht, als um 
biftorifche Treue und Wahrheit? Fafl möchte man 
das Letztere glauben t 


Ganzanders [childert einer unlerer grölsten Geo- 
meter diefen unfierblichen Mana in wenig Zügen, 
die mehr fagen, als Condorcet”s langes Gelchwätz. ‘ 
La Place in feiner Expofition du. [yfieme du monde 
’ liu, 
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liv. #. ehap. IP. p. 26 (fee. edit.) fällt über Huyı 
ghens Verdienfte um die Wiffenfchaften folgendes 
Urtheil: ‘Tres peu d’hommes ont auffi bien merite 
des feiences par Pimportance et la fublimite de leurs 
recherches ; Papplication dw pendule anx horlöges 
eft un des plus beaux prefents, que Von ait faits & 
l’Aftronomie et üla Geographie qui [ont redevables 
de leurs progres rapides ü estte heureufe invertion 
etü celle du telefcope dont il perfectionna conjide. 
rablement la pratique et la theorie, Hreconnut au 
‚ınoyen des excellenits objeetifs, quil parvint 4 con 
firuire, que les fingulieres apparences de Saturne 
font produites par un anneau fort minee, dont cette 
Planete efi environnde. Son ajjiduite a les obferver, 
dlui fit decowvrir un des Satellites de Saturne. La 
geonıetrie et la mecanique lu: doivent un grand 
nombre de decouvertes et fi ce rare geuie euteu l’idee 
de combiner [es theoremes Jar la force centrifuge, 
avec fes belles recherches fur les deueloppees et avec 
les loix de Keppler, ileut enlevE Newton Ja 
theorie du mouvement curviligne, et celle de la pe. 
Janteur univerfelle. 

 Einfe‘; ..r benutzt diefe Gelegenheit, um eine 
"ähnliche Uebereilung, deren fich Bailly durch eine 
ungegründete Behauptung gegen Newton fchuldig 
gemacht hat, zu rügen, In der Hiffoire de l! 4firo- 
pomie ancienne ,„ greift Bailly S. 509 f. mehrere 
Puncte der Newton’fchen Chronologie, allein mit 
fchlechtem Erfolge, an, indein die angeführten Grün. 
de mehr für als wider feine Behauptungen fpre 
chen, Der gelehrte Frembley hat dies fehr umfländ- | 
lich gezeigt (Memoires de lAsademie royale des 


feien- 
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felenees ete. etc. & Berlin 1797 Cla/fe des Belles let« 
tres 8. 118 fol.) wo-er. nach einer fehr gründlichen 
Darftellung des eigentlichen Gegenltandes der Streit- 
frage und des Ungrundes der Bailly'fchen Behaup- 
tungen mit den Worten fchliefst: IF refulte de ce 
gue je viens de’ dire, que les arguments par lesquels 
> Bailly aattaqguE Newton ne [ont pas jufies, 

et que plufieurs d’entre eux fe tournent contre lui. 
Jai eru devoir relever la maniere legere- et inexacte 
avec laquelle' M. Bailly & eru pouvoir critiguer 
Newton, et faire voir avec quelles precautions 
[oa livre doit &tre lu, 


Es ift zu bedauern, wenn achtungswürdige Ge- 
lehrte Geh folche Unrichtigkeiten aus 'Leichtfinn, 
"Parteygeift oder aus Nationalftolz zu Schulden kom- 
men laflen. Man befchukdigt die franzöälche Nation 
diefes Fehlers mehr als andere, und ihre eigenen 
Landsleute klagen fie deshalb an. So. drückte neuer- 
lich der fchätzbare Esmenard [einen Unwillen dar- 
über im Mercure de France No, CCCCL. Mars ı810 
pag. 42 aus, wo er fagt: Ouel homme de lsitres 
ayant quelque elevation et quelque nobleffe dans 
le caractere, ne gemit point de oes haiues furieufes 
qui pafjant des factions politiques dans les discuf-‘ 
‚fions litteraires environnent d’allarmes la Joütude du . 
genie et corrompent les plus aimables productions 
de Ve/prit! ferait il vrai que sette horrible degrada- 
tion de la litterature fut particuliere & notre patrie 
s Pepoque möme on d’autres.genres de gloire s’elevent 
fi haut dans Phifloire des nations? Mr. de Eha- 
teaubriand qui a beaucoup voyage parait avoir 

| acquit 


t 


\ 
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 acquit cette triffe convietion, quelle idee doivent 


prendre de nous les etrangers.,. dit il, en lifaut ces 
eritiques moitie furibondes moitie bouffonnes, d’ou 
la decence, l’urbanite, la bone foi font bannies. 
Ces jugements ou l’on n’appergoit que la haine len- 
vie 5 Pesprit de parti et mille petites paffions hon- 
teufes. x... Eu: France on. dirait qu'un. fucets 
litteraire eft une calamite pour. toutes ceux qui f 
melent d’ecrire „.„.. Dans aucun tems, daus qu- 
eun pays Vhoume weut et& Jus® avec une bigerti 
fü deplorable. 


4 


3 
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| LIT. | | 


A. von Humboldt’s und Aime Bonpland’s 
_ Reife. Aftronpmifcher Theil, Ausgear- 
beitet von Jabbo Oltmanns. 


| Asch unter dem befondern Titel: 


Unterfuchungen über die Geographie des 
heuen Continentes,. gegründet ‘auf die 
aftronomifchen Beobichiungen und ba- 
rometrifchen Meflungen Alexanders von 
Humboldt und anderer Reifenden. Von 
Jabbo Oltmanns. Exfter Theil, Paris, 
1910. 8. | 


— 


Ds vorliegende Werk, welches die vermehrte deutr 
[che Ausgabe des bis jetzt nur in franzöfilcher Spra- 
che, erfchienenen ARecueil d’obfervations., afirono- 
miques, d’vperations trigonometriques etc, it, war 
für uns in mehr als einer Hinficht eine angenehme 
Er[cheinung. Während dafs die franzöfifche Aug 
gabe hauptlächlich nur die Relultate der Humboldt’- 
[chen Beobachtungen enthält, findet man bier [a 
ziemlich alles vereiniget, was nur irgend zur bel- : 
fern Begründung der Geographie des neuen Conti- 
nents beytragen kann, Mitdem mufterhaften Fleils 
und der gewilfenhaften Genauigkeit, die wir in al- 
len geographifchen Unterluchungen des verdienten 

Ver- 
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Verfaflers zu finden gewohnt find, ift.aus den Jour- 
nalen älterer und neuerer Reilenden ‚alles zulammen- 
getragen und benutzt, was nur irgend zu einer Be- 
richtigung dienen konnte; und es kann wol keive 
Frage darüber feyn, dafs diefe deut[che Ausgabe, 
die als der Inbegriff der zuverläfsigten geographi- 


: fchen Beflimmnngen für das neu& Continent gelten 


kann, welentliche Vorzüge vor der, franzöfilchen 
hat. Noch kömmt ein anderer Umfland hinzu, der 
dieler Ausgabe in unlern Augen einen erhöhten Werth 
gibt. Anerkannt ift es wol, dals die Humboldt- 
fchen Beobachtungen die Geographie von Süd - Ame- 
xika [o welentlich berichtiget haben, dals deren Re- 
fultate für Kartenzeichner und überhaupt für alle, 
die ich um die Fortfchritte der Geographie interel- 
firen, unentbehrlich ind; allein fo [ehr eine fo aus- 
gezeichnete Expedition, wie die Humboldt’[che war, 


‚, eine Prachtausgabe wie die franzöfilche it, verdien- 


te, [o hätte diefe doch nothwendig wegen ihres be 
deutenden Preifes gerade für den gröfsten Theil 
des eigentlich literariflchen Publicums unzugänglich 


' bleiben müffen. Dieles Bedürfnils wird durch vor- 


liegende Ausgabe erfetzt, die zwar auch in Hinficht 
von Druck und Papier fehr viel typographilche Schön- 


heit hat; allein dureh: forgfältigere Benutzung des 
‚Raumes in einem mälsigen Octav Bande nieht al- 


tein den ganzen Inhalt der vier erften Lieferungen 


des Reeueil, fondern noch aufserdem von $. 324 bis 


495 eine Menge der interellantelten Unterluchungen 
über Domingo, Porto-Rico, Jamaiea und über alle 
Antillen überhaupt enthält, 


Schon 
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'Schon früher haben wir in verfchiedenen Heß 
ten dieler Zeitichrift ( Mon. Gorrefp. B:XVIIE. Augs . 
Heft B. XIX. Jun. Heft B. XXI. Jar. und März« 
Heft) unfere Lefer. mit dem hauptfächlichftien In- 
halt der’erften vier Lieferungen des Aecueil bekannt. 
gemacht, und wir glauben, uns daher bey gegenwär- 
tiger Anzeige für den mit der franzöfifchen Ausgabe 
identifchen Theil der deutfchen, zu Vermeidung von 
Wiederholungen ; auf jene Hefte beziehen zu kön, 
nen, Alles was hier im erften, zweyten, dritten, 
und vierten Buche über die Beobachtungeu in Spa- 
nien und auf den canari[chen Infeln, über die In« 
-Seln .an den Külften von Cumana, Neu-Andalufien, 
Tabago, Trinidad, Bocca de Dragos, Cabo de tres 
puntas, ferner über Venezuela, Caraccas, die Step- 
pen von Calabozo, Rio Apure, Orinoco, Atabapo, 
Rio Negro, Calliquiare , das Innere der Guayana ,Pro- 
vinz Neu-Barcelona und endlich über die Geogra- 

pbie von Cuba und deren Umgebungen, gelagt il, 
“ harmonirt mit wenigen Ausnahmen die wir be- 
Rimmter angeben werden, vollkommen mit dem 
Inhalt des Reeueil, und wir brauchen daher diefen 
Theil nur ganz im Allgemeinen zu berühren,  Ei- 
genthümlich ift in der deutichen Ausgabe die Einlei- 
tung, wo von Humboldt Rechenlichaft von den 
zu feinen Beobachtungen gebrauchten Inftrumenten 
gibt, und dann die critifchen Unterfuchungen über 
die Geographie beynahe aller Antillen. Einer Erwäh- 
nung bedarf es, dafs der Inhalt der dritten Liefe= 
rungdes Recueil, die das barometrifche Nivellement 
in fich falst, in diefem Theile der deut[chen Ausgabe 
nicht mit enthalten it. Das Werk felbft i den bey- 
a | den 
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den vorzüglichften. Afronomen, die Deutfchland in 
. practilcher und theoretilcher Hinficht: jetzt aufzu-+ 
weilen hat, dem Freyherrn von Zach und.Profef- 
for Gaufs gewidmet. Erfierer war, wie Humboldt 
in der Einleitung lagt, hauptlächlich mit Veranlal 
* fung zu feinen afronomifch - " geograpbifeisen Heichkt« 
tigungen in Süd - Amerika. | 

Da das Inftrumeht, ‚mit dem eine Beobachtung 
gemacht wurde, einen [ehr, wefentlichen  Einflufs 
auf die allgemeine. Beurtheilung der. Genauigkeit 
diefer:hat, fo laflen wir hier ein Verzeichnifs-der 
Inftrumente, deren [ich Humboldt zu feinen Süd« 
Amerikanifchen Befimmungen bediente, folgen. 


ı) Ein zehnzolliger Ramsden’[cher Sextant mit Iil- 
bernem Limbus, nebft künftlichem Horizont, 
von Carrocher; der Nonius gab 20”. 
2) Ein zwölfzolliger Bird’fcher Quadrant; der No- 
nius und Jie Micrometer-Schraube gaben 2”. 
3) Ein zweyzolliger Snufbox -Sextant von Trough- 
ton, mit Fernrohr u pd künftlichem Horizont. 
a Ein dreyfüfsiges Feriirohr von Dolloud, nebf 
einem kleinern von Carrochez.. 
‘, 9) Eine Längen -Uhr von Louis Berthoud. 
6) Ein Vice- Tafchen - mn ‚ von Seyf- 
fert. 
7) Ein Mayer - Borda’Icher Sarhliee Refle- 
‚ xions- Kreis, der aber wegen geringer Brauch- 
- barkeit in Spanien, fo wie ein anfangs mit ge- 
nommener achtzolliger Theodolit von Hurter 
in Frankreich, zurückblieb. | - 


Aulser- 
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Aufserdem hatte fich noch Humboldt mit Decli- 
natorium und Inclinatorium „ mit Barometern, 
Thermometern, Hygrometer, Cyanometer, Ta 
fchen- Compals, Melsketten u. f. w. verfehen, um 
fo ziemlich jede Art von phylifch- mathematifchen 
Beobachtungen machen zu können. 

Um die Genauigkeit von Sextanten - Beflimmun- 
gen überhaupt, und namentlich des mitgenomme- 
nen künftlichen Horizontes von Carrochez zu prü+ 
fen, beobachtete der Verfafler vom 24 September 
bis 6 October theils mit einem fiebenzolligen Sex» 
tanten von Troughton, theile mit dem in Amerika 
gebrauchten Ramsden’fchen Sextanten, die Breite 
der kailerlichen Sternwarte in Paris. Die Refultate 
find (ehr befriedigend, indem die Befliimmungen der 
einzelnen Tage nicht über 6° und das mittlere Re; 
(ultat aus allen nur 0,”65 von der wahren Breite ab- 
weicht. Wenn auch eine [olche Uebereinfim- 
mung zum Theil auf Rechnung des Zufalls kömmt, 
fo beweift ie doch allemahl für die grolse Gefchick«+ 
lichkeit des Beobachters und für die Zuverläffigkeit 
feiner füd-amerikanifchen Befimmungen, Wenri 
übrigens in den hier ohne alle Auswahl (ein gewils 
fehrlobenswerthes und zur Nachahmung zu empfeh« 
lendes Verfahren) mitgetheilten Original - Beobach# 
tungen manchmahl Sprünge fich zeigen, lo kann dies 
wol bey niemand Verivunderung erregen, der die 
„ ungünftigen [chwierigen Umftände kennt, unter de 
nen oft diele Beobachtüngen gemacht werden mufs 
_ ten. Welcher Altronom getraut fich wol, nach einem 
auf einem Maulthier, oder in einem engen Canot 
'in tropilcher Sonnenwärme zurück gelegten acht 

bis 


“ 
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bis zehnftündigen Wege dann noch in der Nacht 
bey rauchenden Pechfackeln und bey dem Gelch wirr 
ftechender Musquitos, fo viele und fo brauchbare 
Beobachtungen zu liefern, als es Humboldt that. 
Bey Erwähnung des Ganges des Berthond’fchen 
Chronometers wird der f[chon früher in dieler 
Zeitfehrift (B. XIX. Jun. Heft) erwähnte Gegen- 
Rand, über eine mögliche allmählige Acceleration 
oder Retardation, die im Gange des Ghronometers 
durch eine flärkere Bewegung hervorgebracht wver- 
den könne, zur Sprache gebracht. Wir,find weit 
entfernt, uns ein entlcheidendes Urtheil hierüber 
anzumalsen, und wir wünfchen nur, dals durch 
die getheilten Meinungen über diefe Frage, deren 
Entfcheidung für chronometrifche Längen - Beltim- 
mungen unftreitig von welentlicher Wichtigkeit ift, 
weitere Verluche und Erfahrungen darüber veranlafst 
werden möchten. Nach unlerer individuellen Über- 
zeugung [cheiut unsallerdings eine dutch Bewegung 
bewirkte allmählige Aenderung im Gange des 
Chronometers nicht wahrfcheinlichzu feyn. Schon 
in der Conftruetion eines Chronometers glauben wir 
Gründe gegen eine [olche Annahme zu finden. Durch 
den eigenthümlichen Bau desBalanciers it ja eben die 
ftörende Wirkung einer regelmälsigen, ween auch 
ftarken, Bewegung aufgehoben, und das Tragen ei- 
nes guten Chronometers [elbft bey [chnellem Fahren 
und Reiten, darf und wird keinen Einfluls auf del- 
fen Gang haben. Allein wird die Bewegung [o un- 
regelmälsig und ftolsend, dals der Balancier deren 
Wirkung nicht mehr compenliren kann, dann tritt 


auch in dem ganzen Zuftande des Chronometers eine 
plötz- 


oa PN 
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plötzliche Aenderung ein; er /chlägt und veränder& 
da feinen Gang auf einmahl,. Uebrigens hat aber die 
Entfcheidung diefer Frage auf die von Humbolde 
gemachten chronometrifchen Befiimmungen gerade 
keinen welentlichen Einfluls, indem die hier ge- 
machte Bemerkung, dals durch feine Wiederkehr 
‚auf diefelben Puncte die etwa durch chronometri- 
Iche Sprünge verloren gegangenen Secunden genau 
erörtert werden können, vollkommen gegründet ift, 

In einer Vorerinnerung von Oltmenns gibt die- 
fer eine allgemeine Rechenfchaft von dem Verfahren, 
dem er bey Reduction der YHumboldt’[chen und ande- 
ren Beobachtungen. gefolgt it, was unlern Lelern 
aus frühern Auflätzen [o vollftändig bekannt it, um 
hier keiner weitern Anmerkung zu bedürfen. Dals 
ein genaues,.gut ausgearbeitetes Verzeichnils aller. 
vorhandenen geographilchen Ortsbeffimmungen et- 
was [ehr wünlchenswerthes it, und dafs die Reful- 
tate, die in der ConnaifJance des temps hierüber 
mitgetheilt werden, noch manches zu wünlfchen 
übrig lallen, ind Bemerkungen, denen wir vollkom- 
men beypflichten. Was die in Weimar herauskom- 
mende Sammlung aller bekannten geographifchen 
Orıs- Befimmungen anbetrifit, fo hat unferes Wif- 
fens, der Legations - Rath Stieler in Gotha jetzt 
keinen welentlichen Antheil mehr an deren Bearbei« 
tung. 

Nach diefen Vorerinnerungen können wir aufdie 
Anzeige des Werkes felbft übergehen. In Gemäfsheit 
unferer im Eingang gemachten Bemerkung eilen 
wir über den Inhalt und die Refultate der vier erlten' 
Bücher [chnell hinweg, da diefe identifch mit dem. 
des 
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des franzößifehen Recueil ind, um uns bey den, die- 
fer deutlichen Ausgabe eigenthümlichen Unterfuchun- 
gen länger verweilen’zu können. 

Nurbey $. 147 bis 16: ift die hier gegebene Dar- 
| flellung der Geographie der füd - amerikanifchen Kü- 
fien von Puerto de Espanna bis zum Golf von Da. 
rien neu. Der Verfaller theilt eines Theils die Re- 
'fultate einiger von Feuillee und Herrera berechne- 
ten Beobachtungen, theils einige, in der Gegend von 
Garthagena von Don J. F. Fidalgo gemachte Beltim- 
mungen mit, die zu einer bellern Situirung der zeit- 
her auf den meilten Karten verzeichneten Küllten 
von Tierra firma dienen können. Die Orts- Beftim- 
mungen lelbft waren folgende: - 











Namen der Orte . 1Nördl. Breit.] Weil. Länge 
Santa Marta . z ; vr” 19' 39" .76° 28' 45" 


Südl. Spitze der Infel Baru . gr ı0. 9 30177 57 35 
Cap Nord de Tierra Bomba . ı0 253 0177 s5ı 5 
Cap Sud de Tierra Bomba . . ıo 23 3717 25 


Baxo de la Salmadino . 10 23 0o1I77 55 
Nordöftl. Cap der Infel Rofario | ıo zır 40 | 78 4 5 
Cerro de Tigna. . I 9 55 50 | 77 52 35 
Titipan N. O.Capd.J. Bernardina| 9 5ı s0|78 8 35 
Tolu.. . ee 9 35 401.2... 


Boccä del finu Zapote a 9 29 0 
Isla fuerta . . eh 9 24 0178295 

Baxo et Morro hermolo“ ı. |zo 58 0 
Punta Galera , . 2», 2»: lJıoo 8 07255 
Das ganze vierte Buch der. vorliegenden deut- 
[chen Ausgabe , welches Unter[uchungen über die Geo- 
graphie der mittel- amerikanifchen Infeln überlchrie- 
' benift, enthält das meilte Neue und Eigenthümliche, 
was in der franzöflchen Ausgabe theils gar nicht 
theils minder volitändig vorkommt. Das ganze Buch 
zerfällt in vier Abfchnitte, 1. Gro/se Autillen;; die 
Ä Geo: 


Pr 
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Geographie von’ Cuba, Santo Domingo ‚ Puer- 
to-Rico und Jamaica wird hier unterfucht und 
berichtiget: II. Kleinere antillifche Infein, die von 
Porto - Rico in einem Halbkreife bis nach Trinidad 
fi ich erfirecken. IU. Kleinere antiläfche Infein , wel. 
che fich von Trinidad längs der Küfte von Tierra 
Firma bis nach Carthagena de Indias fich erfire. 
chen: IV. Die ae el Eilande mit ihren Ums 
gebungen. 


In der vierten Lieferung des Recueil Würde die 


Geographie von Cuba abgehandelt, und wir haben 
unfern Lelern das Hauptfächlichfte davon im März: 
Heft diefes Jahtganges mitgetheilt ; allein noch mehr 
Details über die Umgebungen finden wir hie. Von 
S. 226° 296° wo fich der, Verfaller theils mit der 
Fundamental-Befimmung der Havana, : theils mit 
der Geographie von Cuba [elbfi belchäftigt, folgt 
der deutliche Text ganz dem franzößhlchen ; allein 
dann .enthält die vorliegende Ausgabe. für die Ums 
gebungen von Cuba, theils nach Ferrer, theils nach 
fpanifichen Seekarten; noch einige; Zufätze ,; die wir 
hier als Fortfetzung zu den im März -Hefte S. 248 
mitgetheilten er Orts » re) 
ausbeben, 


- Umgebungen von Cubä 
8% an der Süd- Seite, 





Namen der Orte Weftl. Länge|Nördl. Breit, 

Ay B4° 3i 6"| 22° io’ 08 
I Fiasiago Fr N 84 3 3a2j|laa 0 o 
Los Piedras de Diego "Perez 184 3 2]|2ır 58 io 
Cayo de Piedias 83 37 in | 2aı 56 40 


Mon. Corr. XXL B. ıBtöi Mm Von 
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An der Nord - Seite: | 
Namen der Orte Weftl. Länge] Nördl.Breite 














o' 30"| ga® 5' 6” 
ie 84 4 53 | 22 II 44 
- 1 79.56,43 | 22:24 5o. 
. 80.25 0|22 4 0 
x 2» 9 o|l22 ı0o0 © 
« 1.80.21 ‚oo }|’22 21:30. 
40 15 | 23, 28 


Cayo Verde . .. 
Cayo Confits . . . 
Cayo de Lob. . . 
Cayo Guyancho . . 
Punta del Diamante 
Tributserio de la Minerva 
Isla Aquile.( Ofifpuze) . 9 
Cayo del Agua- (Mitte ) 82 22 30123 57° o 
en .. . 182 34 0123 9 8 
Baxo Nicolas 82 48 15123 14 4 

30 

o 


.» 8 2 >» » 
[ 
on 
- 


ie a des Plaza de los]. j 
482 4% 0123 57 - 
Enns el Padre (Mitte) 13.2 0 23 14 _ 
Die beyden auch hier befindlichen Supplemente 
über die wahren:Längen von Lancafter und. Neuyork, 
haben wir [chon mit dep vierten Lieferung des-Re- 
cueil angezeigt, und können Ge daher jetzt. über: 
gehen. 2 er Ei 
Alles was nun über die ee: immülicher 
Antillen folgt, i& für unfere Lefer neu; ' und. wenn 
auch einiges. davon über Domingo ebenfalls in.den 
folgenden Heften des Aecueil geliefert wird, :zo. zie- 
hen wir es. doch vor, 'die. vollffändige Anzeige da- 
von hier zu'geben‘, da: das Gauze in der deutfchen 
Ausgabe in einer grölsern Ausdehnung bearbeitet 
it. 
Die genaue Befiimmung des Cap Francois auf 
St. Domingo if das erfte Erfordernils zu einer bel. 
fern Begründung der Geographie diefer Inlel, indem 
alle andere chronometrifch erhaltene Längen fich 
auf jenen Punct bezichen. Die erften aftronomi- 
[chen Beobachtungen, welche dort gemacht wurden, 
Icheinen die des Pater Zaval zuleyn, die denn aber 
[fo 
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fö ftark fehlerhaft ind, dals blofse Schiffer -Schätzun- 
gen mehr Genauigkeit geben. . Eben [o war .auch 
das ‚Kelultat, was aus einer von D. Juan im J. 1745 
dort beobachteten Jupiters - Trabaniten - Finiternils 
folgt, zu einer bellern Beltimmung des Cap Fran- 
gois nicht geeignet, Die erlten zuverläligen aftro= 
nomilchen Beobachtungen. wurden von Borda, 

Fleurieu und Pingre doft gemächt.. Aus dem von 
diefen Academikern dort im Jahre 1769 beobachteten 
Venus-Vorübergang findet der 'Verfäller die Länge 
dieles Caps 74° 38’ 10,"3. ‚In einer Abhandlung von 
Ferrer über die Geographie eines Theils von Ame- 
rika fetat dieler .die Länge g Minuten weßtlicher,, 
und L’Evoque, der das Relultat aus dem Venus- Vor 
übergang für ungewifs hält, -immte dieler Annah- 
me bey, die aber hier a aus lehr tiftigen Gaünden vet- 
wörfen wird, 

Alles was für. die eos yon Domingo nur 
irgend Brauchbares exiltirt; ift hier 'mit dem gröfs- 
ten’ Fleils gelammelt und benutzt. . Der Verfaller 
unterfucht alleältere und neuere Beobachtungen von 
Bouttin, Cevallos, Herrera, 'Borda, Puyfegur, 
Ferrer und anderer, und beliimmt,. daraus die 
Lage einer Menge , Vorgebirge und. anderer ausge» 
zeichneten Puncte von Domingo, Der. Orts - Be- 
fimmung der Stadt St. Domingo tft ein eignet 
‚Artikel gewidmet, vo die im Jahre 1780 von den 
beyden [panifchen Officieren Liis Arguetas und Jd 
Jerh ‚Sartorio dott: gemachten . Beobachtungen un» 
tetlucht und von. neuer berechnet werden, Die 
Relultate aller dieler Erörterungen liefern wir nach- 
her im PAMBBENIAng: Den Belchlufs diefes Ab- 

- M ma fchnit- 


1 
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fchnittes macht die Befimmung mebrerer kleiner, in 
derNähe von Domingo gelegenen Infeln. Die Orts 
Beftimmungen, die: wir dielen Unterluchungen 


verdanken, find folgende: 


Länge Breite 


Namen der Orte Re Bogen. nördlich 








Cap Frangois . 74° 38 10°] 19” 46" 20% 
jun 2 "o 45 52 EN 
— Ra ael . 71 18 + .. 


— Samana . 
. ' Cabron 
— .das alte . 
— la Roche 
Landfpitze Ifabella 
Lagrange 


Haut fond de Lagrange 5 2 “ 
Bay’ von Acul (am HR an ge) ” 47 4 s Pe = 


2 “ [ ® . . 
“ . + [} “ [} “ [ C 
“ [} » © * ” ® * 


Per Er Tr BL Br er Br) 
[7] 


—.a Chouchou (öltl. pitze) 
Landfpitze Icague . :: 
— Cär arenage .o 0.» 
Port le Paix. . , 
Ofifpitze des Port AlEcu » 
Land{pitze Jean Rabel . . 
Mole Saint Nicolas N 
Pointe du Mole, . WW, 
Cap aux Foux . » ar 
Pointe de la Plateforme a: 
Port A Pimen . x.» er 
itze la Pisse . 2... 
ap Saint Märc. 7 
‚Port, au Prince bey Fort re l’Islet 
x Fort von Leogane . .» » » 
aake von klein Goave. , 
er GOaVe ie dein 
ar von Miragoane . . . 
rn d. Becdu Marlouin 
CE Dess- Jeremie .% “ » 


ame- Marie ,„ . . . 
ie des Irois  . .:... 
Bay Tiburon . 2...» . 
Ca Tiburon ee a 
Pointe du vieux Boucand a 
Baake von Chardonniere . 
Pointe A Gravois . . ; 
Pointe Baar (Cap Bocca) 


‚Cayes .. 
Spitze Pafcal . Pe er vr 


» 
. 
®. 
. 
® 
. 
* 
[ 
” 
* 
“ 
. 
% 
» 
Lz 
® 


\ 
‚4 
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‘ Län eo ‚ Breite 
Namen der Orte. im Bra nördlich 

Fort Saint Louis . Br 75° 59° 24"| 18° 14° 27° 
Le Diamant . “ “ . = s ° ; 75' 43 4 18 13 45 
Cap Bayenette . . «cn: 17517 34|ı18 12 Q 
Cap Jaamelle . . 2. »..19%5 2 37|ı8 12 go 
. Oftlpitze des Morne rouge . [# 32 4 |ı8 ı6 30 








Cap Beata . . ..» . 
' Santo Domingo . . . 


. ®. ’ 


72 19 52 ı& 28 40 
Umgebungen der Infel St. Domingo. 


Ofifpitze der Infel. Tortuga . | 7 

Ankerplatz Balleterre auf Fortuna 7535 ..7.15|20  ı go, 
Welifpitze von Fortuga . ... 175 '2ı 7| 20. 40 48 
Nordofifpitze von Gonaye . „ [.75, 28 :7 | ı8 49. Io. 
Öeßtliche Spitze. » 2» 2. 1% ız2 42 |ı8 42 40 
Weltliche Spitze . . «17 8 
Die nördlichfie von den Arcadins| 75 3 4: | ı8 47 35: 
Die füdlichie . ». 2.2.1735 4 43|:28 469.14 
Recif du Rochebis . . . . H7 | 
Nordfpitze der Infel Caymite . | 76. 9 23 | 18.39 25 
Brifans de Baleines . . .«|7 29 

N ordweß-Spitze ] der Infel 8 9|Jı8& 6 10 
Oft - Spitze, a Vache 5 59.2418 2 53. 
Caye a leau . . 2.0... 76 4ı 
Caye d’Orange . . 
Caye a Ramiers.. - 


“ea. 87 sifıg 12 57 
Alta Vela .. 2 . 


. Die Befimmung der Stadt Porto- Rico- auf der 
Infel gleiches Namens. ift hier ebenfalls [ehr forgfäl- 
tig unterlucht, Die-Beobachtungen, die hierzu be- 
nutzt werden konnten, find theils eine, von Chur- 
rucca am zı Oct. 1793 beobachtete Bedeckung des 
Aldebaran und dann mehrere.von Ferxzer genommene 
Monds - Diftanzen, nebft deflen chronometrifcher Ver- 
bindung von Porto-Rico mit dem Cap Samana. ‚Je- 
ne Sternbedeckung hat durch die Differenz der Re- 
(ultate, die mehrere Aftronomen daraus herleiteten, 
eine Art vop Celebrität erhalten. La Lande fand. 
daraus Länge von. Porto Rico 4St 33° 22”, FFurm 

4t. 
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45%: 34’ 7,"6, Triesnecker 4°t: 33'.-58,”2. Der Ver- 
faller berechnet diefe Bedeekung ‚mit [einer bekann- 
ten Genauigkeit von. neuen, und findet nach [org- 
fältiger Beftiimmung des Breitenfehlers aus der Ver- 
gleichung mit den gleichzeitigen, zu Paris, Palermo 
uzd Seeberg gemachten Beohschtuhgen, die Länge 
von Port Rico 45% 34° 22,'9. Die Unterfuchung,, 
welcheder Verfaller mitden von Ferrer beobachteten 
Monds - Abftänden vornimmt, if wegen Ermange- 
lung der Ferrer’fchen Original- Beobachtung etwas 
hypothetifch, doch kann es nicht verkannt werden, 
dafs durch die hier für die Zeit der beobachteten 
Monds - Abftände aus Greenwicher Bsobaghtungen 
bergeleitete Befiimmung des Fehlers der Monds- und 
Sonnen - Tafeln die Genauigkeit des Relultats we- 
fentlich gewonnen hat. Aufser der Stadt Porto-Rico 
wird noch die Lage fechs anderer Puncte auf und in 
der Nähe diefer Infeln aus -Ferrer’s und Fleuriews 
Beobachtungen hergeleitet; "die Relultate [elbft wa- 
ren folgende: | 


Namen der Orte | Weßil, Länge Nördl.Breite 


Hauptftadt Porto Rico . . , 68° 33" 30*| 18° 29' 10” 
Cabeza de San Juan . » 2.198.323 30118 26 © 
Nord-Welt Cap . . ei 69 32 33 | ıg 31 ı8 
Cabo de Pennas Blancas +. 189 34 15118 28 44 
Aguada de $S. Carlos . . . . 159 32 45 | ı8 27 20 


Cala de Muertos 68 58 30} ız'5o a 
Defecheo, ( eine kleine Infel,. in 
der Nähe von Porto - Rico 69.54 16 | 18 23 48 


Für die Geographie von Jamaica ift bis jetzt noeh. 
nicht viel gefchehen. Einige Beobachtungen von 
Macfarlane , Puyfegur und Humboldt find die ein- 
zigen, die hier benutzt werden konnten. Die Län- 
ge von Kingfion wurde aus einem Mercure - Vorüber: 


gang 


= 
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gang und aus einer Monds-Fifternifs, die Macfar- 
lane ’dort beobachtete , hergeleitet. Eine Monds- . 
‘ Culmination gab die von Fort-Royal. Aus Hum- 
boldt's Beobachtungen konnte die Lage einiger Um- 
gebungen von Jamaica, wie Pedros Keys, Klippen- 
riff auf der Vibora-Bank, Kaiman - Infeln u. f. w.her- 
geleitet werden. | | 


Sämmtliche Ortsbefimmungen enthält folgende 
Tafel: 


Namen der Orte Weßl. Läuge!Nördl.Breite 
ST mm nn ke — -_ — en en Sm 
Kingfion * “ * » “ “ . “ 79° a’ 30" “ * ” * 
Port Royal. 2.4: ne = 0 ROLE Er 
Cap Morant . 2». 0 0 0. 178 35 23:| 17° 57’ 45" 
Cap Portland . . . “ 79 18 35 5 u ® nr 





Las Ranas (Morantleys) . . Ss 23 35 |lız ı8g ıo 
2 WE 7 28 ojıg 22 1 
Pedros Hevs . . 2 2 2 2% 32 381-2 2.%-% 
XKlippenriff auf der Vibora Bank| 80 43 49 | 16 50 0 
Kaimanbrack (öfll. Cap) . »..Ise2 7 37|1|19 40 o 
Kaiman grande (öfll. Cap). . I2 9 4! m 9 





Die Geographie der kleinen antillifchen Infeln, 
welche lich von Porto -Rico in einem Halbkreis bis 
nach la Trinidad erftrecken, befchäftiget den Verfal-. 
fer im nächften Abfchnitt. Sehr richtig ift die hier 
vorausgelchickte Bemerkung , wie nothwendig es 
it, um fich nicht in einem Heer geographilcher Be- 
fimmungen zu verirren, genau zu unterfuchen, 
welche Puncte durch abfolute Beobachtungen, und 
. welche nur durch Relevements, Zeit- Uebertragung 
oder ähnliche Methoden beflimmt wvorden find, in- 
dem natürlicherweile diefeeine Veränderung erhalten 
müllen, [obald der Ort, auf den fie fich beziehen, 

zu - eine 
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eine andere Beftimmung erhält. . Der gröfsere Theil 
von Orts- Angaben für diefe kleinern Antillen bezieht 
fich auf die Lage von Fort-royal auf Martinique, und 
der Verfaller lälst es fich daher hauptfächlich ange- 
legen [eyn, dielen Ort.genau zu befiimmen. Anäl- 
tern und neuern Materialien hierzu fehlte es gerade 
nicht, indem Feuillde und die beyden bekannten Ex- 
peditionen, der /fis und Flore, fich lange dort auf. 
hielten und eine Menge aftronomilcher Beobachtun- 
gen machten, . Schwerer [chien es, die dort von 
ver[chiedenen Aftronomen gemachten Beobachtun- 
gen mit einander zu vereinigen, indem wenigftens 
die Refultate, die man zeither daraus hergelcitet hat- 
te, bedeutend von einanderabwichen ; ‚allein bey der 
von Oltmanns vorgenommenen genauen Reduction 
und Berechnung aller Beobachtungen verfchwinden 
diele Differenzen zum grölsern Theil, und wir glau- 
ben, dafs dieLänge von Fort-Royal, dienicht allein 
aus Jupiters - Satelliten - Verfinfterungen „ [ondern 
auch aus Monds- Culminationen hergeleitet werden 
konnte, als gut beflimmt anzufehen ift. Ein ande- 
rer, inderNähbe von Fort- Royal liegender Punct, die 
Stadt Oulde Sac Robert, wurde ebenfalls durch zahl- 
reiche aftronomifche Beobachtungen beftimmt, und 
auf diele beyden werden die übrigen Puncte bezo- 
gen, die aus Fleurieu’s, Borda’s und Pingre’s Ope- 
' yationen eine Beltimmung erhielten, 


Ueber- 
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1 Überficht der 'Geographie der Infel 
Martinique. 

_ Namen der Orte. Weßil. LängeNördl.Breite 
Fort Royal, (neue Bafion) . | 63° 26' ol 14° 35’ 49" 
St. Pierre (Batteriev.$t. Marthe)| 63 32 354 | 14 44 
Cul de Sae Robert. . 2» 2. 16 14 37114 2 : 
Morne aux boeufs „ „ e 63 32 51 | 14 4I 55 
Pointe du Pröcheur . +19 9 5114 9 0Q 


« 
Zune Macouba ) . © 0... F14 54 30 
Cap Ferre . . . . ..169 10 18 | 14 27 ı5 


.. 
u. 


“ 


Pointe des Salines . 63 15 20|ı4 23 30 
Piton du Vauclain . 

Infel Diamant . . . 
Cap Salomon ı.x«« 


| 45 
63 24 22 | ı4 26 10 


‚63 29 2 | 14 29 ga 

Mit ähnlicher Sorgfalt hat der Verfafler alle vor- 
handene Beobachtungen gelammelt und unterfucht, 
die zu einer bellern Begründung der Gcographie der 
öfllichen caraibifehen und lucayifchen Infelo nebf 
ihren Umgebungen dienen konnten. Zwey lableau’s, 
die wir bier folgen laflen, enthalten die [chätzbaren 
Relultate, dieler Unterfuchungen, 


Überfisht der Geographie der Öftlichen 
caraibifchen. Eylande. . 


„AO“ 


.+  .ı 
a 
w 
= 
a 
„ 
oO 
di 
+)> 
u 
ww 


| Länge Breite! 

Namen der Orte im Bi nördlich 
Jungfern-Infeln. - Pain 
S, Thomas (Haten) 67° 23' 21”| 18° 20’ 30" 
S, Croix (der Hafen 7 8 alJır 4 8 
Oft-Cap der Infel $t. Croix 67 2 o|Jı7 46 35 


Oft-Cap der Infel St. Johann 67 4 olı8 ı7 © 
Spanishtown (Vierge Gourde) | 68 45 39 18 31 7 
Hut-Infel ( Sombrero ) 65.52 1118 38 
Hunds -Infel (die weßlichfte ) 65 43 57|1|18 ı9 15 
Schlangen -Inteln (Weft-Spitze)| 65 30 2| ı8 ı4 30 
St. Martin (Nord - Welt- Spitze)| 65 34 42 | ı8 4 26, 


St. Bartholomaeus 65 20 30 | ı7 553 350: 
Saba (die Mitte) 65 41 4|ı7 39 30 
St. Euftache, Er er ? 656 23535 olız 9 a 

, ord - Weit-Sp. f 65 13 33 | ı? 25 59 
8x. Chräßopho LBsGerseee, 65 9 jakız ı9 za 
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Namen der Orte. 
Newis . : 
f Fort Hamiltor 
Antigua are Johnfon 

| Landf[pitze Carlisle. 

Montfer- | Süd- ÖR- Spitze 
rat !  Nord- Of- PSnitze 
f Balletörre . 3 
Pointe de la grande Anfe . 
Pointe du vieux Fort . 
€ Pointe des Irois . . 
Pointe des vieux habitans 
Pointe de Malandure 


odnepeng 





Kleine Infel Goyavoe . . 
Les Saintes (Nord- Welt. Spitze 
der weßtlic ften Infel) . . 
Rofeau. „2. 0: 
St. Domi- ! Cachacrou . 

nique ; * Mörne elpagnol 

tle Capuein . . . 

Fort royal .. . 
St. Pierre . ; 
Cul de Sac Robert ; 
Morne aux Boeufs . 
Pointe du Precheur . 
‚| Landfpitze Macuba . 
ı Landfpitze Ferre . . 
EB pitze Salines . 


onbrunsy 


Piton du Vauclain 
Cap. Salomon 
Diamant - Infel SR any 
Maskelyn. Sternwarzte 
Barbados | Willeughby Fort 
Ä j For a es 
La Grenade en k- Spitze 
Süd -Weft - Spitze 
Tabago, 2 OfR-Spitze . 
Süd - Welt - Spitze 
La Trinidad (San Andres de Pu- 
erto de Espauna). 2.“ 


. 07 8 eb a 9 a 


Gros-Morne . », 2... | 


| 6 





Läng e 
im Böen 


64 1 
62 47 


, Breite 
nördlich 


Über- 
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Überficht ‚der Geogräphie der lucayifchen Infel 
mit ihren Umgebungen. Ä 


Länge \ Breite 
im Bogen | nördlich 


Geld - Ky 


Namen der Orte 


Südöfiliche Grenze 71° 55" 30"| 20° 13' so" 
Nordöftliche Grenze 71 52 45 |20 31 o 
Weftliche Grenze 72 24 7|]20 29 2 
Mouchoir - Carr& 
Klippen ander Nord-Oft Grenze] 72 56 40 | 20 4 10. 
Zehn Faden Tiefe auf der Bank | 73 22 5 | 20 53 o 
Of- Nord- Oft Grenze 7317 #s5|l2ı oo 
Isles Türgües | 
Süd -Spitze des Sand - Keys 473 33 7] 2ı ıı 10 
‚Grofse Saline , 173 30 ı5 | 2ı 31 345 
Südweltl. Gr. der Untiefe 73 40 15 ! 2ı 7: 30: 
Isles Cayques. 
Südöflliche Gränze der Untiefen 7357 ol2ıı ı © 
Brifans de S. Philippe 7347 5]|2ı 4 15 
Booby Rocks 4 24 25 | 21 57 30 
Caye. des Brovidenciers (Nord- 
Weli-Spitze ) 74 45 15 | 2ı 50 46 
Klippen an‘der Nord-Küfte der ) 
Petite Cayque 74 50 45 | 21 44 3a 
Petite Cayque (S, W.Sp,) 74 52 45 | 2ı 36 ı7 
(NW. Sp.) “0.0. 20.42 19 
Caye Frangoile 74 36. 39 | 21 30 ga 
Ilet de Sabel | 74 32 5|2ı 18 45 
.. ,"Infel Mogane 
Nord - Wefi - Spitze der Infel 75 34 22 28 4a, 
Sriehhgeig Sur "5 37 22 21 ga 
Klippen an der Of - Seite 5615|: 18 o 
Infel‘ Klein » Inague 
Oeftliche Spitze ‚der Infel 75 28 43 |21 29 a 
Weftliche Spitze ‚75 33 22 | 2ı 5 o 
Nördliche-Spitze 5 25 33 | 2ı 33 13 
Südliche Spitze 75 32 44 | 2ı 25 33 
Iufel Grofs - Inague, 
Nordöftliche Spitze ss 22 371 21 30 33 
Nordweliliche Spitze 3545/12: 9 o 
Weftliche Spitze 3 7 3122.53 4 
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REPRS | Länge Breite _ 
Namen der Orte im Ben nördlich 


— 





The Hogsties 


_OeRliche Infel ‘ . 176° 16',19" | 21° 38’ 50" 
Die weßtliche 3 76 17 39 | 21 44 40 
Isles Plates (die weftlichfie) 6 4 o:122 42 39 
Infel Sumana 76 14 43:]|23 9 10 
Iste- au - Chateau ( Mitte) 76 45 45 22 7-3 
Mirad per os (d. nörd, Theil) 76 56  I22 8 6 
Glücks - Infel “us ı 2 9 9 
An kleine Infel an der Weft-| en 

' itze von Krooke "6.46 34 22 48 4 
1 Krooked (Of- Spitze) “16 o|2ı 9 a 

Infel Watalin 

Südweßliche Spitze ‘ m 2 ı7 1l23 5 a 
Südöfßliche Spizte 57 ı7 |23 56 3x 
Nord - Welt - Spitze “89 1I4 5 09 

San Salvador del an Eolon 

grande 

| seaaplich Spitze sı ol a a 
ördlichftg Spitze Fa 4 ı 30 I. 9 a 


Ein Beytrag zur Kenntnifs des Flächen - Inhalts 
der Antillen, den der Verfaller aus dieler Zeitfchrift 
(Mon. Corre[p- 1807 Decbr. Heft) entlehnt hat, be- 
fchlielst den erften Baud dielfes für die Geographie 
des neuen Continents fo wichtigen Werks. ' 


Wir glauben, dafs der Verfallerden grofsen Werth, 
den wir auf geine Arbeit fetzen, nicht verkennen 
wird; allein eben weil dies Werk in feiner Art wirk- 
lich clalffch ift, finden wir uns veranlafst, überdie 
Art der Reduction noch ein Paar Wünfche beyzufü- 
gen, die übrigens etwas Welentliches nicht betref- 
fen. 

Was die Correctheif des Drucks us fo kom« 
men ‚zwar allerdings Druckfehles auch in diefem 
Ban.le vor, doch if der Fleifs, der auch hierauf ver- 

Wen. 
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zvendet worden, nicht zu verkennen, Da bey ei- 
nem Werke diefer Art grolse Correctheit allerdings 
erforderlich ift, [fo dürfte es ziveckmälsig [eyn, wenn 
‘ der Verfaller am Schlufs des Ganzen eine Ueberficht 
aller etwanigen Correcturen lieferte. Der Druck it 
fehr fchön, ünd kleine Anomalien, wie ver[chiedene 
Ausdrückungen von Bruch - Secunden durch Decima, 
le und oft durch & follten wol wegfallen, 

Endlich fcheint uns auch mehr Gleichförmig- 
keit in der'Art, die Beobachtungen 'dätzuftellen, 
wünfchenswerth zu [eyn.. Bey Sternen ift meiften- 
theils die Culminations- Zeit am Chronometer, manch- 
mahl nur die gerade Auffieigung des Sterns gegeben, 
Dann werden bey Breiten-Beltimmungen manchmabl 
der Abftand des Sterns vom-Meridian, manchmiahl die 
Höhen: Aenderungen bis zur Culmination, manch- 
inahl die Mittagshöhen, manchmahl die Breiten. un« 
‚mittelbar angegeben. : Das alles find Kleinigkeiten, 
die irgend einen welentlichen: Einfluls durchaus 
nicht haben, und die wir-bey jedem andern geogra- 
phifchen‘ minder vorzüglichen Werke als dem vor- 
liegenden gar nicht erwähnen . würden. - Da der 
Zweck einer detaillirten Mittheilung der Originals 
Beobachtungen doch derift, das Nachrechnen und! 
die Ueberlicht zu erleichtern, [o würden: wir die 
Angabe der Culminations - Zeit an der Uhr, nebik 
dem: Stundenwinkel, für die BE Dar. 
 Rellung halten, | Ä 


LI. 
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LM. | 
Nachtrag 


- 


zu‘ de barometrifchen Höhen - Beftimmung 
' des BehnechNrEres auf dem Fichtel- 
gebir ge. | 


(Mon Karrafn 18i0 Febr. u 6.124.) . 


u ht 





Untere Lefer erinnern fich aus dem Februar - Heft 
‚diefer' Zeitfchrift der Höhenbefiimmung von Wei- 
fsenftadt und dem Schneeberg, die wir aus des Hrn. 
Profellors Bürg barometrifchen Beobachtungen her- 
geleitet: haben, Da wir die abloluten Höhen beyder 
Orte über der Meeresfläche aus Mangel an nähern 
eorrespondirenden Beobachtungen, theils aus Pari- 
fer Barometer-Ständen, theils mit Zuziehung der 
mittlern Barometer-Höhe am Geftade des Meeres 
berechnen mulsten,, [fo äulserten wir damahls den 
Wunfch, von einem andern Orte, deilen.ablolute Hö- 
he bekannt ley, gleichzeitige Beobachtungen zu er- 
halten.- Der gütigen Mittheilung des Hrn. Prof. Da- 
vid verdanken wir die Erfüllung diefes -Wunfches. 
Wir laflen die Stelle [eines Briefes, worin'er der bey- 

' gefügten nn ‘erwähnt, hier 
folgen : 

x... Zu Hrn. Profellor Bürg’s Barometer-Beob- - 
achtungen im Fichtelgebirge folgen hier meine cor- 
respondireuden, die ich im Schödel- Wirthshaufe 

z | gemacht | 
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gemcht babe, nebfi denen, die jährlichim Stife Tepl 
angeltellt werden. Tepl ift 328 Toilen höher als die 
See bey Hamburg, aus vielen correspondirenden Be-. 
obachtungen' mit Prag. berechnet; Schödel- Wirths- 

- haus ift 24, 3’ Toilen niedriger als Stift Tepl. Ich 
theile lieber die Beobachtungen aus dielen awey Or-. 
ten, als von Prag mit, weil ich aus’allen meinen 
Höhen Börechnüngen gefunden, dals die Relultäte 
ftets weniger übereinltimmen, je ver[chiedener die 
ers an beyden Beobachtungs- ren, wa- 
ren. . 1. 

Die Beobachtungen find mit Hebe - Barometern 

nach mellingenen Scalen im Pariler Fufsmals ge- 

macht; die Thermometer nach Reaumur. 


Schödel: Wirthshaus 1807 am 12. Äug. 


Morgens 5U. Bdrom. a6" FRIZT EN) "Temperat. des-Q 7 
„ der fr@ Kt uf? 
_ u. wer ar nn ir. 0 RR 
RT rn | a au 
nn 12 U. * 26” ine } ..,..% . f} 18° 
ER Kr er ö \ +13,7 
Nachm, 30. u. rat. aa +19? 
+10, 2 


yı 7. J 
# 1,4»: 


Am 13. Auguft. 


Morgens 6U. ‚20° 8, 23 Temperat, des Queckfilb. +17, 
de —— derfireyenLukl-+ı5,7 


Zr 


Pro U 00 We LE +18," 

+17,9 

—.12U vo. 26" 3,128 Er u Se +18 ,°0 

. a j u ng - a0, 3 
Nachm, 3 Ü. “ 263, rt 2 D ° . © » +20° 

-r22,7 


Ein vortheilhafter Umftand war es, dafs der Ba- 
rometer an dielen Tagen fo wenig variirte e und der 
Himmel heiter war. 


1807 
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1807: ‘Beobachtungen ‘ im Stifte Tepl 


am ı2. Auguft. ' 


drgens SU. 0 Tem eratur des Queckfilb.f+15,°%9 
” u A - „ge der freyen en 8 






— 1ÜU, . a6" 1,'''50 » N » . » T-+16,°2 

TA +17, 0 
Nachm. 3 U, » 26° 1,'400. 2 & . » Bei, 
gr. ee, . u m. 1 
— HU. 26" 1,''0o ne +15,%9 
a a +14, 0 

| Am 13: Auguft, 

Morgens su . 86” 1,0172 Temps ratur ae Queckfib. +15 ,%7 
= der efreyen Luft| +12, 8 
u ' 18 U, “ab 1,trg ar * » [3 EEE TER r-+16,°3 

r nn » “ s x „+18, T. 
Nachm, 30.» 26" 1,''142 ae Frı6d 
m 9 U, . a6" nn a » » . P-+i6, 9% 
ir Pi Me +17, 3 

- Die! gleichung diefer Beobachtungen mit den, 


Bürgtch “und deren Berechnung nach unlern 
Tobias barometriques gab folgende Relultäte : 


zu AN ergleichung 'zwifchen Wolff, 
und. Sohödel- FFirthshaus. -- 


Schödel-Wirtheh. höher als Weilsenftadt 
aus der Beobacht. am 12. ‚Aug, nt: Toil, 
ee a. a ee re 
im Mittel». _ 433 Toil. 
Schödel -Wirthsh. Höhe üb. d. Meere 303,70 .. _ 
folglich Seehöhe von Weilsenltadt 299,35 Toif, 


Aus den Beobachtungen des Ptof. Bürg 
fanden wir (M. C.Febr, S. ı24) 
Höhed,Schneeb.üb. Weilsent,  2i2,060 . 
hiernach Seehöhe des Schneelierges sı1,3 ; Toil, 


1. Ver: 
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1. 7 ah nöhfehen Stift Tept 


R nnd dem Schneeberg, 
Schneeberg höher als Stift Tepl 


ausderBeobachtungam ız,Auguft == 83,8 Toif. 
13. — = 186, 5. 
13. — en 183,0 » 
im Mittel 194, soToil. 
Höhe von Tepl über dem Meere 328,00 .. 
See-Höhe des Schneeberges  sız, sc 
aus der erften Vergleichung _sırn,35 
mittleres Relultat Sıl, 55 Toit. 


was wir el die Höhe des Schneeberges über der 
 Meeresfläche jetzt annehmen. Nach diefem Relul- 
tat, was wegen der fchönen Uebereinftimmüng al- 
ler Höhenaus allen einzelnen Beobachtungen beyder 
Vergleichungs - Puncte wol für zuverläffig gelten 
kann, ift der höchfte Punct des Fichtelberges, noch 
“um beynahe 200 Fufs niedriger als der Brocken, 
ftatt dals fon jene Bergkuppen für weit höher gal« 


‚te ns 


Mon. Corr. XXL B. ı8ro, Nn 
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Corvefpondenz - ‘Nachrichten aus dem öfter. 
zeichifchen Kaiferftaat. 





Die neuelten, mir bekannt gewordenen geogra- 
phifchen, ftatitifchen, mathematifchen und natur- 
hiftorifchen Werke öfterreichifcher Gelehrten find 
folgende: Trieft und feine Umgebungen, von J. Koll- 
mann. Wien, Triet und Agram, bey Jof. Geiftin- 
ger. ıgog 230 S. in ı2. Topographifches Poft - Lexi- 
con aller OrtIchaften der k.k.Erbländer. Mit höch- 
fter Bewilligung der k. k. Finanz -Hofftelle, herans- 
‚gegeben von Chriftian Crufius , controlirendem Of- 
ficier der k. k. Poftwägen - Haupt- I;xpedition. Des 
“vierten Theils, weicher Ungarn fammt den einver- 
‚leibten Provinzen und Siebenbürgen in,fich enthält, 
fünfter und letzter Band, von 7— Z. Mit einem 
Anhange der in dem vierten Theile dieles Werkes 
nicht an ihrem Platze ftehenden“Ortfchaften und ei- 
‚nem Verzeichnille der vorzüglichltien lateinifchen 
Ortsnamen, mit Hinweilung auf ihre deut[che und 
ungarilche Bedeutung. Wien, gedruckt bey Mat- 
thias Andr. Schmidt ıg09. I und 4078. gr. g. Auch 
unterdem Titel: Topographilches Polt - Lexicon von 
Ungarn und den dazu gehörigen Provinzen und Sie» 
benbürgen. Fünfter u. letzter Band. Geographifch- 
ftatiftiflches Wörterbuch des öfterreichilchen Kaifer- 
itaates, oder alphabetilche Darltellung der Provinzen, 

Städ- 
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Städte, merkwürdigen Flecken, Döifer, Schlöffer, 
Berge, Flüfle, Seen, Grotten u. [. w. des öfterrei- 
chilchen Raiferthums. Mit möglichk- genauer An- 
gabe ihrer Lage, Grölse, Bevölkerung, Producte; 
Fabriken, Gewerbe, Handel; Bildungs = Anfalten 
u. £& w. Nach den neueften und beften Quellen für 
Gefehaftsmänner; Kaufleute, Zeitungsleler; Reifen: 
de und für Alle, die fich in der Erd: und Staats- 
kunde der öfterreichifchen Monarchie zu ünterrich: 
ten: wünfchen, bearbeitet von Karl Georg Rumi, 
correlpondirendem Mitgliede der Gelellfchaft.der Wil: 
fenfchafter zu Göttingen. Mit einer Rarte. Wien 
‚1809, ii Verlagebey Ant.Doll. 452 8, gr. g.: Preis4 Fl. 
közönfeges Geographia mellyben:a’ Földnek mather - 
mathematikai, termefzeti &s leginkäbb politikäi allaz 
potja :a! leg ıljabb valtozajok ätan. elüadatik." Irta 
Ferenezy Jduos. Pefien. : (Allgemeine Geogra- 
pie; in. welcher'der matbematifche, phyficalifche 
und.vorzüglich politilche Zuftand der Erde nach den 
neueften Veränderungen angegeben wird. "Gelchrie- 
ben von Johann Ferenczy. Pelih, bey Jofeph Eggen- 
berger. ıg09 8. Preisı Fl.goKr. Calendarium titu- 
lare, five Schemätismus inclyti regni Hungarine, 
pärtiumgque eidem adnexarum. Cum Schemati/mo lös 
teruriö, ejusque indice fubnexo pro anno 1809. Bü= 
das, typisregiae a Ba Hungar. 4. Preis 2Fl. 

A tfillagos Egnek &s a’ Föld ‚Kerekfegdnek leiräfa: 
Kiädta Varga Maärton. (Belchreibung des gellirn- 
ten ‘Himmels und des Erdenrunds. Kerausgegeben 
von Martin Yarga,) Grolswardein bey Tichy 1909 
Preis ı Fl: 3ohrı Terminologia botanica ceurante I. 
Nn: | Schu- 


520 Nonatl. Correfp. 1810. SFUNIVS. 


Schujter ,/ M.D. Budae typis regiae Univerf. Hung. 
1808. 118 9. 8: Ze 

Die ’*"Briefe über Bölen, Ofen: Bachtem, 
Bayern, Italien, Etrurien, den Kirchenftaat und _ 
Neapel, an die Comtelle Confianze de S — von E 
T. von Uklanski,. königl. preufsifchem Regierungs- 
rathe, gefchrieben auf einer Reife vom Monat May 
ı807 bis zumi; Monat Februar ıgog” (erfter Theil, 
Nürnberg bey Friedr. Campe 1808 396:$. 8): enthal. 
ten über Oelterreich und Galizien vieles Wahre und 
Intereflante, aber auch vieles Schiefe und Einfei- 
tige. | | .. . 
In den vaterländifchen Blättern für den öfterrei« 
chifchen Kaiferftäat 1809 Nro. IX — XXIX kommen 
folgende topographilche, geographifche und Ratiki- 
fche Auffätze vor:. Zalelzcziky in Ofgalizien, aus 
dem Reife- Tagebuche des ‘Superintendenten Bre- 
deczky in Lemberg. . Ueberlicht, wie viel ganze 
Stücke Leinewand die Städt Trautenau in Böhmen 
in den letzten 24 Jahren, von 1794 bis incluf. 1807 
in und aufser Landes verkauft hat, mit dem beyge- 
fetzten Geldbetrage. . Ueber Wiens Reinigungs - An- 
‘ falten, vorzüglich bey [chlimmer Witterung. Nau« 
tifche Schule in Zengg. Populations-Stand [ämtli- 
cher galizifchen Kreisftädte nach der im May ıgog be-- 
endigten Confcription. Stimmen des Auslandes über 
den öfterreichifchen Railerftaat, Die orientalifche 
Gefellfchaft in Wien. Chronik der Bildungs- Anftal- 
ten in dem ölterreichifchen Railerftaate.e Das Kuh- 
ländchen. ' Die Vereinfachung des militärilchen Ver- 
pflegungsgelchäftes in Oelterreich. Ueber .die' Thei« 
lung 'adelicher Güter in Galizien. Schutzpocken- 
| Im- 


! 
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Impfung in Böhmen. K.k. Taubfiummen - Infitut 
zu Wien. : Die Tropffeinhöhle zu Blafenftein in der 
Prefsburger Gelpannfchaft, von Caroline Pichler. 
Ueber die richtigfte Angabe des Flächen - Inhalts und 
der bewohnten Oerter von Ungarn. Der ungarilche 
Landtag (Reichstag) im Jahre 1g0g; : Ueberficht der 
Bienenzucht in den k. k. Militär. Grenzen mit Ende 
des Militärjahres: ıg0g. Ueber Oelterreichs Landes- 
Vertheidigung. Ueber. die Naturfchönheiten ‘des 
ölterreichifchen Railerthumes, von Dr. Franz Sar- 
tori.: Stiftung edler Böhmen ‚für verdiente Krieger. 
Beyträge zur Gelchichte des Bergbaues im Herzeg- 
thume Salzburg. Bemerkungen auf einer Reife dureh. 
Nekerreich ob und unter der Ens, Salzburg, Steyer- 
mark, Kärnthen, Krain,’ Görz und Triefi. Oefter- 
reichifches Kriegsmanifeft gegen Frankreich. Bemer- 
kungen über das k. k. Frachtamt in Wien. — Die 
neun und zwanzigfte Nummer dieler -Zeitfchrift ift 
die letzte, die wir erhalten haben.‘ . Sie ift vom: 
ıg. April datirt. Wir heben aus den angeführten 
Nummern folgende topographilche und ftatiftilche 
Data aus. DieKreisltadt Zalelzcziky in Galizien zählt 
360 Häufer und 1306 Einwohner. Der ’Zalelzcziker 
Kreis grenzt öftlich an Rulsland, namentlich an den 
Diftrict, in welchem Kamieniec Podolsky liegt; auch 
berührt: der Zalelzcziker Kreis die Grenze des türki- 
fchen Reichs. Dieler Kreis ii einer der fruchtbar- 
ften Diftricte von Galizien, obgleich felbft in dielem- 
Kreife unbebaute Plätze liegen. Jede Gattung von 
Getreide wuchert hier in üppiger Kraft, vorzüglich 
gedeiht Mais. Eine beynahe ausfchliefslich dielem- 
Kreile Babanpe Fruchtif der Anies, welcher in die 
übrigen 


* 
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übrigen Theile Galiziens zum Behufe des Brannt« 
weins verführt wird. Als befondere Erzeugnille die- 
(es Kreiles dürfen die hier trefllich gedeihenden Waf-. 
fermelonen, [o wie auch der Spargel nicht: überfe- 
hen werden. Der Tabacksbau if in diefem Kreife’fehr 
beträchtlich, die Viehzucht nicht minder- — Po- 


pulationsfland [ämtlicher galizilcher Kreisfädte nach j 


der im May 190g beendigten Confcription: Mislenice 
hat 286 Häufer, 1975 Einwohner. Krakau 1779 H., 
25736 E. Kielce 368H., 2324E. NRadom z20gH,, 
'ı505 E. Lublin 876 H., 70g2E. Siedlce 266 H., 
2145 E. Biala 343 H., 271g E. -Zamosk g4ı H, 
6545E. Zolkiew 66: H., 2ı166E. Lemberg2;ı5H., 
41493E. Zloczow 1107H.,6168gE. Przemysl737H., 
7358E. Rzeszow 364H., 4604E, Tarnow 340H.,' 


4312 E. Bochnia 310 H., 3109 E. Neu-Sandec 


441 H., 3629 E. .Jaslo 224 H., 1493 E. Sanok 
218 H., 1520 E. Sambor ı153H., 6374E. Scry goo H., 
5474 E. Stanislow g5oH., 6192E. Brzezan 793H., 
4377 E. Tarnopol ı0go H., 7093 E. Zaleszcziky 
360 H., 5416 E. Czernowitz g2o H,, 3414 Einw. 
Summe der Häuferzabl in den galizifchen Kreis- 
Kädten 17940. Summe der Einwohnerzahl 163790. 
Sumnse der ganzen Bevölkerung des Landes : 861705 
Hänfer, 5176024 Einwohner. — Im Jahre 1807 
wurden in Böhmen 5087 Kinder vaccinirt, an den 
Menfchenblattern ftarben noch 5169 Kinder.” — Un- 
ter die Natur[chönheiten des öfterreichilchen Kaifer- 
 Raates gehörte vorzüglich: der Königs - oder Bar- 
tholomäus-See in Berchtesgaden, der Traun- oder 
Gmunder-See bey dem Städtchen Gmunden , der 
Auter- See bey Kammern, der Mond -See in Oelter- 

reich 


# 
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reich'ob ‘der Ens, der Altaufser- See, der Leopold- : 
fteiner- See in Steyermark, das Lavanthal in Käm- 
then, die Gegend um und an dem Oetfcher in Velter- 
reich unter der Ens, der Waldbachftrub, der Rad--. 
fiädter Taurn, das Ensthal in Oberfteyermark, der 
Rofenberg bey Grätz, das herrliche . Weingebirge: 
Luttenberg in Steyermark, das Märzthal in Steyer-. 
mark u.f.w. — Die k. k. Familien- Herrfchaft. 
Mannersdorf zeichnet fich durch eine Veredlung der: 
Schafzucht aus, welche [elbft jener .zu Holitfch den. 
Vorzug ftreitig macht. Der Centner Wolle ift im, 
Jahre 1907 bis zu 350 Gulden verkauft worden. Se- 
henswerth ift dafelbft die leonifche Draht- und Bor- 
den-Fabrik der Compagnie Steininger. Alle Gattun- 
gen von Flitterwaare werden hier verfertiget, und 
zu jeder iind eigene finnreiche Mafchinen vorhan- 
den. Das vorzüglichfie Fabricat it Kupferdraht, der . 
vergoldet oder verlilbert wird, oder durch'Anflug 
von Zink die Farbe des Melfings erhält. Die 
Fabrik bezieht’ ihr Kupfer zum Theil aus dem Ban- 
nat, zum Theil aus dem admontilchen Bergwerke 
zu Kahlwang in Steyermark. Der Abfatz ihrer 
Waare geht meiftens nach Ungarn und nach der 
Türkey. Das Steingutgelchirr zu Sumarein zeich- 
net fich weder durch die Farbe, die ins Gelbliche 
fällt, noch dureh die Form aus, hat aber wegen 
der niedern Preife ftarken Ablatz. Die Fabrik 
hat Verkehr nach Oelterreich und Ungarn. In 
Bruck haben die Engländer Tyler und Royce eine 
merkwürdige Spinn - Malchinen - Fabrik angelegt. 
In Schwadorf ift eine Malchinen - Spinnerey - Fabrik. 
Zu Ebergafling it die merkwürdige k. k. Stückboh- 

rerey 
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rerey und eine der grölsten Papiermühlen des Lan- . 
des , die 130 Arbeiter befchäftiget und jährlich über 
30000 Ries Papier erzeugt, Zu Ebreichsdorf if ei- 
ne Cotton - Manufactur, deren Arbeits- Perfonale im ° 
Ganzen fich über .20,000 Köpfe beläuft. Zu Gum- 
pöldskirchen befindet fich ein Seiden - Filatorium, 
eine Knopf- und leonifche Drath -Fabrik, in Möd- 
ling eine Baumwollen - Waaren - Manufactur,, : in Pe- 
tersdorf eine orientalifche Waaren-Fabrik, zu Gun- 
tramdorf eine grofse Leinwand-Druckerey, zu Pot- 
tendorf und Teftorf zwey grofse Spinn- Fabriken, 


LV. 
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Traite de T opographie d’Arpentage et de 
Nivellement; par L. Pui/fant,. Pro- 
feffeur des Mathematiques a l’ecole impe- 
riale militaire etc. etc. a Paris 1807. 





Wir glauben die Anzeige dieles [chon vor einigen 
Jahren herausgekommenen Werks hier noch nach-+ 
holen zu müllen, da wir unfere Lefer mit dem In- 
balt des erften Bandes (Mon. Correfp. B. XVI. S. 
443) bekannt gemacht haben. Zwar find beyde 
Werke, wie [chon' die verfchiedenen Titel zeigen, 
gerade nicht als zufammen gehörig -er[chienen, 
allein es ift dies in der That der Fall, indem beyde 
zufammen ein Ganzes ausmachen. Das Urtheil, 
was wir im Allgemeinen über das frühere Werk 
Traite de Geod£fie fällten, palst vollkommen auch 
auf das vorliegende; nur der kleinere Theil ift in 
beyden eigenthümliche Arbeit des Verfallers, der 
weit grölsere Compilation aus Abhandlungen von 
La Place, Legendre, Delambre. Doch find wir 
weit entfernt, dies dem Verfaller zum Vorwurf zu 
ınachen, da wir im Gegentheil das Zweckmälsige 
diefes Buchs und den vielfachen Nutzen, den es ha- 
ben kann, vollkommen anerkennen, und die Aus- 
arbeitung eines ähnlichen Werks mit einigen Modi- 
ficationen für Deutichland wünlchten, 


Wir 
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Wir-befEhränken uns auch diesmähl nuräauf eine 
allgemeine Inhalts- Anzeige, da ein näheres Detail 
zu viel .analytilche Erörterungen erfordern würde, 
die fich nicht für diele Blätter eignen, 

' Das ganze Werk zerfällt in fünf Abfchnitte, von 
denen der erfte inneun Gapiteln, theils einige Gegen- 
ftände der :höhern Geodehe, theils die numerilche 
Entwickelung der vorzüglichfien geodätifchen For- 
meln enthält, Die zuerlt mitgetheilten Ausdrücke 
für Correction der Excentricität, Reduction auf das 
Centrum u. [. w. ‚find ‘weder neu noch, vörzügli- 
cher. Sehr elegant it die hier gegebene Auflöfung 
des bekannten Problems, aus der gegebenen Länge 
und Breite des einen Punctes, nehlt dem Azimuth 
und der Diftanz von dem ändern, dellen geographi- 
[che Länge zu beftiimmen. Durch blolse Diffe- 
chungen des Ausdrucks, der die trigonome- 
trifche Relation zwilchen jenen Gröfsen gibt, wer- _ 
den alie hierher gehörige Ausdrücke mit vieler 
Leichtigkeit hergeleitet. Die Bedeutung V, V’ Com- 
plemente des Azimuths, ilt anfangs zu geben ver-, 
gellen. Einige von dem Ingenieur - Geographe 
Pleffi 5 Entsrlekee Ausdrücke für die Breite des 
Fufspunctes, und den in Secunden ausgedrückten 
Werth eines terreftrilchen Bogens, find neu und ge 
nauer als die zeitherigen. Le Gendre’s Icharfünnige 
Unterluchungen über die Auflöfung Tphäroidilcher 
Dreyecke, find den Mathen.atikern fchon früher 
durch die NTemoires delinfiitut von 1906 und Bafe 
du [yfleme metrique bekannt geworden. Der Zweck 
dieler Unterfuchungen ift der, zu finden, in wie 
fern die für ein elliptifches Sphäroid nicht ganz rich- 


tige 
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tige Vorausletzung, dals eine auf.dellen Oberfläche. 
gezogene, nicht in einerley Meridian befindlicheLi- 
nie in einer Ebene liegt, auf die geodätifchen Re. , 
[ultate einen welentlichen Einflufs haben kann, 
Der Verfaller behandelt die Frage auf eine eigenthüm- 
liche analytifche Art, und findet eben lo wie Le‘ 
Gendre und Delambre, dals jene ‚Vorausletzung 
vollkommen erlaubt if, indem .in dem grölsten 
Dreyeck, was bey der franzößfchen Gradmellung 


_ vorkommt, die Differenz des fphärifchen und [phä- 


roidifchen Winkels noch nicht „, einer Secunde b« 
trägt. \ Be SR a 
Unter der Ueberfchrift: Expreffion de divers 


rayons ‘de corbure rölatifs .a Vellipfoide de revolur 


eo 


tion, kömmt auch die Auflöfung der Aufgabe vor, 
» den Radius einer Kugel zu finden, deren Oberflä- 
che mit der des Sphäroids am nächlten zulammen 
trifft,” Das Refultat ift ganz identilch mit dem, 
was früher Prony (Connaij]; des tem3 18068) und, 
wyir (Mon. .Corre/p. B.XVl. S. 424) auf andern We-. 
gen gefunden-haben. Der. Beweis von ein Paar tri- 
gonometrilchen Formeln von Prony, und die Be _ 
ftimmung derelativen Aenderungen zwilchen Län- 
ge, Breite, Azimuth und. den CGoordinaten cines, 
Punctes auf. dem Sphäroid. befchlielsen das erlie, 
Capiitel. | u 
'Trigonometrifche und barometrifche Höhen-Be. 
fiimmungen, find der Gegenftand des zweyten Ca- 


pitels, über das. wir fchnell hinweg eilen, da das 


Hauptlächlichfle. davon fchon bey .der frühern An-. 
zeige erwähnt worden-ifi. Ob.der Inhalt des II. Ca- . 
pitels, wo die analytifche Theorie des einlachen Pen- 
| dels 


N 
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dels, und die Methode, aus beobachteten Pendel- 


Längen die Geftalt der Erde zu beftiimmen, entwvi«- 
chelt wird, in ein Elementarwerk gehört, wollen 
wir nicht weiter unterluchen; allein fo viel il ge- 
wifs, dafs es den meiften, die ich dem practifchen 
Theile der Geodelfie widmen, an analytifchen Kennt- 
niflen fehlen wird, um dem Verfafler hier folgen zu 
können, Bey der nach Poiffon gegebenen Auflö- 
fung des Problems Mouvement du Pendule: dans la 
füppofition d’um fil extenfible darf es nicht unbe- 
merkt bleiben, dafs in der einen Hauptgleichung das 


d32 


von derFliehkraft abhängige Glied — n - irriger- 
| ‚dt 





weile vernachlälsiget worden ift, (Mon. C. B. XIX 
S.'304) Bey der Anwendung der Theorie auf die Be- 
fiimmung der Geftalt der Erde werden diefelben 
Beobachtungen, wie in La Place (Mecanig. celefl. 
Tom. 118. ) nebft der dort zu Beftimmung der 
- wahrfcheinlichften Ellipfe gegebenen Methode, be- 
nutzt. Eine Bemerkung hätte es wohl verdient, 
dafs jetzt für Unterfuchnugen diefer Art, die vor- 
züglichfte Methode/die der moindres Carrees if. 

In den letzten fechs Capiteln diefes Abfchnittes 
wird die Anwendung und numerifche Entwicke- 
lung aller vorherigen geodätifchen Formeln gegeben, 
Die Triangulirung der Infel Elba, an der der Verfaf- 
Ser Antheil nahm, gibt hierzu die fchicklichfie Gele- 
genheit. Alle Beobachtungen werden mitgetheilt, 
und die ganzeRechnung, von den Winkel- Reduetio- 


nen an bis zur geographifchen Ortsbeftimmung,, mit 


vieler Dedtlichkeit durchgeführt, fo dafs jeder An- 


fänger hier eine [ehr zweckmäfsigeund befriedigende 


- Veber- 


nm 
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Ueberficht von dem ganzen ‘Gang folcher Operatio- 
nen erhält. Ungern vermillen wir eine Angabe, was 
für eines Verfahrens lich der Verfaller bedient hat, 
um den.Rreis bey jeder Beobachtung in die Ebene 
der drey Puncte eines Winkels zu bringen; da dies 
gerade eine.der [chwierigften Operationen bey ter- 
reftrifchen Winkel - Beobachtungenift, und:die, wie 
wiranderswo gezeigt haben (Man. C. B.XIXS. 328) 
da, wo man Genauigkeit von ‘Secunden YORADEN; 
nicht vernachlälfgt werden darf, | 
- Der zweyte Ablchnitt' enthält in drey Capiteln 
eine Aralyfe. des projections de la Sphöre :et.con- 
firuetion des cartes geographiques. . InHinficht ana- 
lytifcher Eleganz lälst diele Entwickelung, die ganz 
auf die allgemeinen Gleichungen von Linie und Flä- 
che begründet ilt, wenig) zu wünfchen übrig. Der 
Verfafler entwickelt im erlien. Capitel die allgemei- 
nen Gleichungen für ftereographilche Projectionen; 
Polar- Central- Aequatorial- dann auch orthogra- 
phifche Projectionen, werden hier einzeln unter- 
fucht. Mit der Anwendung dieler Theorie aufZeich-: 
nüng von Welt- und Landkarten befchäftiget fich 
das zweyteCapitel, und den Projectionen durch Ab- 
wickelung von Kegel- und Cylinder - Flächen it 
das dritte gewidmet. 
Nicht ganz richtig [cheint es zu fegp, wenn es 
im Anfange heilst, dals für kleinere Di ricte ortho- 
graphifche Projectionen gebraucht würden, da diefe 
beynahe ganz aus der Geographie verwielen find. 
Unverkennbar if die Vorliebe, mit der hier die fi& 
‚ reographilchen Projectionen behandelt worden Gnd, 
und wir möchten falt glauben, dafs hauptlächlich 
die‘ 
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‘ die analytifehe Eleganz, mit der lich deren Eigen- 
:fchaften darftellen laflen, den Verfafler zu diefer be» 
fimmt habe, indem aufserdem über :die welfentli- 
chen Vorzüge, die bey Rarten - Zeichnungen die Ab- 
‚wickelungs - Projeetionen gewähren, die Meynun- 
‚gen der Mathematiker ünd Geographen wol nicht 
‘getheilt feyn können. Auch hat uns das dritte Ca- 
pitel, was von den Jetztern. Projectionen handelt, 
weit weniger als-die.beyden erften befriediget. Mur- 
doch, ein Hauptlfchriftfteller hierüber, ift nur oben- 
Hin genannt, Donne garnicht. Bey Flamfieed’s Pro- 
„jection, die hier .bauptfächlich empfohlen: wvird, hät- 
te es wohl bemerkt werden follen, dals diefes die 
Bonne’fche mit unendlich grofsen Halbmeffern der 
Parallel - Kreife ilt, und dafs diefe, wie [chon früher 
„Albers bemerkt. (Mon. G.B. X1S.14) und Moll. 
weide bewielen hat, (Mon: C.B.XI 5.144) die 
Länder ihrem wahren Flächen -Inhalt nach darftellt. 
Ueberhaupt:ilt das ganze Capitel über die Projectio- 
nen: durch Abwickelungen lehr unvollfändig, und 
Mayers clalüfches Werk , neblt den einzelnen in die. 
fer Zeitlchrift befindlichen Auflätzen von Mollweide 
und Albers, enthält weit mehr über diefe Materie, 
Die Vorlchrilten des zweyten Capitels, über die An- 
wendung der ftereographifchen Projectienen zu 
Zeichnung gr Landkarten, enthalten manches neue 
und practi brauchbare: .. Die hier $. 14ı erwähn- 
te Schwierigkeit, Kreisbogen von fehr grolsen Ra- 
dien zu befchreiben, find nicht fo welentlich, und es 
gibt der Hülfsmittel hierzu gar mancherley. (v May: 
er’s practı Geomi B. IV (18) 
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Was der. Verfaller, über Seekarten fagt, it allzu 
kurz ‚ und vorzüglich hätte wol die finnreiche Mer- 
‚eator‘[che; Projection, die noch allen heutigen See 
karten zum Grunde liegt, 'eine umftändlicherr Kr 
wähnung verdient. 

‚Der Inhalt des dritten RR ®  Opdrationk 
geodefiques de Detail et queftions relatives a l’ar- 
pentage, ilt: dem Titel des Werks mehr-angemellen, 
als es :bey: einigen .Capiteln des vorhergehenden der . 
Fall war, indem hier das eigentlich Practilche des 
Feldmellensabgehandelt wird. Dafshier in Hinlicht 
des ıdetaillirten Aufnehmens einer Gegend durch 
Mefstilch, .Bouflole und durch die Methode der Co- 
ordinaten, nur die Hauptlätze beygebracht lind, mö- 
gen. wir nicht tadeln, da das Specielle. folcher Ver- 
mellungen;und aller dabey vorkommenden Vorfchrif- 
ten ein eigues Werk verlangt, wvas wir Deutlche in 
‚des. Hofrath Mayers praetilcher Geometrie [chon be- 
Sitzen. : Bey der Methode, eine Gegend durch Coor- 
‚dinaten aufzunehmen, hätte das von dem Haupt- 
'mann Fallon in Vorlchlag gebrachte Spiegel - Signal 
(M.G.B.V S. 289) einer-Erwähnung verdient, da 
dies unftreitig das vorzüglichfte Infirument if ,- was 
«zu dielfer Art von Aufnahmen gebraucht werden kann. 
“ Manches Interellante enthält das zweyte Capitel die- 
fes Abfchnittes, wo von Berechnung des Flächen» , 
Inhalts die Rede it. Für die meilten hier vorkom- 
menden Fälle find die analytifchen Ausdrücke gege- 
ben und zum Tbeil durch numerilche Bey/[piele er- 
läutert. Die (60 behandelte Aufgabe zeigt, wie 
viel ich bey einer zweckmälsigen Anwendung mit 
einem Infirument , was blois rechte Winkel gibt, 


machen 
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machen läfst. Was. hier ferner auf fünf Seiten über 
Polygonometrie gelagt wird, kann natürlicherweife 
dielen reichhaltigen Gegenltand nicht erlchöpfen, 
doch. ind einige der Hauptlätze über Relationen der 
Seiten und Winkel in einem Vieleck ‚gut und deut- 
lich.entwickelt. .Das letzte Capitel dieles Abfchnit- 
tes be[chäftiget (ich.mit Theilung der.Figuren. Na 
türlich konnte auch diefer Gegenftand , mit deffen de- 
taillirter Entwickelung Gch ganze Bücher anfüllen 
laffen würden , ineinem Werke, ivie dasvorliegende, 
nur im-Allgemeinen abgehandelt werden; doch ünd 
die Aufgaben zweckmälsig gewählt, und wir glau- 
ben, dafs jeder, der diefe gehörig gefalst hat, fich 


‘ in allen. vorkommenden ähnlichen ‚Fällen zu helfen 


ya 


‚willen wird. Mehr: Aufgaben wie die $. 204 wür- 
.den für, Lernende von Interelle gewelen [eyn. 

Sehr umftändlich ‚wird im vierten Abfchnitt die 
‚Theorie et pratigue du nivellement abgehandelt. 
Der.Verfailer {chickt die Hauptgleichungen: über das 
‚Gleichgewicht und den, Druck flüffger Körper vor- 
aus, und gebt dann auf die: ver[chiedenen Arten von 
Infirumenten, deren man fich hauptfächlich zum 
Wallerwägen bedient, über, Aulser der eigentli- 
chen Wallerwage wird hier hauptfächlich das Niveau 
& bulle d’air et & lunette, von Chözy belchrieben. 
Letzteres if allerdings unter die vorzüglichften In- 
firumente dieler Art zu zählen, und kömmt im We- 
fentlichen mit der längft bekannten Liesganig’Ichen 
Wallerwage überein. Die ver[chiedenen Aufgaben, 
die beym wirklichen Nivelliren vorkommen kön- 
nen; find im dritten Capitel erörtert, und zur grö- 
[sern Deutlichkeit mit Beylpielen erläutert, Das 

ö vierte 
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vierte Capitel: Du caleul desterraffes, enthält mans 
ches, was man in deutfchen Lehrbüchern vergebens 
fücht, und was für Ingenieurs, die mit Chauflee | 
Brückenbau und ähnlichen Gelchäften zu thun ha- 
ben, von welentlichem Intereffe if. Es wird hier 
die Ausmittelung des cubilchen Inhalts von Erd« 
mallen gelehrt, die wveggelchafft oder aufgelchüt- 
tet werden [ollten; eine Aufgabe, die nicht immer 
ganz leicht ift, und nur durch ein vorläufiges ge- 
naues Nivellement gelöft werden kann. Jeder Bau: 
meilter follte dieles Capitel tudiren, denn nur durch 
Renntnille diefer Art wird er mit Sicherheit Plane 
zu Anlegung von Stralsen, Canälen u. [. w. ent 
werfen und deren Ausführbarkeit im voraus richtig 
beurtheilen lernen. Mehrere gut gezeichnete Fi- 
gureh und ein volländiges Beyfpiel für diele Be- 
rechnungsart, können Anfängern ‚zum Leitfaden 
dienen. 

Im fünften und letzten Abfchnitt Aedactions 
des cartes et des dejJeins; et idee de la confection 
des m&moires deferiptives, werden die zweckmälsig: 
ften Infrumente, die zü Reduction von Ratten ge 
braucht werden können, belchrieben. Die beyden 
zu diefem Endzweck hier detaillirt angegebenen In- 
ftramente, der Pantographe und Micrographe ge: 
währen unftreitig beym Copiren manche Vortheile; 
allein falt immer führt ihr Gebrauch [o viel Nach-= 
theile und Unbequeimlichkeiten mit fich, dals wir 
das Copiren durch Quadrate in den allermeilten Fäl: 
len vorziehen würden; 

Die im dritten Capitel gegebene Anweilung, 
‚ hach welcher Methode bey Vermellungen zugleich 
‚Meoh. Corr, XXI B, 1810, er: . auch 
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auch topographifch - ftatiftifche Notizen zu [ammeln 
find, kann alsLeitfaden dienen. Nur möchten wir 
diele Vorfchrift darin tadeln, dals fie zu weit aus- 
gedehnt ift und Gegenflände umfafst, die wie die im 
$. III. Hifiorique militaire Nachforfchungen erfor- 
dern ‚die wolmeiftentheils aulser dem Gefichtskreife 
der Männer liegen, His mit dielen Gefchäften beauf- 
tragt find. 

Ein Anhang enthält hauptfächlich ei eine neue ana- 
Iytilche Behandlung des Problems, aus einem Drey- 
ecks- Netz geographilche Orts- Beftimmungen her- 
zuleiten, von Henry. Das Refultat führt auf die 
Formeln von Du Sejour, die hier auf einem aller- 
dings eleganten, aber etwas weitläufigen Wege, 
aus der allgemeinen Gleichung für die kürzefte Linie 
auf einem Sphäroid hergeleitet werden. Mehrere 
Hülfstafeln für geodätifche Rechnungen fchliefsen 
dıeles brauchbare Werk. 
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Auszug aus einigen Schreiben 


des Hrn. J. Oltmanns. 
I) 





| Paris, vom 10 Jan. und 12 May ıgı0. 


ei In Junius-Hefte der Monatlichen Correfp. 
habe ich Ihre mühlame Arbeit über den Sonnen- 
Durchmeller gelefen ; Sie wünfchen, neuere Beob- 
ächtungen von Maskelyne zu erhalten: bis 1807 incl. 
kann ich Ihnen die Sonnen-Durchgänge mittheilen, 
die ich aus den Diarien ab[chreibe, welche ich von 
der Sternıyarte geliehen habe. Der Monds - Durch- 
meiler ift gewils noch weniger genau bekannt, wie 
ich aus centralen Stern - Bedeckungen bemerkt habe. 
Wenn es im Monde [o hohe Berge gibt, fo lal- 
Ten fich auch hohe Plateaus denken, die den Durch- 
meller um mehrere Secunden ändern können, und 
diefe Aenderung mag freylich von der Libration noch 
meHr oder weniger modificirt werden. In der letz- 
ten öffentlichen Sitzung hat Delambre in leiner Ana- 
lyfe des travaux de la premiere Clafje der Arbeit 
von La Place und Bouvard über die Schwankung 
des Mondes erwähnt, aber nur in fehr allgemeinen 
Ausdrücken, weil lie dem Secretariat noch nicht 
übergeben worden if, Er bemerkt blofs, dals Bou- 
vard’s Reflultate vollkommen mit denen von Mayer 
übereinfiimmen, Ich werde Ihnen diele Analyfe 
| 00: über 
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überfenden. Burckhardt hat untermehrern andern 
Abhandlungen eine ” fur plufieurs moyens propres 4 
‘ perfectionner les tables de la lune” gelelen. Nenn- 
hundert Beobachtungen gaben ihm vorläufig für die 
eine Ungleichheit, welche von der mittlern Anomalie 
» + dem Argument der periodilchen Ungleichheit 
von ıgo Jahren abhängt, den (ioellicienten 4, "7. 
Ein anderes Memoire von eben dielem Altronomen 
betrifft den Aalley’Ichen Cometen , der 1759 wvieder 
erlchien und auch ı835 erwartet wird. Er findet, 
dafs die Anziehung der Erde [einen Umlauf um fech- 
zehn Tage ändern werde. 

“ _ Biot’s neue Beobachtungen der Pendel. Länge 
auf Dünkirchen und Formentera geben die Erd-Ab, 
plattung — 74% Prony hat dem National - Infitut 
eine ftark convergirende Reihe mitgetheilt, um ohne 
Logarithmen, Barometer- Meilungen zu berechnen. 

Vom zweyten Bande meiner geographifchen Un- 
terluchungen über die Geographie des neuen Conti- 
nents find bis jetzt ıg Bogen gedruckt. 

Von Biot if [o eben eihı interellantes Werk er- 
fchienen, ” Recherches fur les refractions extraor: 
dinaires qui ont lieu pres de lhorizon.” Da es aber 
einen Theil der Memoires ausmachen f[oll, [o zeifle 
ich daran, ob es bereits.im Buchhandel ift. Das 
Werk ift voll Theorie and Beobachtungen mit Repe- 
tir - Kreilen. 

Von Krufenfiern’s Reile iftnurein einziges Exem- 
plar in Paris, und man überletzt es jetzt. Ich bin 
(ehr neugierig auf den Atlas. Efpinofa [oll ein 
Werk in zwey Octav- Bänden bekannt gemacht ha 
ben : ” Memorias Jobre las Obfervaziones afirono» 
micas 
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micas , que han fervito de fundamento & las Cartas 
de publicadas por la Direccion de trabajos hydro- 
graficos cet. 

Von meinen geographifchen Unterfachungen 
find nun. 26 Bogen des zweyten Bandes gedruckt. 
Wahrfcheinlich falgt ein dritter, Im,zweyten wer- 
den Sie die Malafpina’Iichen von der Nord- Welt- 
Hüfte Amerika’s finden. Ohngefehr [echzig Orıs- 
Belim.mungen. 

 Bouvard belchäftiget fich jetzt mit Uranus - Ta- 
feln, natürlicherweile nach Decimal - Eintheilung. 
Die Jupiters- Trabanten.- Tafeln ind.aber noch- nicht 
örslchienen. 

Kon Humboldt, Arago- und Matthieu fetzen 
ihre Declinations- Beobachtungen der Maskelyne’- 
[chen Sterne noch fort. Der ganze Kreis, dellen fie 
fich. hierbey bedienen, ift für Prof, Placidus Hein- 
rich. befiimmt, und gewils einer der fchönften, die 
Forsin gemacht hat. Sie haben denfelben jetzt in 
die Nord- Seite der Sternwarte gebracht, um noch 
die Breite damit zu beobachten , ehe Ge ihn, ab- 
enden. 

So eben erhalte ich die Nachricht, dafs ich mit 
Gaufs und Jdeler zum Mitglied der Berliner Acade- 
mie der Willenfchaften erwählt worden, und als 


Profellor der theoretilchen Allrenomie dahin berufen - 


bin; doch bleibe ich dielen Sommer noch hier in 
Paris. | . 


LVil. 
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LVIE. E 


Auszug aus einem Schreiben 
des. Prof. David. 





Prag, am 12. April ıgr0, 


Ich habe mit dem Aeichenbach’[chen Kreife ein 
Paar Sterne tief am Horizonte beobachtet; ich glau- 
be, fie dürften bey Ihrer Urterluchung der Atmo- 
[phäre einigen Dienft leiften, und theile folche des- 
wegen mit. | 
Die Abweichung des „ im grofsen Hund nahm 
ich deswegen auslchlielslich nach Piazzi an, weil 
er diefen Stern bey feiner Polhöhe in einer Höhe 
beobachtet hat, wo die Strahlenbrechung nach dem 
' Geletze wirkt, das man dafür angenommen hat, 
Mittl, Abweich.des y d,24 März ıgıp 28° 56’ 23,"28 
| Abirrungg —+ 15, 87 
Nutation + 9, 82 
fcheinbare 28” 56’ 48,”97 
Prags Breite so 5 ıg 
, Scheitelabliand 79° 2’ 6,97 
am 24 März beobacht. Scheitelabftand 78 57 24 76 





er Thermo. 35% Beob. Strahlenbr. 4' 42,"2 
en +, 5 ; Frhu Zachs Taf. Vol. I. 4 46, 9 
itte 4° 


Der fechsfache Scheitel- Abftand gibt genau die 
Raum -Secunde, wie der vierfache, 


: Die : 
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Die Angaben der Abweichung für Deneb find 
in der Connai]. 1809 S. 458 [ehr übereinftimmend; 
ich beobachtete diefen Stern, der bey der Prager 
Polhöhe noch niedriger unter dem Pole fteht, als 
die Capella. | | 


Mit jährl. Zunahme ı12,"56 ift nach 
der Connaif]. 1809 die Abweich. 
(mittlere) 1800 2°. 0. 0° 44° 34' 20,"7 
den 27 März ıgro . „ . . .,- 44 36 29 26 
Aberration und Nutat, — 8, 346 





Scheinbare 44° 36’ 20,9 
Complem. 45 23 39 
der Breite — 39 54 42 . 





Scheitel-Abft. 85° ı8' zı 
Am 2€ Märzbeob. Scheitel-Abland 85 7 59 


B r [7 en 2 ' 
Ionec, Therm. «r 2 9 heob. Strahlenbr. ı0' 22" 
äulserer — — 1? 

— — Tafeln  ıo 22,6 


Mittel + ı° | 
Der vierfache Scheitel- Abftand fimmt genau mit dem 
zweyfachen. j 


Den 9. April it das Abweichungs- Complement um 
ı" grölser, | 


_ und derScheitel- Abftand 85° ıg' 22 
der beobachtetean dielem Tage aber 85 8 47 





Barom. 27” 1,33 Strahlenbr. g' 35" 
inner.u.äufs. Therm. Tafeln 9 42, 2 
‚ jeder 94°. 


Fin 
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Das Mittel aus den 'zwey doppelten Scheitel- 
Abftänden, die fich nur um ı$" von einander ent- 
fernen, fiimmt genau mit dem aus dem vierfachen; 
die Beobachtungen am 26 März und 9 April find ge- 
nau und zuverlälfg ; ich glaube daher, die fiarke 
Veränderung der Strahlenbrechung blofs auf die Ver- 
änderung der Tenpegut und der Atmolphäre zu 
Schreiben. 


ZVIE, 


u - LVIII. Berichtigugg. ‚541 
LVIE 
Berichtigung, 





l 


Im vierten Bande der 4. 6. E. S, 440 it die R-de 
von einem Aftronomen Fr. Junctinus, welcher im 
fechzehnten Jahrhundert zu Florenz lebte; es wird 
dort eine merkwürdige Beobachtung von der Con- 
junction der zwey Planeten Jupiter und Saturn an- 
geführt, welche er zu Juranga angelellt hatte, 
Allein leider blieb der Ort der Beobachtung fehr un- 
- gewils, indem man nirgends eine beftimmte Angabe 
über das Wort Auranga auffinden konnte, und La- 
lande’s damahlige Vermuthung, dafs es Orange [ey, 
blieb unwahrlfcheinlieh , da diele Stadt auf Latei- 
nifch Araufio*) heilst. Nach einigen Nachforfchun- 
gen erfabren wir, dafs Junetinus kein Carmeliter 
war, wiees am angezeigten Orte der 4. G. E. heifst 
( wahrfcheinlich nach irgend einem Gelehrten - Lexi- 
con); fondern er war Hof-Capellan ( Aumonier) bey 
dem Prinzen Francois de Valois Duc d’Anjou, 
dabey’ Doctor der Theologie und Canonicus; Kein 
Wunder alfa, dafs er in Frankreich beobachtete, 

und 


*) In Abrahami Ortelii Antuerpiani Thefaurus Geographis 
cus heifst es von dieler Stadt: ” Araufio apavcıo» Si- 
donio et Ptolomaeo. Plinius Secundanorum cognomi- 
nat. Col. Araufio facundanor. Coh. XXXIH. volun:” le« 
gitur in antiqguo lapide, Galliae Narbonenfis urbs, quae 
hodie Orange dieitur, Poldo tele er aliig, 


“ 
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und Auranga ift kein anderer Ort, als Avran- 
ches (auf Lateinilch Abrincata) in der vormahli- 

gen Normandie. Der Jefuit Ximenes, der in feinem 
Werke del vecchio et nuovo Gnomone Fiorenti- 
no,.u.f. w. eine kleine Gelchichte der Aftronomie 
in Toscana gibt, fpricht wohl von diefem Juncti- 
zıus, gibt aber nur fehr unvollftändige Nachrichten 
von ihm und erwähnt nicht einmahl feiner wichtig. 
ften Werke. Nach Lalande's ee afirono- 
mique ‚waren diel[e folgende: 


Spechlum aflrologiae, auctore Fr. Junetino. Ta» 
bulae afironomicae refolutae ‚ de Jupputandis 
fiderum motibus fecundum obferv. Copernici, 
Prutenjcarumque tabularum. 1573. Lugd. 4. 
 Francifcus Junetinus in [phaeram Jo, de Sa- 
ero Bofco. Lugd. Bat. 1578. 8. z 
Franeci f ci Junctini Florentini Tractatio de to: 
-  metaruım caufis et effeetibus. 1580. Lipf. 8. 
Trance ifei i Junectini Opera afironomica. Spe- 
ceulum aflrologiae. Tomo II. continentur: com- 
mentariys in /phaeram Jo. de Sacro Bofco, et 
Theoric. Purbachiü; Canones cum tabulis eclip- 
fium Purbachü; Tabulaerefolutae aftronomicae. 
Tractatus de utilitate /phaerae ; Compendium de 
' fiellarum fixarum obfervationibus; Traetatusde 
folis et lunae eclipfibus;_Annotationes de comes 
tis 1581. Lugd. fol., 
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LIX. 


. | ua, | 
Aftronomiflche Anzeige. 


i) 





Untern aftronomifchen Lefern wird die Anzeige ei- 
ner neuen Lieferung der vortrefllichen Harding’- 
fchen Himmels-Karten gewils erwünfcht leyn, und 
wir eilen daher, diefe zu ihrer Bekanntfchaft zu 
bringen. Die jetzt erf[chienenen Blätter find Nro. III. 
IV. VII und XV. diefes Stern-Atlalles. Sie enthal- 
ten die Sternbilder Fuhrmann, Orion, Einhorn, 
Zwillinge, kleiner Hund, Wajjfermann, Antinous,' 
Schütze,‘ Steinbock, Luftpumpe, nördliche Rro- 
ne, Schlangenträger, Bootes, Jungfrau, PVage, 
Krebs, Sextant. Eine nähere Anzeige dieler Liefe- 
rung erhalten unfere Leler in einem der näclilten 
Hefte. | j 
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